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l MUm mmz
^WMW .LLw'?

Wm rmn,

.ch-» NS ^ » ^ Z

iMUMir. M is
M kUMdm e."i- .-

ch« Kckw Am
mM mLMW mZ'«
>dkeHlmmm ^

MchvilWLMM-:,»
MMM Am Amüm. '
mirtdM » m, ^

M DuS U Lir

KDir Mws kwi-^

N chMiwr Kr
LMIMffM.
m SÄUlÜM mA M-.
^ÜM DMH ALili-
i.ÄilÄSlllL As, .-
Nimm. Änm L̂-r !,!>
«.Am Mü« L« dil

LmllÄijMrmM
im.Söru Alk rü.
ilifinÄM:
wk ist inM Wl Vch

parteiamtliche Tageszeitung
slachrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmtsdlatt des Senats der Freien kjansestadt Vremen

Post check: Hamburg 17272. L̂ ebMörunä ^ Zahlbar.
LzLuLag W°s. r-Ems G. m.' ^ Brem^

! Das amtliche Verkündungsblatt des !
>Neichsstatchaltersin Oldenburg und Vremenj

Anzetgcn-Grundpreise: Ti« 22-mm-Aeile im Anzeigenteil 12 die M-mm-Mie im Tertteii 7b Rps.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Familien -Anzeigen u. a.s sowie sonstig« Bedingungen Preis¬
liste g lNachlaßstassel(7,, Für Anzeigen durch Fernsprecher reine Gewähr. Annahmeschluß18 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich >2-13 Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag Uhr.

Nr . rs / s . Zalirgang
Sonntag , 30 . Januar lSZS kinzelpreis 13 Npf.

Las des Sieges/ v-u LL - KruppeMIirer vökwcksr
ksyisrsnäsr Lürgsrmeislsr äsr kreisn ttsuseslLät Srsmen

, Mx n«
«lUstn.
llMmPwDhöechMrt '

30 . Zanuar 1933
Das Jahr VI der nationalsozialistische « Revolution hat

begonnen . Liege « wirklich schon fünf Jahre zwischen dem

Siegesmarsch durch das Brandenburger Tor « nd heute?

Zeiten , in denen ein Volk Gewaltiges erlebt , die fast Woche
für Woche umwälzende Neuerungen auf allen Gebieten

bringen , vergehe « schneller als solche beharrlicher Gleich¬
mäßigkeit . Am so mehr müssen wir uns öfter eine Stunde
der Besinnung gönnen , um im Eifer der Zeit das Er¬

lebnis von gestern nicht zu vergessen und das Geschehen
des morgen in uns aufnehmen z« könne ».

Wir alle , die wir der Bewegung neben unserem Berufe

diene », finden nur allzu selten Zeit zur Muße und ruhigen

Betrachtung der Ereignisse und Dinge um uns . Da muffen

schon Tage kommen , die unserem Gedächtnis unauslöschlich

durch die Wucht ihrer Bedeutung eingeprägt sind . Für
uns Nationalsozialisten sind dies in erster Linie die Mark¬

steine der Bewegung . And welcher wiegt wohl schwerer
als der 30 . Januar 1933 ? Der Tag des Siege - , die Stunde

der Befreiung ! ES wird heute schon der Welt »immer
klarer , daß dieser Tag in der deutschen Geschichte der Wende¬

punkt bedeutet . Die Zeiten , in denen immer wieder die auf¬

steigende Entwicklung Deutschlands abgelöst wurde durch

Niedergang « nd Ohnmacht sind endgültig vorbei . Die Am-

wälzung in diesen fünf Jahren ist das gewaltige Gegenstück

zu dem gigantischen Kampf , den die Bewegung bestehen

mußte , bevor die SA . und ss am 30 . Januar 1933 dem

Führer des Volkes huldigen konnte . Ihr Alten , die Ihr
Monate , Jahre , ja einige ein ganzes Jahrzehnt vor diesem

Tag den Weg zum Führer gefunden habt , habt heute

Anspruch auf den Dank des ganzen Volkes . Wo Ihr auch

immer standet , dies ist der Tag Eures Lebens , mit dem Ihr

einem ganzen Volk die Zukunft auf Jahrhunderte gesichert

habt . Gerechtfertigt sind alle Opfer an Blut , Gesundheit,
Zeit und Geld ; gesühnt aller Hohn , Spott und Erniedri-

gung ; vergessen alle Enttäuschungen , Entbehrungen und

Verfolgungen . Euer Glaube hat gesiegt . Das Ziel ist er-

reicht : Der Führer an der Spitze des Volkes , die Partei

die Trägerin deutscher Zukunft.

And so kehren unsere Gedanken zurück in die Zeit , in

der der Führer unserem Leben wieder einen Sinn gab . Wir

nennen sie mit Recht groß , schön und stolz . Mit der Krö¬

nung des Sieges mußte sie notwendigerweise ihren Abschluß
finden . Groß waren jene Jahre . Denn eine kleine Be-

wegung trat gegen den Novemberstaat und damit gegen
die Welt an . Wißt Ihr noch , wie sie uns verlachten , als

wir unsere Waffen nannten ; die geistige : unseren Glauben,
«nd die körperliche : unsere Fäuste . And doch zwangen wir

sie damit in die Knie , trotz Gummiknüppel , Dolch und

Pistole und zehnfacher Aebermacht . And schön war die

Zeit auch . Wenn auch die Not stieg , das Elend wuchs,

Ehrlosigkeit und Anterwerfung immer mehr Platz griff , wir
standen nicht abseits , wir litten mit und kämpften für Arbeit
und Brot , für Ehre und Freiheit . In aller Trübnis und

Schande über uns der Führer , von uns allen der Beste

und Aktivste . Zwischen uns zum ersten Male die Kame¬

radschaft , die weder soziale noch politische Anterschiede
kannte . Im Felde mochte eine Gruppe noch so gute Ka-

meradschaft halten , über den Juden gab es nur verschiedene

Meinungen . Bei den acht Mann einer SA .-Schar gab
es nur eine Ansicht in der Iudenfrage : Haß bis aufs

Messer . Der Anterschied lag nur im Temperament . Das
schadet aber der Stoßkraft nicht , wenn nur einer mehr

Temperament hat als ein Sstfriese , dann schlagen die an¬

deren auch sofort los.

So standen wir in unseren Stürmen . Alles Weiche und

Flaue verschwand , nur ein ganzer Kerl blieb und biß sich

durch. Je verschlissener das Braunhemd war , desto besser

der Mann , der es trug . Di « Gemeinschaft , die heute unser

ganzes Volk umfaßt , lebten wir damals im kleinen vor.
Die Fronten waren klar , wer nicht unser Braunhemd

kug oder unseren Gruß anwandte , war unser Gegner.

Leiolivvvx: Riemer

Isgesbekekl äks Ltsbscliek äsr8L.
Der Stabschef der SA . hat folgenden Tagesbefehl erlassen:

Männer der Sturmabteilungen!
3 0. Januar.  Ein neues Kampfjahr beginnt . Das Jahr VI des Nationalsozialismus . Ihr habt

ihm den Weg frei gemacht in,langen , schweren und an Opfern reichen Jahren , bis eure Abord¬
nungen heute vor fünf Jahren mit den Standarten als Zeichen des Sieges durch das Brandenburger
Tor am Führer  vorbeimarschierten.

Heute werden sie denselben Weg wieder marschieren . Am Führer vorbei , nach 5 Jahren unerhörten
Schaffens , kaum glaublichen Aufbaus und wunderbaren Erfolges . Mit ihnen marschiert ihr alle mit
ins neue Jahr , unsere Fahne , die Fahne unseres Glaubens vorantragend , alsSpitzedernatio-
nalsozialistischen Bewegung,  so wie ihr es in der Kampfzeit gewesen seid, heute und
immer sein müßt und werdet.

Idealistisch , uneigennützig habt ihr neben eurem schweren Beruf , alle Opfer auf euch nehmend,
euch täglich eingesetzt für Führer , Volk und Deutschland . Anscheinbar , still und ruhig , ohne viel
Worte , so, wie der SA .-Mann eben kämpft und opfert.

Ich weiß , ihr wollt dafür keinen Dank , denn euer schönster Lohn lag und liegt immer in der
Erfüllung eurer freiwillig  übernommenen Pflicht , und eure erste Frage galt und gilt nicht be¬
sonderen Rechten , sorrdern besonderen Pflichten!

So findet uns das neue Jahr ! So werden wir wieder marschiere », weitermarschiercn auf dem
Wege zum ewigen Deutschland:  als die ersten politischen Soldaten des Nationalsozialis¬
mus , als die Sturmabteilungen für die nationalsozialistische Weltanschauung!

Es lebe der Führer ! Viktor Lutze.

Jeder , der gemeuchelt dahinsank , schloß die Kameraden nur

noch fester zusammen . So bedeutete der Kampf für ein
neues Deutschland für jeden von uns immer ein stolzes und

glückliches Erleben.
Einmal mußte auch diese Zeit enden . Sie bedeutete ja

nur Weg - und Vorbereitung für ein besseres Leben des.
Volkes . Nicht um die Not zu erhalte », marschierten wir.

sondern um sie zu beseitige ». Wir schlugen uns nicht mit
den Gegnern um des Kampfes willen , sondern um ihren
verderblichen Einfluß auszuschalten . Wir demonstrierten

nicht gegen Versailles und Vonng , weil wir darin zug¬

kräftige Wahlparole » saken sondern um diese Diktate zn

zerbrechen . Unser Ziel war also nicht die Verewigung des

Kampfes , sondern die möglichst schnelle Erringung der

Macht und damit die Möglichkeit zum Aufbau und der
Durchführung unseres Programms . Als der Führer vor

fünf Jahren an der Spitze seiner Bewegung die Macht
übernahm , endete der erste Abschnitt nationalsozialistische»

Einsatzes . Die Partei kann sich nunmehr ihrer eigentliche»

Aufgabe zuwenden.
Mit dem 30. Januar 1933 bricht gleichzeitig die größte

und stolzeste Zeit der Bewegung an . Die Partei beweist,
daß sie nicht nur den Sieg zu erringen , sondern im Gegen¬

satz zu den meisten Revolutionen auch auszunutzen versteht.
Im Nu ist die Ruhe hergestellt , die Parteien sind auf¬

gelöst , der Staat ist neu organisiert und die wichtigsten
Aemter sind mit zuverlässigen Parteigenossen beseht . Damit

ist der Weg für die positive Aufbauarbeit frei . Die Be¬
wegung hatte sich hierauf schon in der Kampfzeit einge¬
stellt und erringt in kürzester Zeit überraschende Erfolge.

Die Hoffnungen unserer Gegner , die durch Emigranten ge¬
stärkt wird , der Nationalsozialismus werde zusammen¬
brechen , erwiesen sich als vollkommene Trugschlüsse . Die
Arbeitslosigkeit wird mit einfachen und natürlichen Mit¬
teln beseitigt . Das deutsche Land wird wieder unter den

Schuh einer starken Wehr gestellt . Der Geist der Bewegung

greift auf das ganze Volk über und ermöglicht Leistungen,
die alle Erwartungen übertreffen . Kein Gebiet des Volks¬

lebens bleibt unbeachtet liegen . Den Säuglingen widmet
man ebenso seine Aufmerksamkeit wie den im Dienst er¬
grauten Volksgenossen . Die schönsten Autobahnen hat

Deutschland . Sie erringen die Bewunderung der Welt.

Auf dem Gebiete der Wirtschaft , der Ernährung , der Kul¬
tur wird ebenfalls Einzigartiges geleistet . So hat die

nationalsozialistische Idee und ihre Durchführung ein
ganzes Volk vor dem Zusammenbruch gerettet . Die Welt¬

anschauung und Lebenshaltung der Bewegung wird das
starke Fundament , auf dem das junge Deutschland seinen

Aufbau vollzieht . Der Tatendrang der Nationalsozialisten
vollbrachte Leistungen in einem Zeitraum , für den die
Bezeichnung „ amerikanisch " ein Schneckentempo bedeutet.

Die soziale Frage , die nach Revolutionen oft als lästig
beiseitegeschoben wurde , wird in Deutschland in einem

Amfange und einer Art , die man in der ganzen Welt nicht
kennt , gelöst.

Die Ordnung im Innern , die Stärke nach außen und

die Friedensliebe unseres Volkes haben uns mehr Freund¬

schaften in der Welt eingebracht als die Bauchrutscherei
der Systemminister vor unseren ehemaligen Gegnern . Die
Judenfrage beschäftigt nach dem Vorbild Deutschlands
immer mehr die von dieser Seuche befallenen Völker.

Der Nationalsozialismus ist von der staatsbekämpfenden

Rcvolutionsbewegung zur staatstragenden Volksbewegung

geworden . So hat er dank der Nichtigkeit seiner An¬

schauung über die Staatsführung und der Aktivität seiner

Träger Deutschlands groß und mächtig und das deutsche

Volk frei und glücklich gemacht . Bester konnte das Schicksal
den Kampf des Führers und seiner Männer um ein neues
Deutschland nicht segnen.

An der Schwelle eines neuen Kampfjahres binden wir

den Helm fester . Was schert uns das Häuflein Klein-
gläubiger , die vor der Größe der Zeit zittern , was kümmern

uns die rom -gebundcnen konfessionellen Gruppen , die unsere
Raffengesetze für »« christlich halte » und dem Volke die

Juden wiederbringen wollen ? Sie mögen sich um die An-

gelcgenheiten sorgen , die ihnen ihr Amt » weist und wofür

sie ihre Gehälter beziehen , und ihr Hans so in Ordnung
halten , wie wir in Deutschland Ordnung geschaffen haben.

Wir folgen dem Befehl des Führers , den er der Partei

am 1. Januar gegeben hat . sich mit ganzer Kraft der Po-

Mischen Erziehung des Volkes zu widmen . Damit machen

wir Deutschland zu einem Bollwerk sozialer Gerechtigkeit
und nationaler Stärke . Auf daß es ungehindert seinen
Weg , den unser Programm zeigt , gehen kann.

Unser Kampfruf für das neue Jahr ist : Vorwärts
im alten Geist!

Lnser Gebet : Gott erhalte uns den Führer!
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Neueinteilung des Bnan ;- und
Verwaliungsroesens der Vfls.

Berlin , 30. Januar.
Reichsleiter Dr . Sey hat folgende Anordnung

erlassen : „Durch das ständige Anwachsen der
Ausgaben der Deutschen Arbeitssront bzw. der
NT .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " und der
damit zusammenhängenden »Errichtung neuer
wirtschaftlicher Unternehmungen , ferner durch
den Ausbau der Versicherungen , der Bank der
Deutschen Arbeit sowie der geplanten grossen
Siedlungstätigkeit hat sich eine Neuordnung im
Finanz - und Verwaltungsapparat der Deutschen
Arbeitsfront als notwendig erwiesen . — Mit
der Gcsamtleitung obigen Aufgabenbereiches
habe ich meinen Stabslciter , Pg . Heinrich Simon,
beauftragt . Er erhält die hierzu notwendigen
Vollmachten.

Mit Wirkung vom 1. Februar 1938 tritt im
Einvernehmen mit dem Reichsschatzmeister der
NSDAP . folgende Neueintsilung des Finanz-
und Verwaltüngswesens der Deutschen Arbeits¬
front in Kraft : Finanzverwaltung der DAF . :
Reichssachwalter Paul Brinckmann , Etatamt der
Deutschen Arbeitsfront : Leiter Alexander Halder,
Prüfungsamt der Deutschen Arbeitsfront : Leiter
Josöf Hoffmann , Amt für die wirtschaftlichen
Unternehmungen der Deutschen Arbeitsfront:
Leiter Hans Strauch , Bank der Deutschen Arbeit:
Leitung : Rosenhauer , Geyrhalter und Lencer.
Pg . Werner Voltz scheidet hiermit als Amts-
leiter der Deutschen Arbeitsfront aus , um in die
freie Wirtschaft zurückzukehren . Ausführungs-
Lestimmungen zu dieser Anordnung , besonders
hinsichtlich der Anfgadenabgrenzungen der einzel¬
nen genannten Sachgebiete sowie der Vollmach¬
ten , erläßt mein Stabsleiter , (gez.s : Dr . Robert
Ley ."

Der Reichsorganisationsleiter hat am gleichen
Tage eine weitere Anordnung erlassen , in der er
seinen Chefadjutanten Marrenbach zum Geschäfts¬
führer der Deutschen Arbeitsfront ernennt . Unter
Beibehaltung seiner bisherigen Tätigkeit über¬
nimmt Marrenbach damit das Aufgabengebiet,
das durch die oben verfügte Ausdehnung des
Ausgabenkreises des Stabsleiters und seiner da¬
durch notwendig werdenden Entlastung von ihm
bisher in der DAF . obliegenden Aufgaben jetzt
der Leitung des Geschäftsführers unterstellt wird.

Italien feiert mir
Rom , 30. Januar.

Die Bilder des Führers beherrschten am Vor¬
abend des fünften Jahrestages der Machtergrei¬
fung die gesamte italienische Presse , die die
Wiederkehr dieses geschichtlichen Datums in größ¬
ter Aufmachung in fpaltenlangen Berichten und
Aufsätzen grundsätzlich würdigt . Dabei wird über-
einstimmend unterstrichen , daß alle großen Lei¬
stungen des nationalsozialistischen Deutschlands
letzten Endes immer das Werk und das Verdienst
des Führers sind.

Am 30. Januar , so erklärt „Popolo di Roma ",
feiert das deutsche Volk den historischen Tag
seiner Wiedergeburt . In den fünf seither ver¬
flossenen Jahren sind die Schandklauseln des
Dersailler Diktates — das ein stolzes 60-
Millionen -Volk , dem die Menschheit so viel zu
verdanken hat , für alle Zeiten in Ketten legen
sollte — aine nach der anderen beseitigt werden.

kin Ireuvienst-khrenseichen
für die flrbeil im Sienste des deutschen Volkes vom sichrer gestiftet

Berlin , 30. Januar.
Aus Anlaß der fünften Wiederkehrdes Tages der nationalen Erhebung hat

der Führer und Reichskanzlerals Anerkennungfür treue Arbeit im Dienste des
deutschenVolkes ein „Treudienst-Ehrenzeichen" gestiftet.

Nachdemder Führer und Reichskanzlerdurch Verordnung vom 16. März 1836
bereits eine Dienstauszeichnungfür treue Dienste in der Wehrmacht eingeführt
hat, hat er jetzt diese Auszeichnunggeschaffen, um treue, langjährigeArbeit von
Beamten, Angestellten und Arbeitern im öffentlichenDienst zu belohnen- Das
Treudienst-Ehrenzeichenist ein Ordenskreuz, das in der Mitte ein schwarzes
Hakenkreuz trägt, das von einem Eichenkranzumgeben ist. Die Stuse, die nach
25jähriger Dienstzeit verliehen wird, ist in Silber,  die 1. Stuse, die nach 40
Jahren vorwurfsfreier Dienstzeit zur Verleihung kommt, in Gold ausgeführt.
Dasselbe Treudienst-Ehrenzeichenwird an Stelle der bisher üblichen Anerken-
nungs- und Glückwunschurkundefür 50jährigetreue Arbeit - auch Angestellten
und Arbeitern der freien Wirtschaftverliehen, die ein und demselbenArbeit¬
geber oder Betrieb 50 Jahre lang in Treue gedient haben; es trägt in diesem
Falle aus dem oberen Arm des silbernen Kreuzes in goldenenZiffern die Zahl 50,
der Eichenkranzist in Gold «usgeführt.

Die vom lkübrer Aostikteten Rbreiireiebon kür 1'olttei , ^ i-bvit !-,kirnst nnil ^ il,vit8 .sul>il»ie.
(Lrosso -Hokkmonn .)

Die Treudienst -Auszeichnung für die Po¬
lizei  wird in einer Sonderausfüh¬
rung in drei Stufen,  in der untersten
Stufe nach acht Dienstjahren als Medaille , in
der zweiten und ersten Stuse als silbernes bzw.
goldenes Kreuz nach 18 und 25 Jahren ver¬
liehen . Die für den Reichsarüeitsdienst
bestimmten Auszeichnungen werden in vier
Stufen nach vier , 12, 18 und 25 Dienstjahien
in der Form einer ovalen Medaille verliehen,
die das Zeichen des Reichsarbeitsdienstes tragt.
Für die -Verfügungstruppeu , st,-
Totenkopsverbände und st - JUN-
kerschulen  ist ebenfalls eine Sonderausfüh¬
rung des Treudienst -Ehrenzeichens vorgesehen.
Sie wird — wie die Dienstauszeichmingen der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes — in
vier Stufen nach vier -, 12-. 18- und 25jähritzer
Dienstzeit verliehen , die beiden unteren Stufen
in der Form einer bronzenen bzw. silbernen,
die Sigrunen tragenden Medaille , die zweite
und erste Stufe in der Form eines silbernen
bzw. goldenen Hakenkreuzes , das in der Mitte
die Sigrunen auf einem eirunden Mittelstück
zeigt.

Die Ehrenzeichen werden an kornblumblauem
Band getragen . Die näheren Bestimmungen
enthalten die im Reichsgesetzblatt vom 30. Ja¬
nuar veröffentlichten Verarmungen.

Im Zusammenhang mit der Einführung
dieser neuen Dienstauszeichnungen sind die Be¬
stimmungen über das schonbestehende Feuer¬
wehr - Ehrenzeichen  und das ebenfalls
bereits eingeführte Grubenwehr - Ehren¬
zeichen  neu gefaßt worden . Daneben ist in
Anlehnung an die Feuerwehr -Dienstauszeich¬
nung auch ein Ehrenzeichen für den Luft¬
schutz eingeführt worden.

Die Verleihungen erfolgen aus Borschlag der
zuständigen obersten Reichsbehörde in allen
Fällen durch den Führer ; die Bearbeitung der
Vorschläge und die Durchführung der Verlei¬
hungen erfolgt durch die Präsidialkanzlei des
Führers und Reichskanzlers , welche ebenso wie
bei der Verleihung der Rettungsmedaille , bei
der des Verdienstordens vom Deutschen Adler
und bei der Annahme ausländischer Auszeich¬
nungen auch für diese neuen Auszeichnungen
die Geschäfte der Ordenskanzlei führt.

Sie wetirmachi am ZV. Januar
Berlin , 30. Januar

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht hat bestimmt , daß die gleichen An¬
ordnungen , die der Reichs - und preußische Mi¬
nister des Innern zur Abhaltung von Bctriebs-
appellen im ganzen Reich erlassen hat , sinngemäß
auch für die Wehrmacht  gelten.

Der Führer und Reichskanzler hat dein König der
Bulgaren zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

wie lians Maikowski starb
6n Sfl.-Monn berichte« über den lodesmarsch seines SimmMrers

Der 30. Januar 1938 fügte zu den mehr als
400 Männern der Bewegung , die den Glauben an
Deutschland und den Kampf um das Dritte Reich
mit der Hingabe ihres eigenen Lebens besiegelten,
noch ein weiteres Opfer hinzu . Der erste Fahnen¬
träger der Bewegung in der Reichshauptstadt,
Hans Eberhard Maikowski,  wurde in
der Geburtsstunde des Dritten Reiches , nachdem
er seinen SA .-Sturm durch das Brandenburger
Tor am Führer vorbeigeleitet hatte , auf dem
Heimweg in Eharlottenburg durch die Kugeln
kommunistischen Mordgefmdels niedergestreckt.
An seiner Seite fiel der Polizeioberwacht¬
meister Zau ritz.

Den Todesmarsch beschreibt ein SA .-Mann
des Maikowski -Sturms u . a . wie folgt : . . . Ein
Motorradfahrer gefällt uns nicht ; lange Zeit
bleibt er n^ben uns und ist dann plötzlich in
unserer Marschrichtung verschwunden . Jetzt bie¬
gen wir in die Wallstraße.  Wir wissen , hier
rottet sich stets der Mob zusammen , hier ist die
Kommune noch stark . Von hier sind unzählige

VOLL 3l. Icromcrr bis 12. kskruar 1838

kvv0L>r LNILTON
LAl 1VLI .I. 153 - 158

c
kleberfälle auf Nationalsozialisten ausgegangen.
Aber wir kennen das und fürchten uns nicht.
Mancher SA .-Kamerad mag sich schon aus¬
rechnen , daß in 10 bis 15 Minuten der Dienst
beendet sein wird . Hans läßt sein Lieblingslied
anstimmen . Mächtig hallt der Gesang an den
hohen Häusern der engen Straßen wider : „Ver¬

flossen die Nacht , und der Morgen erwacht,
Hitlers Flotte mit Volldampf voraus !" Freund
und Feind sollen hören , daß die SA . sich end¬
gültig das Recht auf die Straße erkämpft und
ein neuer Abschnitt in der Geschichte unseres
Volkes begonnen hat . Beim Verkehrslokal der
Kommune erkennen mir , daß der Gegner alle
verfügbaren Kräfte alarmiert hat und uns ein
schwerer Kampf  bevorsteht . Im Lokal und
in allen Hausfluren lungern finstere Gestalten
herum . Hans befiehlt : „Nicht provozieren lassen,
weitersingen !" Schon sind wir bis zur Ecke der
nächsten Straße gelangt , da stürmt die Kommune
aus ihren Schlupfwinkeln.

Im Nu ist alles schwarz von Menschen . Eme
leichte Nervosität macht sich unter den SA .-Män¬
nern bemerkbar . Der Gesang bricht ab , der
Sturmführer eilt nach hinten , weil er steht , daß
allein von hier Gefahr droht . Er läßt den Sturm
an sich vorbeiziehen , und wir hören das Kom¬
mando , das sein letztes sein sollte : „Sturm 3 3
weitermar schieren , frugen !" Wuchtig
ertönt noch einmal der Kehrreim des Liedes:
„Tragt über den Erdball , tragt über die Meere
die Hakenkreuzfahne zur Macht !"

Da — mitten hinein in den Gesang knallt das
Pistolenfeuer der Kommune . Die Fenster werden
aufgerissen , und aus Wohnungen , Kellerlöchern,
von der Straße her geht das Geknatter los . Der
Gesang reißt ab . Die SA .-Männer marschieren
weiter . Der Sturmführer befindet sich am Schluß
seiner Abteilung und deckt die Kameraden gegen
das rasende Feuer . Schon ist der Wachtmeister
Zauritz gefallen , der den Sturm freiwillig be¬
gleitet hat , da trifft auch Hans Maikowski eine
Kugel der roten Mörder in den Unterleib . Trotz¬
dem geht er aufrecht weiter , um bis zur letzten
Minute , bis in den bitteren Tod hinein ein Vor¬
bild zu sein . Endlich kommt die Polizei . Der
Sturmführer wird in einer Taxe ins Kranken¬
haus gebracht . . .

Alle menschliche Hilfe half nichts mehr . Mai¬
kowski ging ein in die Schar jener Kameraden,
von denen es im Horst -Wessel-Liede heißt:
„. . . marschieren im Geist in unseren Reihen
mit ."

vilder aus großen Stunden
Ms Sie knlscheivungfiel . . .

Am 29. Januar hatte die „Volksmacht " , das
rote Hetzblatt , noch geschrieben : „Die Wilhelm-
straße , Herr Hindenburg , Sie werden es nicht
wagen , dem Obernazi . dem Anführer der braunen
Verbrecherhorden , den Staat auszuliefern . In
diesem Augenblick würde sich die Arbeiterschaft
aller Richtungen spontan erheben , um ein solches
Verbrechen zu verhindern . Herr Hitler hat schon
einige ' Male im Kaiserhof Quartier genommen,
um bei Bedarf sofort zur Hand zu sein. Er wird
auch diesmal seine Koffer unveirichteter Sache
wieder packen müssen. Mag Herr Göring eine
noch so fieberhafte Tätigkeit entfalten . Die Rech¬
nung aber werden die enttäuschten Parteianhän¬
ger zu bezahlen haben ." So stand es in der
„Volksmacht ", so konnte man es , in diesem oder
ähnlichem Tenor , in allen schwarzen oder roten
Blättern , bei den Demokraten und den Volks-
parteilern , bei denen von der Wirtschaftspartei,
überhaupt wo man hinsah , in ganz Deutschland
lesen.

„Ich pfeif ' da was drauf " , hatte schlicht der
SA .-Kamerad am Abend in der Versammlung
gesagt . Wenn die in Berlin noch nicht wollen,
dann warten wir eben noch. Aber auf die
Schnauze hauen müßte man den Brudern , die
solchen Stunk fabrizieren ." Der SA -Mann ahnte
ja nicht , daß die Schreiber und geistigen Inspira¬
toren dieser bombastischen Kraftsprüche und nie¬
derträchtigen Verlogenheiten längst ihre Koffer
fertig gepackt hatten , um schleunigst zu entwetzen,
wenn das , was sie drohend herankommen sahen,
Tatsache geworden sein sollte.

Und dann war es so weit . Als unser Tele¬
phonist die Nachricht , daß soeben Hitler mit der
Kanzlerschaft betraut worden sei, durch die
Gegend brüllte , da hat ihm im ersten Augenblick
keiner geglaubt . Man hatte vorher sooft gesagt
„wenn , ja dann !" Nun war vergessen , was wir
alles tun wollten . Da lagen sich ernsthafte , durch¬
aus harte Männer plötzlich in den Armen , und
es war ein wahrer Sturm der Freude , eines
Jubels , daß wir glaubten , daran ersticken zu
müssen. Diese ersten zehn Minuten nach dem Sieg,
man kann sie nie vergessen.

Ja , so war das : Unser Sturm — die größte
Anzahl der Männer war sowieso arbeitslos und
lag stets im SA .-Heim , wenn es nichts anderes
für die Bewegung zu tun gab — war angetreten.
Ich hatte die Nachricht , die glückliche, herüber¬
gebracht . Das Heim war in unserer nächsten Nach¬
barschaft . Und was geschah danach ? Gewiß , erst
brüllten die „Jungen " einmal fürchterlich vor
Freude , und dann kam die sachliche Sprache des
diensttuenden Truppführers : „Kameraden ! Nun
haben wir das Dritte Reich . — — Jetzt hört

mir aber der Saustall hier auf . Wie steht die
Bude wieder aus . Daß mir das in Ordnung
kommt , sonst mach' ich mal kurze fufzehn ." Und
die „Jungens " , die Kerle , die alten Rabauken,
die Kämpfer , die weiß Gott soeben die wunder¬
barste Nachricht ihres Lebens erhalten hatten,
denen Erfüllung des Wunsches schwerster Jahre
geworden war , sie machten sich daran , ihr Heim
in apvellfähigen Zustand zu versetzen. Das waren
die „braunen Banditen " , die sofort ein Blutbad
unter der „friedlichen " Schar Andersdenkender
anrichten sollten , wenn Hitler an die Macht ge¬
kommen sei. Das waren die Männer , die „nur
kämpften , weil sie etwas für sich selbst gewinnen
wollten ." Und die hatten jetzt nichts Wichtigeres
zu tun . als nach dem Befehl ihres Truppführers
ihre Stube in Ordnung zu bringen . Ein Beweis
für die Disziplin und die Sauberkeit dieser Men¬
schen, wie er eindringlicher kaum erbracht werden
konnte . Denn in der Einstellung zu den kleinen
Dingen und Notwendigkeiten des Lebens zeigt
sich des Menschen wahrer Kern.

Was habe ich dann hinterher , als ich dieses
SA .-Heim verlassen hatte , alles zu hören bekom¬
men . Nicht von Gegnern , die waren im Augen¬
blick noch stumm vor Erschütterung , sondern von
solchen, die auf einmal unsere Freunde gewesen
waren , natürlich immer schon. Sie wbllten zwar
nicht sauber machen . Nicht bei sich, nicht helfen
bei anderen . Sie hatten nur zu fragen , was der
Hitler nun tun würde . Und ob dies und jenes
nun sofort besser würde . Und ob man gleich in
die Partei aufgenommen werden könne . . .

Wir zogen am Abend des denkwürdigen Tages
durch die Straßen unserer Stadt . Sieger ! Kann
sich das heute noch jemand vorstellen ? Kann sich
oas überhaupt jemand vorstellen , der das nicht
miterlebte ? Fesseln waren gefallen ; das . was
Jahre hindurch unerträglich auf uns gelastet,
es war , als sei es weggewischt . Nichts war mehr
als der Glaube : „Nun muß alles gut werdend"

»

Aus der Nacht wurde ein Morgen . Und dieser
Morgen brachte die Kunde , daß in Berlin wieder
von Rot -Front ein Kamerad ermordet worden
war . Das war die einzige Stunde dieser Tage,
in der ich die SA . in unserer Stadt bei der
Durchführung einer eigenmächtigen Handlung ge¬
sehen. Sie sorgte dafür , daß die kommunistische
Zeitung in unserer Stadt nicht mehr erscheinen
konnte . Und damit tat sie recht.

Wenn ich aber heute an diese Tage denke:
Was geschah inzwischen ? Das Große , das Wunder¬
bare ! Diese Zeilen sollen hinweisen , daß dieses

Große erkämpft wurde . Daß an seinem Anfaiw
nichts stand als der Glaube , und eine wunde?,
bare Freude über das Eintreten der Stunde di»
die Wende bedeuten sollte . Und Disziplin ' und
der Will « zur Sauberkeit , und Menschen, die
löst werden wollten . Aber auch zuerst noch solch«
die danach trachteten , Vorteile zu erringen nichts
als Vorteile , neben denen , die noch einmal
glaubten , mit Mord und Totschlag das Steuer
zugunsten von Mächten der Finsternis , wenden
zu können.

So ging es in diese Gegenwart , die ein Le>
glückendes Vorzeichen der Zukunft geworden ist.
weil der Geist , der zum 30. Januar führte auch
weiterhin unsere Tage bestimmte . Der Geist, der
au» der Treue kommt , aus dem Willen zur Be¬
reitschaft , der Seist ohne „Wenn und Aber !"
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steyreden auf Schallplatten
Warschau , 30. Januar

Mit einem neuen Trick arbeitete der Jude
Dawidowski,  ein langjähriger Komintern-
agcnt in Polen . Da er der Polizei von früher
her bekannt war , verhaftete sie ihn , als er sich
auf dem Wege nach Warschau befand . Die Durch¬
suchung führte zunächst zu keinem Ergebnis , ob¬
wohl das Gepäck des Juden von besonderer Art
war . Es bestand nämlich aus einem Koffer mit
Erammophonplatten . Ein Beamter hielt es für
richtig , die Platten trotz der harmlosen Schlager-
titel zu prüfen . Das Ergebnis war über-
raschend . Statt der Melodien gaben sämtliche
Platten in polnischer und in jüdischer Sprache
geifernde Hetzreden  gegen den Staat
wieder . Der kommunistische Agent wurde sofort
in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.
Außer Dawidowski wurden noch drei andere jü¬
dische Agenten der Komintern verhaftet , die be-
lastendes Material bei sich führten.

arbeitslose demonstrierenin Paris
bvr. Paris , 30. Januar.

In den nördlichen Stadtteilen von Paris ver¬
anstalteten die Arbeitslosen Sonnabend einen
großen Demonstrationszug , um auf diese Weise
ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen ; diese
betreffen vor allem eine Erhöhung der Stempel¬
gelder . — Die französischen Kammermitglieder
haben ebenfalls sehr bemerkenswerte Sorgen . Sie
haben nämlich festgestellt , daß auch sie unter der
dauernden Teuerung zu leiden haben . Vordring.
lichster Beratungsgegenstand in der Kammer ist
daher der nirgends Widerspruch findende Be¬
schluß, die parlannentarischein Diäten von 60 M
auf 82 000 Franken pro Jahr zu erhöhen.

„Stark für beide Szeane"
Newyork , 30. Januar.

Die Newyorker Blätter berichten in größter Auf¬
machung über Amerikas bevorstehende Flotten-
aufrüstung , mit der die gegenwärtige Kampfstärke
um ein Fünftel erhöht werden soll. „New Porl
Sun " spricht von Rooseoelts Wunsch nach einer
Rekordflotte und weist auf die Forderung Vinsons
hin , daß die Flotte der Vereinigten Staaten der
Marine keines anderen Landes nachstehen dürfe.
Die Marineoorlage enthält eine Bestimmung , nach
der im Falle eines internationalen Abckommens
über Begrenzungen der Flottenrüstungen der Prä¬
sident das Bauprogramm aussetzen kann mit Aus¬
nahme der Schiffe , mit deren Bau bereits be¬
gonnen wurde.

Führende demokratische Kongreßvertreter äußer¬
ten sich zustimmend über die Roosevelt -Votschaft,
unter ihnen Senator Walsh , der Vorsitzende im
Marineausschuß des Senats , der erklärte , man
sei kürzlich zu der Ueberzeugung gelangt , daß
Amerika eine für beide Ozeane ausreichende starke
Flotte besitzen müsse.

Die 47 Kriegsschiffe , deren Bau in der Vorlage
vorgesehen ist, haben eine Gesantttonnage von

255 168 Tonnen . Die geplanten acht Kreuzer haben
zusammen ein« Tonnage von 68 500 Tonnen . Die
Durchführung des ganzen Bauprogramms würde
die Gesamtzahl der Schlachtschiffe auf 18, die der
Flugzeugträger auf acht, die der Kreuzer auf 47,
die der Zerstörer auf 147; die der U-Boote auf
58 und die der Marineflugzeuge auf 3000 erhöhen.
Für die neuen Kreuzer und Flugzeugträger sind
neue Typen kleinerer sogenannter „Expreßschiffe"
vorgesehen.
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Me Stunde der Neoolution
Ittein krlebnis am IP. Januar
Ich war damals noch Eaufunkwart von Ber¬

lin , aber hauptamtlich in der Rundsunkabteilung
der Reichspropagandaleitung in München tätig.
Ein glückliches Geschick hat es gefügt , daß ich
diesen Tag in Berlin inmitten der jubelnden
und begeisterten Menge vor der Reichskanzlei
erlebte . Wir hatten die tiefe Not und Glaubens¬
krise während der letzten .drei Monate aus näch¬
ster Nähe miterlebt und den Mut nicht sinken
lassen, weil wir wußten , daß gerade nun der
Kern sich bewähren müsse; aber es war doch für
jeden von uns wie das Erwachen aus
einem würgenden Traum.  Die Bewe¬
gung hatte gesiegt , Hitler war der Führer des
Reiches , und hier in Berlin zogen unsere SA .-
Männer durch das Brandenburger Tor.

In einem Augenblick , als der Führer zusam¬
men mit Dr . Goebbels abermals an das offene
Fenster der Reichskanzlei trat und mit erhobener
Hand zu uns heruntergrützte , sah ich plötzlich
wie in einer Vision die Millionen Männer und
Frauen unseres Volkes vor mir , di« von dieser
Stunde und diesem Erlebnis ausgeschlossen
waren , die von dieser wunderbaren Stunde der
Revolution nichts wußten als die trostlose büro¬
kratische Nachricht , die der Rundfunk des alten
Svstems am Nachmittag durchgegeben hatte . Sie
wurden in dieser Stunde auch auf den Straßen
und Plätzen , in den Sälen ihrer Städte und
Dörfer zusammenströmen und in freudiger Er¬
regung und Sehnsucht auf etwas anderes warten
als aus eine bürokratische Dreiminukennachricht

des Berliner Judenrundfunks oder «ine dürre
Schallplattenreportage.

Durften wir hier stehen und nur an uns den¬
ken, während Millionen draußen ohne Ver¬
bindung  mit den begeisterten Massen hier,
ohne Verbindung mit dem Führer waren ? Wir
hatten den Rundfunk in der Opposition be¬
kämpft , jetzt mußte er unser werden und denen
dienen , die ihn immer als höchstes Werkzeug
der Idee erkannt hatten . Das alles ging in weni¬
gen Sekunden in mir vor . Dann zog ich, ohne
ein Wort zu sagen , meinen Begleiter am Arm
hinter mir her , und wir bahnten uns einen Weg
durch die Menge in Richtung auf den Kaiserhos
zu. Ich rufe hinter dem Kaiserhof eine Taxe her¬
an . Ziegler sieht mich fragend an ich habe ihn
noch mit keinem Worte aufgeklärt und schreie
dem Fahrer zu : „Funkhaus . Masuren-
alles,  s chn e l l.  s chn e l l !"

Ziegler braucht kein Wort der Erläuterung
weiter , er weiß , was ich will , was wir in die¬
sem Augenblick tun müssen. Wir kommen am
Funkhaus Masurenallee an , vor dem großen
Mittelportal . Der riesige Palast mit den gekachel¬
ten dunkelbraunen Außenwänden schimmert matt
glänzend im Schein der Bogenlampen . Wir eilen
rechts zum Dienstzimmer . Der erstaunte Blick,
der auf uns fällt , bringt mir zum Bewußtsein,
daß wir ja gar nicht rn Uniform  sind , son¬
dernZivil tragen und nicht einmal ein Abzeichen
am Mantel haben . Ich knalle meine Visitenkarte
auf den Tisch und verlange den Direktor , den

Intendanten , den- Sendelciter oder irgendeinen
Verantwortlichen.

Bedauerndes Achselzucken, von den Herren tat
keiner Dienst , war keiner im Funkhaus.
Während die Nation aufbrach und in Deutsch¬
land Revolution  war , schliefen die Herren
des Rundfunks , die sich als aktuell und modern
beweihräuchern ließen , oder hatten sich vor der
Revolution verkrochen . Ich verlangte die sofor¬
tige Abordnung von Mikrophonen , Gerät und
Personal nach der Reichskanzlei zur Vornahme
einer Rundfunkübertragung und dre Herausgabe
des Befehls an alle deutschen Rundfunksender,
sich der Uebertragung anzuschließen.

Mit einem Male wuroen wir hinauskompli¬
mentiert , sollten im Nebenzimmer Platz nehmen
und hörten noch durch die ins Schloß fallende
Tür , wie am Telefon Nummer und Name einer
für Rundfunksachen zuständigen Berliner Poli¬
zeistelle  genannt wurde . Da waren wir ja
auf oem richtigen Weg . nicht zur Rundfunküber¬
tragung in der Reichskanzlei , sondern womöglich
woanders hin . Erst vor fünf Monaten hatte ich
meine letzte intensive Bekanntschaft mit Berliner
Systempolizci und deren Methoden gemacht und
setzt telefonierte man mit der Polizei , mit Ueber-
wächungsstellen . mit wem noch? Danke , ich hatte
weder Zeit noch Lust , mich um Kompetenzen zu
streiten , blieb keinen Augenblick länger im Ne¬
benzimmer , sondern jagte sofort zu einem im
Flur gegenüberstehenden Telefonautomaten.
Telefonbuch . R . . .. Reich Reichs . . Reichs¬
kanzlei ! Hallo , Amt ! Die Reichskanzlei meldet
sich, ich erreiche meinen Münchener Stabsleiter
Pg . Hacgert  und habe eine halbe Minute
ipnter den telefonischen Auftrag  des
zuständigen Reichsministers Pg Frick auf Durch¬
führung der Rundfunksendung.

Ich eile ins Zimmer zurück. Schluß , es gibt
keine Rückfragen mehr wegen Kompetenzen . Ich

habe den Befehl des Reichsinnenministers . D
Runfunksendung ist sofort vorzub-
reiten.  Jetzt wird alles in größter Erle z
recht gemacht . Mit Hilfe von Taxen bring
wir die Geräte zur Reichskanzlei . Das letz
Stück Wegs schlepven wir sie zu Fuß weift
Endlich sind wir da . In einem Hntterzimm
werden unsere Verstärker aufgestellt , hier ne
men unsere Techniker Platz . Ein provisorisch
Kabel läuft durch die Flure und Hallen na
vorn zu den beiden Zimmern , in denen der Fü
rer und die Regierungsmitglieder sich aufhalt>
und immer wieder von den jubelnden Massen c
die Fenster gerufen werden.

Ich melde meinem Chef , Pg . Dr . Goebbel
die deutschen Sender sprechberei
Nur der Süden , unter der Herrschaft schwarz
Landesregierungen , schließt sich gegen den W!
len seines Volkes in dieser Stunde zum letzte
mal von der Reichseinheit aus . Noch einm
kann eine engherzige Bürokratie zwar die Se
der des Südens stillegen , aber sie kann nicht ve
hindern , daß der elektrische Funke „Grenze,
überspringt und auch viele ijiddeutsche Volk
genossen die Stunde miterleben die wir nun a,
der Reichskanzlei senden.

Das sind freilich keine wohlgeietztcn und forn
vollendeten Reportagen . Die Männer , die hi>
zwischen Ministern und einfachen Volksgenosse
um das Mikrophon herumstehen und fast alle i
der Opposition aktiv mit uns gegen de
System rund funk  gekämpft haben , besitze
genügend formale Schulung , um das auch z
können , wenn sie es wollten , Aber kein einzig!
drangt sich vor , um in dieser Stunde qeistvok
Plattheiten über die deutschen Sender zu schickei
I-der tritt bescheiden zurück Nicht einmal Name
werden genannt . Das Volk  soll vor das M
ttoHon . Diese Stunde ist Aufbruch de
Volkes , und so soll auch das Pol

sprechen.  Diese Idee beherrscht alle , die da m
Raum zusammen sind. So , wie das Volk sich

. draußen zusammengefunden , so haben sie sich hier
zusammengefunden ' ohne Unterschied , um zu
oienen . Ein sehr hoher Offizier geht selbst und
holt einen Arbeiter von der Straps . Wir lausen
auch herunter , bitten eine Frau , die unten in der
Masse steht , mit uns zu kommen und vor dem
Mikrophon zu erzählen , holen einen Arbeiter aus
der Menge heraus , rufen einen SA .-Mann . der
unter dein Fenster des Führers steht und ihm
zujubelt.

Unser Sprecher Wulf Bley  sagt mit knappen
Worten , wo wir sind und wir öffnen die Fen¬
ster der Reichskanzlei , so daß das ungebeur«
Brausen der Massen , ihr unaufhörliches Heu-
rufen und ihr Gesang in den Rundfunk hinein¬
schlägt und in der gleichen Sekunde ganz
Deutschland erfüllt und mitreißt.

Es ist der große würdige Ausklang diepr
Nachtreportage aus der Reichskanzlei , als schliess¬
lich die Parteigenossen Göring und Dr,
Goebbels  zu kurzen Ansprachen vor das Mi¬
krophon treten . Das sind die Worte , mit denen
Dr . Goebbels die erste nationalsozialistische
Rundfunksendung am 30. Januar 1933 mitter¬
nachts schließt : .

„Wir sind nicht der Meinung , baß damit der
Kampf abgeschlossen ist. sondern morgen früh be¬
ginnen wir schon mit der neuen Arbeit und mir
oem neuen Kampf . Wir sind der festen Ueber¬
zeugung , es wird einmal der Tag kommen, da
wird in Deutschland nicht nur die nütionalsozia-
ttstische Bewegung , sondern ein ganzesVoir
aufstehen , wird ein ganzes Volk sich wieder aus
>eine Urwerte besinnen und wird ein ganzes Uoir
dann auch den Marsch einst antreten zu ein"
neuen Zukunft : für Arbeit und für Brot , sur
Freiheit und Ehre haben wir zu kämpfen,, un
diesen Kampf werben wir zu Ende fuhren.
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Werders schwere Ausgabe in Osnabrück

M . vlummw ° t o-zen fl-mmm / vr . Spor„ --uod° - N,emeN,a° eng; / SSL
Der letzte Januarsonntag trägt all « Merkmal - eines w . . . . . . . . . „ .

Dieser Versuch wurde den Amerikanern zum Verhäng¬
nis . denn ausgangs der Bahernkurve unternahmen sie
einen gefährlichen Kurvenvitt , dann glitt der Schlit¬
ten zurück , ouffchte ab und prallte an der anderen
Kuvvenseite cmrs. wüboi zwei Mann Abgeladen " wur¬
den . Der Bab fuhr weiier und kam in ? Ziel , mußte
aber ausscheiden . Zwischen den beiden Nennlänsen fand

i>m keine Verändemiugen Ergebnissen
Vicrcr -Bobweltmcistcrschast : t . Bob „ England"
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Der letzte Januarsonntag trägt all « Merkmale eines
Fußball -Großkampftages , da heute sür die Nieder-
sachsenmeisterschast eine der wichtigsten Entscheidungen
«fällt werden . Der Niedersachsenmeister hat eines der
schwersten Hindernisse aus dem Wege zu räumen , da»
ihn von der Wiedereroberung der Titels trennt , hat
rine seiner letzten Chancen wahrzunehmen , wenn er
noch den Favoriten , Hannover 98 , ausschalten will.
§a diese» Tressen , nämlich

VfL . Osnabrück — SB . Werder

in Osnabrück aus der Gartlage stattsindet , erlebt Osna¬
brück auss neue einen Großkampftag , der vielleicht
sogar einen neuen Zuschauerrekord schasst , wenn gün¬
stige Wettervoraussetzungen gegeben sind . Für die
Osnabrücker ein sehr schwerer Kampf , mindesten»
ebenso schwer wie der gegen Hannover 96 . Man kann
vielleicht sagen : Hannover S8 ist stärker , Werder
besser! Die 98er spielen diesmal den lachenden Drit¬
ten. Die Grün -Weißen waren auch vor den Punkt¬
spielen der Niederfachsengauliga ein gerngesehener Gast
and können damit rechnen , daß man sich in Osnabrück
gas den Besuch auch diesmal freut ; denn die Bremer
haben noch immer ihre Klasse bewiesen , auch wenn sie
einmal in einem FreundschastSspiel gegen eine groß¬
ausgelegte VfL .-Mannschast die Segel streichen muß¬
ten. Nie aber war ein « Begegnung auch nur an¬
nähernd so bedeutungsvoll wie die heutige . Als Wer¬
der vor zwei Jahren im Punktspiel gegen die OSna-
brücker aus der Gartlage antrat , hatten die Gastgeber
keine reell « Chance gegen den Meister , ES gingen
denn auch Hin - und Rückspiel glatt verloren . Diesmal
ist es anders . DsL . Osnabrück von heute ist eine
Masse stärker als die von damals , und in Bremen hat
im Herbstspiel Werder nur mit 2 :1 siegen können.
Osnabrück ist also ein durchaus crnstzunchmender
Segner geworden . Die Osnabrücker haben ihre Mann¬
schaft wie im Spiel gegen Peine formiert , so daß sich
die Gegner wie solgt gegenüberstehen werden:
Werder Bremen:

Uelzmann
Hundt Wittenbecher

Frank Stürmer TibulSkh
Ziolkewitz Mayer Mahlstedt Amann Heidemann

Günther Simon Zurhansen Bellen Kostellnick
WesterhauS Boden Zuback

CoorS Sausmikat
Flotho

DsL, Osnabrück:

Arminia Hannover — ASB . Blumenthal

Auch unser zweiter Bremer Dertveter hat auswärts
sein Punktspiel außzutragen . Die Blumenthaler haben
eine Chance , wieder etwas näher an die Osnabrücker
heranzukommen , wenn sie in BischofShol die Punkte
gewinnen : denn den Kamps um den vierten Platz hat
man in Blumenthal noch nicht aufgegeben . Die Ar¬
minen haben schon am Blumcnthaler Forsthaus einen
Punkt mitgenommen und aus eigenem Platz werden sie
sich sehr um die Erringung beider Punkte bemühen.
Und da die Hannoveraner technisch besser sind , flüssiger
spielen und in den letzten Wochen eine deutliche Form-
steigerung erkennen ließen , kann es aus eigenem Platz
sür sie wohl einen Erfolg geben , der allerdings bei der
starken Deckung der Blumenthaler kaum hoch ausfallen
dürste.

VfB . Pein » — Hannover S6

Die Walzwerkstädter haben am Dorsonntäg «in«
Ueberraschung durch einen Sieg in Blumenthal ge¬
bracht . Daß ein solcher Erfolg schon lange fällig war,
wurde bereits mehrfach betont . Gegen die Härte und
das Können der 98er , die mit schwungvollem Sturm-
laus der Meisterschaft zustreben , werden sie aber noch
nicht antreten können . Die Hannoveraner sind in
allen Reihen besser , entscheidend überlegen in der
Deckung , durch die Peine schwerlich hindurchkommen
wird , und in der Schnelligkeit und Schubkraft des
Sturms , Ein anderes Ergebnis als ein klarer Sieg
sür Hannover wäre eine Sensation.

Linden l>7 — Eintracht Braunschweig

Die Lindener sind in Braunschweig mächtig unter
die Räder gekommen und verloren dort einwandfrei.
Wenn sie sich im Rückspiel auch keine SiegeSauSsichten
machen können , so werden sie immerhin dafür sorgen,
daß daS Ergebnis des Herbstspiels etwas revidiert
wird . Nach der Niederlage in Algermissen dürfen sich
die Braunschweigrr auch keine Niederlage mehr ge¬
statten , wenn sie nicht endgültig aus dem Wettbewerb
um den Gaumeistertitel ausscheiden wollen.

v Algermissen 1911 — Germania Wolsenbüttel

Die Germanen aus Wolsenbüttel haben nun allmäh¬
lich so viel Punkte gesammelt , daß man mit einiger
Sicherheit die Eauliga gerettet haben dürste . Aber in
der Gänsestadt tressen sie aus einen sehr schwer zu
nehmenden Gegner , der auf eigenem Platz groß ins
Eefchirr gehen wird . Deshalb dürste es sür die Wol-
t-nbütteler schwerfallen , dort zu Punktgewinn zu
wmmen , vielmehr erwarten wir die Dörfler knapp
>u Front.

In der
Vczirksklasse Staffel Bremen

M der Kamps nicht minder heftig als in der Gau-
üga . Ja , hier ist das Rennen insofern noch . genau

in -/ ' ch " uch . wtzt , da die Rückspielrunde
Möali ^ ^ Klärung feststellen läßt.

Sonntag in dieser Hinsicht
einiges nachgeholt wird , möglich aber auch, , daß die

zunimmt . Don den els Skveinen be-
7 ^ ' weniger als zehn Mannschaften im

Kamps um dte d « Meisterschaft bedeutenden Punkte.
BremerSportfreunde— TuS . BreinerhavenVS

In dieser Auseinandersetzung , die um 14 .48 Uhr in
Kampfbahn steigt , haben die Weinroten die

reelle Chance , wieder die Führung in der Rangliste
Aber auch schon die im Herbstspiel

erlittene empfindliche 2 :5-Nicderlage müßte Anlaß
genug dafür sein , gegen die Bremerhavener mit einem

Lrsmsr LcMipLcLii ttsuis 14.45 Mir

. NölMUMlM

^iiiycriiy mir VsrcjsvsrstrciZs

glatten Sieg Vergeltung zu üben . Das Zeug hierzu
besitzen die Bremer Sportfreunde ohne weiteres , und
wenn der Kamps von vornherein mit dem richtigen
Elan ausgenommen wird , müßte cS zu Sieg und
Punkte reichen.

Bremer Sportverein — BfL. WNH-lmShaven
Die Blau -Weißen vom Wasserturm haben auf

eigenem Platz beste Gelegenheit , die im ersten Durch¬
gang erlittene empfindliche V.b-Niederlage wieder wett¬
zumachen . Beim Schreiben dieser Zeilen bestanden
allerdings Bedenken , ob nach den schweren Regengüssen
der Platz sich in einem Zustand befindet , der eine
Austragung der Begegnung zuläßt . — Im Jung-
ligaspiel BSB . gegen Verdenia Verben haben die
Allerstädter aus die Begegnung verzichtet , so daß die
Punkte kampflos an die Blau -Weißen fallen.

NDL. — BfB. Oldenburg
Das dritte Bremer Tressen findet aus dem Findvrss-

platz an der Herbststraße/Neukirchstraße statt , wo die
Spvgg . Norddeutscher Llohd die BsBer aus Olden¬
burg zu Gast haben . Obwohl die Bremer die Begeg-

Hsirls 14.45 IHir, Zporiplat ? Hsrbststr.

Vtv.VIäellburg- riorää .I.Iovä
Vorder : lun ^Iisa V/srclsr -

nilng des Herbstspiels in Oldenburg zu einem 3 :3-
ilnentschieden zu gestalten vermochten , stehen sie in
diesem Rückspiel doch vor einer besonders schweren
Ausgabe . Wenn diese erfolgreich gelöst werden sollte,
hat der Bremer Kreismeister und Neuling in der Be¬
zirksklasse sehr viel gewonnen . Auch hier fragt es sich,
ob ditz Platzverhältnisse die Austragung des Spiels
zulassen.

Sparta Breinerhaven— BsB. Komet
Die Kometen haben die Spartaner an der Unter-

weser auszusuchen . . Das bedeutet ein schwerer Gang,
obwohl die Rot -Weihen das Herbftspiel in Bremen
knapp mit 1 :9 siegreich zu gestalten wußten . Aller¬
dings spricht der b :2-Sieg der Himmelsbewohner am

!n w 'd°° m / UM . - r>fv . Mdenbmg
_ _ _ _ . , _ « u » - - « » »» » N -. <» » >letzten Sonntag über den Bremer Sportverein sür die

Buntentorschen.

BsL . Oldenburg — Tura Gröpelingen

Nachdem die BfLer aus Oldenburg in ihren letzten
Spielen «ine unverkennbare Formverbesserung an den
Tag legten , werden «S die Gröpelinger schwer haben,
in Oldenburg zu einem Wiederholunassieg — das
Herbstspiel gewannen die Turaner in Bremen 2 :1 —
zu kommen . In Oldenburg sind schon sehr viel
Mannschaften gestolpert , s

Zweite Vorrunde !m Tschammer -Pokal

Bon den Bremer Kreisklassenvereinen befinden sich
noch insgesamt vierzehn Vereine im Kamps um diese
SiegeStrophäe , von denen zwölf Mannschaften in ' fol¬
genden Auseinandersetzungen versuchen werden , sich

gegenseitig in dem Rennen um den Pokal auszuschalten.
Welche von den Mannschaften werden diese Begeg¬
nungen überleben ? Folgende Treffen finden statt:

MB . Bremen — Club 96 ; VfL . Hemelingen —. SB.
Baden ; Hastedter MTV . — Polizei -SB . Bremen;
BsL . 97 Bremen — Bremer Turngemeinds ; Lnst-
Wassen -SV . Rotenburg — BV . Grohn ; Adlerhorst Ticp-
holz — Diepholzer SC.

SpiclplaiiSnderungen in den Kreisklassen

Wegen der Tschammer -Pokalspiele müssen die drei
vorgesehenen Begegnungen in der 1. Bremer
KreiSklafse (Club 98 — FC . Stern ; Polizci -SV.
Bremen — BBB . Union ; Bremer Turngemeinds —
Waller TSB .) verlegt werden und auch in der
2 . Bremer Kreisklasse  müssen anS dem glei - .
chen Grunde die vier Punktspiele (Osterhvlz -Tenever —
VfL . 07 Bremen ; Sportgemeinschast - i! Bremen -Horn -
SB . Vegesack ; MB . Bremen — Marßel ; Hastedter
MTV . — Lüssiim ) vom Plan abgesetzt und aus einen
späteren Termin zurückvcrlegt werden . Hiernach fin¬
den Meisterschaftsspiele in der 1. Bremer Kreisklasse
nicht statt und in der 2 . Bremer Kreisklasse
gelangen nur vier Punktbegegnungen um 14 Uhr wie
solgt zur Austragung : Jocke -Wulf — Komct -Pennig-
büttel (Kauschmann -Eiche Horn ) , Schwachhausen —
Lustwasse Grohn (Sander -Waller TSB .) , Leest « —
Reichsbahn - und Postsportverein (Segcr -Woltmers-
hausen , Kasse « Hag — Brinkum Minrichs -BfL , 97
Btemen ) . I!

vremer Handball-Sonntag
Der Spielbetrieb des heutigen Sonntags bringt im

Handballcrger für Bremen selbst nur wenig Spiele,
Unser « Gauklasienmannschast Tura -Gröpelingen fährt
nach Hannover zum Tkl . Limmer , Die Gröpelinger
spielen in bester Besetzung , wodurch der Sieg gesichert
erscheint . In der Bezirksklasse findet nur ein Spiel
statt und zwar BTG . — Tv . d , B . ( 14 .30 Uhr , Neucn-
lander Straße ) . Der Kampf dieser beiden OrtSrivalen
wird sicher viel « Anhänger anlocken . Spannend bis zur
letzten Minute wird er verlausen und aus Grund der
größeren Spielfähigkdit müßten die Neustädter siegen.
— In der ersten KreiSklafse spielen : 14 Uhr : LSV.
Grohn — Tv . OSlebshausen ; 1S Uhr : Werder — LSV.
Rotenburg ; 13 .45 Uhr : BSB . — Club 96 . Die Spiele
der Frauen und unteren Mannschaften sind au » un¬
serer Jreitags -AuSgabe zu ersehen . — Zuletzt sei noch
der Lehrgang für Spitzenspieler (9 Uhr , BTG, -Platz)
erwähnt . Neben einer einheitlichen Schulung dient der
Lehrgang znr Vorbereitung sür BreSlau.

Deutscher Hockegclub- MIV. von 1875
Hockegclub Horn in Hannover / VHL. — Not-Weiß

Im Hockey fallen durch daS total verschlechterte Wet¬
ter einige Spieler aus , so unter anderen auch die Be¬
gegnung Club zur Bahr — Club an der
A ist er . Dagegen sind zur Stunde die wichtigen
Pflichtspiele : MTB . von 1875 — DHC . und H C.
Hannover — Horn  noch auf dem Programm.
Auch das Freundschaftstreffen BHC . — Rot - Weiß,
das wie das Spiel MTV . — DHC . auf der erstklassigen
wetterfesten Anlage deS Bremer HC . angesetzt ist , wird
zum AuStrag kommen . Die Spiele in Hannover und
Oberneuland sind sür die drei führenden Vereine:
DHC ., Horn und HC , Hannover von weittragender
Bedeutung , steht doch für joden der drei Mannschaften
bei einem Spiclverlust die MeisterschastsauSsicht auf
dem Spiele . Daher werden gerade diese Tressen von
höchsten ' Leistungen getragen werden und harte Kämpfe
bringen , denn noch ist in dieser Staffel alles ossen und
jeder dieser Klubs hat die gleichen Aussichten auf die
Stasfelmeisterschast . der D -Stasfel . — Im Freundschafts¬
treffen BHC , — Rot -Weih sind die besseren Aussichten
auf Ersolg bei den Platzherren , da die Stadionleute
guf dreifachen Ersatz zurückgreifen müssen.

DaS Spielvrogramm deS heutigen Sonntags hat
unter Berücksichtigung der erfolgten Absagen folgende»
Aussehen:

In Oberneuland : MTB . v . 1875 — DHC . Han¬
nover  uM11 .3 »Uhr , Bremer HC . — Rot-
Weiß'  u m 10 .15 Uhr.  Bremer HC . 2 — Rot -Weiß
um 9 Uhr . Bremer HC . 3 — Rot -Weiß um 10,15 Uhr.

In Hannover : Hockehclub Horn — HC.
Hannover.

Unsere Boxer im Dienste des WHW.
wolflgelungeneVeranstaltung in der Veichsliauptstadt / K. o.-Sieg von ließsch über prieß

Aum zweiten Male fanden sich in der ReichShaupt-
r sr Amateur « und Berussbo ^ r zum gemeinsamen

st am WintevhilsSwerk des MhrerS zusammen , sie
Icg:cn damit , wie Re ' chssachamtsleiter MiNisterialrat
Dr . Metzner  in seiner Begrüßungsansprache aus¬
drückte, Zeugnis ab von der Opserdereitschaft und
Kameradschaft des deutschen Boxsports . Aum Gedenken
des guten Sportkameraden Bernd Rosemeyer , der am
vormittag bei Rekordversuchen mit seinem Auto -Union-
Rennwagcn tödlich verunglückt war , erhoben sich die
wird 9000 Zuschauer von -hren Plätzen.

Berühmte Künstler von Bühne und Film hatten sich
gleichfalls in den Dienst der Sache gestellt , so Mb
Staatsschauspieler Viktor de Kowa  den Ring frei
liir die Kämpfe der deutschen ÄSnderstaffel gegen eine
starke Berliner Auswahl . Mtt einer Uederraschung-
wurds das sportliche Programm eingeleitet ^ Der,Ber-

'. .1L . .„ . . .
Norddeutsche eerneul angeschlagen bnirde , stoppte Rmg-

»auer Tietzsch Mug den Hamburger Prieß  in
der ersten Runde gleich dreimal zu Boden . Ats ^ ver

ut o
lichter Schröder -Berlin den Kampf und «Märte Tietzsch
Zum Sieger durch k.o . Der deuische Meister W r i k e -
Hannover fand in dem Berliner Bantamgswlchtter
Schiller  zwar hartnäckigen Widerstand , siegte a>Mr
d-rdient nach Punkten . Gänserich -Bochum  siegte
im Federgewicht über Berlins Altmeister Aren,
edensalls nach ' Punkten . Einer unserer besten Nach-
MuchSboxer , Heinrich H e e s e -Düsseldorf , ,und ^ an-
denburaS Leichtgewichtsmeister Krage  lieferten sich
einen technisch schönen Kampf , den Heese dank seiner
besseren Schlagtechnik verdient nach Punkten gewann,

hssl Fuß bei Fuß gab es im WeitcrgswichtS-
Äcka -N d -m KAner Seribert Fluß und demisefien zwischen dem KÄner Heribert F -

Berliner Lipvwski,  Der Kölner boxt « vielseitiger
und wurde Punktsieger . Eine rein Berliner Angelegen¬
heit war der MittelgowichtSkampf zwischen ^ Felwvobel
Hornemann und Hein . Hornemann , der seinen
Ab . Kamps beftritt , siegte sicher nach Punkten , In dem
Berliner ff -Manir Preiß  hatte der schlaggcwalttge
Hamburger Halbschwergewichtler Bogt  einen über¬
raschend harten und tapferen Gegner . Nach gutem
Kamps mußte Preiß eine knappe , aber verdiente Punkt¬

niederlage hinnehmen . Sein großes boxerisches Können
zeigte Olympiasieger Herbert Runge -Wuppertal in
seinem Kampf gegen den Berliner Grupe.  Runge
schlug wirkungsvolle Doubletten , zeigte eine famose
Linke und einen schweren Aufwärtshaken . Sein Sieg
war nie gefährdet.

Die Berufsboxer beendeten den in ledcr Beziehung
vollauf gelungenen Abend , dessen Reinertrag rund 2000
RM mehr brachte als im Vorjahr . Der Aachener Halb-
schweigewichtler Krcitz  und Heinrich Mäh er-
LndwigShafen , Meister Adolf Heus  er -Bonn und
Saruggia -Italien , Richard Ttegemann -Berlin
und der Italiener Cataneo  zeigten in Kämpfen von
vier und sechs Runden mit bis zu zehn Unzen schweren
Handschcchen ihr vielseitiges Können , bewertet wurden
die Begegnungen aber nicht , so daß sie mohr den
Charakter von Schaickämpsen trugen . Als Ringrichter
betättgten sich hier Europameister Arno Kölbltn
und Walter Neufel.  Einen schönen finanziellen
Erfolg hatte schließlich noch die „ amerikanische Auktion"
zweier Miniatnr -Boxhandschuhb mit dem Namenszug
unseres Meisters aller Klaffen , Max Schmcling.

Berufsboxen in Solingen

Die Berufsborkämpfe in Solingen hatten nicht den
gewünschten Ersolg , da zwei der angekündigten Belgier
nicht erschienen und der Ersatz völlig unzure -chcnd war.
Julius Staehaevt -Belgien gab gegen den Leichtgewichtler
KlvckhauS -Kresold schon in der ersten Runde aus Im
Schwergewicht hatte Klein -Soiingen den Belgier
havdt Stachaert zum Gegner . Der Pelgier ließ nch in
der zweiten Runde auf einen rechten Magenhaken aus¬
zählen , obgleich der Schlag kaum Wirkung h " b °fi
konnte . Bie 'lM -Solingen gewann in der dritten Runde
durch Abbruch gegen Bröcking -Düssetdvrs wegen einer
Augenveoletzung deS Düsseldorfers . Ge >allen konnte
lediglich der Schlnßkamps , die Ausscheidung zur
Untamgewichtsmeistersckast zwischen List -Zwickcm und
Rainickeid -Sol ' ngen , Anfängliche Vorteile des sachsen
holte Remscheid im zweiten Teil des 8-Rundcn -Kampses
auf und gewann Noch knapp , aber verdient nach
Punkten.

In der Bahr : Bahr Sen . — BHC . Sen . um 10 .15
Uhr . Bahr 2 . Da . — Rot -Weiß 1 um 11 Uhr.

In Horn : Horn 2. Herren — Tura 1 um 10 .30 Uhr.
In Delmenhorst : Spiel und Sport komb . — MTV.

von 7b 2. Herren , 9 .30 Uhr . Spiel u . Sport 2 . Da . —
MTB . v . 75 komb . 10 .45 Uhr . f12

Budge flustralienslennismeister
Im Endspiel deS MännrreinzelS um die australisch«

Tennismeisterschaft kam eS zwischen dem Amerikaner
Budge  und dem Australier John Bromwich , der be¬
kanntlich von Cramm ausschaltete , nicht zu dem er¬
warteten spannenden Kampf . Bromwich spielte weit
unter seiner Form und verlor ganz glatt in drei
Sätzen mit 4 :6 2 :6 1 :6 . Das überaus flüssige Spiel deS
Amerikaners zeichnete sich durch große Genauigkeit aus.

IM Fraueneinzel gab eS gleichfalls einen amerikani¬
schen Erfolg . Dorothh Bundh schlug die Australierin
Frau Stevenson 6 :3 6 :2 . DaS Gemischte Dvppc ! ist eine
rein australische Angelegenheit . In der Vorschluß¬
runde siegten Frl . Willi/Long gegen Frl . Workman/
Mako 8 :2 6 :3 und in der unteren Hälfte gewannen die
Australier Frl . Wilson/Bromwich gegen ihr « Lands¬
leute Frl . Cohne/Jack Crawsord 5 :7 6 :4 6 :4.

Weltmeister lZabriels-Velgien
Weltmeister im Cadr « 45/1 ist nun doch der Belgier

Gabriels und nicht der Franzose Cote geworden . Beide
Spieler hatten die Kämpfe mit der gleichen Zahl von
Siegen beendet , wobei Cote den besseren Gcsamtdnrch-
schnitt erreicht hatte . Dieser gab aber nicht den AuS-
schlag , sondern es wurde eine Entscheidungspartie an¬
gesetzt , die Gabriels mit 300 :153 gewann . Der Belgier
war in Hvchsorm , benötigte nur 8 Ausnahmen und
spielt « in dieser Partie ' den glänzenden Durchschnitt
von,37 .50.

7apan schickt Stadion-Modell
Nach einer Funkmeldung auS Tokio hat das Oraani-

sations -Komiie « sür die XIII . Olympiade von den künf¬
tigen olympischen Kampsstätten ein Modell anfertigen
lassen . Die Nachbildung des Mciji -Shrine -Stadion mit
dem neuen Schwimmstadion zeigt in einem Maßstab
von ' 1 :400 alle Einzelheiten nach dem vollendeten Aus¬
bau . Das Hauptstadion wird dann 80 000 Zuschauer
ausnehmen können , während das Schwimmstadion
20 000 Sitzplätze ausweist . Das Modell wird rechtzeitig
zum Olympischen Kongreß in Kairo eintreffen und soll
hier von dem unerschütterlichen Willen Japan ? , die
Durchführung der Olympischen Spiele 1940 in Tokio
zu sichern , ein tatkräftiges Zeugnis ablegen.

Merer-Vobweltmeisterschaften
Die Biewr -Boblveltnmdstvvschaft wurde am Sonm-

absndvormittag auf der Olympia -Bobbahn am Rießer-
See bei strömendem Regen ausgetragen . In der
Nacht schlug das ' Wetter Plötzlich um und aus den
sechs Kältegraden wurden el » nso viele Wärmegrade,
der Schnee verwandelte sich in Regen . Infolgedessen
wurde der Dreiländerkomps im Eisschnelläufen noch¬
mals verlegt . Die Bobbahn war am frühen Morgen
noch einmal instand gesetzt worden , sie befand sich
in guter Verfassung , nur drückte der nasse Schnee
ctsiiaS auf die Zeiten , fo daß der Bahnrekord des
Sclfweigers Eapadoutt nicht erreicht wurde . Schon in
den Bosiläufon schälten sich die Favoriten heraus . Der
vorjähvigc zweifache Weltmeister Mc . Evoy -Englond
und dann zur großen Nebarvaschung der vielen tau¬
send Zuschauer die beiden deutschen Bob » waren die
schnellsten . Schon im ersten Rennlmrf sehte sich Eng¬
land an die Spitze und von den Deutschen war cS
hier Fischer , der ein großartiges Renne » iichr und
Zioeitschnellster wurde , Bor diesen beiden versuchte der
amerikanifche Bob „USA " mit Fox am Steuer in einer
irrsinnigen Fahrt den Bahnrekord zu verbessern.

eine eindrucksvolle Totenehrung für Bernd Rosemeyer
statt , der im Jahre 1937 zusammen mit dem Hanno¬
veraner Wiese auch ein Kamerad der Dodsahrer wurde.
In der Stille wimteMcher Bevgeinfamkett klang das
Lied vom guten Kameraden auf . Der zweite Rennlanf

in etwas langsamer gefahren und brachte

mehr . Ergeb : ^
2 :46 .73 Min . ;

2 . Bob „Deutschland I " ' (Fifä ^ r/Thieleck ) 1 :23 .45 -si
1 :25 .15 — 2 :48 .60 ; 3 . Bob „Deutschland II " (Kilian/
Krempel ) 1 :24,02 -si 1 :24,59 — 2 :48,61 ; 4. Bob „Oester¬
reich I " (Gebr , Lorvnz ) 1 :25,08 - s- 125,76 — 2 :50 .84;
5 . Bob „Frankreich " (Babzon/Jvigohen ) 1 :23,85
127,19 — 2 :50,95 Min . Abgeschieden Dich „ USA"
mit Fox -Dickford.

kisschießen aus dem Bießer See
Im Rahmen der Wintcrsportwoche fanden aus dem

Nicßer See die Wettbewerbe im Eisschießen statt . DaS
MannfchastSschießen für Männer für Nationalmann¬
schaften gewann Oesterreich 1 mit Note 3 .611 gegen
Deutschland 3 (2 .300 ) , Deutschland 1 (1 .681 ) , Deutsch¬
land 4, Oesterreich 2 und Oesterreich 3 . Bei den natio¬
nalen Wettbewerben siegte Engel -Straubing im Einzel-
schießen für Männer mit 23 Ringen vor Mancher
Oberstdvrf und bei den Frauen belegt « Frl . Krauß-
Zwiesel mit 19 Ringen den ersten Platz . Frau Seisort-
Nießer See würde mit 12 Ringen Zweite.

Spielmeisterschasten des Instituts
Das Institut sür Gesundheit und Leistung trägt am

5 . und 6. Februar in seinen Räumen Spielmeifter-
schafteü der einzelnen Kurse und Abteilungen aus.
Beteiligt sind außer den vielen JnstitutSkursen u . a.
Sportverein Werder , Ruderverein Oberwsser , Sport¬
verein Norddeutscher Llohd . Sportverein Llohd und'
weitere Betriebsabteilungen . Insgesamt sind 93 Mann-
schastsmeldungen eingegangen , sür Basketball 19 Mann¬
schaften , Kampsball 13 Mannschaften , Hallen -Hockey
19 Mannschaften , Ball über die Schnur 19 Mann¬
schaften , Tauziehen 6 Mannschaften . Bon Bremer
Großsirmcn wurden sür diese Veranstaltung Preise
zur Verfügung gestellt.

Hauptversammlung des ISV . flrsten
Der TSB . Avsten hielt in der gulbvsuchten Haupt-

vsvsvmmiuug Rückschau über daS Sportgeschehen.
Während den Berichten der Fußball - und Box -Abtei-
iung Gutes zu entnehmen war , wurde bei der Durn-
und Hcmdballabteilung die Feststellung getroffen , daß
die Leistungen im vergangenen -Jahre nicht voll befrie¬
digen tonnten . Der Rückgang der Handballer ist darin

suchen , daß mehrere Kameraden zurzeit ihrer
shrpsllicht genügen und der Abteilung nicht immer

zur Verfügung stehen . Die Beteiligung am Turnen der
Männer , als auch der Frauen , hat stark nachgelassen.
Hier soll im kommenden Jahr nicht » rmversucht blei¬
ben , was zur Besserung beiträgt . Der Kassenbericht
zeigte gesunde Dechäitniss « . Die durch das Ausscheiden
deS bisherigen Bereinssührers erforderliche Muwahl
brachte die einstimmige Wahl des Sportkameradon
A . Wiechmann . Auch über dos Turn - und Sportfest in
BreSlau wurde gesprochen . Die Kameraden , die In¬
teresse haben , treffen sich am 4. Febrirar 20 .39 Ühr
bei H . Böthe , wo alles weitere bekanntgegeben wird.
Die Leiter der Abteilungen sind folgende : Vereinsführer
A . Wiechmann , Nrsten , Panzenlaakc 23 ; Turnwart H-
Ofterloh , Arsten , In der Laaks 24 ; Leiter der Fußball-
Abdeilung H . Dubnenkamp , Avsten , Arsterdomm 175;
Leiter der HanUballäbtoilamg H . Gassens , Arsten , Ahlker
Dorsstr , 4 ; Loitdr der Boxabteilung C . Schöning , Post
Arsten.

2Z. Hallenmeisterschaften des BIV.
Auch in diesem Jahr führt der Bremer Ten¬

nisverein von 1896  in feinem imposanten Bau
cm der Scharnhovststvatze feine XXIII . Internationalen
Hallenmeiftevschaften von Deutschland 1938 durch , die
in diesem Jahr noch einer vierwöchigen Verschiebung
am .21 , Februar gestartet werden und bis zum
27 . nächsten Monats dauern . Wie uns die Turnier-
leitung mitteilt , befinden sich die Verhandlungen betr.
Verpflichtungen bekannter deutscher und internatio¬
naler Spieler seit einiger Zeit in der Schwebe , doch
können noch keine endgültigen Ansicherungen über die
Teilnahme bestimmter Aktiver gegeben werden . Aber
dennoch darf stark damit gerechnet weiden , daß auch
in diesem Jahr das „ schwedische Parkett " des BTW.
v . 96 der Schauplatz ausgezeichneter Begegnungen sein
wird , auch wenn ein oder zwei Angehörige der dent-

, scheu Tennisvlite diesmal ioegen ihrer bedeutenden
Auslandsstarts nicht dabei se-n können.

llm die Hallenmeisterschaft von Deutschland weiden
folgend « Wettspiele ausgetragen ( in Klammern die
Vorjcchrssteger ) : Männereinzel (G . v . Cramm ) ;
Fraueinzel (Frau H . Sperling -Kopenhagen ) ;
Männerdoppel (G , v , Cramm/Henkel ) ; Ge¬
mischtes Doppelspiel (Frau Sperling/H . .Hen¬
kel ) und . F ra nc n i D op pel s p ie l (Frl . Zehden/
Frl . JedvzejowIka ) . Ferner sind noch je ein Männer-
urid Fraueneinzel als Tro st spiele  ausgeschrieben.
Im Kampfgericht sind vertreten ; Oberschiedsrichter:
L . Delius ; Stellvertreter ; I . Mvier -Kulenbampfs;
Tuvnicrleitung : Fritz .Bünomann . Stellvertreter : G.
Segnitz und H . L . Meier -Kulenkampff ; Presse : G . Sog-
nitz ; TurnierauSschuß : ReichSfachamrsleiter E . Schön-
born -Berlin , GanfachomWeiter A . Bälhorn , Kreisfach-
amtAeiter L . Delius , F , Bünemann , A . Grashofs , H,
L , Meier -Kulenkampff , . I . Meier -Kiflenkampfs , Ed.
Schilling , G . Segnitz , Nach Eingang der Meldungen
»-erden wir lausend über die Tuvniervorboreitnngen
berichten . . ?

Bas offizielle wiegen
Ben Foord 7 Kilogramm schwerer

Gestern nachmittag wurden die letzten Vorbereitungen
für den Kampf zwifchen Max Schmcling und Ben
Foovd getroffen . 11m 16 llhr begann im Hotel Espia-
nada vor einer großen Anzahl in - und ausländischer
Pressevertreter das offizielle Wiegen der Boxer . Der
Südafrikaner brachte 94,3 Kilogramm auf die Waage,
während Schmelings Kampfgewicht nur 87,5 Kilogramm
beträgt , also durchaus normal ist . -

Jockey Bruno Wenzel gestorben . Der bekannte Leicht-
gcwichts -Jockeh Bruno Wenzel , der früher sür die
Ställe öanicl und Graf Arnim tätig war und in den
letzten Jahren vornehmlich aus westdeutschen Bahnen
ritt , ist einem Herzschlag erlegen.

Sonntag , den 30 . Januar 1938

Bremens Sport am Sonntag
ru « bsii

Bremer Lportsreunde — Bremerhaven 93
VLB . — BsL . Wilhelmshaven
NDL . — BsB . Oldenburg
VsL . hemelingen — SB . Baden

Ilsncldsll
BTG . — Tv . d . B.
Werder — LSV . Rotenburg
BSB . — Club 96
Lehrgang sür Spitzenspieler

Hockey
Club zur Bahr — Club an der Alster
MTB . v . 1875 — DHC . Hannover
Bremer HC . — THD . Rot -Weiß

Turnen
Vereinsmannschastskampf im Geräteturnen.

Bie Ueberfülirungvernd Bosemegers
Frau Elly .Nosemeher -Beinhorn tras am Freitag in

Frankfurt  ein . Am Sonnabcndvormittag legte
NSKK .-Obsrgruppenführer Sehdel im Austrage des
Korpsführers Hühnlein einen Kranz an der Bahre
Bernd Rosemehers nieder . Für die Motorgruppe Heften
überbrachte Gruppenführer Prinz Richard von Hessen
und sür die Oberste Nationale Sportbehörde Standar¬
tenführer Barte Kränze.

Nachdem Frau Elly Rosemeher -Beinhorn von ihrem
koten Gatten Abschied genommen hatte , wurde der
Sarg geschlossen . Die Ileberführnna nach dem Bahnhof
ersolgte gestern um 15 .39 Uhr . Auf dem Wege dorthin
wurde der Trauerzug von einem Lchrsturm des NSKK.
begleitet . Die Ueberführung nach Berlin  erfolgte
in einem SonderwageN mit dem fahrplanmäßigen
D -Zug um 22 .42 Uhr . Werksangehörige der Auto-
Union begleiteten den Sarg nach Berlin.

Beileidstelegramme des NcichsverkehrsministerS

Anläßlich deS Todes Bernd Rosemehers hat der Re ' chS-
verkehrsminister zugleich in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Vorstandes des Unternehmens Reichsquto-
bahnen Frau Rosemeher -Beinhorn folgendes Telegramm
geschickt:

„Der Tod Ihres tapferen Mannes hat mich tief er¬
schüttert . Seine Leistungen haben ihn zu einem Lieb¬
ling des deutschen Volkes gemacht . Ich spreche Ihnen
mein ticsempsundenes Beileid aus . "

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller hat außerdem
dem Korpssührer Hühnlein , als dem Führer des deut¬
schen Kraftsahrsports , und der Auto -Union , deren
Rennwagen Bernd Nosemeher so häufig zum Siege ge¬
steuert hat , herzlich gehaltene Telegramme übersanbt.

Tiefempfunden Nachrufe Italien»

Die gesamte norditalienisHe Presse  ge¬
denkt in Trauer des schweren Verlustes , den der deut¬
sche Krastfabrsport durch den tragischen Tod Rose-
mehcrS -erlitten hat . Dem kühnen deutschen Fahrer,
der auch in Italien mehrere seiner großen Siege er¬
rungen hat , werden tief empfundene Nachrufe von be¬
geisterter Anerkennung gewidmet . Die faschistischen
Spörtlcute , schreibt der „ Popolo d ' Jtalia " , richteten an
der Seite der deutschen Sportkameraden bewegten
Herzens ihren Gruß an den in zähem Kampf gefallenen
Meisters ahrer.

Die französische Sportwelt trauert

Der tragische Tod Bernd Rosemehers wird von der
gesamten Pariser Morgenpresse  behandelt.
Die Blätter schildern ausführlich die Lausbahn deS er¬
folgreichen deutschen Rennfahrers und bedauern seinen
so frühen Heimgang.

Die Sportpresse zu Rosemehers Tod

Der Internationale Sportpresseverband übermittelt«
durch seinen Präsidenten Victor Bein (Brüssel ) der
deutschen Sportpresse telegraphisch sein Beileid zu dem
tragischen Unfall Bernd Rosemehers und gedachte in
bewegten Worten des deutschen Meisterfahrer » .

flbschied von SartorrM
In einer ergreifenden Trauerseier nahmen die Teil,

nehmer an der Wintersportwvch « in Garmisch -Parten»
kirchen Abschied von ihrem tödlich verunglückten
Kameraden Sertorelli , der beim AbsahrtNaus so
unglücklich gestürzt war . daß er seinen schweren Ver¬
letzungen erlag . Die Skiläufer von Deutschland , Polen,
Italien , Norwegen und Japan waren angetreten . SA.
und NSKK . bildeten ein Spalier , als der Sarg zum
Bahnhof gebracht wurde . Bei der im Krankenhaus ab¬
gehaltenen Trauerseier , bei der auch der Außerordentl.
Botschafter von Popen teilnahm , widmete der ReichS-
sportführer von Tschammer und Osten dem dahinge¬
schiedenen Sportsmann Worte des Gedenken ? : „ Er
starb für die Größe seiner Nation all» Held und
Kämpfer l"

Neuer deutscher Bekord Balkes
Aus dem gestern abend im Hansabad durchgeführten

4. Kreisschwimmsest wartete der junge BSVcr Joachim
Balke  mit einem neuen deutschen Rekord im 490-
Mctcr -Brustschwimmen aus . Er verbesserte seine eigene
Bestleistung von 5 :52,4 auf 5 :59 Min . lieber den
Verlauf des Kreisschwimmfestcs werden wir in unserer
Montag - Ausgabe ausführlich berichten.

Deutsche Lerätemeisterschasten
Wie jetzt endgültig feststeht , findet der Gaugruppsn-

Ausscheidungswettkampf sür die Deutschen Geräts-
meisterschasten , die am 5 ./6 . März in Karlsruhe aus¬
getragen werden , a m 2 v. Februar in Bremen
statt . Mit dieser Veranstaltung wird sich in Bremen
ein Ereignis abspielen , das erstmalig und von beson¬
derer Bedeutung ist . Werden sich doch zu diesem Aus¬
scheidungskamps 49 der besten deutschen Geräteiurner.
unter denen sich unsere Olhmpiakämpser,  wie
Schwarzmann , Messens , Becker , Bölz u . a , befinden
werden , in Bremen zu einem Wettkampf stellen . Zwar
hat unsere Stadt bereits mehrfach deutsche Spitzen-
turner zu Gast gehabt , doch waren diese immer nur
zu Schauveranstaltungcn gekommen , während es sich
bei den Gaugruppen -Meisterschaften um einen Wett-
kamps handelt , der die t5 besten der deutschen Geräte¬
turner herausstellen soll . Teilnehmend « Eaugruppen
sind Ostpreußen , Brandenburg , Sachsen und Nieder-
sachsen . Jede Gangrnppe stellt bis zu 19 Turner , die
vormittags in einer noch zu bestimmenden Turnhalle
ihre Pflichtübungen zu turnen haben . Am Nachmittag
werden dann die 15 Besten ihr Können in Kürübungen
zeigen , und zwar ist hierfür der große Saal des
„Casino " ausersehen . Wir kommen aus die Veran¬
staltung noch zurück.

fluftakt des Salopprennjcchres 19Z8
Erster Start deutscher Galoppierer

Wie alljährlich bilden die internationalen Galopp¬
rennen zu St . Moritz  den Auftakt zum deutsche»
Galopprcnnjahr . llm die ansehnlichen Rennprcise in
Schweizer Währung bewerben sich neben den ein¬
heimischen immer auch Vertreter aus deutschen und
französischen Rcnnställcn . Im Sommer sind bekanntlich
Pscrdo aus Schweizer Besitz häufig und gern gesehene
Gäste aus deutschen Bahnen . Die Unterstützung des
WintertressenS zu St . Moritz durch deutsche Besitzer
ist somit eine verständlich « Geste der Höflichkeit . .

Aus tüe Eisrennen in St . Moritz solgt eine ähnlich
ausgezogene Veranstaltung zu Arosa.  die ebenfalls
deutsche Beteiligung sinken wird . Am heutigen Er¬
öffnungstag sind vier Galopprennen vorgesehen . Das
Geläus der „ Rennbahn " wird durch die schneebedeckte
Eisfläche eine » Sees geliefert , eS stellt begreiflicher¬
weise besondere Anforderungen an die Pferde und Rei¬
ter . Im ersten Rennen deS Tages , dem „ Preis von
Silvaplana " . werden deutsche Farben durch Quasi an
den Ablaus getragen . Die Steuerung dek Dcutschcn.
der seinen letzten Hoppegartener Start mit einem Sieg
beschloß , wurde dem bekannten schweizerischen Reiter-
offizier Hanptmann Lanbt übertragen . ES ist sehr
wohl möglich , daß eS diesem hervorragenden Reiter
gelingt , gleich den ersten Versuch eines deutsft >en Pser-
deS im neuen Nennjahr zu einem Sieg zu gestalten.

Die französische und schweizerische Konkurrenz ist
allerdings beachtlich . Im „Preis von Zürich " , einem
Fliegerrennen über 1499 Meter , steht der zweite an
diesem Nachmittag herauskommende deutsche Vertreter,
der Vierjährige Harpagos , gleichfalls vor sehr guten
Aussichten . Er wird den Altmeister der deutschen
Berussreitcr , I . Rastenberger . mi . Sattel haben , der
trotz seines vorgeschrittenen Alters immer noch zur
europäischen Extraklosse zählt . Im Mittelpunkt des
Tage » steht da » „ Internationale Lssiziers -Hürdsn-
renncn " , sür da » ein rundes Dutzend Teilnehmer ge¬
nannt wurde . Im übrigen werden sich nach der Win-
terpause viele , auch im deutschen Rennspnrt bekannte
Vollblüter wieder vorstellen , z. B . Chamberltn , Kclaoun,
Fünskamps , Tortois « Shell und andere.

Unsere Voraussagen:

Cannes . (Beginn 14 .45 Uhr .) 1 . R . : Pop — Parme-
lan — Bcllissima . 2 . N . : Militär -Jagdrennen . 3 . R . :
Hellcspont — Attacus — Saint Germer . 4 . R . : La
Tabelle — Stall Hennefth — Mhlan . 5 . N . : Bcllissima
— Djibouti — Kitzbuhel . 6 . N .; Der » l ' Aurore —
Dnckingham — Stall Hennessy.

Pa » . (Beginn 15 Uhr .) 1. R . : Myron — Cavalier
du Roi — Mont Chanvel . 2 . R . : Jaranti — Le
Coq — Kalodal . 3 . N . ; Lionceau — Temon Noir —
Djcriko . 4 . N . ; Stall Etchcpare — Clementine —
Lame . 5 . N . ; .Heliotrop « — Stall Marchand — Hand¬
ln !. (3
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Mnterschluß - Verkauf ° °m,1 . « .

Stallmann Marder
Sremen

Unsere Fenster zeigen Ihnen, wie  gut und  billig  Sie bei U.  kaufen

ülöbol

Laden-
Eini-lchtung.

Tischlerarbeiten
Karl Kost jun.

Dorckstraße 22

Küchen
Anz . v . 15 -4! an
Wo ' r . v . 3 541 an

Seltmann,

^Aeffensw ^ ^ ^

MS8 ÜUSlUSlII!

Moderne Küchen.

Schlasz . Einz ' möb.
a . Bedarfsd ' schein
u . erleicht . Zahlbd.

Neustadt « ,
bahnhos Nr . 8.

nsm. Llpoiuie»
MSbelfabr » ,

Haadl »»»
,cht eich.Schlafztm.
Ml . irr a». Spetse-
«tnnner , echt Eiche
MI .20S a», Küche»,
Schretbsch - .. Pol»
stermSbel eigene
Anfertigung.
l.rniamni'sli'. i»s

^

S8lMlri «iMi'
rss .- 310

L Lükstls
, gr .- us .- irr .-
« I4S .- iss .-

L Xüsksn
,gg . - uo .- ir « . -

S mrivgi -seiillii
W Or . lokonnkrtr . 179
« » » > » » > »

öllM - MSl
gr. Auswahl , kill.

B. Schmidt,
51281. Altenweg 4

Küchen
kompl . ab 72 Mk.

SkMrimmei'
sch-m ab Stü Mk.

?0i8i « NNM>
sehr preiswert

a . aus Ehest . -DT.
Liebt , Hopfenftr.
ab Düsternstroße.

Nell - ult,
Schreibtisch«
NollfchrLnkr
Aktenständer

Tresen , Tisch «,
Sessel , Stühle.

Sldg . Heinz,
Ibbentorstr . 16 X

K.^Sitt 'bettm .M.,
Babykorb.img.bill.
Oelmü'st.15/16llr.

W . Platznr . gt . erh.
Meublement bill.
Schönhausenst . 11

Küchen
SS,— 125 .— 155,—

Gihlafzlm.
330, — 475,—

Gpeisezim.
1S8, — 455,—
Einzelmöbel,
PolstermSbel,

gr , Auswahl , bill.
v . LcNmi « »

Näh«
Brill

8»

ruii ' ibliekisikik
kompi . § 25 »»

mein 8ioir

kompi . aa § »»

Z0lI!lê M888

1 Wlmrimmei'
i Seissüllimmei'
1 iillciis

orisnomi'. re

ki'ülresl.ggkl'
IN Korb
Polstcrmöbcln
Ausziehtischen

Stehlampen
Kinderbetten
Dreirädern

Wiischctruhen
8 . Di « m

1 Slllstt

1 ^ ueilsbtlecb

4 SIllvis

nw . 14S.-

WVkl -kükl!
Oslsriol 'sir . 26

kUkIlkll
XlsIösr 'scNf . 1-,
2- uncj Siüsig.

^scklrckfknics,

5r !si « sseommocl.

i . fisr.

Mkl -lW
Osisrioisls . 26

nsiur Isrisrt
külslt 140 em.
m. all . 8cdllcan.
17iscN,2SWKIs

12k.»

M8I - M
Oz1sr1of5lr . 26

Elsa . Schlaszimm.
billro . Keiner ? ,
S1 Landweh rst . S1

Tut erhaltenes
Kinderbett

Osteideich 813s pt.

1 altmahagoni
Sekretär und Eck-
ditrine . Bunten-
torfteinw . 8011 . r.

Gut erh . Kinder»
heckbettstell«
Donaustr . 66 pt.

Suchst du etwas
zu lausen ? — Die
BA .-Kleinon,eige

hilft d «rl

Oeksn u. llercke

lügschhkss., n»u, g«b»

vksn
Lortisrcis

V/c>scbIessle>
geoös ^ urveob!

kaatrsr
S» Vitaimoon

^ans ^ evät^

laloufien
NoULVen

potontrollos
sow . Reparaturen

liefert billig

sritz kjuning
Würzburgerstr . 3

Telefon 82023

lapelen
Linoleum , Tep¬

piche , Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214/16 Tel . 8 10 SS

Spring -Rollos
Anz . v . 2 an
Abz . v . 1 -/5 an

Seltmann,
Stessensweg 6

Vol . Gardine ^ 85volle Br . Fach

kmil kggkl ' s
vÄöi'iol'sl'uisg«

Eich . Schlaszi . bill.
Wille , Laubenst .16

Gr. Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung . .
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
Linoleum»

Kinslci,
Papenstratze 4

^ - « >rI « L:
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3 Röhren , neu , für
nur 134 .— RM .,
auch Teilzahlung.

Sewing,
Papeustrahe 13 / I

Sedmaelr

s u r i n g v
> massiv 6o !6
I nisclrlgo
^enst Sommer
KurrelVallkslirt?

^ksäio^

»SM ' 8H

ldubi -rreuA«

Fahrräder , neu,
gebr ., Nähmaschin.
bill . Teilzahlung.
Schumacher , Hdl .,
Stephanit 'wallst . 3
ab Gr . Krummenst.UiosinungLAseiiüei!

ksckio muscven!
Osnn nur

ktüle gpemsl'
kk » » « ! » « -
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Kinder - und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz .-Ratcn

Seltmann,
Steffensweg 8

?NSMMW?
„Blanke"  sagen
Richthosenstr . 37 ^ .

Fernr . 5 0134.

Gut erhaltener
Zwillings-

Sportwagen
Findorffstr . W pt.
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750 gsbr ŝuelits
blatlonsl u . Krupv-

ssn in^onlfollkasssn ...
Ssr ' lln - k>lsukSI >n

vvfkLufsdsrvii.

»slionsl-llnipii
liegiMer Ilsssen
l-.m.d.>1., fsdni,:

8erlin - 8eülillln

bzuatsrisgsr
Sr « in » n

t -» ng « n » te » S « 1S
Karnsprsaksr

vamskskts 25812

Bücher f . Leihbibl.
u . Priv . sehr bill.
Münchenerst . 19 I

Tres .u .Revle2,50 l.
u . Ausschnittmasch.
Woltmersh ' str . 125

?ÜH-
ücrltsr

«eilrs
l-sngsmsrcicstr . 114
(ldsins KIIss 56)

ÜV8!lIgW-
ÜgVollNKW

IlgllllizMkII
iu jeder Grösse

H . Millers,
Doventorstein-

weg 30/S2

leppiüie>in<I IMe?
iiaargoenTappiLiRs

240/340 IS0/2SS 16 '230
«L .- 3S .- 27 .-

WoIIplüaei, -7 » pp >cir«

120/1 SO
iS . 20

Tourna ^ -Tsppicl,»

300/400 250/350 200/300
140 .- » » . - « » . -

>70/240 150/200
43 . 40 .75

iiaargarn - läusor

300/400
?so .-

250/330
131 . -

200/285 170/225 120/190
s » . - « 1- 40 . -

kettumroneiuagan

120 cm
5 .50

90 cm
3 . 70

67 cm 57 cm
2 . 70 2 . 50

112 . - 7S . - « 7 . - 5 » . - 55 . - 37 . 50 2 » . -

IHM - XliMdelg
HutsillvrsIraKv ü - 8

„Nie « lamotte ' l

sagen Gt «. Ein
anderer würde sich

freuen , wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde.
Versuchen Sie doch
einmal , den .wil¬
deren ' zu sinden.
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬

zeige in der Bre¬
mer Leitung hat
schon manchem ge¬
holfen I

IMIMM .»

86 !ll3sliül . aan
lcompisn LÜo,iMnrim.
>-<»»»!«« >0 » .-
«lleks

Icomplstt

ssüeiie /bsiülzkum

8S.-

588 .-
Hsise-

ZSS .- Ulllsiüllm . ^
Küche —

88ü .- !b-,mp>- » 185,-

änoaiims von llbe -woclr - uoä li1» 8e >H « >s,i„^
lablung - srlsicbtsruog 6 >I 1g bloo -Ne "

>V!r rucstsn lür unrsr 5tamm « srlc bsotorsobou :

^siisiuclisri - IiigskiiSUs ' s

^ertigungs -Irigsnisurs
rum ^ ulrtoüsn »an sssrllgungrplünsn

Vo rriebtu r>gs ko r>8tru ktsu rs
I ' srmin -Irigsnisurs
isebn . ^ sickrisr

öswsrkungsn mit untsr
^ngoiss von 6sliolt §onrp »ll ^ isn u . clsr irll ^ sstsn
^ntritt5lsrmin § on

ŝ otor -snb >ou 8fommwsr !c Osssau
kdlsllung Osfolgseiisst

-^ au ^ yesuc/ie

«löbel

Gut erhalt . Schlaf¬
zimmer m . Aufl,
Angeb . u . K 53lv

8ctimuele

Borkriegssilber
münzen , Altsilber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen . -Nr . II/5S375

<'

Ist2t ist SS 2sit1

«s - '

^sinMlüsr-

Lckluü-Verksuk
vom 31. laauar dl » 12. k'odrucrr

drillst:

^ociell - ^ läntsl

^4ocisI1 - A .ii2ÜsS
illoäiseliss Lsiwsrlc

kkur illväsrlls ? orllisll . bssts Oualitätsll

sslir prsisivert!
I/

U/Ilüklm fi 'Siici!
IuVsüvr
kcipsOstr . 1b

L n k a u 1

liltaolck / TAtsilbsr
6sa .-6sscb . 11/3321l

Kommen Sie im
3«. Fubiläumsjahr
vertrauensvoll zu
mir . Kaufe Pfand¬
scheine , Brillanten,
Goldschmuck,Tafel-
silber aller Art.

cüoiliseüi.
Rutenstraße 23
'S .-Nr . 33 206

^Isisiun^

NVÜ8 fpLISK
zahle f. Garderobe,

Schuh «, Wäsche.
Nachlaßsachen

»asel.  .
Hankenstr . 4/5

Postkarte genügt.

»iielislk
z.s.gtr .Herrengard.
H .Krrl , Knvopst .26
E .Faul ' str .F .5va8k

1 Smoking
und 1 Anzug

Größe 1.SV m
Angeb . u . E 7428

Gefällt Ihnen die
Bremer Zeitung?
Dann sagen Sie
eS allen Ihren
Bekannten.

Lslslum
81 rsguls

rum ^ ur !sgsn psi - qm I . 1Ü

un6 1.25

Isppictis „ n «t l -öusvr

In ollsn LröLsn

u n ct ? rvlrlsgsn

KuMflsrntrsks S - 8

>ls .s « hillvll

Sleftro-
motoren

Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorffstraße 28,
Fachgeschäft für

Motoren
Ruf : 81140

cUeLtaböle

Ob im Osten

oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt'
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-

nahmestellen.

I - kskk
nur bei

ui. Scßspsniioi'rl
»sesis.

Lrnutsbr . 21

Erstklass . Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkb .,
135, — . « öfter,

Steffensweg 22

Gute Nähmaschine
3».— RM.

Mvckernstr . 50

lilei >tii » je

Gut . schw . Anzug
Gr . 1.72

Osterdeich 2M/1i I

2 « EmLetL4e
klilr -kilvülkn

MMSlI '. W
besorgen Wohnung
u . befördern alles
schnell und billig!

»iirsim

Dorwärts
durch Werbnngl

Innere 8todt

Mod . Kontore
I . Etage

Am Markt 17

Gut möbl . Zim.
m . Zentralhzg . u.
Badegel ., m . Kaf¬
fee , im Innern d.
Stadt ab 1. 2 . 38
zu vermieten.

Faulenstr . 531

Ostsrtvr

Fvdl . möbl . ruh.
Zimmer , z. 1. 2.
HinrichS , Östertor-
steinweg 98 I.

Osten

Möbliert . Zimmer
an Herrn.
Hastedter

Heerstraße 1161

S Zim . u.
zu sofort.
42 NM.

Sachsenstraße

Küche
Miete

29

Fvdl . möbl . Zim.
monatl . 18, - RM.
Braunschw ' str .37p.

Möbl . Zi . , sl .W ° ss. .
Heizg ., Bad , Tel.
Am Dobbcn 75III

^letgeLULke

vinrvs « s», s
IVoknungAnscln »»« ! »

Lark 4̂tt- .Dcettte«L Lo.
kage/Mg Ie/m - „. 3llko-1kkSdck/e//ioe/tcl>/

Junges Ehepaar sucht zum 1. 4 . 1938

2-3 Zimmer und Küche
Neustadt oder Ansang Woltmers-
ha -usen . Angebote unter L 5311.

Abgeschl . 2— 3-Zi .-
Wohnung , Küche,
Bad , Hzg ., z. l . 3.
od . 1. 4 . v . allsteh.
Ehepaar ges . Neu¬
bau Nähe Stra¬
ßenbahn bevorz.
Angeb . mit Preis¬
angabe u . C 5303

Laüer räum
ca . 100 qm , mögl.
m . anschl . kleinem
/Kontorraum , Ein-

>rt mind . 2 m,
evtl . Garage.
Preisangeb . unter
F 5306 a . d . BZ.

vo « uk

Tech » . Staatsan-
gestellt . s. abgeschl.

2 ' /-—3 -Zimmer-
Wohnung m . Bad

Blath,
Breslauerstr . 7/9

3— 4-ZlM .Ä8ohg.
m . PreiSang . s. 3
erw . Pers . z. 1 . 4.
Ang . unt . A 5076.

Suche per sofort
2 -Zim .-Wohnung

Angeb . u . P 5315

Jg . Ehep . s . 2 Zi^
u . Kü . z. 1 . 3 . od.
1. 4 . Ang . T 5S1S

Sofort od . später
albg . 2— 2l/r -Zi .ÄL.
v . jg . Ehep . ges.
(Neust .) biS45 i
Ang . ui 'Ing . unt . D 5321.

2— 3 Aimm ., Küche
zum 1 . 4 . 1938 s.
lunges Ehepaar.
Angeb . u . M 5312

Spez . s. 3— 5 Zim,-
Woh . perl . April.
Ang . unt . 11 5320.

Brauch . ( Bcamt .)
s. 3- o .2-Z .-Wohn.
i . ruh . Hsc ., mögl.
Weidedamm,Find.
od . Bahnhossvor-
stadt . Angeb . mit

j Preis u . W 7372

Z- 4 -Zimmerwoliming
für 2 Personen (Mutter und erwachs.
Tochter ) , in Hemelingen oder östliche
Vorstadt (Hastedt , SdbaldSbrück ) auf
sofort . Angebote unter V 20 583.

irr brauchen
Sei Kämpfer für den
Socialismus ber Tat!
Werde Mitglied der
NS . - Rollrsm - l,lfal »rt

1/vst ckie„8 2 ." ! I s

MiWMSIlMlicWIISM » » !»
für den Bezirk Weser/Elbe einen tüchtigen, fleißi¬
gen, bei der Kundschaft bestens eingeführten

vr « r « LrLir
Herren, die einen Wagen zur Verfügung haben,
werden bevorzugt.

Wir bitten um ausführliche Angebote unter
Beifügung eines Lichtbildes unter A SS 703 an die
Geschäftsstelle der „Bremer Zeitung ".

Gesucht zu Ostern

em
Lehrling

für Baumwollspckntion.

Augeb . u . Z 7375 an Exp . ds.

Iigi ' liikl ' Iöjil ' Iilig
zum 1. April.
A . Schirm»

L Sohn,
Emmastraße 50

Jat -Lig . Schnrid «,

"L
Meier

»nchchofenstr . W

Suche für Ostern

VgllllMl ' lW
Gartcnb . A . Wache
Wart . Heerst . 65 X

»IllililliW
. Lehtting
b unsern mch „ .
« » gerichtet . Fach,
betrieb gesucht

Gebr . Hedwi-
Farberei . chemisch.

Reinigung
A . RosenbergSi/zzMttllll«

Drucker-
Lehrling

mit gutem Schul-
zeugnis z. 1 . Apr.

A . Guthe,
Buchdruckerei,

Ansgarikirchhof 9.
Bei

Stellengesuchen
keine Original.
Zeugnisse ein.

ichickm.

Bulldogfahrer
mit Führerschein
für Lastkraftwagen
Dreyer 3- Hillmann

Jndustriehafen

^Volbllvk»

Holzimportgeschäft sucht

sofort oder später tüchtige

für

AenotWiftili
Angebote unter E 5305.

Zu sofortigem Eintritt

jüngere Lkenorgplsün
ges . , die gleichzeitig a . andere Büro¬
arbeiten übernehmen kann . Schriftl.
Bewerbungen mit selbstgeschr . Lebens¬
lauf u . Angabe des Gehaltsanfpruches
unt . N 5313 an die Bremer Zeitung

Industrieunternehmen Bremens
sucht per sofort oder später

verkeilte

Llenelvoistiimsn
Bewerberinnen , die den Nachweis
einer längeren Tätigkeit erbringen
können , wollen lückenlose Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild neuesten
Datums und Lebenslauf mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche ein¬
reichen . Angebote unter O 5314.

kMWlllllk
f. Etagenhaush.

Roonstraße 3

kMMillk
für >/ - Tag oder
3mal wöchentlich.
Kionprinzcnstr . 25

A êete statt Vvete
i>O l ^ IOS SOSIT1

V/IIdI7kir- 80 ^l,U 88 -VkirX̂̂ I- ^
^ vom 31 . 1. b >« 12 . 2 . ^ X

s)

I Wögen Sterbefall
'suche für meine

Hilfe sofort ange¬
nehme Stellung i.
Haushalt und et¬
was Pflege für
halben Tag.

O . de Bocr,
Remberti-

lloräentor

Frdl . möbl . Zim.
m . Hzg . u . Bgdeg.

Bornstraße 5 IV

kaZsutorn

Unterhaus
kaprivistraßc 14

(4 Zimmer , Wtg .,
Küche , Bad ) , zum
I . 4 . Besichtigung
11— 1, 4— 6 Uhr.

Dogcler

Iloventor

Lagerhaus euischl.
Kontor 200 gm z.
l . Apr . Pr . 130 .—
monatlich . Angeb.
unt . W 5322 erb.

Irdl .möbl .Zi .z. l .S.
Margaretenstr . 8

IVegtvn Xsnstackt

Möbl . Zi . m . Hz.
Gotfr .-Tallestr . 43

Gut mbl . Zi . a . H.
Gneisenaustr . 72

Möbliert . Zimmer
Schleswigerstr . 49

Neucnlanderstr . 24
abg . mod . Unterh.
4 Zi ., Küche , Bad,
80 Mk . Z . 1 . 4 . 38.

Il .Z .m .Gas u .Wff.
und 1 möbl . Zim.

Nvrdstraße 50
lliiekeli -iecko

Möbl . heizb . Zim.
Flensburgerstr . 74 Wohnung

3 Zimmer , Küche,
Bad , zum 1. 2.
Besicht . Sonntag,
11 — 13 Uhr.

Buntcntor-
iteinlveg 624
Dahnken

Walle

Frdl . möbl . heizb.
Zim . Langercihe 4

Kinüortk

Weidedamm
4 gr ., 2 kl . Zimm.
Kü ., Bad , Balk .,
Heizg ., zum 1. 3.
Bes . 15 — 18 Uhr.
Carlshafcnerstr . 59

liablinAliausen

Schön . l . Ptr .-Zi.
Melkerstätt « 17

Lte 5 ke « - LSttLke

5läullliek

Jg . Mann , 27 I .,
s. Stell , als Best.
od . s. d . Außend.
ctw . ksm . Kennt » .
(Handelsschule ) .
Rud . DördelmaNn

Mfeldcrstraße 38

19jährig «r

»äeMkSklIk
welch . z. Z . in der
Dresdner Gcg . ar¬
beitet » . in Kon¬
ditorei nicht un¬
erfahren ist , sucht
sich nach Bremen
zu verändern.
Au g. u . U 20582

Bilanzsicherer
Suchh '

erf . Kauf,
Buchhalter,
i . Kaufm ., 38 I.

alt , sucht Stellg .,
evtl . a . nur vorm.
Angeb , u . I 5309

17jährigcr
sucht Bcschästigung
gleich welcher Art,
Angeb . u . B  7102
Zuverl . jg . Mann
s. z. 1 . 4 . Stellg.
alsLager . vdzVerk.
Ang . „ nt . S 5318.

VVsidlivb

Handelsschülerin
(Union ) , 17 I ., s.
Stell , als Anfän¬
gerin z. 1. April.
Angeb . u . H 5308

Geb . Rentner !» s.
leichte Beschäst . s.
einige Std . auch z.
Aushilfe . . D 5304

Zum 1. März s.
Geschäfftshaush.

(Drogerie ) zu¬
verlässige

»Mgkliiilin
>nit guten Zeug¬
nissen.

Frau Zinke,
Faulenstraße 17.

Für frauenl . Etg .-
Haushalt Hausge¬
hilfin b . 35 Jahre.
Ang . unt . E 5078.

Waschfrau gesucht.
Waller Ring 281.

Ordentliches

»SIWWlW
für 44 Tag zum
1 . Februar

Busch
Glücksburg.Str .57

f. Wirtschaftsbetr.
evtl. für 44 Tag.

Düsternstr. 18

für die Abendstd.
Ang . unt . Z 53sz.

Köchin
für Restaurations-
betr ., leicht . D -cnst,
z. 1 . od . 15 . März.
Angeb . m . Zeugn,
unt . B 5077 erbet.

ALvekin
sucht Aushilfsstellung bis mittag?
möglichst privat.

Angebote unter B 7427

für sofort oder
späier s. 2-Pevs.-
Lauslmlt. Vor¬
zustellen
Hambg.Str . 1061
znnsch. 2—S Uhr
Tolcson 4 07 88

^oek - u . kßisclrig

wr

1938 clsk- î ntsk '- u . ^ uösnwsssf
2 « 5ommsngsrt « !!l v . 6 . V/orss ^ rnrösn ^ IfsIttlo

klnrslpi -sls 75 ? fg ., losl von

10 8tüclr unZ  msf » - clos 8tllcle 78

Lrsnisr Leitung

Î Ib.-Ociuvsi'Icig V/sssr-bms 6 . m. b. KI.

Ossk-sn 6- 6, u. in cisk QssckäÜsstsIIs

ObSkNälkoDS 66 (gogsnübsr cisr ^ nsgarileifcbs)

SS»»«»», », «»,,, »«»»

Nationalsozialistische Mo-

tshefte " die führende Zeit-

rift auf dem Gebiete der

istigen, politischen und

ltnrpolitischen Auseinan-

rsehung. Ihre Hauptaufga-

n find. die Grundlage » der

uen Weltanschauung und

iffenschaft herauszuarbei-

» und für deren Durch-

ingung mit nationalsozi-

rstischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge

RM . 1.20. vierteljähr¬

lich RM . 3.60 zuzüglich

Bestellgeld / Bezug durch

die Post sowie alle Buch-

Handlungen

entralverlag der NSDAP.

anz Eher Nach ? München

n .H7 ° 38 ^00 5 ^ 0

UM « Ä -8
«M.-4WSII
l. o cl s n , grsu , grün 1 »««^

' - Z 8m. p , sr ci-k-u iiSr  LL .VV LvM

«m . - » » > z °8
gsstr . uno Ivüov 2 .0»

«M . - IIMI
Lpori - Oborksm ^ sli L .N3 v .s

Wli . - « iirljge, ^ °V/ssisn - u. Iscksrif . LL.Sv

« « . - Wühl
m . pIsicjfuttsr . K' ssiÄ . I2 .öv IvM

«ÜSÜ . - ÜMÜ.
Popelins , 8 slcis

«. s nümvürstrsks

1. Beik

Vvormann L Lranz
seit 1877» Lrsrnsn , k'cmlsnstrclüs 14-16 , Hut LIZgg

ZeiUer gesutz
für technisches Büro . Dauerst,^

DchrMliche Bewerbung « , an

dacht- und Bootswerft Vunsest«
Bremen-Burg.

Zn Ostern

Lehrling
Bäckerei/Konditorei

Hermann Runge , A. Rofenberg-zz

I - snelivsIirLtrsks

IVinler-
Lckluli-

Verhsill
vom ri . 1. bis 17. 7.

U « AN

Fünf 2^

?kach funi^

8L '4
-S « --
. . . Ossinender kleinen
ärgern und
dstEMkdie ^

Die Bilan
EesichtspuM
geschehen

aealredesoll Mliedb
Außenblianz

Hie Innenb

Den Weri
teilen nach >
«as sie aufg

Die Regle!
pes deutsch>!
gl-uben an
an die erg«
deutschenBü

Sie hat -x
und die Arbl

Sie hat ü«
der Aermster
sichs« "

Sie hat au
und Baterlai

Sie hat a
Echt und du
der deutschest

Sie hat a
Lejahung, dt
schast, die dq

Zieht man
feigern: Da
und das Gut

Es gibt ai
stch glaube
Zweifel, Kl>
M , Arbeils!
sind. Wie so!
Volk und Da
Volksgemeinf
Ick, glaube n

Diese Leust
handensein d
sie sehen ihn

Diese, Uui
ihren eigmet
hierin haben
Leuten nieme

Wer diesen
die Millionen
denen die Ni
wo die Milli,
ein armes B
willig aufbro
Volk unter r

Ihnen sei
fahren könne,
Souveränität

Ihnen sei
aufsuchen kön

'deutsche Weh,
ÄZennsie sck

der fertiggestj
Meter beträgl
mit dem Met
Taq 20 Kilon
dieser Arbeit
Monate gebt
wenn sie en!
wieder von v<
Reichsautobal
Meter länger

In diesem
das grösste V,
Mauer, 2450

Nun gibt e
nur die Schat

den̂ Schatte^vielleicht:
üben, ich kann
. » ragt man
hast du freiwi
kritisieren wi^
einem andere
Mon freiwill
Arbeit. Zeit ,
.Meist fällt l
sich also um
weder nation,
und die eben

Sierzu ist,
stall und nick

Wer aber
es auch öffens

Die Ehrlich
^er Bilanz z.
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1. Bellage zu Nr . 29 Sonntag , den 30. Januar 1938
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Stolze Nlanz - er fünf flufbaujalzre
i,i . . , s sltsns I ^ cnur riock 20 Iclkrs Is kt und seine cmsckslrisnd unsrscköpHicks I 'crÜrrcllt nickt

nOcnicUji , ctann 'vvivrl _ , - - - -
"- - - meiner Ilsksrrüsngunci der cisntscks Qsdcrnlcs die wsstlicks Welt erneuern"

Fünf Jahre sind eine kurze Zeit im Leben
eines Volkes.

Fünf Jahre , so sagen Geschichtsforscher ent¬
scheiden trotzdem zumeist schon über den Bestand
oiier Nichtbestand einer Revolution.

Nach fünf Jahren nämlich kann der , der guten
Willens ist, eine klare Bilanz über den Wert oder
Unwert einer Revolution ziehen . Und sie soll hier
gezogen werden.
' Diese Bilanz soll nicht berücksichtigen die Taten
-er kleinen Geister dieser Zeit , die uns zwar
ärgern und die aus ihr Nutzen ziehen , die aber
-je Kratze der Zeit weder achten noch beeinflussen

Die Bilanz soll ledoch berücksichtigen die großen
Gesichtspunkte, wie sie der gewinnt ! der das Zeit¬
geschehen von hoher Warte sieht. Und die Bilanz
soll gegliedert sein in die Jnnenbilanz und die
Außenbilanz.

Sie lirnenbNanz
Den Wert einer RMernng kann man beur¬

teilen nach dem , was st« zerstört und . nach dem,
was sie ausgebaut hat.

Die Regierung , die seit fünf Jahren die Geschicke
des deutschen Volkes lenkt , hat zerstört den
Glauben an die internationale Hilfe , die Zweifel
an die eigene Kraft , die Kleingläubigkeit des
deutschenBürger ?.

Sie hat zerstört die Uneinigkeit , den Klassenyatz
und die Arbeitslosigkeit.

Sie hat zeHtört die Verzweiflung und die Not
der Aermsten nach dem Grundsatz : „Ein Volk hilft
sich selbst.«

Sie hat aufgebaut den Glauben an Führer , Volk
und Vaterland.

Sie hat aufgebaut die Wehrhoheit , die Wehr¬
macht und die vollständige Souveränität innerhalb
der deutschen Grenzen.

Sie hat aufgebaut den Willen zur Lebens-
bejahung, - die Volksgemeinschaft und ein« Wirt¬
schaft, die dem Volke dient.

Zieht man hieraus die Bilanz , so muh man
folgern: Da die Regierung das Schlechte zerstört
und das Gute ausbaut , muh sie selbst gut sein.

Es gibt aber eine Art von Leuten , die sagen:
Ich glaube nicht daran . Wie soll ich sehen, ob
Zweifel, Kleingläubigkeit , Uneinigkeit , Klassen-
batz, Arbeitslosigkeit und Verzweiflung zerstört
sind. Wie soll ich sehen, datz Glauben an Führer,
Volk und Vaterland , Wehrhoheit und Wehrmacht,
Volksgemeinschaft und Wirtschaft aufgebaut sind?
Ich glaube nur das was ich sehe.

Diese Leute glauben demnach nicht an das Vor¬
handensein des Stuhles , auf dem sie sitzen, denn
sie sehen ihn ja nicht.

Diese, Aute glauben demnach auch nicht an
ihren eigenen Tod , weil sie ihn nicht sehen. Und
hierin haben sie insofern recht , als diese Art von
Leuten niemals ausstirbt.

Wer diesen Materialisten sei gesagt , dah sie ja
die Millionen von Volksgenossen aufsuchen können,
denen die NSV . geholfen hat , um nachzuprüfen,
wo die Milliarden Reichsmark geblieben sind , die
ein armes Volk innerhalb von fünf Jahren frei¬
willig aufbrachte , um sich zu überzeugen , wie ein
Volk unter richtiger Führung sich selbst hilft.

Ihnen sei gesagt , dah sie ja ins Rheinland
fahren können , um sich zu überzeugen , ob die »olle
Souveränität wiederhergestellt wurde.

Ihnen sei gesagt , dah sie ja die neuen Kasernen
aufsuchen können , um sich zu überzeugen , ob die
deutsche Wehrmacht wiederaufgebaut ist.

Wenn sie schließlich nicht glauben , dah die Länge
der fertiggestellten Reichsäntobahnen 2008 Kilo-
meter beträgt , so empfehle ich ihnen , die Länge
mit dem Meterstab nachzumessen. Wenn sie jeden
Tag SO Kilometer vermessen , dann werden sie bei
dieser Arbeit von Vermessenheit mehr als drei
Monate gebrauchen , um fertigzuwerden . Und
wenn sie endlich fertig sind, dann können sie
wieder von vorn anfangen , denn inzwischen ist die
Reichsautobahn wieder um einige hundert Kilo-
meter länger geworden.

In diesem Zusammenhange sei erwähnt , dah
das gröhte Bauwerk .der Erde , die große chinesische
Mauer , 2450 Kilometer lang ist.

Nun gibt es eine Art von Leuten , die immer
nur die Schattenseiten sehen. Sie suchen also nach
den Schattenseiten in dieser Bilanz und sahen
vielleicht : „Eine öffentliche Kritik kann ich nicht
üben. ich kann nicht mestern wie ich will ."

Fragt man nun einen solchen Fragesteller : „Was
hast du freiwillig für den Staat geleistet , den du
kritisieren willst ? Hast du überhaupt einmal
einem anderen als dir selbst geholfen ? Hast du
schon freiwillig etwas für andere geopfert an
Arbeit . Zeit oder Geld ? —"

Meist fällt die Antwort negativ aus . Es handelt
sich also um minderwertige Menschen , -die selbst
weder national noch sozial denken oder handeln
und die eben nur meckern wollen.

Hierzu ist zu sagen , dah Meckerziegen in den
Stall und nicht in die Presse gehören.

Wer aber berechtigt ist, Kritik zu üben , darf
es auch öffentlich tun.

Die Ehrlichkeit erfordert es , auch die Schwachen
der Bilanz zu zeigen . Da ist zu sagen , dah noch

TiN und *Mi .k»/ ^ ^ so" - Noch gilt
nuna U^ sf̂ l ^ wellen mehr als die Eesin-

vereint . Zuweilen
llkeit und Gesinnung verwechselt Wir

L Geschäft zwar sehr tüchiiq
banste um eine Gefälligkeit

Dosn? "ach unter Meckerziegen) .
ioT ^ lur aber . dag der einzelne sich so wenig und
>o langsam vom egoistischen Denken auf das natio-
n?M Dmken umstellt , ist die RegierungiLMM

Schlutz der Jnnenbilanz noch etwas von
?em . was vielleicht die Besten der Nation tief
bewegt , vom Glauben,

FuiÄmment des Glaubens ist die Freiheit,
die Freiheit des Glaubens garantiert derneue Staat.

»Jeder kann nach seiner Fasson selig werden ".
Dieser Ausspruch Friedrich des Großen legte erst
kürzlich der zuständige Minister Kerrl als Richt-
linie seinen maßgeblichen Ausführungen zugrunde.

Jeder kann sich also seinen Glauben wählen,
wie er will, ' er kann sich für die Kirche entscheiden

am meisten zusagt . Auswahl hat er genug!
^ch glaube , iu Deutschland existieren zur Zeit

annähernd 30 verschiedene Kirchenrichtunqen Das
vn die Zeit , in der wir ungefähr 30

politische Parteien hatten . Mit denen sind wir
ledenfalls nicht selig geworden.

Gerettet hat uns schließlich nur eine Partei.
Diese aber erhebt trotzdem keinen Anspruch auf
das Amt eines Seelsorgers . Sie lehnt es vielmehr
ausdrücklich ab.

Diese Stellungnahme findet dichterischen Aus¬
druck in dem Spruch , den ein Rathans einer Stadt
unseres Gaues trägt:

„Aelter als Kirchen und Klöster ist unsrer
Väter Land.

! Stärker als Bischof und Bibel ist unseres
Blutes Band.

Und unser Reich. Ihr Brüder , das ist von
dieser Welt:

Um gut es zu bebauen , sind wir von Gott
bestellt .« /

Me - ußenbilanz
Den Wert einer Regierung kann man beur¬

teilen nach dem, was sie zerstört , und nach dem,
was sie aufgebaut hat.

Osr sngslisabs Slsnsrcrl k'ullsr übsr Hitler vor clsr lioz -ol ^ rtlllerzr Institution

Die Regierung , die seit fünf Jahren die Geschicke
des deutschen Volkes lenkt , hat zerstört den Ver¬
trag von Versailles , den Glauben , dah unsere
Gegner mit uns machen können was sie wollen
und die Hoffnung , uns zu vernichten.

Sie hat aufgebaut die Großmacht Deutschland,
das Ansehen und die Seegeltung des Deutschen
Reiches.

Und der Führer , der mit einzigartiger Folge¬
richtigkeit das Deutsche Reich zuerst geeint , dadurch
stark und dann frei gemacht hat , hat ihm auch
außenpolitisch die Freiheit des Handelns wieder¬
gegeben.

Die Freiheit des Handelns aber führte zur
Verminderung unserer ehemaligen Feinde . Polen.
Japan und Italien schlössen Vereinbarungen mit
Deutschland ab . das noch vor fünf Jahren nicht
bündnisfähig war , und die Zahl der „Hohen
Alliierten " ist schon beachtlich kleiner geworden.

Es gibt aber eine Art von Leuten , die hören
lieber das , was ein Ausländer über Deutschland
sagt . Denen kann geholfen werden.

Der englische General Füller sagte in einem
Vortrag vor der Royal Artillery Institution:

„Nach meiner Ansicht sind die wesentlichsten
Veränderungen , die der Weltkrieg gebracht hat,
folgende:
1. D.ie vermehrte Notwendigkeit einer straffen

Leitung in Kriegszeiten^
2. Die vermehrte Notwendigkeit eines diszipli¬

nierten Volkes in Kriegszeiten.
3. Die vermehrte Notwendigkeit wirtschaftlicher
- Selbstversorgung in Kriegszeiten.
4. Die geringere Bedeutung von Massenheeren.
Am wichtigsten ist die an erster Stelle genannte

Erfahrung , das Bedürfnis nach straffer Leitung.
Wir begannen den Krieg mit einer schwächlichen
liberalen Regierung . Dann folgte eine Koali-
tionsregiernng und schließlich Lloyd Georges
tatsächliche Alleinherrschaft . Unter ihm wurde das
Parteisystem beiseite geschoben. Das Kabinett
wurde in eine kleine Oligarchie mit diktatorischer
Gewalt verwandelt . Ganze Industrien kamen
unter staatliche Leitung , ebenso die Landwirtschaft.
Auf strategischem Gebiet vollzog sich eine ähnliche
Wandlung . Alle Kräfte wurden zusammengefaßt,
und der Krieg endete mit der Ernennung eines
Generalissimus für alle verbündeten Heere.

Diese Erfahrungen waren äußerst wichtig . Man
hätte sie wäbrend des Krieges und hernach be¬
herzigen sollen. Man hätte sie auch bei der Aus¬

arbeitung der Friedensverträge beachten müssen.
Wäre dies geschehen, dann wäre auch «in anderer
Friede zustande gekommen. Der Waffenstillstand
vom 11. November 1918 war die Folge des Um¬
sturzes in Deutschland . Dieses Land ist in
Wirklichkeit nie von den Verbünde¬
ten geschlagen worden.  Es wurde durch
den Zusammenbruch des Volkes seelisch geschlagen.
Wenn dieser Zusammenbruch auch hauptsächlich
auf die Hungerblockade zurückzuführen ist, so darf
man doch nicht vergessen, dah der Waffenstillstand
auf französischem Boden geschlossen wurde . Das
deutsche Heer hielt noch all« Teile von Nordfrank¬
reich und fast ganz Belgien besetzt.

Der nächste zu beachtende Punkt ist dah die
Diktatur der Verbündeten während der ganzen
Friedenskonferenz aufrechterhalten wurde . Deut¬
sche Vertreter wurden gar nicht zugelassen. Nicht
einmal die Blockade wurde vor der Unterzeich¬
nung gemildert . Mit anderen Worten : Der
Vertrag wurde mit der Pistole auf der Brust
aufgezwungen und war darum moralisch keines¬
wegs bindend . Man hat ihn eine Erpressung
von Räubern  genannt . Der Ausdruck ist stark,
trifft aber die Tatsache . Die Vertragsbedingun¬
gen waren außerordentlich hart . Sie verhinder¬
ten «in« seelischeBeendigung des Kriegszustandes.

Die Friedenskonferenz , berauschte sich an dem
Schlagwort , der Krieg sei durchgekämpft worden,
um der Welt die Demokratie zu retten . Merk¬
würdigerweise ging die Konferenz so vor , dah
«ine Rückkehr oder ein Uebergang zur Demokratie
bei den unterliegenden Völkern unmöglich gemacht
wurde.

Vergleichen wir das , was tatsächlich geschah mit
den vorher aufgezählten vier Hauptpunkten.

1. Das deutsche Volk wurde der Revolution
preisgegeben . Eine sozialdemokratische Re¬
gierung kam ans Ruder , d. h. eine Art von
Regierung , die der politischen Denkweise der
Deutschen in keiner Weise entsprach . Das
Volk löste sich unvermeidlicherweise binnen
kurzer Zeit in ungefähr 30 Parteien auf.

2. Bei der Separatistenbewegung unterstützten
die Franzosen deutsche Kommunisten und
Lumpen darin , die Polizei zu ermorden und
ein allgemeines Chaos zu schaffen. Alle an¬
ständigen Deutschen waren empört . Damit
grub man der Separatistenbewegung ihr
Grab , denn das Nationalgefühl wurde wie-
dererweckt.

M krfüllung des Parteiprogramms
Steter sortschrttt teil 1SZZ / Line Setrachtung zum ZS. Januar

An den nationalsozialistischen Forderungen ist,
seit sie erhoben wurden , nicht ein Buchstabe ge¬
ändert worden . Mag es manchmal auch so scheinen,
als ob augenblicklich etwas anders geworden
wäre , an Geist und Idee jener Thesen läßt sich
nicht rütteln . Die drei ersten Punkte des Partei¬
programms sind rein außenpolitische  For¬
derungen . Ihre Erfüllung hängt nicht einseitig
von Deutschland ab . Zu einem großen Teil sind
sie bereits Wahrheit geworden;  sofern es
nicht der Hall ist, bleiben sie als Zukunfts¬
forderungen  bestehen . Eine Etappe auf dem
Weg des Zusammenschlusses aller Deutschen war
die Rückkehr des Saarlandes im Januar 1035 ins
Reich. An der Gleichberechtigung  des
deutschen Volkes .gegenüber den anderen Nationen
zweifelt heute kein Mensch mehr . Versailles ist
in seinen wesentlichsten Bestimmungen zerbrochen
und das offiziell bekundete Verlangen nach Wie¬
dergutmachung stes an uns begangenen Kolonial-
unrechts ist nichts als eine weitere Konsequenz
nationalsozialistischen Denkens.

Von den innenpolitischen  Zielen der
Partei , deren Verwirklichung vom Matz unserer
eigenen Arbeitsmöglichkeiten abhängt , gibt es
kein einziges , das nicht vorbereitet , Stück für
Stück in Angriff genommen oder gar erfüllt wäre.
Die Forderung mach Arbeit und nach der Schaf¬
fung von Lebensmöglichkeiten durch den Staat,
die Bildung des Volksheeres und die Ausrottung
der politischen Lüge und Verhetzung aus unserem
öffentlichen Leben waren in den Punkten 7, 10,
22 und 23 erhoben worden . Die Gesetze zur Be¬
schaffung der Arbeit und die damit zusammen¬
hängenden Maßnahmen , Teile der Vierjahres-
plan -Vestimmung , die Allgemeine Wehrpflicht,
die nationalsozialistischen Pressebestimmungen
und das Schriftleitergesetz sind vollgültige
Antworten  auf diese Forderungen gewesen,
während die Nürnberger Gesetze und die Bereini¬
gung des Beamtentums Auswirkungen der
Punkte 4 bis 0 darstellen , wobei es in diesem
Rahmen nicht darauf ankommt ob sie Anbahnung
oder vollendete Verwirklichung sind.

Der Punkt 9 des Parteiprogramms kann ebenso
wie die Punkte 24 und 25 als die großen ver¬
fassungsrechtlichen Richtlinien  der
NSÄAP . angesehen werden . Es wird keinem
Menschen einfallen , die Behauptung aufzustellen,
daß die Forderung einer starken Zentralgewalt
des Reiches nicht bereits weitgehend verwirklicht
wäre . Sie ist die Grundlage aller revolutionären
Maßnahmen gewesen. Während das Reich einst¬
mals in seinen eigenen Grenzen durch die ein¬
schränkenden Bestimmungen der früheren „Ver¬
fassungen " auf allen oder zumindest auf vielen
Gebieten des öffentlichen und politischen Lebens
gebunden war , gibt es heute keine solche hem¬
mende Möglichkeit mehr . Tatsache ist. daß wir in
einer fortlaufend fließenden Reichsreform-
Periode  leben und daß der Geist der national¬
sozialistischen Lebensgesetzgebung sich so auswirkt,"
daß es in Deutschlands Grenzen keine anderen
Interessen als die des Reiches gibt . Denn diese
sind die Interessen der Gesamtheit,  deren
Nutzen in der Parole des Punktes 24 „Gemeinnutz
ght vor Eigennutz " als Grundlage der dauernden
Genesung des Volkes bezeichnet ist.

Durch diesen Leitspruch ist auch das Verhalten
des heutigen Staates den Kirchen  gegenüber
festgelegt . Wenn die Uninteressiertheit des
Staates an den Kirchen an sich von diesen so oft
als Kirchenfeindschaft verschrien wird , so muß
deutlich festgestellt werden , daß es neben den bei¬
den einstmals im Reich bevorzugten Haupt¬
konfessionen eine Unzahl anderer kirchlicher Ver¬
einigungen gibt , die mit den staatlichen Be¬
hörden in vollem Frieden und , Einvernehmen
leben , weil sie weder politische Machtansprüche
noch Aspirationen nach bevorzugter Behandlung
offenbaren . Der nationalsozialistische Äaat kennt
nur ein gleiches Recht für alle.  und so
hat er mit dem mittelalterlichen Brauch ge¬
brochen, nur Angehörige dieser oder jener Kon¬
fession diesen oder jenen Beruf ausüben zu lassen,
wie das in Deutschland in manchen Fällen bis
ins 20 Jahrhundert hinein möglich gewesen ist.
Wenn die Partei dazu durch manche ihrer Werke
sich auf dem Gebiet , das die christliche Nächsten¬

liebe sich einstmals reserviert hatt «, mit mehr
Erfolg  betätigt als die Kirchen selbst, weil sie
an die Eemeinschaft aller Deutschen und nicht an
eine Konfession appelliert , — so kann ihr dieses
nicht als Verstoß gegen den Punkt 24 des Partei¬
programms angerechnet werden . Und wenn die
Behandlung der Sittlichkeits - und Moralverstötze
gewisser Kirchenkreise nur den Gerichten über¬
lassen worden sind, so zeugt dies von einer weit¬
gehenden Duldsamkeit.

Es bleiben zum Schluß noch die wirtschaft¬
lichen  Forderungen der Punkte 11 bis 18 und
die kulturellen der Punkte 19 bis 21 zu erwähnen.
Es ist immer schwer, die Erfüllung programma¬
tischer Forderungen Punkt für Punkt nachzu¬
weisen , weil sie sich in Gesetzen auf allen Lsbens-
aebieten auswirken . Das ist auch hier der Fall.
Die allgemeinen Maßnahmen des Vierjahres-
planes sind beispielsweise in vielen ihrer Teile
Verwirklichung alter nationalsozialistischer For¬
derungen . Wirtschaftliche und kulturelle Forde¬
rungen und ihre Tatwerdung laufen vielfach in¬
einander über . Kraft durch Freude , Schönheit der
Arbeit , Volksbildungswerk , körperliche und gei¬
stige Erziehung des schaffenden Menschen gehören
hierher . In seinem Programm hat der National¬
sozialismus den kulturellen Forderungen in den
Punkten 19 bis 21 Raum gegeben , womit nicht
gesagt werden soll, daß die übrigen Bestimmun¬
gen mit Kulturarbeit nichts zu tun hätten . Eine
Unmenge von staatlichen Maßnahmen zeigt das
Bestreben , den Punkt 20 des Programms der
NSDAP . in die Tat umzusetzen. Man kann sich
heute in Deutschland nicht mehr darauf berufen,
daß die sogenannte Bildung  ein Vorrecht der
Bevorzugten ist. Viele Fortbildungsmöglichkeiten
bestehen heute in allen Berufen , deren Nutzung
nicht vom Geld abhängt , sondern Pflicht jedes
Einzelnen ist. Auch die Forderungen zur
Hebung der Volks gesundheit  durch
Schutz der Mutter und des Kindes , durch Verbot
der Jugendnachtarbeit und die körperliche Ertüch¬
tigung hat der Staat sich weitgehend bereits zu
eigen gemacht oder der Partei ' die Initiative
hierbei als Vorzugsrecht überlassen . p.

3. Die Reparationen und der Ruhreinbruch —
eine der unsinnigsten Taten in der ganzen
Geschichte— brachten alle Kreise der Bevölke¬
rung durch die vollständige Entwertung der
Mark an den Bettelstab . Daneben kam es
zu einer ungeheuerlichen Arbeitslosigkeit , was
wiederum den Kommunismus stärkte.

4. Die Regierung war machtlos , das Volk außer
sich, und die Wirtschaft war bankrott . Unter
solchen Verhältnissen wäre aus einem Volks¬
heer eine „Rote Armee " geworden . Das ganze
Land wäre dem Bolschewismus verfallen.
Ein Bürgerkrieg , wie in Spanien wäre aus-
gebrochen. Zum Glück für Deutschland und
die ganze Welt gab es kein Volksheer , son¬
dern nur ein lange dienendes 100 000-Mann-
Heer . Unter Offizieren der Kaiserlichen
Armee wurde es bald zu einer straff diszi¬
plinierten und von glühender Vaterlands¬
liebe beseelten Streitmacht . Dieses Heer
hätte jederzeit die Militärdiktatur aufrichten
können . Vernünftigerweise hielt es sich aber
von der Politik fern . Seine Treue zu
Deutschland und nicht zu einer bestimmten
Regierung oder Partei gehört zu den schön¬
sten Zügen der deutschen Geschichte.

Leider fehlt mir die Zeit , um Hitler s wunder¬
baren Aufstieg vom Hinterzimmer eines Münche¬
ner Vierkellers zur Reichskanzlei zu schildern . Als
er zur Macht gelangte , war er der Träger der
geistigen Verjüngung, -die über 10 Jahr « lang im
Herzen jedes guten Deutschen geschlummert hatt «.
Er beherzigte die vier großen Lehren , die der
Krieg der ganzen Welt hätte beibringen sollen.
Er gründete an Hand dieser Lehren ein neues
Deutschland . Umgeben von Feinden und unter
dem Druck des Versailler Vertrages wurde er
durch die Umstände gezwungen , das neue Reich
wehrhaft zu machen. Damit sollte es nicht nur
für einen etwaigen Krieg gerüstet sein , sondern
es sollte durch sein« Stärke uno durch das bloße
Drohen mit ihr den ersehnten Frieden erhalten.

Verfolgen wir Hitlkrs Maßnahmen <rn Hand
unserer vier Punkt « :

1. Er hat auf verfassungsmäßigem Weg « eine
autoritäre Macht errichtet . Er glaubt nicht,
wie Marx , datz der Mensch nur von mate¬
riellen Bedürfnissen geleitet wird . Der Mensch
läßt sich heute ourch das Nationalgefühl lei¬
ten und opfert bereitwillig für die Größe
seines Vaterlandes Freiheit und Leben . In
Deutschland herrscht keineswegs Tyrannei
.oder Despotismus . Wir dürfen uns nicht
dieser Täuschung hingeben , denn der Natio¬
nalsozialismus ist «in« tief religiöse Be¬
wegung.

2. Jede Religion muß , um zu blühen , diszipli¬
niert sein. War nicht Disziplin die Grund¬
lage des Christentums ? — Hitler stellte die
straffe Zucht wieder her , nicht nur als Grund¬
lage der Wehrmacht , sondern des ganzen Vol¬
kes. Einheit , Würde und Eemeinsamkeits-

. gefühl sollten wiederkehren . Dazu führte er
den Arbeitsdienst ein , riß künstliche Schranken
zwischen den Klassen nieder und bekämpfte
den Internationalismus in jeglicher Form.
Wenn dieser seltene Mann noch 20 Jahre
lebt , wenn er den Frieden erhält nnd wenn
seine anscheinend unerschöpfliche Tatkraft nicht
nachläßt , dann wird nach meiner Ueber¬
zeugung der deutsche Gedanke — in gereif¬
ter « Form als heute — die westliche Welt
erneuern.

3. Der Zusammenbruch der Disziplin im Jahre
1918 ist auf wirtschaftliche Erschöpfung zu¬
rückzuführen . Hitler hat dies erkannt und
will Deutschland nie wieder in ähnliche La¬
gen kommen lassen. Darum ist sein Ziel der
sich selbst versorgende Staat , der den An¬
forderungen jedes Krieges gewachsen ist . Dies
hat schon zur Herstellung vieler synthetischer
Stoffe , wie Oel , Gummi oder Baumwolle ge¬
führt . Die Gewinnung ist heute noch nicht

, wirtschaftlich , aber der wahre Wert liegt in
dem starken Antrieb zu weiteren Versuchen,
die später vielleicht , zu einer vollständigen
Umgestaltung der Weltwirtschaft führen
können.

4. Solche gewaltigen Umwälzungen gelingen nur
im Frieden . Ich bin daher überzeugt , daß
Hitler keinen Krieg will . Auf keinen Fall
will er einen Krieg nach Art des letzten.
8o rm lesen in „Tbs .Innen »! nk tlis ko ^sl
^rtiller ? " 1!-I. HXIII Xr. 4 LnglsnS.

Außer den Abkommen mit Rom , Warschau und
Tokio , die innerhalb der letzten fünf Jahre zu¬
stande kamen , spürte man die Auswirkungen der
nationalsozialistischen Regierung auch außerhalb
Deutschlands . Wenn auch andere Regierungen
autoritär werden , so beweisen sie damit , daß .sie
diese Regierungsform für besser halten , als die
bisherigen . Wenn unsere Regierungsform von
anderen Völkern eingeführt wird , so muß sie gut
sein, denn man macht im allgemeinen nur das
Gute nach.

Als ich darauf kürzlich in einem politischen
Kleingefecht hinwies , erwiderte mir ein 159-
prozentiger Besserwisser : Och, das ist eben der
Zug der Zeit.

Der Gute hatte nicht bedacht , daß nur große
Männer ihrer Zeit das Gepräge geben . Er hat
vergessen , daß einer von diesen seltenen Männern
schon vor 14 Jahren in seinem Buch „Mein
Kampf " die Merkmale unseres heutigen Erlebens
vorgezeichnet hatte . Und hier gilt das Dichter¬
wort:

Der große Mann geht seiner Zeit voraus.
Der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen.
Der Ichmensch beutet sie gehörig aus.
Der Dumme stellt sich ihr entgegen.
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nationalsozialistisches
Schaffen in der
Architektur

unserer grollen Zeit
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Unsere Bilder
Obe n :

So erstrahlte der Turm des Deutschen Hauses -J
auf der Pariser Weltausstellung im Licht
der Scheinwerft«

Links daneben:
Blick auf die großartige Hauptfront des Hauses der Deutschen Kunst ä
in München

1.) a r unter:
Treppenhaus des Hauses der Deutschen Kunst mit dem Bild „Adolf
Hitler spricht zur ersten Versammlungm

Mitte:
Die Haupltrihiine des Zeppelinfcldcs , der Nürnberger Aufmarsch
stiitte der Partei . Aufnahmen : Hoffmann (5) , Weltbild (4) .
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liniere Bilder

R, u n (1 b i 1 (1:
Die Guslloff -Büsto von Professm
Rock im Hans der Deutschen
Kunst

Links daneben:
Die Ewige Wach « in München

D a r u n t o r :
Der Königliche Platz in München
mit den Ehroiitoinpolii für die
erstem Lnnordctcn der Bewegung
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Hechts liebendem  R u n d b i 1d:
Die Außcnansicbt des neuen Vet
waltungsgelmudes der NSDAP,
am Königlichen Platz in München

I) a r u n t c r :
Blick von ' Süden auf die Ordens
bürg S ' iilhofen
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Unsere Bilder
Oben links : So wird die Adolf -Hitler -Schulc in Tilsit gestaltet

Wm&Si

Oben rechts:  Der Führer cröffncte ain 22. Januar die Erste Deutsche
Architektur- 1 und Kunsthamlwcrks -Ausstellung in München

D a runter links:  Modell des Deutschen Stadions (Nürnberg ) , auf der
Münchener Architektur - und Kunsthandwcrks -Ausst .cllung zur Schau gestelli

n iil111V y

1) a r u n t e r rechts:  In allen deutschen Gauen werden sich einst die Bänder
der Reichsautobahn der Landschaft anschnüegcn

it&heamnses
im Eicfif**” Unsere Bilder

Links:
Modoll des KdF-
Seebades Rüge  n,
gleichfalls auf der
Münchener Archi
toktur - und Knnst-
liand Werks ausstel-
lung gezeigt

«
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Eine Teilansichr
des Luftfahrlmini-
storiums

• ‘ •■-*o'-

feltbila
Aufnahmen:

Hoffmann (6)
Weltbild (2) .
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1Noch nach Jahrtausenden werden
di ®Nonunieiitc des Dritten Deiches
Stünden vom größten Baumeister

der deutschen Nation
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Unsere Bilder
0 b c n : Das Olvmpia -Stadion wer kennt es nicht? erto

von

Links:  Aufnahme vom Bau des größten Flughafens der Welt ; Blick auf den riesigen Flngstoig in Berlin -Tompolhof
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Kanzlei des sülzrers ziekt um
Berlin , 38. Januar

Die Kanzlei des Führers der NSDAP . und die
Prioatkanzlei Adolf Hitlers ist am 28. Januar
wegen sofortigen Umzuges geschlossen worden . Es
wird von dem Chef der Kanzlei nochmals dar¬
auf hingewiesen , daß Besuche bis zur Beendigung
des Umzuges keinesfalls empfangen werden kön¬
nen und der Schriftverkehr nur in den allerdring-
lichsten Fällen aufrechterhalten werden kann . Von
Einsendungen aller Art mutz bis zur Wieder¬
eröffnung am 10 . Februar  Abstand ge¬
nommen werben . Die neue Anschrift der Kanzlei
des Führers der NSDAP . und der Prioatkanzlei
Adolf Hitlers lautet ab diesem Termin : Ber¬
lin W 35, Friedrich -Wilhelm -Stratze 13.

vewSkrung eines klzrendankes
Anträge über die zuständige Ortsgruppe

München , 38. Januar.
Der Roichsschatzmeffter der NSDAP . teilt mit,

daß seine Äusführuisigsbestimmung vom 28. April
1937, Ziffer 5, Absah 1 (1) . die folgende teil¬
weise Abänderung erfahren hat:

Träger des Ehrenzeichens  der Bewe¬
gung oder des Blutordens  sowie alle Son¬
stigen und Berechtigten einschließlich der Gliede¬
rungen , soweit sie Parteigenossen sind, halben mit
Wirkung vom 1. Februar 1938 Anträge auf Ge¬
währung eines Ehrendankes an die für den Ee-
suchsteller zuständige Ortsgruppe bzw. den Stütz¬
punkt der NSDAP . einzureichen . Bei den zustän¬
digen Ortsgruppen bzw. Stützpunkten sind die
einschlägigen Antragsformulare anzufordern . Die
Gesuche werden durch die Ortsgruppen bzw.
Stützpunkte auf dem Dienstweg der Rsichslsitung
der NSDAP . zugeleitet und nach wie vor vom
Reichsschatzmeister der NSDAP . entschieden.

krgebMe der Münchener lagung
München , 80. Januar.

Der letzte Tag des großen Lehrganges der
Kommission für Wirtschaftspolitik brachte noch¬
mals eindrucksvolle Ausführungen des Gauwirt-
schaftsbevaters Otto Jung  über die Judenfrage
und des Generaiinspsktors für das deutsche
Stratzenwesen , Dr . Todt  Nach einer Ansprache
des Gauleiters des Traditionsgaues München-
Oberbayern , Mols Wagner,  hielt den Schlutz-
vortrag Bernhard Köhler.  Er stellte zwei Er¬
gebnisse und Bekenntnisse in den Vordergrund:
1. Nwtionalsl ^ ialistische Wirtschaftspolitik ist mit
so wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit verbunden , wie
dies in früheren Zeiten niemals der Fall war.
2. Nachdem die vom Führer aufgestellten Ziele
so groß find, datz die heutig « Generation ihnen
kaum gerecht werden kann . ist es jedes einzelnen
Pflicht , in irgendeinem Punkt ein Stück der Ar¬
beit des Führers mitzuleisten.

Probefahrt des»Wilhelm öusttofi"
K80 . Das KdF .-llrlaüber -Schiff „Wilhelm

Eustlofs " wird Mitte März seine Probefahrten
erledigen . Gleichzeitig wird ein zweites gleich¬
großes Urlauberschiff in Hamburg vom Stapel
laufen . „Wilhelm Eustlofs " wird noch in diesem
Frühjahr seine ersten Fahrten unternehmen.

Mir Neutralitüt der Schwel;
England «nd Frankreich zu; Revision bereit?

Basel , 30. Januar
England und Frankreich sollen sich zu einer

Revision der Londoner Erklärung von 1920 über
die Rückkehr zur unbeschränkten Neutralität der
SÄweiz bereit erklärt haben . In diesem Falle
wurde die Schweiz auf die Abänderung oder die
Aufhebung des Sanktionsartikels 16 verzichten
können.

vrltlfche Luftschuhverordmmg
London , 30. Januar.

Die britische Regierung hat für die örtlichen
Behörden in England , Wales und Schottland
eine Luftschutzverordnung erlassen , die mit so¬
fortiger Wirkung in 17 Punkten auf Grund des
Luftschutzes die den örtlichen Behörden obliegen¬
den Pflichten und deren praktische Durchführung
regelt . Für England und Wales ist außerdem
eine sechs Punkte umfassende Sonderverordnung
über Maßnahmen bei Bränden erlassen worden,
die für Schottland nicht anwendbar ist.

Kerker für lüde Lebensäiuß

vesörderungen in der Ssi., U
München , 30. Januar

Der Oberste SA .-Führer , Adolf Hitler , hat
zum 30. Januar folgende Beförderungen in der
SA . ausgesprochen : Es wurden befördert:

Zum SA . - Gruppenführer : Brigade-
führer Oscar  Türk.

Zu SA . - Vrigadeführern:  die Ober¬
führer Georg Thierack , Eberhard Kasche, Heinrich
Werner , Fritz Schmidt , Richard Büchner , Richard
Schicke, Kurt v. Rabenau , Richard Schaller,
Heinrich Unger , Günther Esders (bereits be¬
richtet ) , Eugen Dorsch, Carl Lintz , Peter Stärk¬
ster , Kranz -Werner Jaenke.

Zu SA . - Oberführern:  die Standarten¬
führer Franz Kömpf , Heinrich Hohm , Walter
Troschke, Richard Steinbügl , Friedrich Benig,
Heinrich Theobald , Johannes Fuhsel , Diether v.
Wedel , Heinz Huwerth , Robert Worret , Hans
Glück, Wilhelm Fichtl , Erwin Kühn , Kurt Reiter;
Willy Meyer , Friedrich Eeiselbrecht , Willi Küne-
mund , Hans Hemmer , Hans Eichel . Hermann
Fiebing , Erich Hoevel , Anton Vleeker , Karl Over-
yues , August Ueberhorst , Emil Schultz, Paul
Rebentisch , Willy Härte !, August Vollheim , Willy
Wagner , Fritz Siegel , Christian Schaper , Paul

Dorr , Georg Utz, Enno Meyer , Eduard Himpel,
Tarl Engelhardt , Wilhelm Randecker , Vinzenz
Kohl , Karl Deppert , Fritz Strauß , Bernhard
Fischer , Eerret Korsemann , Walter Walsberg,
Wilhelm Allendorf , Karl Jackstien , Heinrich Kö¬
nig , Fram Bielefeld , Albert Hetzler , Friedrich
Helmich , Peter Litzenberger , Ernst Neumeyer.

Zu Sau . - Gruppenführern : Die San .-
Brrgadeführer Fritz Lanerbach und Erich Brnns.

Zu Sam - Brigadeführern:  Die San .-
Oberführer Eugen Heßler , Karl Hoeck.

Zu Sau . - Oberführern:  Die San .-Stan-
dartenführer Walter Moser , Theo Horst , Ernst
Wörth . Georg Pfeiffer , Lonrad Krauß.

Zu Der w . - Oberführern:  Die Verw .-
Standartenfllhrer Mlli Siegele . Fritz Dill . Paul
Hosfmann.

Dem Stäbe der Obersten SA .-Führung werden
als SA .-Führer z. V . zugeteilt : Der Stabsleiter
des Reichspropagandaleiters Pg . Hugo Fischer mit
dem Dienstgrad Oberführer.

In der «
Der Führer hat mit Wirkung vom 30. Januar

1938 befördert:

und im NSKK.
Zu « - Gruppenführern : Die « ,-« ri-

aadefichrer Schaub , Henntcke, Zech, Wimkens,
Dr . Lammers , Backe. „

Der Reichsführer « hat mit Wirkung zum
30. Januar 1938 befördert : „

Zu « - Brigadeführern:  Die « -Ober¬
führer von Behr , Dr . Conti , Johst.

Zu « - Oberführern:  Die « -Standarten¬
führer Dr . Denker , Friedrichs , Dr . Naumann,
Oberheidacher , Peucer , Ruberg , Sommer , Dichten,
Kelz , Metzner . Dr . RechenbaL Dr . Schottenhenn,
Boß , Bornhausen . Huth . von Weiß , Vrasack, Kuhtz,
Walther -Weihbeck.

Im NSKK . , , ^
Zum 30. Januar 1938 hat der Führer folgende

Ernennungen und Beförderungen im NSKK . aus¬
gesprochen:

Zum Brigadeführer:  Der Oberführer
Wolf Ritter v. Denk . - ,

Zu Oberführern: Die Standartenführer
August Köbele , Josef Böhrer , Walter Schröder,
Walter Steinbach , Alfred Sünnboldt.

Verliehen  wurde der Dienstgrad eines
Oberführers dem Gauschatzmeister des Gaues
Halle -Merseburg , Karl Richter . (Siehe auch den
örtlichen Teil ) .

. . . und im hm und in der Luftwaffe
Berlin , 39. Januar

Der Führer und Reichskanzler hat befördert:
Im Heer:

a) Mit Wirkung vom 1. Februar 1938 zu
Generalleutnanten:  die Generalmajore:
Bock. Kdr . der 11. Div . ; Hoepner , Kdr . der
1. Leicht .-Brigade ; von Obstfelder , Kdr . der
28 Div.

Zu Generalmajoren:  die Obersten:
Lichel , Kdr . des I . R . 22 ; von Hanneken , des
Een .-Stabes , zur Verfügung des Oberbefehls¬
habers des Heeres.

Zu Obersten:  die Oberstleutnants : Grase,
im St . d. Een .-Kdo . d. l . A. K . ; Sauvant , im
I . R . 21 ; Spengler , im I . R . 69 ; Warlimont,
Kdr . d. A. R . 26 ; Vater , Kdr . d. A. R . 73 ; Dr .-
Jng . Ritter von Horstig gen . d'Aubigny von
Engelbrunner , Kdr . d. 2. Abt . A. R . 53 ; von Erd-
mannsdorff , im I . R . 30 ; Schlemm , d. Gen.
Stabes , zur Verfügung des Oberbefehlshabers
des Heeres ; Schuberth , Kraftfahrgerät -Jnspi-
zient 2 ; von Ditfurth , im I . R . 16.

Zu Obersten (E ) : die Oberstleutnante (E) :
von Heuß , Kdr . d. Wehrbezirks Paderborn;
Sturm ^ im Oberkommando des Heeres ; Ziegen-
riicker, Kdr . d. Wehrbezirks Stettin II ; Liebe,
Kdr . d. Wehrbezirks Berlin VII ; Augar , Kdr.
d. Wehrbezirks Königsberg (Preußen ) I ; Schön,
Kdr . d. Wehrbezirks Elogau ; Heitsch, im St . des

Gen . Kdo . IV, A. K . ; Helm , Kdr . d. Wehrbezirks
Dresden I.

Zum General st absarzt:  Generalarzt Dr.
Ott , Truppenarzt 2.

Zum Oberarzt:  Oberfeldarzt Dr . Genz
(Paul ) in der Sanitätsabteilung 2.

Zu Oberstärzten (E ) : die Oberfeldärzte
(E ) : Dr . Heinemann -Erüder , beim Stäbe des
Gen . Kdo . III . A. K . ; Dr . Lörz , beim Stäbe der
Wehrersatzinspektion , Mannheim.

b) Mit Wirkung ab 1. Januar 1938 : Zum
Oberstarzt (E ) : Oberfeldarzt (E) Dr . Scholz-
Sadebeck beim Stäbe d. Wehrers .-Jnsp . Mün¬
ster i. W.

Zum Ober st Veterinär (E ) : Oberfeld¬
veterinär (E ) Dr . Kunke , beim Stäbe des Gen.
Kdo . I . A. K.

Der Führer und Reichskanzler
hat verfugt:

Mit dem 1. Februar 1938 ist ernannt : Oberst
Gawantka , Kdr . Schützen-Reg . 2, zum Kdr . der
3. Schiitzenbrigade.

I « der Lustwasfe:
Mit Wirkung vom 1. Februar erhält den Cha¬

rakter als Generalleutnant  der General¬
major Niehoff.

Es werden befördert : a) Mit Wirkung vom
1. Februar 1938 : zum Generalmajor:  der
Oberst des Eeneralstabes Lob;  b ) mit Wir¬

kung vom 1. Januar 1938 : zum Oberst:  der
Oberstleutnant des Gen . Stabes Freiherr von
Richthofen.

In der Polizei
Berlin , 30. Januar.

Zum 39. Januar sind in der Ordnungspolizei
folgende Ernennungen ausgesprochen worden:

Zu Oberstleutnanten  der Schutzpolizei:
die Majoren der Schutzpolizei Hartmann , Pol .-
Verw . Oberhausen ; Küllmer , Pol .-Verw . Hamm
i. W . ; Voelkerling , Pol .-Verw . Berlin ; Wieder,
Badisches Ministerium des Innern in Karlsruhe;

zu Majoren  der Schutzpolizei : die Haupt¬
leute der Schutzpolizei Hahn , Pol .-Verw . Berlin;
Kleinfeld , Rhein -Polizei , Köln ; Knnth , Anhalti-
sches Staatsministerium in Dessau ; Korn , Pol .-
Verw . Mannheim ; Lechthaler , Pol .-Verw . Kö¬
nigsberg ; Olbrich , Kreishauptmannschaft Zwickau;
Stäglich , Pol .-Verw . Oberhausen ; Tennstädt,
Pol .-Verw Berlin ; Wößner , Pol .-Verw . Bochum;
Zühlke , Regierung Potsdam;

zuHauptleütender  Schutzpolizei : 17 Ober¬
leutnante der Schutzpolizei;

zu Hauptleuten der Gendarmerie : 7 Ober¬
leutnante der Gendarmerie;

zu Oberleutnanten  der Schutzpolizei:
62 Leutnant « der Schutzpolizei.

bruß zwischen lift und weft
sreimdfchastskimdgebiingen Über den Nundsunk zwischen derK1. und der lugend von Mppon

Berlin , 30. Januar.
Sonnabend mittag führte die Hitler -Jugend mit

der japanischen Jugend über deu Rundfunk ihre
erste Jugendaustauschsendung durch.

Im Berliner Funkhaus waren mit dem Jugend¬
führer des Deutschen Reiches und dem Stabs¬
führer der Reichsjugendführung die Amischefs der
Reichsjugendführuna erschienen . Von japanischer
Seite waren Botschatsrat Panai  und Gattin
von der japanischen Botschaft sowie der Vertreter
des Grafen Hutara in Deutschland Myamoto,
erschienen . Der deutsche Teil der Sendung begann
mit dem Nürnberger Fahnenmarsch gespielt von
einem Vläserkorps . und dem Lied „Wir Jungen
tragen die Fahne . Der Jugendführer des Deut¬
schen- Reiches ergriff dann das Wort zu einer
Ansprache an die japanische Jugend . Nach länge¬
ren Ausführungen über die Beziehungen zwischen
der deutschen und der japanischen Jugend kündigte
von Schirach an . daß noch in diesem Jahre ein«
Abordnung japanischer Jugendführer Deutschland

aufsuchen und mehrere Führer der Hitler -Jugend
eine Reise in das japanisch « Reich antreten wür¬
den . Glühende Vaterlandsliebe , Gehorsam , Treu«
und Tapferkeit seien die gemeinsamen
Ideale  der Jugend Japans und Deutschlands.

Zum Schluß grüßte er in Kameradschaft die Ju¬
gend der großen japanischen Nation . Der deutsche
Teil der Sendung klang aus mit der Heidelberger
Festspielfanfare und dem Lied der Hitler -Jugend.

Dann sprach der Jugpichführer Japans Graf
Poshinori Hutara. „Liebe iunge Kameraden in
Deutschland !", begann er , „an erster Stelle habe
ich die Ehre , aus dem fernen Japan als Sprecher
der japanischen Jugend dem von uns hochverehrten
deutschen Führer und Reichskanzler auf dem Funk¬
weg die ehrerbietigsten Grüße der japanischen
Jugend zu übermitteln . Es ist mir eine hesondere
Freude , daß ich anläßlich des fünften Jahrestages
der Machtergreifung durch die nationalsozialistische
Partei heute nach Deutschland sprechen kann.

Die schönste Erinnerung an meine Deutschland-
reise im vorigen Jahre ist der Besuch, den ich am

13. August in Begleitung von zehn japanischen
Jungen der Stadt Osnabrück abstattete . Der
Reichsjugendführer Valdur von Schirach hatte
damals die Güte , mich am 11. und 15. August
zum Aufmarsch des Gebietes Nordsee  der Hit¬
lerjugend einzuladen . Mit großer Begeisterung
habe ich damals mit meinen Jungen den Aufmarsch
und das Kampfspiel Ihrer Kameraden gesehen.
Ferner konnte ich am 11. September anläßlich
des Reichsparteitages in Nürnberg den eindrucks¬
vollen Aufmarsch Ihrer HJ .-Kameraden erleben ."
Hutara berichtete dann , wie viele Vortrage über
die HJ . in allen Teilen des japanischen Reiches
gehalten wurden . Ich schließe meinen Vortrag,
indem ich der deutschen Jugend meine und der
japanischen Jugend aufrichtigsten Grüße und
Wünsche sende. Heil Hitler !" Ein Chor japanischer
Jugend und ein nationaler Marsch aus Tokio
schlössen die Stunde , in der die Sender über Tau¬
sende von Kilometer die Herzen der Jugend zweier
Völker verbanden.

Me kliefrau erschlagen
Ein«

ober

rg . Neustadt OS .. 30. Jan,-,,».

gemelloer. Mur ryics « auses fand man k»
59 Jahre alt « Ehefrau des Stellenbefitzers Prnrtek
im Blute liegend mit schweren Kopfwunden aus
Als ihre Schwester erst« Hilf « leistet , erklärt ibr
der Mann , daß die . Frau die Kellertreppe her¬
untergefallen sei. Die verunglückte Frau gab nur
noch schwache Lebenszeichen von sich und starb
bald . Zahlreiche Anzeichen deuteten daraus bin
daß Frau Piontek eines unnatürlichen Todes
starben war und als die Gendarmerie ent.
sprechende Nachforschungen anstellte , legte der
Mann ein Teilgeständnis ab . Danach hat er sein«
Frau mit einem Ziegelstein erschlagen , nachdem
sie die Kellertreppe hinabgestürzt war.

eangslermettioden
in Südsrankrelch

V Nizza , 30, Januar.
Im Laufe dieser Woche war in der Nähe von

Nizza die Leiche eines tunesischen Barmixers ge¬
funden worden , der durch einen Schuß in den
Nacken getötet worden war . Der Mann hatte zwar
nur bis zn-m August vorigen Jahres gearbeitet
.war aber trotzdem auch nachher bis in die jüngst«
Zeit ständig in Luxuslokalen als Gast anzutreffen
gewesen , und ihm und seiner Freundin ging das
Geld außerordentlich leicht durch die Finger . Man
hat jetzt den Verdacht , datz der Tunesier möglicher,
weise mit den Anschlägen auf die Kassen der
Bahnhöfe in Antikes und Toulon verknüpft g«,
wesen ist, bei denen anderthalb Millionen Fran¬
ken erbeutet wurden . Er dürste von seinen Spieß,
gesellen umgebracht worden sein . Man hofft, seine
Freundin zu erwischen und auf diesem Umweg den
Verllbern der Raubüberfälle auf die Spur zu
kommen.

Las relefon plaudert aus. . .
p . Newyork , 30. Januar.

Die peinliche Erfahrung , datz im Dienste einer
guten Sache das Telefon auch einmal Dinge aus,
plaudern kann . von denen man glaubt , daß nur
der eigentliche Empfänger etwas davon gehört
hätte , mutzte eine Gruppe von Versicherung-,,
schwindlern in Newyork machen . Diese Leute
hatten unter Ansbietüng eines großen Apparates
von berufsmäßigen falschen Zeugen und sogar
unter Gewinnung eines Arztes Krastwagenunfalle
vorgetäuscht , deren Opfer sie angeblich geworden
sein wollten . Auf diese Art war es ihnen gelun-
gen , die Versichsrungen derartig zu brandschatzen,
datz diese falsches Spiel witterten und sich nicht nur
an die richterlichen Behörden wandten , sondern
auch ihren eigenen sehr umfangreichen Ermitt,
lnngsapparat spielen ließen . Als Ergebnis dieser
Verfolgung standen nun fünf Leute vor dem
Richter , die allerdings Stein und Bein schworen,
datz von irgendeinem Schwindel oder auch nur
einer unredlichen Absicht bei ihnen nicht die Rede
gewesen sein könne . Das beteuerten sie so lange,
bis plötzlich ein ganz bescheidenes Koffergram-
mophon im Eerichtssaal in Erscheinung trat . Die
Wachsplatte , die man auflegte , spielte über keines¬
wegs „Schlösser , die im Monde liegen " oder ein
ähnliches , der Situation angepaßtes Musikstück,
sondern lieferte Klänge , die den Angeklagten um st
peinlicher waren , je vertrauter sie ihnen klangen.
Es war nämlich ihre eigene Stimme , die ihnen da
entgegenschallte , und die Erammophonplatte
lieferte getreue Wiedergaben von höchst belasten¬
den Telefongesprächen , die die Angeklagten mit¬
einander geführt hatten . Die Wirkung dieser Ge¬
spräche war in jeder Beziehung sensationell . Ein¬
mal wurden sämtliche Aussagen der Angeklagten
dadurch widerlegt ; zum anderen aber entstand eine
merkwürdige juristische Situation . Der Amxckt
der in einer so peinlichen Lage befindlichen
Schwindlerbande erhob sich nämlich unmittelbar
nach dieser Vorführung und erklärte , das Gericht
dürfe dieses Beweismaterial nicht zulassen, da es
auf ungesetzliche Welse in den Besitz der Staats¬
anwaltschaft gekommen sei. Das Anzapfen der
Telefondrähte stelle nämlich nach der Vnndes-
gesetzgebung ein Verbrechen dar , und auch die An¬
fertigung von Erammophonplatten unter diesen
Umständen sei strafbar . Das Gericht allerdings
ging auf diese kühnen juristischen Ueberlegungen
nicht ein . und den Angeklagten dürfte kaum noch
zu helfen sein.

Klew mit gefälschten Vrresmarken
(vrabtbsiicbt Uvssres iWisasy Vsrtrstsrs)

Wien , 30. Januar.
Der Jude Czechiel Lebenschutz,  der am

15. Dezember eine Schaufensterscheibe des Deut¬
schen Reichsbahn -Büros in Wien zertrümmert
hatte , mußte sich am Sonnabend vor einem Schöf¬
fensenat des Wiener Landgerichts verantworten.
Der geriebene Ostjude verlegte sich darauf , den.
„armen , verfolgten Mann " zu mimen , über sei¬
nen „verzweifelten Zustand " zu jammern und im
übrigen zu behaupten , daß er die Scheibe des
Reichsbahnbüros weder aus politischen Gründen
noch aus anderen Absichten eingeschlagen habe,
obgleich er bei seiner ersten Vernehmung zu¬
gegeben hatte , die Tat aus Haß gegen den Na¬
tionalsozialismus begangen zu haben . In diesem
Punkte konnte sich aber Jud Ezechiel an nichts
mehr „erinnern " . Der Staatsanwalt zerstörte das
„Märchen vom armen Juden " energisch , indem er
darauf hinwies , daß bei Ezechiel Lebenschuß von
materieller Armut keine Rede  sein könne.
Unter Berufung auf das Gutachten des Gerichts¬
psychiaters , der die volle Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten festgestellt hatte , erklärte der Staats¬
anwalt , daß Lebenschuß voll für seine Tat ver¬
antwortlich gemacht werden müsse. Er habe drei
Stunden lang vor der Tat in einem Kaffee sorg¬
fältig überlegt , wie er den Anschlag durchführen
könne. Im Interesse der Staatssicherheit müsse ein
Exempel statuiert werden . Ein jüdischer Emigrant,
der die Verteidigung seines Rassegenossen Leben-
schutzübernommen hatte , versuchte , diesen dadurch
zu entlasten , daß er ihn als geistig minder¬
wertig ( !) bezeichnete . Das Urteil lautete auf
vier Monate schweren Kerkers.

Deutsch-ungarisches Filmabkommen unterzeichnet. Der
ungarische Jnnewninffter von Szell und der deutsche
Gesandte von Evdmannsdvrsf unterzeichneten im
Budapester Innenministerium das deuisch-ungarisihe
Filmabkommen.

rechnisches offizierkorps
in Frankreich

sOraktbsiicbt unseres pariser Vsrtrstsrs)
kv . Paris , 30. Januar

Zur beschleunigten Motorisierung der franzö¬
sischen Infanterie soll ein Spezial - Offi-
zierkorps  ausgestellt werden , das sich aus
technisch besonders vorgebildeten Offizieren zu¬
sammensetzt . Aufgabe des Korps wird die Be¬
aufsichtigung des technischen Materials sein . Das
Korps wird zunächst 175 Offiziere umfassen.
Weiter ist beabsichtigt , ein entsprechendes Re-
serve-Offizierkorps aufzustellen , in das vor allem
Ingenieure aufgenommen werden sollen.

NotenwechselNom-Moskau
Rom , 30. Januar.

Zwischen Italien und Sowjetrußland fand ein
Notenwechsel statt , nachdem Moskau kürzlich Zah¬
lungen an italienische Firmen eingestellt hatte.
Während Moskau diese Maßnahme damit be¬
gründete , daß Italien die Zahlungstermine für
Oellieferungen nicht eingehalten habe , wurde von
italienischer Seite festgestellt , datz die Sowjet¬
union italienischen Firmen wegen Verzögerungen
der Lieferungstermine vertraglich vereinbarte
Konventionalstrafen in beträchtlicher Höhe schulde.
Erst als sich die sowjetrussischen Firmen hartnäckig
geweigert  hätten , diese Summe zu bezahlen,
habe Italien Veranlassung genommen , mit der
Bezahlung einer Oellieferung im Werte von
einer Million Lire zu zögern.

Englischer Industrieller in Burgos . Der Vorsitzende
des englischen̂ Jndustrieverbandes besuchte am Frei¬
tag  Burgos , wo er eine Besprechung mit dem Präii-

I denken des nationalspanffchen Wirtschafts- und
> Jndustvieausschusses hatte.

Soziale Serechllgkeit
lm neuen Spanien

Salamauca , 30. Januar
Der Mitgrllnder der spanischen Fremdenlegion

und Vorsitzende des spanischen Kriegsbeschädigten¬
verbandes , General Millan Astray,  sprach
im Namen des Generals Franco in Valladolid
zur spanischen Arbeiterschaft über nationale und
soziale Aufgaben . Der General betonte , daß die
Syndikate im neuen nationalen Spanien leine
Organisation eines sozialen Zwanyes , sondern
ehrlicher ZusammenarbeitzwkschenAr-
beitern und Unternehmen  seien zum
Wähle der nationalen Produktion . Die Syndi¬
kate seien vertikal aufgebaut . Sie wachten über
das Arbeitsrecht , die Altersunterstütznng und die
Krankenfürsorge von Staatswegen . Die Wirt¬
schaftsgesetze würden auf die in Spanien grund¬
verschiedenen Erfordernisse der einzelnen Landes¬
teile abgestimmt . Gesundheitsschutz und Hngiene
in den Arbeitsstätten würoen verbessert und die¬
jenigen Unternehmer prämiiert , die den Anforde¬
rungen am besten gerecht würden.

kin lotznender fund
Sowjetspanisches Munitionslager von den

Nationalen entdeckt

Sän Sebastian , 30. Januar.
Die national spanische Polizett hat am Esvudo-

Paß in den Bergen der Provinz Santander ein
von den Bolschswisten zurückgelassenes geheimes
Wwffenlager entdeckt. Bisher warnen 2000 Gra¬
naten , 500 Handgranaten , 61 Kisten Gewehr-
munition , 12 Kisten mit weiterem Kriegs¬
material — alles sowjetrussischer oder
französischer Herkunft — gefunden . Die
Suche wird fortgesetzt , da wahrscheinlich noch mehr
Material versteckt ist.

Nichtiges — kaer gesagt /
Fn einem „Fünf Fahre Neuaufbau des Reiches durch

das Innenministerium " übcrfchriebcnen Artikel gibt
Reichsinnenm-nister Dr . Frick im „Völkischen
Beobachter" einen Querschnitt durch die Arbeiten
seines Ministeriums.

Senfs ganze Kunst: Vertagungen!
Genf , 30. Januar.

Die von Anfang an ausgesprochene Prophe¬
zeiung , datz die 100. Tagung des Genfer Rates
eine Tagung der Vertagungen sein werde , erfüllt
sich Punkt für Punkt . So wurde am Sonnabend
die Behandlung einer Entschließung vom 1. Okto¬
ber 1937 znm Reformproblsm auf das Rats¬
treffen tm Mai vertagt . Die dreisten jüdischen
„Beschwerden " gegen die Säuberungsmaßnahmen
der rumänischen Regierung sind zwar tatsächlich
vom Sekretariat als forme ! zulässig erklärt wor¬
den , aber mau schob die Angelegenheit auf die
Lange Bank : ein Ratskomits soll später darüber
einen Bericht ausarbeiten . Polen hat übrigens
gegen die Kultssengespräch « um den Fern -Ost-
konflikt Einspruch erhoben.

NaubäberfallmitMastkinengewetiren
Newyork,  38 . Januar

Ein auch für amerikanische Verhältnisse auf¬
sehenerregender Raubübersall , bei dem den Ban¬
diten die Lohngelder sür Hunderte von Hafen¬
arbeitern in die Hände sielen , spielte sich in New¬
york ab . Am hellen Tage , vor den Augen von
780 Hafenarbeitern , die aus die Auszahlung ihres
Wochenlohnes warteten , drangen vier mit Ma¬
schinengewehren bewaffnete Gangster in die
Geschäftsräume der International MercantUe Cy.
ein . Sie trieben die Angestellten und die Wächter
unter Drohungen in einen Fahrstuhl zusammen
und plünderten dann in aller Ruhe die Kassen
aus . Ehe die vor den Büroräumen wartenden
Hafenarbeiter und die Pierpolizei den Borsall
bemerkt hatten , waren die Banditen mit einem
gestohlenen Kraftwagen entkommen.

x . Warschau , 30. Januar.
In deu Polizeikartotheken verschiedener euro¬

päischer Länder taucht der Name der Warschauer
Jüdin Mindla Eoldmann auf , die als eine raffi¬
nierte Schmugglerin überall berüchtigt ist. Jetzt
konnte sie endlich von der polnischen Polizei wah¬
rend der Eisenbahnfahrt von Kattowitz nach War¬
schau verhaftet werden . Es gibt kein Schmuggler-
gut , das Mindla Eoldmann nicht schon an ihrem
Körper von Land zu Land geschafft hätte — aber
bisher ist es kaum einmal gelungen , sie zu er¬
wischen. Auch diesmal wäre niemand auf den
Verdacht gekommen , es mit einer Schmugglerin
zu tun zu haben , da das Gepäck der eleganten
Reisenden bei der Zollrevision nicht das geringste
Mißtrauen erregte . Aber ein Beamter erinnerte
sich doch. das Gesicht der Frau in einem Steckbrief
gesehen zu haben , und so veranlaßte er eine Lei¬
besuntersuchung , bei der man «ine überraschende
Entdeckung machte . Die Innenseite des eleganten
Kleides war mit Tausenden der seltensten Post¬
wertzeichen ausgelegt , auf die die Briefmarken¬
sammler der ganzen Welt Jagd machen. Außerdem
fand man bei ihr seltene Exemplare wundervoller
Schmetterlinge , die als Museumsstücke verkauft
werden sollten . Diese Entdeckung war aber nur die
erste Sensation ; die zweite bestand darin , da»
sich sowohl die kostbaren Briefmarken als auch die
seltenen Schmetterlinge als äußerst raffinierte
Fälschungen herausste .ten.

kinderlSlzmung in flustralien
'-ff London , 30. Januar.

Die Ferien aller Schulen im siidaustralischeii
Staate Victoria (mit 25 000 Kindern und M»
Lehrern , sind wegen der herrschenden Kinder-
liihmungsepidcmie bis zum 15. Februar ver¬
längert worden . Man befürchtet , daß die Epidemie
nicht vor dem Beginn des australischen Winters
im Mai erlöschen wird . Insgesamt wurden 1k!»
Erkrankungen festgestellt , darunter 58 bei Er¬
wachsene». 78 Kinder und 12  Erwachsene sind der
Epidemie bereits zum Opfer gefallen.

„stm stände des desetzes. .
Vertuschung einer Unterschlagung als »echt sreimaurische Leistung" Schwere krploston bei stom

Wien , 30. Januar.
Der Prozeß gegen die jüdisch« Gaunersippschaft

Jacob erweist sich immer mehr als eine wahre
Fundgrube zum Studium jüdischer Mentalität
und jüdischer Moralbegriffe . Insbesondere liefern-
die verschiedenen Stellen aus Briefen , die nach
und nach zur Verlesung kommen. Beweis «, mit
welchem Zynismus die Mitglieder dieser in der
Systemzeit hochangesehenen Familie über die

heiligsten Begriffe gedacht haben . „Mit Fleiß . An¬
ständigkeit und Moral " , so schrieb z. V. Alice
Lampl -Jacob ihrem Geliebten , „kommt man
in der Welt nicht vorwärts " , oder „Ich
lebe von Geschäften am Rande des Gesetzes, da
kann man nämlich am meisten verdienen ."

Heinrich Eduard Jacob richtete an den holländi¬
schen Freimaurer -Großmeister Jan de Vri .es

folgendes Schreiben : „Meinem Dank schließt sich
der Dank Meiner Familie an . Durch Ihre guie
psychologische Vorarbeit haben Sie uns große,
Dienste erwiesen . Ich werde der Eroßloge in Wien '
von der echt freimaurerischen Leistung
Kunde geben ." de Vlies hatte nämlich Heinrich
Eduard Jacob geholfen , die Angelegenheit einer
Unterschlagung von 2<)00 holländischen Gulden zu
vertuschen . Wahrlich eine echt freimaurerische
Leistung!

Einem Mann . der Jacob eine beträchtliche Bar-
qeldsumme zur VSrfugung gestellt hatte , und die
Rückgabe seines Geldes forderte , schrieb der
jüdische Frechling : . Fühlen Sie sich durch meine
Eintragung in Ihr Gästebuch bezahlt , nicht jeden
Tag kommt in Ihr Haus ein Schriftsteller
VVN« lins « QualjltLts « - ,

Der Staatssekretär und Chcs der Auslandsorgani-
sation im Auswärtigen Amt, Gauleiter Bohle, traf nach
seinem mehrtägigen offiziellen Besuch in Budapest
Sonnabend vormittag wieder in Berlin ein.

Das Panzerschifs „Deutschland", an dessen Bord sich
der Beschlshaber der Spanienstreitkräste Konteradmiral
Marschall befindet, lies Sonnabend im Hafen von
Lissabon ein.

Der ungarisch« Haushalt weist im Zuge der Gesun¬
dung der Nusgabenwiitschast einen Ndbevschiitz aus.

Der belgischeWirtschastsministcr wird voraussichtlich
in der nächsten Woche zurücktreten.

Der rumänische Gesandte in Moskau, Ciimtu , ist von
seinem Posten abberufen worden.

Der japanische Auhcnministcr Hirota forderte >nn
Reichstag die Ausdehnung de?, neuen Pekinger Regimes
-rvf ganz China,

s Lote und2VV verwundete/ ver König und der vuce an der Unglücksstelle

Zn der 60 Kilometer südlich von Rom gelegen«
großen Pulverfabrik Segni ereignete sich Sow
abcndvormittag ein Explosionsungliick , dem bish
neun Tote und 280 Verwundete zum Ops
gefallen sind.

Morgens gegen 7.30 Uhr ereignete sich die ers
Explosion , der etwa dreiviertel Stunden später d
Hauptexplosion folgte , die einen ausgedehnt!
Brand  verursachte . Der König und der Dw
begaben sich nach Bekanntwerden der Unglück
Nachricht nach Segni . wo die Vergungsarbeitk

Aufbietung aller Kräfte in vollem Gan,
sind. Die Gefahr neuer Explosionen ist aus
geschlossen.  Die Gemeinde Segni hat unt,

den Wirkungen der Explosion keinen ernsthaste
Schaden genommen . Nach den Ergebnissen «e
.ersten Untersuchung scheint das Unglück auf u n
Vorsichtigkeit  zurückzuführen sein. wovur ,
ein Rohr mit komprimierter Luft explodierte.

stnlettnakme des sülirers
Berlin , 38. Zanu-e

m Austrage des Führers und Reî kamlc»
ich der Staatsminlster und Chcs dcr Pran ,
zles Dr. Meißner aus der des
st vor und brachte dort die Anteilnahmê
jrers und der Reichsregierung an dem ri »
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2. Verlage zu Nr. 29
Bremer Zeitung Sonntag, den 30. Januar 1938

U-6
vom baupolizeilich genehmigten Lau-
plan darf nicht abgewichen werden

Bremen.  30 . Januar.
Das Bremische Staatsamt  teilt mit'
In der heutigen Ausgabe ist eine amtliche Be¬

kanntmachung des Regierenden .Bürgermeisters an
die Bauherren und Bauunternehmer in Stadt und
Land veröffentlicht , auf die wegen ihrer grund¬
sätzlichenBedeutung besonders hingewiesen wird
Die Bekanntmachung lautet wie folgt:

„Wegen Häufung dex Vaubeschwerden weise ich
die Bauherren und die Bauunternehmer darauf
hin, daß bei der Ausführung von Bauten von dem
baupolizeilich genehmigten Bauplan nur mit
schriftlicher Zustnnmuna des Baupolizeiamtes ab¬
gewichen werden darf . Diese Zustimmung ist vor
Ausführung der Bauarbciten einzuholen ; nach¬
träglichen Anträgen auf Genehmigung bereits
ausgeführter Aenderungen wird grundsätzlich nicht
mehr entsprochen werden.

Wer eigenmächtig vom Bauplan abweicht , wird
bestraft werden . Das Baupolizeiamt wird auher-
dcm ohne Rücksicht auf die entstehenden Kosten und
den Materialverbrauch verlangen , daß die Bauten
so hergestellt werden , wie st« genehmigt worden
sind. Außerdem wird gegen Bauunternehmer , die
baugesctzliche Bestimmungen schuldhaft erheblich
verletzen, das Verfahren aus Untersagung des
Erwerbes eingeleitet werden .«

flb ZV. Januar Parteidienstmarken
Mit Wirkung vom 39. Januar 1938 werben auch

im Gau Weser -Ems die durch den Führer geneh¬
migten Dienstmarken der NSDAP . für den
W
D
, samten Postverkehr der Dienststellen der Partei
Gau . Kreise , Ortsgruppen und Stützpunktes und

ihrer Gliederungen verwendet , soweit nicht Fran¬
kiermaschinen vorhanden sind, die weiter benutzt
werden können . Die 'Dienstmarken sind zur Frei¬
machung der von den Parteidienststellen ausge¬
henden Postsendungen nach Orten des Deutschen
Reiches und des Gebietes der Freien Stadt Danzig
zu verwenden . Auf jedem , mit Dienstmarken frei¬
gemachten Brief mutz ein Dienststempel oder
Dienstsiegel vorhanden sein . Die Parteidienst¬
stellen decken ihren Bedarf bei den größeren Post¬
anstalten des Gaues . Postagentur 'en , Poststellen
und Posthilssstellen halten keine Dienstmarken
vorrätig . Sie nehmen jedoch Bestellungen ent¬
gegen und führen sie aus . Auch die Landzusteller
vermitteln den Bezug der Dienstmarken . Brief-
markenliebhaber  wenden sich wegen der
Abgabe von Dienstmarken der NSDAP . an die
Versandstelle für Sammlermarken Berlin W30,
Postrechnungsamt . WO.

Überfall auf einen Sparkassenbeamten
Die Kriminalpolizei  teilt mit:
Am gestrigen 29. Januar gegen 18 llhr wurde

in scheetzel unter Anwendung von Waffenge¬
walt ein Sparkassenbeamter angehalten . Der
Täter verlangte die Herausgabe der Aktentasche.
Die Tasche enthielt kein Geld . Der Täter konnte
unbekannt entkommen und wird beschrieben wie
folgt : 1,69—1,85 Meter groh , dunkle Hose, brau¬
nes Manchester -Jackett , dunkle Mütze oder Ballon¬
mütze, Täter trug eine Maske,  die von
den Augen bis zum Kinn reichte.

Sachdienliche Angaben , die zur Ergreifung des
Täters führen können , nimmt jede Polizeestelle
und die Bremer Kriminalpolizei , Zimmer 311,
entgegen.

Wieder Fährgastverkehr auf der Weser . Die
Reederei Schreiber , Bremen , wird ihren Fahrgast-
verkchr auf der Unterweser zwischen Bremen und
Vremerhaven mit den Zwischenstationen am
1. Februar wiederaufnehmen.

Wir

stn der Schwelle des VI. Jahres nach
der Machtergreifung kin Rückblick vom Standortfükrerder

Bremer Sfl., Sfl.-0bersü>irer Zaußen
. stehen heute an der Schwelle des sechsten

der nationalsozialistischen Revolution in
der ^ eit . der Freiheit und

s SlnLberechtigt unter den Völkern der
Tonnen wir es erfassen, daß es nicht

von vielen wird das , was
h e ist , als selbstverständlich hingenommen.

Wenn heute der deutsche Arbeiter wieder ar¬
beiten kann , wieder seinen Lohn und sein Brot

deutsche Wirtschaft wieder rentabel
gestaltet ist, wenn rn Theatern und Lichtspiel¬
häusern wieder deutsche Kunst geboten wird,
wenn deutsche Schiffe wieder sicher durch die
Weltmeere ziehen , wenn das Brausen der Pro¬
peller rundet , datz auch deutsche Flugzeuge deutsche
Heimatecke schützen, wenn der Marschtritt der
lungen deutschen Wehrmacht wieder durch die
Stragen dröhnt und jeder Volksgenosse fühlt,
datz er unter dem Schutz der wickeverstandenen
Wehrmacht sicher seiner friedlichen Arbeit nach¬
gehen kann , — so kam dies alles nicht
von selbst.

Wir denken zurück an die Jahre von 1918 bis
1933, als das deutsche Volk tmrch das Versaäller
DWat gefesselt und gskn-sbölt <nn Boden lag , in
stch uneinig und sich selbst zerfleischend, als die
deutsche Wirtschaft vor dem Abgrund stand und
der Bolschewismus sich anschickte, alles Deutsche
endgültig zu vernichten und ein für allemal in
Deutschland die jüdische Weltherrschaft aufzu¬
richten.

In dieser Zeit , als fast jeder den Glauben an
Deutschland verloren hatte , als Männer regier¬
ten , die kein Vaterland kannten , das Deutschland
hietz, erstand ein Mann — der unbekannte
Soldat des Weltkrieges — unerschütter¬
lich im Glauben an sein deivtsches Volk ; uner¬
schütterlich sein Wille , Deutschland wieder empor-
zuführen zum Licht als gleichberechtigte und
gleichgeachtste Nation unter den Völkern . Ein
Mann ohne Namen , ohne Rang und ohne Stand,
ein Kind des Volkes , lehnte sich aus gegen eine
Welt von Feinden . Um ihn scharten sich zunächst
wenige gleichgestnnte , von ihm zum Glauben er¬
weckte Männer , von den Gegnern verlacht , ver¬
höhnt und nicht für ernst genommen . Nach der
Zeit der Lächerlichmachuug und -des Totschweigens
folgte die Zeit des blutigen Terrors . Doch sein
Wort und Widerhall in den Herzen der Män¬
ner aus allen Schichten und Berufen , die stch
uoch zu ihrem Deutschtum bekannten . Ueberall
taten sie sich zu Gruppen zusammen , um das
Wort des Führers dem Volke zu predigen und
den Terror der Gegner zu brechen. So ent¬
stand des Führers  SA.

In den Fabriken , den Werkstätten , Betrieben
und Stempelstellen verkündeten sie die Weltan¬
schauung des Führers und größer und größer
mucke der Kreis der Gefolgsleute . Sie opferten,
sie bluteten , sie litten , sie starben , sie füllten die
Gefängnisse der Systemregierung , doch nichts ließ
sie irre wecken in dem Glauben , an den Führer
und ihr deutsches Volk. Aus Scharen wurden
Trupps , aus Trupps wurden Stürme , aus
Stürme Standarten und Brigaden.

Im ganzen deutschen Vaterland , auch in den
entferntesten Orten stand und kämpste des Füh¬
rers SA.

AIs dann endgültig das Schicksal Deutschlands
besiegelt schien, als es drohte in den Abgrund
hinabzustürzen , da ritz der Führer es mit starker
Hand zurück und übernahm die GeschickeDeutsch¬
lands . Die Sturmsoldaten des Führers marschier¬
ten durch das Brandenburger Tor
hinein in ein neues Deutschland , in
das Deutschland Adolf Hitlers.  Der
unbekannte Soldat des Weltkrieges hatte mit
dem unbekannten SA .-Mann über eine Welt von
Feinden gesiegt . Man sah Männer , die durch das
Grauen des Krieges gegangen waren , manchem
Kameraden die Augen zugedrückt hatten , mit

Tränen in den Augen, , weil Deutschland zu neuem
Leben erwacht war und ihr Opfer somit nicht
umsonst gewesen war.

Die Stellung war erstürmt , jetzt galt es , sie
auszubauen , das Errungene zu erhalten und zu
festigen . Ein Kampfabschnitt war beendet , nicht
aber der Kampf . Der Befehl des Führers:
„Ich will , datz der SA . - Mann zum
geschulte st en Ratio nalsoziali  st en
wir  d", ist uns heilig.

So ist der SA .-Man « der Glaubensträgcr und
Glaubensbringer der deutschen Nation.

Die körperliche Ertüchtigung erweiterte die
Aufgaben der SA . Der Führer stiftete das S A. -
Sportabzeichen  als äußeres Zeichen der
Wehrhaftigkeit und weltanschaulichen Festigung
des deutschen Mannes . Ungeheuer sind die Auf¬
gaben der SA . und groß ist daher auch die Ver¬
antwortung jedes SA .-Mannes.

Daß auch hier in der Standarte 75  nach
dem Willen des Führers marschiert wird , mag
ein Rückblick auf das 5. Jahr der national¬
sozialistischen Revolution beweisen.

Ueber 2869 SA . - Sportabzeichen  wur¬
den in diesem Jahre verliehen . Der Auftakt zu
den Prüfungen für das SA .-Sportabzcichen und
die sonstigen sportlichen Aufgaben war der von
der Standarte am 11 . Februar 1937  durch¬
geführte 2 5 -bin - G e p ii ckm a r s ch, an dem
sämtliche  Angehörige der Standarte 75 teil¬
nahmen . Hier schälten sich die Mannschaften für
den Niedersachsengepiick marsch  in Bre¬
men und den Hanseatengepäckmarsch  in
Hamburg heraus.

An den Wettkampstagcn der SA . -
Gruppe Nordsee  beteiligten sich die SA-
Männer der Standarte 75 mit gutem Erfolg.
Der Sturm 2 2/75 errang im Männschaftswehr-
kamps als bester Sturm der gesamten
SA . - Gruppe Nordsee  den Ehrenpreis des
Eruppensührers . Zu den Neichswettlämp-
sen  der SA . in Berlin stellte die Standarte 75
111 Wettkämpfer , die sich zum Teil mit recht
gutem Erfolg gegen größte Konkurrenz durch¬
zusetzen vermöchten . In Nürnberg  marschier¬
ten über 399 SA .-Männer der Standarte 75 an
ihrem Führer vorbei , was für die Männer das
größte Erlebnis jener denkwürdigen Tage in
Nürnberg war.

Datz auch die weltanschauliche Schu¬
lung  ihre notwendige Berücksichtigung gefunden
hat , wird dadurch bewiesen , datz abgesehen von
den in den Stürmen und Sturmbannen durchge-
siihrtcn Veranstaltungen auch von der Standarte
sechs große kulturelle Veranstaltun¬
gen und Kundgebungen  abgehalten
wurden.

Stolz können wir aus das bisher Erreichte
sein und mit dem festen Willen , das Errun¬
gene auszubauen und weiter zu fördern , mar¬
schieren wir in das Kampsjahr VI der na¬
tionalsozialistischen Revolution . Wir gedenken
an diesem Tage der Kameraden , die für uns
und unser Deutschland ihr Leben Netzen, wir
gedenken insbesondere der beiden gefalle¬
nen Kameraden der Standarte 75, Johann
Gössel  und Wilhelm Decker und geloben
ihnen und damit dem Führer , als seine
treueste Garde zu kämpfen
für das ewige Deutschland

Beförderungen inderSfl . - BruppeNordsee
Vom Obersten SA . - Führer Adolf

Hitler  wurden anläßlich des 5. Jahrestages
der Machtübernahme innerhalb - er SA .-Eruppe
„Nordsee " folgende Beförderungen ausgesprochen:

1. SA .-Führerkorps
Befördert werden zum Vrigadeführer : der

Führer der Marine -Brigade 2 (Nordsee ) Ober¬
führer Esders;  zum Obersturmbannführer : der
mit der Führung der Standarte 19 beauftragte
Sturmbannführer Precht ; zum Sturmbannführer:
der Referent „G" der Gruppe Nordsee : Sturm-
hauptfiihror Brendcl.

II . SA .-Verwaltungsführerkorvs
Verwaltungsabteilung der  SA . -

Gruppe Nordsee:  zum Verwaltungssturm-
bannsührer der Berwaltungssturmhauptsührer
Kupke;  zum Verwaltungssturmhauptführer der
Bcrwaltungsoiersturmsiihrer Hompesch.

Marine - Brigade  2 : zum Verwaltungs¬
sturmführer der Verwaltungsobertruppsiihrer
D a h m.

Vom Führer der SA .-Eruppe Nordsee , Grup¬
penführer Vöhmcker,  wurden mit Wirkung
vom 39. Januar 1938 befördert:

I . SA .-Führerkorps
Eruppenschule Nordsee:  zum Ober¬

sturmbannführer der Sturmbannführer Meyer
(Fritz ) ; zum Sturmhauptführer der Obersturm¬
führer Matz.

Pionierstandarte  19 : zu Obersturmfüh¬
rern die Sturmsührer Vernau und Zerb  st;
zum Sturmführer der Obertruppfllhrer Schrör.

SA . - Brigade  82 : zum Obersturmbann¬
führer der Sturmbannführer Braasch;  zu
Sturmhauptführern die Obersturmführer Ohm,
Cordes , Schmiedle  und Eicke;  zu Ober¬
sturmführern die Sturmsührer Alter,  K °ies-
bye , Rrhbock und Albrecht;  zu Sturm¬
führern die Obertruppführer Feldkirch,
Freund , Marlüw und Hinrichsen.

SA . - Brigade  83 : zu Sturmbannführern
die Sturmhauptsührer Wedekin und Diers;
zu Sturmhauptsiihrern die Obersturmführer
Tiemens , Rogge und Courth;  zu Ober¬

sturmführern die Sturmsührer Denkmann,
Lübben , Harbers und Sünderhau  s ; zu
Sturmführern die Obertruppführer Renken,
Behrends , Herlyn , Göllner , Groß
und Menke.

SA . -Brigade  61 : zum Sturmbannführer
der Sturmhauptsührer Fröhlich;  zu Sturm¬
hauptführern die Obersturmführer K n o ft m a n n,
Spandau , Biewener und Frericks;  zu
Obersturmführern die Sturmsührer Lange,
von Wrochem - Höhne , von Hammer¬
stein und Kolkhorft;  zu Sturmsührern die
Obertruppfiihrer Kienelt , Borchert und
G a tze n.

SÄ . - Brigade 162:  zum Sturmhauptsührer
der Obersturmführer Ristedt;  zu Obersturm¬
führern die Sturmsührer Bischof , Meyer
(Friedrich ) und Andersch;  zu Sturmführern
die Obertruppfiihrer Drenkhahn , Thies,
Henke , Poppe , Sieling . Lübber , Kö¬
per und Schmeckebier.

Marine - Brigade  2 : zu Obersturmbann¬
führern die Sturmbannführer Wichelmann,
Auffahrt und Vogel er;  zu Obersturmfüh¬
rern die Sturmsührer Seifert , Jacob,
Kwiotek und Wecken;  Zu Sturmsührern die
Obertrnppfiihrer Schiimer , Pakull , Alt¬
rock , Schoof , Wroost und Jken.

ll . Sanitäts -Fiihrerkorps
SA . - Brigade 82:  zu San .-Sturmsührern

die San .-Obertruppfiihrer Vurgdors , Daude
und Erdmann.

SA . - Brigade 63:  zu San .-Obersturmfikh-
rern die San .-Sturmfiihrcr Hartmann,
Wilifang und Rabe;  zu San .-Sturmsührern
die San .-Obertruppfiihrer Beiger , Kiel,
Fischer . Zunker und B o d c.

SA . - Brigade  81 : zum San .-Obersturm-
führer der San .-Sturmfiihrer ter Meulen;
zum San .-Sturmfiihrer der San .-Obertrupp-
sührer H e i s e.

SA . - Brigade 182:  zu San .-Sturmfiihrern
die San .-Obertruppfiihrer Eessat , Bode,
Stadtränder , Benohr und Bösling.

Wart Me
Bremer Kurven und Skizzen zum 39. Januar

Den nachstehenden graphischen Darstellungen
der unvergleichlichen Aufwärtsentwicklung auch
in Bremen aus allen Gebieten liegen die Daten
des kürzlich vom Statistischen Landesamt her¬
ausgegebenen Statistischen Jahrbuches der freien
Hansestadt Bremen zugrunde . Noch stehen zum
größten Teil die Schlützzifsern des verflossenen
Jahres , die darum für alle Teile hier unberück¬
sichtigt blieben , aus , und doch zeigen ihre Teil¬
ergebnisse schon die Stetigkeit der Aufwärtsbewe-
güng schwankungslos in gleichen Graden . Gibt
es ein geschlosseneres und überzeugenderes Bild
vom Wort zur Tat ? !
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Der Mrer chrt deutsche Künstler
fluszeichnungenzum fünften Jahrestag der nationalsozialistischenkrhebung

7. der Titel S t a a ts s cha u sp i e l e r i n, : derDer Führer u n d Rei chskanzle  r hat mit
Erlaß vom heutigen T<rg-e namhafte Künstler und
Wissenschaftler durch Verleihung eines Titels aus¬
gezeichnet. Es wurden verliehen:

1. der Titel Profefsor  dem Maler Nk Eber
in München , Kammersänger Karl Erb in Ravens-
bura in Württemberg , Maler Konstantin Eer-
hardinqer in Türwang bei Rosenheim ; Architekten
Hermann GieSler in Sonthofen im Allgau , Archi¬
tekten Wilhelm Härter in Mainz , Oberarzt Dr.
Julius Hallervorden in Potsdam , Konzertsanger
und Hochschullehrer Josef Hauschild in Berlin,
Besitzer und Leiter der Rostocker und
burger ErrH -Heinkel -Flugzeugwerke , Dr . . Ercht
Heinkel in Warnemünde , Kunstmaler Hermann
Kaipar in MUnchen -Ramersdorf , Architekten . Ne-
gierungÄaumeister a . D . Walter Krüger , m Ber-
lin -Frohnau , Maler Georg Lebrecht m Berlm-
Zehlendorf , Jagdmaler Gerhard Lobenberg in
Berlin Maler und Graphiker Wilhelm Petersen
in Neubabelsberg , Maler Paul Rosner m Mün¬
chen, Intendanten Dr . Saladin Schmitt ru Bo¬
chum, Kunstmaler Franz Tribsch m Becken, Maler
Adolf Wissel rn Velber Lei Hannover , Kunstmaler
Rudolf Zeirker in Strahberg bei Plauen r. V.

2. der Titel Generalmusikdirektor:
dem Dirigenten des NS .-Reichssympchomeorchesters
Franz Adam in München.

- 3. der Titel Eeneralint  e nd  a n t d ^v In¬
tendanten des Stadtheaters Duisburg Dr :^ »eorb
Hartmann in Duisburg , Intendanten der städti¬
schen Bühnen in Esten Alfred Roller rn Essen
Intendanten des Deutschen Theaters m Wiesbaden
Karl von Schirach in Wiesbaden.
...4. der Titel K a m m e r sang  e r : dem Opern¬
sänger Hanns Fleischer in Leipzig , Opernsänger
Edwin Heyer in Verlin -Chackottenburg.

5. der Titel KammerMngerin :der Opern-
säagerin Ruth Jost -Arden in Köln ., Konzert - und
Lratorjensängerin Amalie Merz -Tunner in Duis-
burg , Kynzert - und Oratorienfängerin Anny
^usttorp in Leipzig . . , . .

6- der Titel St a a t s s chau , p , e l e r : dem
Schauspieler Max EMstorf in Berlin , Schauspie¬
ler Erhard Siedel in Leipzig.

Schauspielerin Franziska Kinz in Berlin , Schau-
' ' ' ' ^ ra Dschechorfpielerin Olga Dschechowa.

8. der Titel Kammervirtuose:  dem
Kammermusiker Heinrich Burmeister in Olden¬
burg , Kammermusiker Dietrich Entelmann in
Oldenburg , Konzertmeister Volkmar Flecken in
Oldenburg , Kammermusiker Kurt Eill -mann in
Hannover Ersten Konzertmeister Max Ladscheckin
Hannovers Kammermusiker Otto » Mechler in Han-
noverl ' Könzertmeister im NS .-Relchssymphonie-
orchoster Michael Sckchmid in München.

L der Titel Kammermusiker:  dem Wald¬
hornisten Wilhelm Krüger in Leipzig , Bratscher
Sans Riphahn in Dresden , Cellisten Fritz Schrö¬
der in Berlin , Pauker Alfred Seiferl in Leipzig,
Posaunisten Franz Winter in Berlin , Lboer rm
NS -Reichssymphonieorchester München . Zaus
in München , Ersten Hornisten Rudi Zeidler rn
Altenburg , Cellisten Wilhelm Zweingmann in
Dresden.

Zwei verdienstvolleBaumeister
Pros . Wilhelm Haerter

Wilhelm Haerter,  dem vom Führer und
Reichskanzler der Titel Professor verliehen wurde
lit 1889 in Elberfeld geboren und heute in der
Räbe von Mainz als leitender Architekt tat -g.
? ° cke? der in Darmstadt mit Paul Ludwig
Troost zusammen studierte , hat sich durch Entwurf

Ŷ liii aronöl ÄTü ä.6 n , u. tl. hör Dröi -Roftn-
Brüstn Basel , der Rheinbrücken Köln -Mülheim,
Köln -Deutz und Rüdesheim , ferner durch Brucken
in Manbul . Holland , Schweden und anderen euro¬
päischen Ländern , einen besonderen Namen ge-

"der  letzten Zeit hat sich Haerter . der schon
Ereiche Preise erhielt , bei der Entwurfsbear-
Aitnna größter neuer Brücken im Reich, wie der
Mangfal ?-Brücke und der Siebenlehn -Brucke m
Sachsen hervorqetan . Sein größtes Werk ist n
Wn Tagen auf der Münchener Kunstausstellung
der Öffentlichkeit gezeigt worden : die Hamburger
Elbe -Hochbrücke.

Pros . Hermann Giesler
Der vom Führer und Reichskanzler zum Pro¬

fessor ernannte Hermann Giesler  wurde 1898
in Siegen geboren . Nachdem er den Krieg als
Freiwilliger mitgemacht hatte , wurde er in West¬
falen selbständiger Architekt . Ab 1933 Bezirks-
Laumeister in Sonthofen,  hat er mit dem
Bau der Ordensburg , die für ähnliche Aufgaben
richiungweifend ist, einen außerordentlichen Er¬
folg gehabt . Als langjährigen Gauschulungsleiter
der NSDAP . kamen ihm dabei viele Erfahrungen
zugute . Eine ebenfalls grundlegende Lösung schuf
Giesler mit der neuen Eauanlage „Weimar ",
die im Bau begriffen ist. Zurzeit ist er mit
Plänen für Augsburg und für eine große Schule
am Chiemsee beschäftigt.

Neues Bildnis Adolf Hitlers . Professor E.
Linnenkamp,  ein bekannter Porträtist , der
unter anderem auf einer seiner Reisen den Kaiser
von Japan malte , hat gelegentlich des Duce -Be-
suches in Berlin eine Oelkreide -Zeichnung des
Führers gemacht. Im Verlag Trowitzsch L S §hm
Frankfurt/Oder , ist die Skizze in vorzüglicher
Wiedergabe als Kunstblatt erschienen. Die Zeich¬
nung des Künstlers , die den Führer im Profil
darstellt , vermittelt durch ihre Lebendigkeit und
Frische einen besonders charakteristischen Eindruck
und ist gut als Wandschmuck geeignet.

Auslanddeutsche Kunst in Stuttgckrt . Im Stutt¬
garter Ehrenmal der deutschen Leistung im Aus-
land ist dieser Tage eine umfassende Sammlung
von Aufnahiken aus der Zips , einem der ältesten
deutschen Siedlungsgebiete in der Slowakei , aus¬
gestellt worden . Am 2. Februar wird außerdem
im Kunstgebäude eine sudetendeutsche Kunstaus¬
stellung eröffnet.

Deutscher Literatur -Wettbewerb in Polen . Der
Deutsche Kulturbund für Polnisch-
Oberschlesien  veranstaltet zur Zeit einen
Wettbewerb zur Förderung der dichterischen

. . . Polens . AnKräfte in der deutschen Volksgruppe Polei
diesem Literatur -Wettbewerb können sich alle
Volksdeutschen beteiligen , die im Raume der
jetzigen Republik Polen geboren worden sind Djx
Arbeiten müssen inhaltiich in Verbindung mit
dem Leitmotiv „Volk und Heimat"  stehen.

. t

Berufung nach Augsburg
Intendant Dr. Decker verläßt mit stblaus der Dpielzeit Dremen

Die künstlerische Kultur einer Stadt ist von den
Werten ihres Theaters nicht zu trennen ! Sie be¬
gründen ihren Ruf im Reich und über seine Gren¬
zen hinaus und schaffen innerhalb der Bannmeile
eine ganz bestimmte geistige Atmosphäre . Mit die¬
sen kurzen Erwägungen ist die Bedeutung des
neuzeitlichen Theaterleiters erschöpfend umrissen,
denn feine künstlerisch-kulturelle Einstufung ver¬
leiht dem von ihm geführten Institut das ein¬
deutige Gepräge . Die Zeiten , in denen der kaiser¬
lich" bestellte Generalintendant die Aufgabe hatte,

Kukvabws : C.. ckottingor , Oüssslckork.

seinem Haus als höfisch glänzender Repräsentant
vorzustehen , sind vorbei . Seitdem die Eignung
und Berufung eines Intendanten abhängig ist
von dem Vorhandensein einer universellen Be¬
gabung auf künstlerischen und wirtschaftlichen Ge¬
bieten und eines ausgeprägten staatspolitischen
Verantwortungsgefühles , seitdem verbürgt der
Theaterleiter das kulturpolitische Profil eines
ganzen Gemeinwesens . Van diesen Gesichtspunk¬
ten aus ist ein Wechsel in der Theaterleitung
immer eine einschneidende Veränderung.

Die Geschichte des Bremer Staalstheaters ist
wieder an einem Markstein angelangt . Intendant
Dr . Willi Becker verläßt — wie wir kurz be¬
richteten — mit Ablauf der Spielzeit die Stätte
eines dreizehnjährigen Wirkens . Die Verhand¬
lungen mit der Stadtverwaltung in Augsburg
sind abgeschlossen. Aus diesem Anlaß legten wir
dem Intendanten einige grundsätzliche Fragen vor,
deren Beantwortung für das Bremer Theater¬
publikum von Wichtigkeit ist.

Es ist selbstverständlich , daß Dr . Becker das
Wirkungsfeld , in dem er über ein Jahrzehnt
seine Kräfte und seinen zielbewußten Willen ein¬
setzte, nicht ohne aufrichtige Empfindungen des
Bedauerns verläßt , denn

„die Bremer sind ein gutes Theaterpublikum!
Sie stellen die größten Anforderungen , weil
sie viele Vergleichsmöglichkeiten durch Reisen
und überraschende Kenntnisse auf einschlägigen
Gebieten haben !"

Die Schwere des Abschiedes von Bremen wird
nur gemildert durch den Ausblick auf große und
dankbare  Aufgaben , die im kommenden Zeit¬
raum — im Zusammenwirken mit dem ver¬
heißungsvollen Generalmusikdirektor Marrin
Eglkraut,  der sich durch sahrelange Mitarbeit
an den Bayreuther Festspielen für die gehaltvolle
Ausdeutung Wagners prädestiniert — zu lösen
sind. In dickem Zusammenhang sind die M '<-
teilungen Dr Beckers außerordentlich aus > l
reut, : Das Theater in Augsburg steht am An-
-ana einer Epoche die mit dem planmäßigen Neu-
auchau aller Teilgebiete ausgefüllt sein soll
Der Führer  wendet der weiteren Entwicklung
des Augsburger Stadttheaters selber seine volle
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Spitzenböen mit 110 Miometer
öeschwmdigkeit

Tag und Nacht hagelt , stürmt , tost und regnet
es . so daß man mit Fug und Recht sagen kann:
„Ein Wctterchen wie mitten in der Hölle . . ."
Die Straßenbahnen sind übervoll . Reißt zwischen¬
durch einmal die Wolkendecke für kurze Zeit auf —
so fällt vielleicht ein aller -allererster Vorfrllh-
lingssonnenstrahl in die Straßen . „Für fünf
Minuten aber nur !" — meinen die Vorüber¬
gehenden und knöpfen den Mantelkragen höher.

Mit einer orkanartigen Vöe  am Sonn¬
abendmorgen kurz nach fünf Uhr fing es an . Gar
mancher wurde von ihrer Heftigkeit , mit der sie
an die Fenster jagle . aus dem Bett „getrommelt " .
Dabei wurde kurz nach 1t Uhr eine noch bedeutend
stärkere Vöe auf unserer Wetterwarte (Flugplatz)
gemessen. Mit einer Geschwindigkeit von
110 Kilometer in der Stunde  wurden
die Hagelkörner durch die Luft gerissen . Mehrere
solche Spitzenböen erreichten dann noch später Ge¬
schwindigkeiten bis zu 100 Stundenkilometer!

Der Sturm fegt Wer die gesamt « deutsche Nord¬
seeküste, auf See herrscht Windstärke 11. Schiffe
sind bei derartigem Wetter natürlich nicht
.draußen ", sie haben die schützenden Flußmündun¬
gen und Häfen aufgesucht . Der Unterweserschiffs¬
verkehr aber hat keine Unterbrechung erlitten.
Die Hochwasser liegen etwa 1 Meter über dem
Normalhochwasser , so daß Gefahr in dieser Hin¬
sicht nicht besteht.

In Bremen  ist es nicht zu nennenswerten
Sturmschäden gekommen . Die Feuerlöschpolizei
wurde zum Wasserturm in der Bres-
lauer Straße  gerufen , wo eine Kupferplatte
in die Tiefe zu stürzen drohte . Die Männer der
Wehr befestigten die Platte wieder , wobei sie in
beträchtlicher Höhe fast artistische Leistungen voll¬
führen mußten.

Stunden der Sammlung und
/ 2°rbildliche Zeierabendgestaltungder vetriebsgemeinschast

Die von der BetricbSgomein schuft Focke-
Wulf in Verbindung mit der  NS . - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " durchgeführte
Jeierabondgestaliung zeichnete sich durch eine künst¬
lerisch wertvolle, der Gefolgschaft wirklich Stunden
vergeistigen Sammlung und Erhebung
bereitende Programmgestaltung aus . Dieses ernsthaft
zu würdigende Bestreben hat seinen Widerhall in der
starken Beteiligung  der Gefolgschaft gefunden,
die zur zweiten Fvcke-Wuls-Feierstundc den großen
Saal der llnion fast bis aus den letzten Platz füllte; so
erreicht diese kulturelle Fcierabendgcstaltung im schön¬
sten Sinne das Ziel, das ihr der Betriebssichrer in
seinen Bcgrüßnngsworten stellte: die Kamerad¬
schaft und die Werksgemeinschast  zu stärken.
Vertreter der Partei , der NS .-Gemsinfchast „Kraft
durch Freude " und der befreundeten Weserflugzeugbau
A.-G. nahmen an der Feierstunde teil.

Die Vortragsfolge , die unter der Gesamtleitung von
KdF.-Betriebswart Geitzler  stand , umfaßte Or-
chesterwcrkc, Rezitationen und ein Chorwerk. Die
Werkskapellc  zeigte sich im Bortrag eines Fan-
farenmarslhes , der Ouvertüre zur Oper „Titus " von
Mozart , eines klassischen Melodienpvtpourris „Von
Gluck bis Wagner ", des „Heroischen Marsches" von
Beethoven und als Begleiter des Chorgcfanges als cjn
Blasorchester von hervorragender Qualität , das unter
Leitung von Pg . Bürge meist er  klangschön und
ausgeglichen in allen Instrumenten und rhythmisch
mitreißend zu musizieren versteht. Als Rezitator von
packender Gestaltungskraft bewährte sich Walter
Michel vom Staatstheatcr ; tiefen Eindruck hinter¬
ließen die von ihm gesprochenen Dichtungen zweier
unserer Hemmt eng verbundenen Dichter: Hermann
Löns' unheimlich aufrüttelnde Novelle „Die rote Necke",
die in prophetischem Gedankengang das Blutgericht
Karls des Franken unter den Nicdersachfen schildert,
und Hermann Allmers' tiefempfundene Dichtung „Wer
die Heimat nicht liebt". Den Ausklang des Abends

bildete die Kantate für einstimmigen Chor und Bläser
„Deutschland, heiliges Vaterland ", nach Worten Hertz-
bert Menzels von Reinhold Neubert  komponiert.
Die zum ersten Male zur Programmgestaltung heran¬
gezogene Werkschar  gestaltete das wuchtige Chor¬
werk stimmlich sicher und kraftvoll. Anhaltender Bei¬
fall bezeugte die dankbare Ausnahme der gehaltvollen
Vortragsreihe . vl.

BestandenePrüfungen an der
Seefahrtsschule

Die Vorprüfung zum Scesteuermann aus großer Fahrt
bestanden auf der hiesigen Seefahrtsschule Heinz-Wols-
gamg Aildegarnmun-Haimeln: Werner Becker-Hüften;
Hans Freese-Breme»; Johannes Mehner-Bremen ; Hans
Gabriel -Magdeburg; Wolfram PüschÄl-Bremen ; Heinz
RobbertWvemen; .Heinz Rohrs -Brsmen.

Die Hauptprüfung zum Seesteuevmiann auf großer
Fahrt bestanden die Studierenden : Hans Andresen-
Bremen ; Will -elin Asendovf-Beppcn; Johannes Bahrs-
Kiel; Hans Bargen -Gvdons; Paul Cossens-Bromen;
Friedrich Eckslt-Dimnenthal ; Ludwig Heiter-Münster/
Westfalen; Otto Jäckel-Salzbuvg; Heinrich Krahmer-
Stvdtin ; .Heinz Kvüger-EllorAebvn; Siugust-WiltMn
Meyvr-NieUbuvg; Hevbert Tessenow-Brvmen ; Karl-
Heinz llrbanek -Bremen ; Wilhelm Beig-HMbrmin;
Karl-Heinz Voswinkel-Neuwied; Ernst Wilberg-Unna/
Westfalen; Siegfried Wirth -Wremen. Die Studierenden
Krüger und Wilborg erhielten da? Prädikat „mit
Auszeichnung bestanden" und das Prädikat ,pn>i be¬
standen" erhielten die Stiidierenden Cassens, Meher,
Urbanek. Beiz. BoSwinkel, Wirth.

Der kleine und der große Bogen
Verkehrserziehungaus der Praxis - Lr fuhr nach seiner eigenen Verkehrsordnung

Ein Personenkraftwagen , der am Freitag um 10.15
Uhr die Adobf-Httler -Brücke in Richtung zur Neustadt
bssuhr und schon fast die Kreuzung vor dem fBauhof-
Gebäude überquert hatte, wurde plötzlich von einem
anderen Personenkraftwagen angefahren , der aus der
Herrlichkeit eingebogen war und zur Werderstraße
weiterfahren wollte. Der angefahrene Wagen kam durch
den Zusammenstoß derart ins Schlendern , daß es dem
Fahrer , der unverletzt blieb, erst nach zwölf Meter
gelang, sein Fahrzeug zum Stehen zu bringen . Der
Kühler zeigte dann wieder noch der Altstadt zul — Die
Straß « über die Brücke ist eine Fernverkehrs¬
straße  und als solche genügend bezeichnet; wer ihre
Fahrbahn überqueren will, darf dies nur tun , wenn
der Verkehr auf der Hauptstraße dadurch nicht gefährdet,
wird.

An der Ecke Mblkenstraße/Kurze Wallfahrt stießen
ein Kraftradfahrer und ein Lieferwagen am Freitag
gegen 19 Uhr zusammen. Der Kraftradfahrer erlitt

„Aufstehen , Wilhelm !"

-MAS

I hierbei eine Fußquetschung, die seine Ueberführung ins
Kr-ankenhaus nokvervdig machte.

Aus der Duckwitzstroßewollte von Huchting kommend
ein Kraftfahrer .einen Lastkraftwagen in der Nähe der
Ochtumbrücke überholen, obwohl an dieser Stelle die
Fahrbahn infolge des Brücken-Berges unübersichtlich
ist! AIs der Fahrer schon zum Ueberhvlen ausgebogen
ipar . sah er im letzten Augenblick, daß ein anderer
Wagen entgegenkam. Der Fahrer bremste dabei so
scharf, daß sein Wagen ins Rutschen kam und er seit¬
lich auf den entgegenkommenden Wagen auffuhr.

„Ich fahre nach links abbiegend stets einen kleinen
Bogen, damit mich hierbei niemand überholen (?)
kann." Und genau so machte es der Fahrer , der diesen
„Lehrsatz" ausgestellt hat, auch am Donnerstag um
19.45 Uhr als er vom Ostertorstemweg aus Richtung
Innenstadt kommend nach links zur Eontrescarpe ab¬
biegen wollte. Eins Straßenbahn kam entgegen — und
vor dieser Bahn wollte der Mann noch die Fahrbahn
überqueren ! Er schnitt also die Kurve und stieß dabei
mit sinom anderen Kraftwagen zusammen, der im
selben Augenblick von der Contrescarpe kam. — Jeden¬
falls hat teeser Fahrer bei dem Unfall gelernt , c>aß
sein eigenartiger „Lehrsatz" vollkommen falsch
ist und im Gegensatz zn den Derkehrsbestimmungen
steht. Der Mann gab selber hinterher zu, die Schuld
an dem Unfall zu haben.

In der Geryardstraße überholte am Donnerstag um
12.15 Uhr ein Lastwagen ein Dreirad -Botensahrzeug in
so geringem Abstand, daß der Fahrer des Dreirades
znr Seite gedrückt und angefahren wurde . X

NSDAP.
Ortsgruppe Arstcn. Montag , -31. Januar , um 20.30

Uhr bei Rupprecht Kameradschastsabenb der Partei
und ihrer Gliederungen.

Ortsgruppe Vuntcntor . Sonntag , den 30. Januar,
10 Uhr, Morgenfeier zum 30. Januar im Festsaal der
Oberrealschule Brückenstraße. Sämtliche Politischen Lei¬
ter (Dienstanzug) und Parteihelfer sowie die Amtsträger
der Gliederungen beteiligen sich hieran . Es spricht der
Reichsstoßtruppredner Pg . Hassenburger.

Auf der am Montag , 31. Januar , 20.30 Uhr statt¬
findenden Sitzung der Politischen Leiter (Dienstanzug)
und Parte -Helfer wird ein Film der Br . Z. gezeigt.
Sprecher: GauamtAeitcr Pg. Aßltng. Da der große
Schulungsabend dadurch ausfällt , beteiligen sich hieran
auch sämtliche Walter und Warte der NSB ., DAF.
sowie NS .-Framenschaft. Vorher für die Politischen
Leiter und PartsiWser im Durnsaail Abt. -z. und 8 um
19.15 Uhr Körperschulung.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sonntag , 30. J -ammr,
findet aus Anlaß der Machtübernahme eine große
Feierstunde vormittags 10 Uhr in „Cafe Flora " unter
Mitwirkung der Kapelle des Reichsavbedtsdienstesstatt.
Es haben sämtlich« Parteigenossen, Parteianwärter
und die Gliederungen in Uniform (soweit vorhanden)
daran teilzunehmen.

Ortsgruppe Hastcdt. Der Politische-Leiter-Appcll am
Montag , 31. Januar , fällt aus . Dafür findet am

25jiihrigcs Dicnstjubiliium. Am 1. Februar begeht
der Bauinspcktor Karl R u st beim Stadtplanungsamt
sein 25jährigcs Dienstjubiläum . Durch seine verant¬
wortungsvolle Tätigkeit im Bauwesen hat der Jubilar
sich bei seinen Mitarbeitern wie auch bei den Bau-
intcrcsscnten Bremens Achtung und Anerkennung er¬
worben. Ein großer Freundes - und Bekanntenkreis
wird dem Jubilar , der als Spälbaas und Darsteller
der „Rabkinghiifer SpAdäl " besonders bei den Watt¬
deutschen in Bremen und darüber hinaus sich einen
Namen gemacht hat , für die Zukunft alles Gute wün¬
schen.

Sängcrgau Nicdcrsachscnan der Arbeit. In Hanno¬
ver fand kürzlich eine Tagung sämtlicher Sängerkreis-
sührer des Sängergaues Nicdersachfenstatt , an der auch
der Landeslciter der ReichsmusikkammerKoch und der
Geschäftsführer des Deutschen Sängerbundes Plonka
teilnahmen . Sängergauführer Dr . Langemann
gab einen Rückblickauf die wesentlichstenEreignisse des
Jahres 1937 und teilte mit , daß beim Deutschen Sän-
gcrbundcsfest in Breslau 518 Mitgliedsvereine des
Sängergaues mit mehr als 5000 Sängern und Sän¬
gerinnen vertreten waren . Erstmals wirkte der Sän¬
gcrgau mit an der Ausgestaltung des Erntedanktages
auf dem Bückeberg. Hier meldeten 1383 Mitgliedsver-
cinc über 29 000 Teilnehmer , das sind mehr als
56 Prozent des Mitgliedsbcstandcs. In allen Sänger-
kreisen fanden zur Fortbildung der Chorleiter Schu-
lungstagungcn unter Verwendung guter neuer Chor¬
literatur statt . Mehr als 1000 Mitgliedsvercine nah¬
men in den beiden letzten Jahren an den von der
Reichsmusikkammer angeordneten Wertungssingen teil,
weitere 1000 Vereine werden in diesem Jahr erfaßt;
44 Wertungssingen sind bis setzt für das erste Halb¬
jahr 1938 bereits angesetzt. Der Sängergausührer
logte einen vorläufigen Plan über das erste Nieder-
sächsische Sängerfcft vor, das für 1939 inHannover
vorgesehen ist. Der diesjährige Gau tag  findet
am 28. und 29. Mai in Göttingcn  statt.

Dienstag , 1. Februar , eine Arbeitstagung sämtlicher
Amts- und Zellenlleiter; sowie aller Zellenwotter der
Gliederungen im Diotrich-Eckart-Hans um 20.30 Uhr
statt.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Heute abend Erinnerungs-
seier, Beginn 20.30 Uhr im Saale 'des Hotels Nordischer
Hof, Bahnhvfstvaße. Sämtliche Politischen Leiter, ak¬
tiven Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Gliederun¬
gen und angeschlossenen Verbände nehmen mit ihren
Angehörigen teil.

Ortsgruppe Horn. Die Politifche-Leiter-Ditzcmg am
Montag , 3t . Januar , fällt aus . Dienstag , 1. Februar,
20 Uhr, in den St .-Pauii -Gaststälten , Veranstaltung der
NS .-Franenfchaft „Die Welt gehört den Fröhlichen".
Teilnahme aller Politischen Leiter.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sonntag , 30. Januar,
Morgenfeier zum 30. Januar mit Aufführung des
Films „Stoßtrupp 1917" unter Mitwirkung der A-r-
beitsdienstkapelle, im Filmfaal Siolers Festsäle lGlvvia).
Ansang 10.30 Uhr. Alle Politischen Leiter haben Uni¬
formiert teilzunehmen. ^

Ortsgruppe Ostcrtzolz. Montag , 3l . Januar , im Gc-
sellschaftshaus der Bremer -Heil- und Pflegeonstalt
20.30 Uhr Schulungsabend für die Politischen Leiter
und .Helfer, sowie alle Amtswalter und Warte der
Gliederungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhausc». Sonntag . 30. Januar,
20 Uhr , in Vahlsings Kaffee, Feierstunde zum 30. Ja-
mmr . siehe Rundschreiben. Montag , 31. Januar , 20.30
Uhr, Sitzung der Politischen Leiter in Vahlsings Kasse«.

Ortsgruppe Stciutor . Montag , 31. Januar , 20.30
Uhr im Casino Sitzung der Politischen Leiter und
Schnlnngsfprechabcnd.

Ortsgruppe Utbrcmen. Montag , 31. Januar ^ SÔ O
Uhr, Sitzung der Politischen Leiter, HeHer, SSaWch-
uwd Warte der Ortsgruppe im WrMm ^ ^ r-HMs.Saal II . U. o. Sichtbildervortrag : Nürnberger Reüys-
parteitaae . Divnftanzug. Erscheinen oller Beteiligten

^ONsgruppe Westen. Honte, Sonntag , 90. 3 wnnar.
20.30 Mr in der Wandele des WÄ^ ^ r-

NS.-Frauenschasl
Krcissrouensch- stsleitung . Wir machen noch einmal

auf die Amtswatterinnsn -Lchulung^ am Monlag , dem
31. Januar , 20.30 Uhr, im Großen Saal des Ainfoums,
Domshos. aufmerksam. Jugendgruppe.  Der
BolkScanzbursus beginnt Montag , 31. Januar , erst u
21 Uhr im Institut für Leibesübungen, Martinistraße.

Ortsgruppe Westen. Schulungsabend der Politischen
Leiter am Montag . 31. Januar , 20.30 Uhr, " v 2tM-
Hblm-Decker-Haus , Saal 3. Dienstag , 1. Februar,
Fralienfchafltzabenb für Frouenschaift und FraueMi^ it
um 20 Uhr Filmfaol des WUHelm-iDecker-Houfes. Gäste
herzlich willkommen. .

Ortsgruppe Ostrrtor . Unser Fvaueirschaftsabend fun¬
det am Dienstag , 1. Februar , SOVO Uhr, im Magbs
burger Hos statt . Da wichtige Bekanntmachungen, Ost
zahlreiches Erscheinen erwünscht. Anschließend Zellen--
besprechung. ^ .

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag , 3. Febvuae,
pünktlich 20 Uhr , Amtswalterinnenfchickumg. Schreib¬
hefte mitbringen . Erscheinen Pflicht, da Wichtige? vor¬
liegt.

Ortsgruppe Hastcdt. Dienstag , 1. Februar , 20.30 Uhr,
im Gvmeiiidcfaal Krrchbachstraße, FvouenfchaftspfMchk-
abend für alle FroueNschafts- und Frauettwerksrmt-

OrtSgruppen Horn und Lehrst«rdeich. All« Fronen,
die bei dem Fest mitwirken, kommen am Montag,
20.30 UIHr zur Probe nach St . Poulr.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Zellenfrauenileiter-
innen wollen beim Beitragskassieren 10 Pf . für da»
Kasperletheater in der Kinderschar mkt kassieren.

Ortsgruppe Altstadt. Der FrouenschastSabond am
Montag , 3t . Januar , fällt aus und wirb aus Montag,
17. Februar , verlegt. Alle Zellen- und Blocksrauen-
leiterinnen nehmen an der Schulung im Mnscnm,
Domshof, teil.

Ortsgruppe Stcintor . NS .-Fvcmonschaft und Deut¬
sches Frauenwerlk, Amtswal4erinnen --Schuilung Mon¬
tag, 31. Januar , 20.30 Uhr, Museum. 3. Februar
Fraueiifchaftsabend 20.15 11hr Gemeindehaus Wiesond-
straße. Alle Frauen der NS .-Fvauenfchast und des
Deutschen Frauenwsrks sind eingeladen. Liedertexte
mitbringen . Die Nähstube der NS .-Frauenfchaft zu¬
sammen mit der NSV . ist Freitag , von 15—19 Uhr, in
der Schule an der Lessingstraße geöffnet.

Ortsgruppe Osten. Den Zellensvcuienleitevtnnen znr
Nachricht, daß die Mavkenabrechnung «rft Mittwoch,
d. Februar , in der Sprechstunde der Ortsfrauenfchafts-
leiterin stattfindet.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Alle AmtHw-Merinnen,
die keine Karten fürs Museum haben, müssen unbe¬
dingt an dem Schulungsabend im Odeum teilnehmen.
Unser Jranenschaftsabcnd am Donnerstag , 3. Februar,
findet nicht in der Landlust , sondern in den Pusdorser
Stuben statt . Filmvorführung.

Ortsgruppe Utbrcmen. Unser Frauenschaftsabend ist
am Montag . 31. Jamvar , 20 Uhr , im Filmsaal des
WTHsllm-Dccker-HaNses für alle FrauenschastS- und
Frckuenwevksmi'tgllieder, Gäste willkommen.

Jugendgruppe der NS -Fraiicnschaft, Ortsgruppe
Stcintor . Unser nächster Heimabend ist am Montag,
31. Januar , 20.30 Uhr , Hornerstr . 60 (Sckpvestern-
hans ). Bitte .Hefte zum Lieder aufschreiben mitbringen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Utbrcmen. Bortrag,
Montag . 31. Januar , Filmsaal MMHelm-Derker-Haus.
Beginn 20 Uhr.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Osten. Der nächste
.Heimabend findet am 3. Februar , 20.15 Uhr , in der
Schule Ttader Straße statt.

Kinderschar der NS .-Fraucnschaft, Ortsgruppe Osten.
Der nächste Heimnachmi'ttag ist am Dienstag , 1 ,zebr..
von 15—17 Uhr . Schute Schaumburger Strotz«.

NS.-Volkswohlfahrt
NSD.-Ortsgruppe Osten. Dienstag , 1. Februar , sen¬

det um A1.30 Uhr in der ..Goldenen Kugel", Hambur¬
ger Straße , eine Amtswaltersitzung -statt . Erscheinen
aller Amtswalter ist Wicht.

NSV .-Ortsgruppe Woltmcrshausen . Alle Amtswal¬
ter und Helfer Mzmen am Montag , 31. Januar , 20.30
Uhr, am Pslichtschrilnngsabend E ,Odeum " teil.

NS.-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen

Film „Stoßtrupp 1917". Heute, 10 Uhr vorm., Vor¬
führung des Films „Stoßtrupp 1917", in der Schau-
burg, Vor dem Steintor.

Appell aller NSKOV .-Waltcr . Freitag , 4. Februar,
20.30 Uhr, Wandelhalle Wilhelm-Dccker-Hans.

Neuberechnung der Invalidenrente . Alle Kameraden,
die neben ihren Bersovgungsgobührnissen auf Grund
des RVG. eine Invalidenrente erhalten , werden auf¬
gefordert, baldmöglichst in den Sprechstunden Diens¬
tags und Freitags .von 10 bis 20 Uhr, einen Antrag
auf Neuberechnung der Invalidenrente zu stellen. Fer¬
ner muß die Anrechnung der Wilitävdieustzeit erfolgen.
Als Unterlagen müssen mitgebracht werden: Renten-
bescheid der Landesversicherungsanstalt , Rentsübeschsid
des Versorgungsamts , Militärpaß oder Militärdienst-
zettbescheinigung.
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Ortssührung Hcrdcntor. Die nicht abgeholten
Pfundspcnden  müssen Montag in der Zeit von
10—12 Uhr abgeholt werden. Ein« spätere Ausgabe
findet nicht statt.

Sonntag , 30. Januar : 6.00 Hasenkonzert 8 00G^ k..
Wecken. 9.00 Reichswinister Dr. Goebbels svrickt -
deutschen Jugend . 9.30 Heldischer Klang Zwall-
ausnahmen ). 10.15 Uebertragnng aus dem Gottesdienst
der Universitätskirche Kiel. 11.00 Orgelkonzert ii za
Die deutsche Revolution . Weg des Nationalsozialismus
nach Büchern des Führers , Dr. Goebbels Aiî d
Rosenbergs und Dr . Dietrichs. 12.00 Mittagskonreri
15.00 Nachmittagskonzert. 18.00 Großer Sport ! Be¬
richte aus Hamburg : Boxkampf Max Schmelinq —
Ben Foord. Garmisch-Partenkirchen: Weltmeisterschast
im Viererbob und Spezial -Sprunglaus der Internatio¬
nalen Wintersportwoche. Troppau : Europameisterschaf¬
ten im EiSlaus. Hamburg : MusikalischeRahmcnkämpse
ausgetragcn vom Großen Orchester und der Tau,!
kapelle des Neichssenders Hamburg. 19.00 Nachrichten
Bericht von der Verleihung der Lrdensauszcichnunqen
an die Nationalpreisträger . 19.15 Marschmusik. Da.
zwischen: Historischer Rückblick aus den SO. Januar 1933
und Bericht vom Fackelzug. 22.00 Nachrichten. 22.W
Was bringt die Woche? Neues aus Kunst, Kultur
und Unterhaltung . 22.35 Unterhaltungskonzert.

V/sttsräisnsi «Isr V2.
Wetterbericht ües keiebsreetterälenste»

(Luseabeort Lremen)

Stark böiges Schauerwetter
Das Sturmtief mit seinem Kern vor der Westküste

Mittelnorwegens zeigt nur noch wenig Ortsverlagenmg
und wird sich allmählich auffüllen . Bereits in der
Nacht zum Sonnabend erre -chte uns seine erste Kalt¬
front , die uns starke Regenschauer mit gewittrigen
Erscheinungen brachte. Dieses Schauerwettcr dauerte
den ganzen Sonnabend an , wobei im Binnenlands der
stürmische Düdwest- bis Westwind in Spitzenböen über
hundert Stundenkilometer erreichte. An der Küsteund
in der Deutschen Bucht herrschte vor allem am Sonn¬
abendnachmittag voller Weststurm mit Windstärke 10.
Da wir im Lause des Sonntags noch in der vollen
Nücksettcnströmnng des Wirbels bleiben, haben wir bei
zurückgchenden Temperaturen mit dem Fortdauern deS
böigen Schauevwetters zu rechnen. Die Winde werden
dabei aus . West bis West-Novdwest kommen und lang¬
sam abflauen . Da über dem Atlantik bereits ein neuer
ostwärts ziehender Wirbel in Evscheinrrng tritt , ist
auch für die folgenden Tage mit der Fortdauer t«s
unbeständigen Westwetters zu rechnen.
M » srune »staksUs von , 2S. lonuar !SR

8Uke 14 OK. 19 OK.
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Voraussage für den 30. Januar : Stark böige, nur
langsam abstauende Winde aus West. bis West-Nord¬
west, wechselnd wolkig, Regen, Hagel- und Schnee¬
schauer, absinkende Temperaturen.

Aussichten für den 31. Januar : Bei frischenWmben
aus West bis Nordwest wechselnd wolkig, allmählich
nachlassende Schauertätigkeit , Temperaturen wenig
über 0 Grad , nachts leichter Frost.

Stcuerkalender . In der Woche vom 30. Januar bis
zum 5. Februar sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Abgabe der Lohnzcttel für 1937 für Arbeitnehmer
mit mehr als 8400 RM. Einkommen, fällig am 31.
nuar ; 2. Lohn-, Wehr-, Kirchen- und Bürgcrsteuer
für die Zeit vom 16.—31. Januar , fällig am 5. qe-
brnar ; 3. Umsatzsteuer-Voranmeldung und -Voraus¬
zahlung der Monatszahlcr für den Monat Januar
1938, fällig in der Zeit vom 1.—10. Februar ; keine
Schonfrist.

i

Aufmerksamkeit und auch feine Unterstützung zu.
Die Grundlagen für den gedeihlichen Ausbau des
Institutes werden mit der Verbesserung der tech¬
nischen Anlagen geschaffen. Die Bühne wird mit
den modernsten maschinellen Anlagen — u . a.
einer Schiebebühne — ausgestattet . Vorgesehen
ist weiter die Vergrößerung der Rep rasentatrons-
räume ."

Mit besonderer Freude weist Dr . Becker darauf
hin , daß . ihm mit der Uebernahme des Freilicht¬
theaters in feinem neuen Wirkungskreis eine Auf¬
gabe von eigenartigem Reiz gestellt sei.

„Welches Ziel haben Sie sich in Augsburg ge¬
steckt?"

„Die allgemeinen Richtlinien der Theaterfüh¬
rung sind im Dritten Reich in ihren Hauptzügen
bekannt . Es wird meine Pflicht sein, auf ihren
Grundsätzen mit eigenen  nach - und neu-
schöpferischen Gedanken weiter - und neuzubauen ."

„In diesem Zusammenhang sind Angaben über
Ihren WerdegaM wesentlich , denn sie geben Auf¬
schluß über die Art Ihrer Vorbildung , Sachkennt¬
nis und ' Erfahrunb"

Dr . Becker enthält sich weitschweifiger autobio¬
graphischer Mitteilungen , weil sie größtenteils
bekannt sind und der Aktualität des im Brenn¬
punkt unserer Unterhaltung stehenden Themas
fernliegen . Deshalb streift er in knapper Fas¬
sung nur die markanten Stationen seiner Lauf¬
bahn:

„Ich bin in Erfurt geboren und studierte nach
Abfolvierung der Mittelschule Musik und Kunst¬
geschichte. Den Abschluß bildete meine Promotion
zum Dr . phil . in Leipzig . In gerader ununter¬
brochener Linie führte mich dann mein Verufs-
weg Wer das Schillertheater in Berlin , wo ich
als Dramaturg und Schauspieler begann , in die
Stellung des Oberspiolleiters der Oper in Köln.
Von dort holte mich ein ehrenvoller Ruf in die
Position des Intendanten nach Essen,  einige
Jahre später leitete ich die Vereinigten Theater
in Düsseldorf,  bis ich 1828 die Führung des
Staatstheaters in Bremen  übernahm ."

Die Arbeit des Intendanten Dr . Becker in Bre¬
men bedarf nicht mehr einer ausführlichen Wür¬
digung . Sie hat ihren Niederschlag gefunden in
anerkannten Erfolgen die in die Geschichte des

,Staatstheaters eingehen.
„Im Brennpunkt stand stets die Formung

eines guten Ensembles,  das die Wieder¬
gabe starker Werke mit eigenen  Kräften jeder¬
zeit gestattete . Nur so war es uns — als ein¬

zigem Theater in Deutschland — möglich , im
Wagner -Jahr das Gesamtschaffen des Vapreuihers
darzustellen . Neben dieser bevorzugten Pflege des
Wagnerschen Musikdramas haben wir indessen die
jüngere Theaterkunst nicht vernachlässigt . Beinahe
alle erfolgreichen Stücke, die ihre Uraufführung
im Reich erlebten , wurden von uns frühzeitig zur
Debatte gestellt . Zum Teil hatten wir sie vor
anderen städten schon erworben . Als Urauf¬
fuhr ungstheater für Operetten  ge¬
nießt das Staatstheater Bremen besonderen Ruf !"

Eine Würdigung aller Werke , die unter der
Leitung Dr . Beckers über die Bühne seines Hau¬
ses gingen , erübrigt sich, weil seine fruchtbare
Tätigkeit — auch als Spielleiter — in der Stadt
und weit Wer ihre Grenzen hinaus unver¬
gessen ist.

Ueber die Nachfolgeschaft Dr . Beckers , dessen
künstlerische Geltung am ausdrücklichsten durch die
Tatsache einer ihn auszeichnenden Berufung nach
Augsburg betont wird , werden wir zu gegebener
Zeit berichten . W . K.

Musik der Woche
Uebersicht über die kommenden bremischen Konzerte

Dm sechsten Philharmonischen Kon¬
zert  bringt Generalmusikdirektor Schnackenburg
nach der dritten Symphonie in b' -clur von Jo¬
hannes Vrahms zwei Werke zeitgenössischer Ton-
setzer zur Bremer Erstausführung : Die „Partita
für Orchester " von Joh . Nepomuk David und das
„Te Deum " des Ungarn Zoltän Kodäly ". In
Joh . Nep . Davids „Partita " lernen wir erstmals
ein Orchesterwerk eines Komponisten kennen,
dessen Namen Richard Liesches Motetten durch
Orgel - und Ehoraufführungen in Bremen schon
sehr vorteilhaft eingeführt haben . Zudem hat
Hellmut Schnackenburg sich mit der „Partita"
für ein Werk entschieden , das den Namen Joh.
Nepomuk David in allerletzter Zeit fast schlagartig
in die erste Reihe der zeitgenössischen, vorwärts-
gerichteten Komponisten rückte. Zoltan Kodäly
hat seinem neuen Chorwerk den Text ambrosiam-
schen Lobgesanges „Te Deum laudamus " zugrunde
gelegt , dessen musikalische Ausdeutung und Glori-
fizierung die Komponisten aller Jahrhunderte
immer wieder lockte. Neben den philharmonischen
Chor , dem hier eine von südländisch -inbrünstiger
Leideyschaft und von gregorianischer Uebcrzeitlich-
keit geformte dankbare Aufgabe gestellt wurde,
treten als Solisten Hilde Anschütz (Sopran ) ,
Trete Pense (Alt ) , Willy Schoeneweiß (Baß ) vom
Bremer Staatstheater und Kammersänger Willy
Frey (Tenor ) von der Staatsoper Hamburg . —
Zwei Kammermusikabende schließen sich in der
Konzcrtfolge der Woche an . Die

Bremer Kammerkonzert -Vereinigung
hat für ihren vierten Anrechtsabend auch diesmal
wieder ein interessantes Programm vorbereitet.

Neben dem einzigen Klavierquartett Robert
Schumanns stehen als selten gehörte Werke ein
Terzett für zwei Geigen und Bratsche von Anton
Dvorak und ein Trio für Flöte , Geige und
Bratsche von August Reutz . Am nächsten Abend
besucht das Quartetts di Roma
Bremen und bringt auf dem fünften Kammer¬
musikabend der Philharmonischen Gesellschaft
Werke von Voccherini , Beethoven und Schumann.
Es wird sehr aufschlußreich sein, Beethovens
Opus 18 Nr . 1 und Robert Schumanns a-woll-
Quartett in der Darbietung der Herren Oscar
Zuccarini (1. Geige ) , Francesco Montelli
(2. Geige ) , Aldo Pevini (Bratsche ) und Lnigi
Silva (Violoncello ) zn hören . Denn in die Freude
über die Herzlichkeit des deutsch-italienischen
Kulturaustausches , die auch in diesem Besuch
schönen Ausdruck findet , mischt sich der Wunsch,
einmal zu erleben , wie unsere deutsche musikalische
Klassik und Romantik sich in italienischem Künst-
lertum und Temperament widerspiegelt . — Mit
einem dritten Jubiläumskonzert schließt der

Bremer Lehrer-Gesangverein
die Reihe der Veranstaltungen anläßlich seiner
80-Jahrfeier . Der Abend ist diesmal vornehmlich
dem Volkslied und volksliedhwften Lhorschaffen
gewidmet und bringt zu Vertonungen von Silcher,
Zelter , Lewalter , Andrea «, Othegraven usw. auch
„Lettische Volkslieder " des Bremers Martin
Hobbing . Zugleich ehrt der Lehrergesangverein
seinen alten in Kürze 75jährigen Meister . Eduard
Nößler auch dadurch , daß er ihn eingeladen hat,

an diesem Abend zusammen mit Erna Nößler auf
zwei Klavieren zu musizieren . Die beiden Künst¬
ler bringen Mozarts O -äur -Sonate und die
Haydn -Variaticmen von Johannes Brahms.

x.

fjauskonzert bei kjiggens
Der Veranstalter hatte den Ausführenden Hans

Bocke (Violine ) , Hans Koch (Viola ) und Max
Filzeck (Cello ) keine leichten Aufgaben gestellt.
Die Spielfolge enthielt Werke , die mit alltäg¬
lichem Musikverständnis und durchschnittlicher
Technik nicht auszudeuten bzw. nicht zu bewältigen
sind. Für die vollendete Wiedergabe Negers , Mo¬
zarts und Dohnanyis muß die Erfüllung eines
völlig ausgereist «,, , über der Sache stehenden
Künstlertums in die Waagschale geworfen werden
können . Die Spieler , die das Trio op . 141b in
ä-moll von Reger , ein Duett für Violine und

Viola in G-äur von Mozart und die „Serenade .
ox . 10 von Dohnanyi nach besten Kräften ver¬
mittelten , verfügen über die ausbildungsfähigen,
schon weit gediehenen und gut entwickelten Hust'
Mittel einer musikalischen Begabung , die beson¬
deren Sinn für die Pflege der Kammermusik
verrät . Die verschiedenartigen Darstellungen
dreier unterschiedlicher Meister , die bei
humorvoll -heiteren Ansätzen tragisch gebundene ;
Tonsprache Negers , die leichtbeschwingt sprühende /
Melodik Mozarts und die national gefärbte, ^
manchmal an Liszt mahnende Schreibweise
Dohnanyis wurden andeutungsweise gekennzeich¬
net und im Willen zu bestmöglicher Gestaltung
klangvoll übersetzt . Technische Fertigkeit und das
Bestreben , in den Geistesgehalt der gespielten
Werke einzudringen , zeugen von ernster Berufs¬
auffassung , die ihre äußerliche Anerkennung
lebhaften Beifall der zahlreichen Besucher fand.

-
las eigene geistliche Dichtungen

Die Ankündigung daß R ud ol f Al e x and
Schröder  erlesene Stücke seiner geistlichen D
iung persönlich zu Gehör bringen werde hc
einen großen Freundeskreis in der Kirche llr
Lieben Frauen vereinigt.

Wie Pastor v . Jeep  in einer kurzen !
gruißii'Ng an den Ehrengast und die Gemeinde z
Ausdruck brachte , ist mit dieser Dichterlesung i
der Kanzel erstmalig ein Weg beschriften ward
a-uf dem sich jenseits aller kirchlich-re-liaiö
Dogmatik gläubige Gemüter und ein berufe
künstlerischer Vcrkllnder rein menschlicher Fri
inigkcit in einer Feierstunde begegnen v . I
feierte den Sohn unserer Stadt , dem bekannt
vor wenigen Tagen zu seinem 60, Geburtstag
einem Staatsakt durch Verleihung der Seno
Plakette die öffentliche Anerkennung seines Sch
fens zuteil geworden war , als einen der Dick
und Scher , die im Ringen der Geister und M
anchauungen über das Schicksal unseres Pol
und über den letzten Sinn des Seins Entscheid
des auszusagen haben . Darum trage die Tutsu
daß losch ein Mann auf seine 'Weise von i
Realität des Glaubens zeuge, ihre Berechtig,
in sich. Es wurde ferner der Wille der Ber
Unrmh  man diesen Abend w
ästhetisch oder literaturkritisch werten soll«.

versteht sich daher von selbst, daß über eine Losung,
die in eine liturgische Feier eingebettet wurde,
nicht nach den Maßstäben und in der Form einer
üblichen kunstrichterlichen Darstellung berichtet
wird.

Rudolf Alexander Schröder las im ersten Teil
geistliche Lieder , edel und schlicht gestaltete M'
danken 'lyrik um christliche Motive des E?" -
glaubens , der Verwandlung und der ,Ain,eu
stehuug . Sein unpathetischer Vortmg erwies M
als tiefei „dringlich und überzeugungskräftig Das
Schwergewicht lag in der Lesung eines österliche»
Mysterienspiels, einer wortgewaltigenund bfto-
gesättigtcn Vision um die Auferstc 'huiigslcqciiöe.
Ausführliche fzenarischcEinführung und U»'
merkunq erleichterte den Hörern das Eingehen
diese dichterische Schau, die hier ohne visueiu
Stütze lediglich durch die Macht des rein geform¬
ten Wortes offenbarwurde.

Motetten von Orlandus Lassus und Eauus
Dreßler , die in ihrem religiösen Stimmungsge'
halt feinfühlig in das Wortgefiige der Dichtung
eingebaut waren und durch die Kantorei  U --.
Frauen  unter FüOmna von Harald Wotll
stimmlich vollendet dargeboten wurden , und ws
meinsamer Gesang (eingangs ein Chural des Dwi-
ters ) rundcten die Andachtsstunde zu einem , '

.lebnis , das sich in den kraftvollen musikalimi
Gesichten eines Präludiums und Fuge von wco u
Böhm festigte und sinnvoll nachklang. Lrern)
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Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb heute
nach kurzer , schwerer Krankheit meine herzens¬
gute Frau , unsere treusorgende , liebe Mutter.
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , und
Schwägerin

Adelheid Meyer
geb . Meyer

im SS. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Meyer
Emil Sahlmann und Frau,

Aenni , geb . Meyer
Johann Meyer und Frau,

Frieda , geb . Tietjen
Erich Wöhler und Frau,

Adel «, geb , Meyer
Heinrich Meyer nnd Frau,

Anna , geb . Wipperinann
nebst S Enkelkindern.

Bremen , den 28 . Januar 1938
Rechtenfletherstraße 1.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn . , Wil-

helm -Decker -HauS ; wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Zeit der Trauerfeter wird noch bekannt¬
gegeben.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen , nach
kurzer , schwerer Krankheit heute mittag meinen
lieben Mann , unseren guten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

ReichSbahn -Sekretär i . N.

Hermann Bruns
im SO. Lebensjahre in die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Frau Auguste Bruns , verw . Kleppe

geb . Bernhardt
im Name » aller Angehörigen.

Bremen , den 29 . Januar 1938
Borgfslder Straße S.
Die Aufbahrung erfolgt « im BeerdiaungS -Jn-

stitut „ Pietät ' , Zweigstelle Utbremer Straß « 1b8,
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Tranerfeier findet am Mittwoch , dem
2, Februar 1938 , 10 '/ - Uhr , in der Kapelle deS
Waller Fiiedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und reichen Blumenspenden Leim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen , dem Wirteoerein und Damenver-
ein, insbesondere Herrn Pastor Willen für
seine trostreichen Worte , unseren herzlichsten
Dank . ^ , ,Errch Stern

Erich Reichelt.

Bremen , im Januar 1938.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen , meinen lieben Mann , unseren gu¬
ten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , den

Bauer

Bernhard Hoppe
im 71. Lebensjahre nach längerem Leiden zu
sich zu nehmen in sein himmlisches Reich.

In tiefer Trauer:
Catharina Hoppe , geb. Wehmann
Georg Hünken und Frau,

Alma , geb. Hoppe
Hinrich Hoppe
Martin Hoppe.
Erna Röttjer.

Wasserhorst , den 28. Januar 1938.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem

1. Februar , nachmittags 3 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Heute verschied mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Friedrich Krm
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Kroos , geb. Elantrop
nebst Kindern und Augehörigen.

Bremen , den 28. Januar 1938
Vuddestraße 9.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.

Nordlicht , H. Schomaker , Wartburgstratze 39.
Die Beerdigung findet am Mittwoch statt.

Uhrzeit wird noch bekanntgegeben.

Statt Karte«
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die vielen Kranzspenden Leim

! Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn undIBekannten, dem Werkschutz der Hansa-Lloyd-
Goliath -Werke , insbesondere Herrn Pastor
Dargel für die trostreichen Worte am Satge
unsern herzlichsten Dank.

A. Cbert und Kinder.

Hastsdter Heerstraße 579.

Aus unserer Mitte wurde uns plötzlich un¬

ser lieber Arbeitskamerad

Liidklik RMkkt
durch den Tod entrissen . Wir verlieren in

ihm einen tatkräftigen und strebsamen Mit¬

arbeiter . Wir werden stets seiner in Ehren

gedenke«.

Betriebsführer
und Gefolgschaft

der Vulkanisieranstalt
Herrn . Plate

Für die uns in so reichem Maße erwiesene
Teilnahme beim Heimgänge meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter und Oma sagen
wir allen , insbesondere Herrn Eüntersberg,
auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Wöltje Reiners
Dietrich Reiners und Frau,

geb. Viertens
Ernst Rauch und Frau,

geb. Reiners
Max Kind und Frau,

geb. Reiners
Theodor Mansfeld und Frau,

geb. Reiners

An der Eete 39.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die überaus reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben Mannes sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor Dargel , der Betriebs¬
führung und Kameraden der Bremer Straßen-
reinigung , der Deutschen Arbeitsfront sowie der
NSKOV . meinen innigsten Dank.

Johanne Neumann.
Bilsteiner Weg 26.

Am Donnerstagmorgen
entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber
Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , der

Hilsspostbot«

Hemm Meyer
im 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:
Frau Wwe . Anna Meyer.

Bremen -Osterholz,
den 30, Januar 1938.

Die Beerdigung findet
am Montag , 31. Januar,
14.30 Uhr , von der Kapelle
des Oberneulander Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit ver¬
starb unser Kamerad , der

Amtswalter

Hemm Meyer
Wir betrauern in dem Ver¬

storbenen Kameraden einen
treuen und ehrlichen Mit-
kämpser , dem wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Osterholz.
Trauerseier am Montag , d.

31 . Januar 1938 , 14 .30 Uhr , in
der Kapelle des Friedhofes
Oberneuland.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz - !

licher Teilnahme beim Hin - j
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , j
insbesondere Herrn Pastor
Lange,  unseren herzlichen
Dank.

Anna Husheer , geb . Abendroth
Etti Husheer.

Der Sieger so vieler schwerer Rennen, der geniale, vielbewunderte, stets zum letzten Einsatz bereite Fahrer,
der immer fröhliche Freund und Kamerad,

unser Bernd Rosemeyer
ist uns heute aus der Autobahn bei Frankfurt/M., in Verteidigung seiner im Oktober 1937 aufgestellten Rekorde
durch einen tödlichen Unfall entrissen worden. Auf dem höchsten Gipfel sportlichen Ruhmes, auf den ihn Mut
und Können in wenigen Jahren geführt, vollendete sich allzufrüh sein Schicksal. Voll tiefster Trauer stehen wir

alle an der Bahre dieses Mannes, dessen Tod eine Lücke in unsere Reihen gerissen hat, die niemals zu schließen

sein wird. Chemnitz, den 28. Januar 1938

Betriebsführung und Gefolgschaft der Auto Union A-G

Unser lieber Sohn , Bruder
und Enkel

entschlief heute nach kurzem,
schwerem Leiden im Alter von
13 Jahren.

In tiefer Trauer:
Otto und Margret Meyer
Wilsa Meyer
Herbert Meyer
Frau Lydia Wintersohl

Bremen , den 29 . Januar 1938
Kreselder Straße 18
Wir bitten von Besuchen ab¬

zusehen.
Die Trauerseier lindet statt

am Dienstag , 1. Februar,
vorm . 10' /> Uhr , in der Kapelle
deS Waller FriedhoseS.

Aufbahrung Im Beerdigungs-
Jnstitut „ Pietät ' , Zweigstelle
Utbremer Straße 158 , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Unsere liebe , gute Mutter,
Frau

Einilie Weilner
geb. Hilck

ist heute nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit entschlafen.
Johs . T . Gramme u. Frau,

Friede !, geb. Weitner
Heinz Weitner und Frau,

Earry , geb. Zimmermann
Hans Willens und Frau,
Elfe , geb. Weitner

und 5 Enkelkinder.
Bremen , 28 . Januar 1938
Bon Besuchen bitten wir

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut von C.
Bock , Albrechtstraße 34 . «

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 11 ' /- Ahr , im Kre¬
matorium statt.

!»!« !!»

Statt Karte»
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Heimgänge unse¬
res lieben Entschlafenen , deS
Ruheständlers

August Feierabend
sagen wir allen , insonderheit
der Neichsbahnverwaltung , der
NSKOB ., der ev . Frauenhilse,
sowie Herrn Pastor Arlt für
die trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Johanna Feierabend,
geb . Bauermeister.

Unser langjähriger Mit¬
arbeiter

Gustav Beer
wurde uns durch einen
plötzlichen Tod entrissen.

Wir werden dem Verstor¬
benen auch über das Grab
hinaus ein treues Gedenken
bewahren.

NS . -Wolkswohlsahrt
Ortsgruppe Oster.tor.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried¬
hoseS statt.

Sämtliche Amtswalter wer¬
den gebeten , daran teilzuneh¬
men.

Infolge Herzschwäche verschied
heute plötzlich und unerwartet!
mein lieber Mann , unser guter
Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und!
Onkel

Heinrich Essige
im 65 . Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Sophie Gosoge , geb . Hartmann
nebst Kindern u . Angehörigen?

Bremen , den 28 . Januar 1938 s
Möckernstraßs 56.

Die Ausbahrung erfolgte in
der Kapelle des Buntsntors-
FriedhoseS ; sreundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Tranerfeier findet am
Mittwoch , um 9' /> Uhr , im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden .bei dem schmerz¬
lichen Verlust meiner lieben
Frau , spreche ich hiermit allen
Verwandten , Nachbarn , sowie
Freunden und Bekannten
meinen innigsten Dank aus.

Ferdinand Hundt
und Angehörige.

Bremen -Lilienthal,
im Januar 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme Leim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes , unseres guten Vaters sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pastor Finke
für die trostreichen Worts , unseren herzlich¬
sten Dank.

Frau Helene Siemer
und Kinder.

Bremen , Donaustraße 11.

Statt Karten

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme Leim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten , der Gefolgschaft
der Firma Lübking L Busch und Herrn
Pastor Köper für die trostreichen Worte un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Henny Könemann
Hermann Könemann.

Bremen , den 30. Januar 1938.

Statt Karten
Danksagung

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sogen
wir allen , insbesondere den Beamten er Reichs-
bank , dem Reichstreubund ehem . Berufssoldaten,
dem NcichSbund >er deutschen Beamter » sowie
Herrn Pastor Dargel für die tröstenden Worts
aus diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Marie Mallet , geb. Wenberger
und Angehörioe.

Bremen , im Januar 1938
Zeppelinstraße 14.
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z. Beilage z« Nr . 29

SebrauchsgraplM im Haus, der
Künstler

Mi-t dem 1. Februar beginnt im Hause der
Künstler  am Hauptbahnhof eine Aus¬
stellung der Bremer Gebrauchsgra.
phiker , die als die erste Schau von Gebrauchs.
araM in Bremen anzusprechen ist und die dar¬
um der besonderen Aufmerksamkeit der inter-
essiertenKreis« sicher sein darf . Pros . O . Anton
der Leiter der Fachgruppe Gebrauchsgraphik , Ve-
,,rk Bremen , beim Landesleiter Wefer -Ems der
Reichskammer der bildenden Künste , hat sich um
das Zustandekommen dieser Ausstellung besonders
verdient gemacht und gab gestern der Bremer
Presse Gelegenheit , einen Eindruck von den zur
Schau kommenden Arbeiten zu gewinnen.

Grundsätzlich ist festzustellen , das diese Aus¬
stellung ja eigentlich alle Bremer angeht . Denn
wie manchen alten Bekannten von der Litfaß¬
säule trifft man dort wieder , dessen wirkungs¬
volle, künstlerische Ausführung schon damals be¬
wundert worden war . ohne daß man jedoch wußte
dah die Schöpfer in Bremen ansässige Künstler
sind! Uebechaupt gewann man Sei der gründlichen
Betrachtung der Arbeiten ein überzeugendes Bild
davon, welch eine Fülle schöpferischer Gedanken
durch die bremischen Gebrauchsgraphiker deren
Anzahl etwa 4« beträgt , im Laufe der Jahre

Sonntag , den 30. Januar 1938

brauckt ^ angenommen hat . Man
ton dr« Plakate von Pros . L . An-

^ ö ermnern . der bekanntlich im vorigen
konnte ^ siS, 7 « bÜUn
nale Au ^ n.-̂ ^ » ^ die Jnternatio.
sehn, -^ Eng Berlin angewählt zu
F °7dtm ^ ">2 ^ kannte Äamen wie

m ^ Magda Lena Köll , Roelin
WE H o^' s ^ d . W « llmann.Kuck. Pros.  Scotland Ear
MR " mers . A. Ritscher . Heinz  Feh-
^^ 6. FnH Schaaf und andere mehr.

Archer überwiegen beispielsweise Menü-
karten für den Norddeutschen Lloyd , während Rei¬
mers rn der Hauptsache Entwürfe für Schutz-

eindrucksvoll sind auch Kücks
-pro>pektumschlage und seine Wandmalereien für
den Norddeutschen Lloyd Alles dies ist jedoch nur
erne kleine Auswahl aus der Füll « des zu
Schauenden . Fast eine jede Arbeit ist ein neuer
s7^eis für die hohe Stufe des Könnens , das un¬
seren Bremer Gebrauchsgraphikern eigen ist. Die

Februar über andauernde
Ausstellung kommt insofern zu einem recht günsti¬
gen Zeitpunkt , als hier eine hervorragende Ge-
legenheit gegeben ist, Künstler für AuSstellungs-

fn der Ausstellung ..Bremen — Schlüssel
zur Welt an Hand ihrer Leistungen ausfindigzu machen. . .

Veförderungen in der Motor¬
gruppe Nordsee/

vom Führer des Nationalsozialistischen Kraft-
schr-Korps , Korpssiihrer Kühn lein,  wurde»
inuatzlich des 5. Jahrestages der Machtübernahme
innerhalb der Motorgruppe Nordsee folgend « Be-
sSrderungen ausgesprochen:

Zm Einheitsführerkorps:  Zum Ob«r-
ftasselsührer : Stafselführer Karl Wilder (M SS) ;

zum Stafselführer : Sturmhauptführer Rath
ll/M 88) und Sturmhauptführer Bernhardt
WM 63) ;

pnn Sturmhanptsührer : die Obersturmführer
Kvnrinas (2/M 63) und Randelshoser (M 166) ;

zum Obersturmführer : die Sturmsührer Cor-
«hls , Kayser (beide Motorbrigade Nordsee )^ Tho-
mae (M 82) , Lennö (M 83), Onnen (6/M 63) ,
Wykhoff (1S/M 83), Kalla (16/M 63) und Schrö¬
derW 62) ;

zum Sturmsührer ; die Obertrnppsührer BSlts,
gsuhrma» (Leide Motorbrigade Nordsee ), Ernsting
(M82 ) , 5 ' - " " "
(16/M 6!
Kellert ('
83). Plenter (II/M 63).

Im Sanitätsführerkorps:  Zum Sa-
Mts -Sturmführer : der Sanitäts -Obertrnppfüh-
rer Ernst Schröder (II/M 62) .

Brrwaltungssührerlorps:  Zum Staf-
selsührer : Sturmhauptführer Walter Below (Mo-
torbrigade Nordsee ) :

irmhauptfi Obersturmführer Al-zum Sturmhaupisühreri
dert Pieper (M 166).

vom Führer der Motorobergruppe Nord und
lihrer der Motorgruppe Nordsee , Eruppensührer
Lrgensen,  wurden zum 36. Januar 1938

«fördert:
Motorgruppe Nordsee : Einheit »-

sührer (M. Z.) : Zum Oberscharsührer: der

Zum fünften Zaisrestag der
Machtübernahme

Scharführer Holldorv . Zum Scharführer : Rotten-
sührer Sprute , zum Rottenführer : Sturmmann
Bottger . zum Sturmmann : NSKK .-Manu Diek-
mann.

Motorstandarte 82 : Einhettssüh.
rer:  Zum Obertrnppsührer : die Truppführer

Motorstandarte 63 : Etnheitssüh-
rer:  Zum Obertruppführer : die Truppsührer
Hinrichs (M 63). Deichgräber (II/M 63). Knodt
(II/M 63). Hasewinkel (2/M 63) . Tienken (9/M
63). Jansen (9/M 63) . Reinftrom (9/M 63) , Fink
(16/M 63) : zum Truppführer : die Oberscharsührer
Herrmann (M 63). Eebken (5/M 83) . Eerdes
(17/M 63) . — Sanitätssührer:  Zum Sa-
»itäts -Truppsührer : die Sanittäts -OberscharsLhrer
Kuckuck(2/M 63) . Paetz (2/M 63) . — Verwal¬
tungsführer:  Zum Obertruppführer : der
Truppsührer Lange (M 63) ; zum Truppführer:
der Oberscharsührer Dode « (31/M 63) .

Motor st andarte166 : Einheitsfvh-
re r:  Zum Obertruppsührer : die Truppsührer
Radelow (2/M 186), Dittmer (2/M 169), Wilster-
mann (15/M 169) . Dollinger (1S/M 189) : zum
Truppführer : die Oberscharführer Baertl (M 189) ,
Wagner (2/M 166).

*

Entsprechend der von uns bereits gestern ge¬
meldeten Verfügung des Korvsfübrers Hühn-
lem nach der die Motorbvigwde Nordsee zur
Motorqruppe erhoben wird , tragen die Führer
und Stabsangehorigen der neuen Motorgruppe
mit Wirkung vom heutigen 39. Januar rote
Spiegel.

fld 1. Oktober MrerschelnKlasse4
Die  Pvlizeidirektion teilt Mit:

-Nach 8 72, Absatz 3, der Straßen -Berkehrs-
Julassungs -Ordnung vom 13. 11. 1937 bleibt die
Führerscheinfreiheit  für bisher führer-
scheinfreie Kraftfahrzeuge nur noch bis zum
1. Oktober dr.  Js . bestehen . Diese Fahr¬
zeuge fallen alsdann in die neue Führer¬
schein klaffe „4 ", sofern sie nicht bei Mit-
sührung von Anhängern zur Führerscheinklasse
,,2 " gehören . Der Antrag zur Erteilung eines

ührerscheines der Klasse „4 ist in Bremen im
äraftverkehrsamt der Polrzeidirektion , Polizei¬
haus , Zimmer 117, zu stellen . Ergeben sich bei
den Ermittlungen der Polizeidirektion keine
Tatsachen, die den Antragsteller als Kraftfahr-
«ugführer ungeeignet erscheinen lassen, so erfolgt
leine Prüfung über ausreichende Kennt¬
nis der Verkehrsvorschriften.  Eine
praktische Fahrprüfung entfällt  bei
der Erteilung eines Führerscheins auf Klasse „4 .
Für den Führerschein der Klasse „4 ist eine
Gebühr von 1 RM zu entrichten.

Antragsteller , die den Führerschein der Klaff  e
„2" erwerben wollen , wenden sich mit den Unter¬
lagen gleich an einen behördlich zugelassenen
Fahrlehrer , da sie noch geschult werden müssen
und auch eine Prüfung vor einem amtlich an¬
erkannten Sachverständigen abzulegen haben , ge¬
nau wie bei Erteilung von Führerscheinen auf

und 3. Führerscheine der Klasse 1, 2

Illyrer cyein ver ^ r ^ <
Lei Antragstellung ist ein amtlicher Personal¬
ausweis und ein Lichtbild (Große 52X74 mm,
Brustbild , ohne Kopfbedeckung ) einzureichen.

Mrerscheinentzieliungen
Die Polizeidireklion  teilt mit:
Weil er unter der Einwirkung des Alkohols

stand und dennoch «in Kraftfahrzeug führte,
wurde Hermann Rode,  DeiHbruchstratze 1, das
Führen von führerscheiinfreien Kraftfahrzeugen
verboten.

Sonderstempel der Deutsche« Reichspost zum 30. Ja¬
nuar. Au der Ausgabe von Sondermarken aus Antatz
der fünfjährigen Wiederkehr des Tages der national¬
sozialistischenMachtübernahme teilt der Landesverband
„Weser-Ems " des Reichsbundes der Philatelisten e. B.
mit, daß, nachdem für Bremen ein Sonderstempel Zur
den 3V. 1. 38 nicht vorgesehen ist, im Postamt Doms¬
heide im Schalterraum bis heute, 13 Uhr, ein Son-
dervostkasten  aufgestellt wird, welcher dazu dienen
wird, Postsachen, welche mit den Sondermarken fran¬
kiert sind und mit dem Sonderstempel Hamburg 1 ver¬
sehen werden sollen, aufzunehmen. Die Postsachen wer¬
den alsdann den Empfängern über Hamburg  zu¬
geleitet werden.

^ Poststempel des Adolf-Hitler-Koogs. Die Poststelle
Adols-Hitler-Koog über Marne (Holst.) werd künftig
-inen Tagesstempel führen, der die bildliche Darstel¬
lung einer Koog-Landschaft und der Neulandhalle mit
der Umschrift „Neulandhalle " trägt . Der Stempel
wird am heutigen 30. Januar zur sünstahrrgen Wieder¬
kehr des Tages der Machtübernahme durch den Führer
und Reichskanzler erstmalig in Gebrauch genommen
werden.

Zusahgenekmlgung
für Nundfunkanlagen in Kraftwagen

Um der zunehmenden Verwendung von
Rundfunkempfangsanlagen  in Kraft¬
fahrzeugen Rechnung zu tragen , hat das Reichs-
postminilsterium rm Einvernehmen mit dem
RöichsmiiMerium für Volksaiufklüvung und Pro¬
paganda die Esnehmigungs - und Geoührenfrage
für solche Anlagen mit Wirkung vom 1. März
1938 neu geregelt.  Während nach den Rund-
funkbsstimmutigen Leim gleichzeitigen Betrieb
mehrerer Empfangsanlagen im allgemeinen für
jede dieser Anlagen eine Rundfunkgenehmigung
zu 2 RM . erforderlich ist, brauchen nach der neuen
Sonderregelung Rundfunkteilnehmer , die neben
ihrer Empfangsanlage in der Wohnung oder an
anderer Stelle glsickyeitig noch «ine in ihrem
Kraftwagen fest eingebaute Empfangsanlage be¬
treiben wollen , hierzu eine sogenannte „Zusatz-
genehmigung ", für die monatlich nur eine Ge¬
bühr von 9,50 RM . zu zahlen ist. Hat ein Rund¬
funkteilnehmer mehrere Kraftwagen mit fest ein¬
gebauten Empfangsanlagen , die gleichzeitig be¬
trieben werden sollen , so können ihm dafür auch
mehrere ZnsatzgenshMigumgen erteilt werden . Die
Zusatzgenehmigung gilt nur in Verbindung mit
einer gültigen Rundfunkgenehmigung , dagegen
nicht ftir den Betrieb von Rnndfumkempfwngs-
anllwgen, die zwar in Kraftwagen fest eingebaut
sind, jedoch nicht als Zusatzwnlwgen eines Rund-
funkteilnehmers betrieben werden . Sie gilt ferner
nicht für den Betrieb der in Kraftwagen lose mit¬
gefühlten Empfangsanlagen . Di « Zusatzgeneh¬
migung ist bei den zuständigen Postämtern zu be¬
antragen . Zu diesem Zweck Haben die Rundfunk¬
teilnehmer dem Postamt den polizeilichen Kraft-
fahrzeugschein für ihren mit einer Empfangs¬
anlage ausgerüsteten Kraftwagen vorzulegen.

Siebter Lichter Sonntag . Das Winter-
hilfswerk,  Kreisführung Bremen , erinnert an
den heute nachmittag um 6 Uhr in der Aula der
Oberrealschule in der Dechanatstraße stattfindenden
Siebten Lichten Sonntag . Ausführende : Meta
Köhler (Gesang ) , Ludwig Welle ! (Geige ) Willy
Pritz (Klavier ) . Erete Kraus -Fritzsche (Klavier
begleitung ) . Außerdem wird Frau Josefa Flora,
Ehrenmitglied des Bremer Staatstheaters , zum
30. Januar Worte des Führers vortragen . Der
Eintritt ist frei . Pünktliches Erscheinen unbedingt
erforderlich.

59 Mark zur rechten Zeit . Mißmutig ob des
gerade an diesem Tag schlechten Geschäftes wollte
ein Verkäufer , der auf dem Markt für einen
Gärtner Blumen gegen Provision abfetzt , seinen
ganzen Bestand einpacken und wieder heimwärts
ziehen . Da kam ihm ein grauer Elücksmann in
di« Quere . Wenu 's an diesem Schlechtwettertag
mit dem Verkauf nichts war so wollte doch der
Vlumenverkäufer auch mal sein Glück in der
Winterhilfslotterie versuchen . Er zog ein Los und
traute seinen Augen kaum . als er 59 RM gewon¬
nen hatte . Dieser Gewinn kam zur rechten Zeit,
denn jetzt war die Arbeit des Tages doch wicht
vergebens , sondern durch den Opfersinn des Blu¬
menhändlers reich belohnt worden . V

Zeltburgen rund um Vreinen
Züiirertagung des Zungbannes Bremen mit dem Lebietsjungvolkfülirer— Zungbannfülirer IZolf Nedeker gibt eine

umfassendeZakresvorschau- Sommerlager am Ldersee
Die gesamte Führerschaft des Jungbannes

75 Bremen  trat gestern abend in der Festhalle
des Lyzeums an der Kleinen Helle an , um von
dem Jungbannführer die Weisungen für das
Jahr 1938 zu erhalten . Durch das Erscheinen des
Eebietsjungvolkführers , Hauptjungbannfübrer
Werner Frehse,  erhielt die Tagung ihre beson¬
dere Bedeutung und wies über eine augenblick¬
liche Aufgabenstellung hinaus . Nach der Meldung
an den Hauptjungbannführer spielte der schneidige
Fanfarenzug,  dem sich der Fahneneinmarsch
zu den Klängen des Liedes „Unter der Fahne
schreiten wir " anschloß. Nachdem noch das Jung-
bannorchester  eine Probe seines Könnens
abgelegt hatte , ergriff Jungbannführer Rolf Re -
deker  das Wort und dankte zuerst dem Eebiets-
jungvolkführer für die tatkräftige Unterstützung,
die er dem Bremer Jungvolk stets habe zuteil
werden lassen. Selbstverständlich werde der Jung¬
bann Bremen weiterhin seine Pflicht tun . Als
Erfolg des letzten Jahres seien die Voraus¬
setzungen für das neue geschaffen worden . Das
Jungvolk sei stolz darauf , das unbedingte
Vertrauen der Eltern und die Herzen
der Pimpfe  zu besitzen.

Aus der Fülle der Aufgaben  stellte der
Jumgbamtfüyrer die sportlich « Ertüchti¬
gung  und Leistungssteigerung als besonders
vordringlich heraus . Diesem Ziele diene ein gro¬
ßer Teil des Dienstplanes für das Jahr 1938.

Den Plan für das gesamt « Jahr konnte der
Jungbannführer bereits in vielen Einzelheiten
festlege». Bereits im März wird das Jungvolk
mit einem großen Hallensportsest , an dem sich
der gesamte Standort beteiligt , an die Oefsent-
lichkeit treten . Im April folgt eine breit ange¬
legte Arbeitsschau , die ein anschauliches Bild von

Das Bekeimnis der „billigen preise"
Was sich am Sonnabend hinter dicht verhängten

Schaufensterscheiben tat , kommt heute an das Licht
des Tages und bietet sich dem kritisch sichtenden
Auge der Bremer Frauenwelt ; der Winterschlutz-
verkaus . die erste Schlacht im Geschäftsjahr 1938,
beginnt morgen früh , und da für den gewöhnlichen
Sterblichen mit dem .Letzten " der lang herbei¬
gesehnte „Erste " herangekommen ist, wird man
von vornherein mit „Großkampftagen " zu rechnen
haben.

Unter allen Ausverkäufen , Schlußverkäufen und
ähnlichen Veranstaltungen besitzt immer noch der
Winterschlußverkauf die größte Anziehungskraft
auf die KLt^ rschaft . insbesondere deren weiblichen
Teil . DenkOdieser Verkauf bedeutet Räumung
sämtlicher Lager zu verbilligten Preisen , und des¬
halb stimmt es schon, wenn die Hausfrauen über¬
zeugt in das Schlagwort der Anzeigen einstimmen:
so billig wie im Winterschlußverkauf kauft man
nie!

Dabei wissen sie. daß seit 1934 die Inventur
wieder zu dem gemacht worden ist. was sie tat¬
sächlich sein soll. Es kommt nicht mehr vor . daß,
wie in der Systemzeit häufig zu beobachten war,
eigens für diesen Verkauf minderwertige „Jn -ven-
tuvware " angefertigt und in Massen als Rest¬
bestände „von bester Qualität " angeboten wird.
Heute ist die Inventur im Reich einheitlich für
alle Geschäfte, ob groß . ob klein , festgelegt . Eine
Anzahl von Waren , die früher als Restbestände
mit in den Jnventurverkauf gelangten , bleiben
heute vom Winterschlußverkäuf ausgeschlossen,
weil sie nicht den Modeschwankungen unterworfen
und damit auch nicht als Restbestände anzusprechen
sind. Dazu gehören beispielsweise weiße Wäsche¬
stoffe jeder Art . auch Rohnessel , dann alle Arten
von Hand -. Frottier - und Küchentüchern . alle
Bettwäsche , aber auch schwarze steife und weiche
Herrenhüte . Herrenstöcke und -schirme, weiter Tep¬
piche. Läufer oder Bettensüllmaterial , Matratzen
und manches andere.

Weshalb wird nun für die zugelassenen Waren
eine Inventur veranstaltet ? Jeder Geschäfts¬
mann macht während des Jahres die Erfahrung,
daß manche Artikel schneller und andere langsamer
verkauft werden ; manche werden sogar wider Er¬
warten , gar nicht verkauft , obwohl sie qualitativ
hochwertig sind. Nun ist aber Voraussetzung Zllr
die Rentabilität eines Geschäftes , daß das gesamte
Warenlager von Zeit zu Zeit geräumt wirb , weil
sonst die Lagerkosten zu hoch würden . Der Staat
gibt nun während des Winterschlußverkaufs dazu
Gelegenheit . Trotz verbilligter Preise kommt
dabei der Geschäftsmann auf seine Kosten , weil
die Lagerkosten immer noch höher fein würden
als der Verdienstausfall . Darin liegt das ganze
Geheimnis der verbilligten Preise begründet , und
der Käufer weiß nun , daß er in jedem Falle gut
und preiswert kauft , denn erfahrungsgemäß blei¬
ben während des Jahres nicht die billigen , sondern
vielmehr die teuren , über der Durchschnittsauali-
tät liegenden Artikel liegen . .So wird auch der
diesjährige Winterschlußverkauf ein lebhaftes
Geschäft bringen , wie sich überhaupt in den letzten
Jahren das Vertrauen der Käuserschaft durch
eine stark erhöhte Kauftätigkeit bei allen Gele¬
genheiten zeigte . <

Richtig verbunden
Hallohl. wer ist da? Die Störungsstelle ? Die will

ich doch gar nicht! Hallohl — na endlich! Das Amt
wieder! Ja , ja , bitte das Fern -Amt! Frollcinl Fern-
Amt da? also bitte Zentral 82 38? WaS, ich soll aus
der Leitung gehen? — Denk nicht dran ! — ich habe
die Leitung übernommen und nun bitte 82 38 —
Savai — jawohl Savai — über Farge->- Nönnebeck—
Begesack. Kennen Sie auch? na sehen Sie, Frolleim —
famose Angelegenheit, was? ja ja , wiederum! Fasching
ganz groß! ja , der Clou! wie immer der — bitte Be¬
tonung auf der .legen — der Maskenball, ja — der
traditionelle Wirte - Masken - Ball!  Wann er

-ist? genau wie die Nummer, 82 38 — 8. Februar 38 —
sqmos zu behalten', hahaha, —. Aber, Frollein , Sie
nehmen die Einladung an? gratuliere ! denn Sie wer¬
den sich Vergnügen! bitte, bitte! nichts zu danken! ichhöre schon die Ballmusik! was Radio? Wohl General¬
probe!? Also, abgemacht, — ja. Eingang Breitenweg,
wie immer in sämtlichen, herrlich dekorierten Räumen,
sechs Kapellen! mein Liebling, was willst du noch
mehr?! Also aus Wiedersehen, aus Savai . —

Liemavu

der Haltung und dem Wirken des Jungvolks
geben wird.

In diesem Monat findet auch die Aufnahme
des Jahrganges 1928 und die Ueberfühvung der
14jährigen in die Hitler -Jugend statt . Ostern be¬
zieht die Führerschrft die Jugendherbergen rund
um Bremen und halt dort Führerlager ab . Bei
dieser Gelegenheit muß sich auch der jüngste Füh¬
rer einer Prüfung seiner Fähigkeiten und feiner
Tatkraft unterziehen . Ganz besonderer Wert wird
aus die Erwerbung der Lsrstungsabzeichen ge¬
legt . Völlig im Zeichen des Sportes wird der
Mai stehen. Die Fähnleinwettkämpf « werden den
Beweis zu erbringen haben , daß di« geleistete
Arbeit auch wirklich Früchte träft.

Als Vorbereitung für das große Sommerlager
sollen die Lager zu Pfingsten dienen , die unter
dem Leitwort „Zeltburgen rund um
Bremen"  etwa 5999 Pimpfe in das Erlebnis
der Lagergemeinschaft führen . Ganz groß kündigt'
sich der Juli an , in dem all « Pimpfe , gleich wel¬
chen Alters , auf Fahrt oder ins Lager ziehen.
Die Jüngsten kommen in einwöchentliche Lager
rund um Bremen , während di « 12- und 13-jähri-
gen südlich von Kassel am Edersee  ihr Lager
errichten werden . Dieses Lager wird in zwei
Abschnitten jedesmal 1599 Pimpfe aufnehmen.
Die 14jährigen , die bereits über größere Erfah¬
rungen verfügen , gehen mit ihrem „Stählest !"
auf Eroßfahrt . Neben dem Wege der vorjährigen
Deutschlandfahrt weisen die Ziel « nach Thürin¬
gen , an die Mosel und an die Saar.  Für
die älteren Führer stehen großartige Aus-
landsfahrten  in Aussicht. Bis jetzt sind
Fahrten nach England , Dänemark , in die Hoch-
älpen und nach einem Staate im Südosten ge¬
plant . Insgesamt befinden sich zu dieser Zeit
4999 Pimpfe „unterwegs ".

Im September  kommt dann wieder das an-
und aufregende Jungb ann manöv  e r,  das
sich in diesem Jahre in dem Gebiet eines ganzen
Kreises abspielen wird . Der Winter stellt das
Jungvolk in den Dienst des WHW . und dient im
übrigen der Vertiefung und Auswertung aller
Erlebnisse und Erfahrungen des Sommers.

Diese Pläne , die der Jungbannfiihrer mit
kurzen Worten entwickelte , mögen wohl manchen
Führer in Erstaunen versetzt haben . Der Ee°
bietsjungvolksührer  war jedenfalls nach
seinen eigenen Worten ob solcher gewaltigen
Pläne einfach „platt " . In einer Ansprache an
sein« Bremer Kameraden ermähnte er sie, stets
oem Gesetze treu zu bleiben , nach dem sie angetre¬
ten sind. Der Hauptjungbannführer verglich die
Hitler -Jugend mit einem stattlichen Gebäude,
dessen Grundstock fest gefügt sei und auf dem sich
Stockwerk auf Stockwerk in organischer Einheit
aufbaue . All« Ereignisse wickelten sich mit histo¬
rischer Gesetzmäßigkeit ab . Der Eebietsjungvolk-
führer behandelte sodann die Jahresparole , den
Totalitätsanspruch der Hitler -Jugend , der rein
ethisch  zu verstehen ist, und die jungenhafte
Gestaltung des Dienstes.

Seine Worte klangen mit der Ermahnung aus,
den eigenen Schwächen einen rücksichtslbsenKampf
anzusagen und die Tugenden eines National¬
sozialisten zu pslegen.

Die Führertwgung , zu der Fanfarenzug , und
Jmigbannorchester wieder einen schönen Beitrag
gaben , klang mit der Führerehrung und dem
Liede der Jugend aus . 8«.

Wie wir von der Personalstelle des Jung-
bannes 75 Bremen erfahren , wird der Jungbann-
sührer heute , am Tage der Machtergreifung , 399
Pimpfe zu Hordenführern befördern.

Wettbewerb unserer Schuljugend
veginn am 1. Lebruar — Volksgemeinschaft- Schicksalsgemeinfchastdie Leitgedanken

Der Wettbewerb beginnt am 1. Februar und
wird am 15. Oktober abgeschlossen. Dan « sollen
die Arbeiten jeder Schule mehrere Tage in der
Schule selbst zur Ausstellung gelangen . Es soll
damit der Wunsch vieler Schulen erfüllt werden,
die Wettbewerbsarbert der Schule und der Schule
als erzieherische Leistung de» Eiter « und Bewoh¬
nern sichtbar zu machen.

Wie bei den früheren Wettbewerben können
schriftliche Arbeiten , Zeichnungen , Modelle Dar¬
stellungen , Handfertigkeitsarbeiten usw. Ver¬
wendung finden . Die Arbeiten sollen inner¬
halb des Könnens der Schüler  liegen.
Es ist nicht im Sinne des Wettbewerbs , wenn
durch hochgespannte Ziele bei Zeichnungen,
Schnitzereien und dergleichen infolge mangelnden

Die Arbeiten der deutschen Schuljugend für die
beiden abgeschlossenen Wettbewerbe Volksge¬
meinschaft — Wehrgemeinschaft " und
„Volksgemeinschaft — Vlutsgemern-
schaft"  haben allseitige Anerkennung gefunden
und andererseits dazu geführt , daß sich die Ju¬
gend mit der Bedeutung der in den Leitwerten
enthaltenen Grundgedanken besonders eingehend
beschäftigt hat . Dies« Tatsache und die Begeiste¬
rung und Arbeitsfreude , mit denen die Schul¬
jugend an ihre Aufgaben herangegangen ist, ha¬
ben , wie bereits kurz mitgeteilt , den Reichswalter
des NSLV ., Gauleiter Wächtler  veranlaßt,
einen neuen Wettbewerb auszuschreiben , der un¬
ter dem Leitgedanken ..Volksgemeinschaft
— Schicksalsgemeinschaft"  steht.

Die Vorbereitung dieses Wettkampfes war nun - .
mehr Gegenstand eingehender Besprechungen aus
der Zusammenkunft der bremischen Amtsträ¬
ger des NSLV . '
großen Saal des
Zunächst sprach i
nack - Oldenburg

. . die gestern ' nachmittag im
—„ Museum " durchgeführt wurde,

sprach Eausachbearbeiter Pg . Jucke-
ienburg über die Notwendigkeit , die

Schülerzeituna .„Hilf mit " immer mehr zu ver¬
breiten . Diese Zeitschrift sein ein Bindeglied
zwischen Schule und Elternhaus  u nd
ei sehr geeignet , den Unterricht zeitnahe zu ge¬
stalten.

Ueber den Wettbewerb der deutschen Jugend
sprach dann Kreisamtsleiter Pg . Kreike-
meyer,  der als Eaubeauftragter für diesen
Wettbewerb eingesetzt worden ist. Pg . Kreike-
meyer betonte , daß das erzieherische Ziel des
neuen Wettbewerbs ist — neben weiterer Stär¬
kung des Eemeinschaftsbewußtseins
— aus dem Wissen um die Schicksalsgememschaft
des Volkes den Willen zu gemein¬
samer Schicksalsgestaltung  zu erwecken
und zu gestalten.

Der Wettbewerb wird von der Reichswaltung
des NSLB . in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
ministerium für Volksauskläruna und Propa¬
ganda veranstaltet . Die Ausschreibung wird im
Februarheft der Zeitschrift „Hilf mit " erfolgen.

Könnens Kitscharbeiten entstehen . Zu erstreben
ist eine Belebung heimatgevundener

olkskunst. In Bremen wird Berufskamerad
Arno Külps  die örtliche Leitung des Wett¬
bewerbs übernehmen . Die Arbeiten werden ge¬
legentlich der Reichstagung der deutschen Erzie¬
her in Köln ausgestellt und im Anschluß daran
zu einer großen Reichsausstellung zusammenge¬
faßt werden.

Den siegende» Schülern winken schöne Preise,
u. a. Fahrten durch Deutschland mit Eisenbahn,
Schiff und Auto , Faltboote , Fahrräder , Photo¬
apparate , Ausrüstungsstücke sür Jungvolk , HJ.
und VDM . Die beste« Arbeiten « erden in ganz
Deutschland gezeigt werden . Die Namen der Her¬
steller werden veröffentlicht . Für besonders her¬
vorragende Arbeiten wird den Unfertiger « nach
Möglichkeit eine Studienförderung oder Förde¬
rung in der Berufsausbildung zuteil.

Schon in diesen Tagen wird in den Schulen mit
der Vorarbeit für den Wettkamps begonnen , die
besonders darin besteht , daß einige Unterrichts¬
stunden aus den Gedanken „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinschaft " ganz besonders abgestimmt
werden . Bei dem Eifer unserer Jugend ist zu er¬
warten , daß dieser Wettbewerb zu einem „Lei¬
stungskampf der deutschen Jugend " wird . <Z

Versammlung des Deutschen
Sprachvereins

Die Ortsgruppe Bremen des Deutschen Sprach¬
vereins , deren Vorsitzender bekanntlich Senator
Dr . Richard von Hoff  ist , hielt in der „Union"
eine gutbesuchte Versammlung ab , die von Schul-
rat Castens  geleitet wurde und sich haupt¬
sächlich mit der am 6. und 6. Februar bevor¬
stehenden Jahrestagung des Landes¬
verbandes Nordsee des Deutschen
Sprachvereins befaßte , die in Bre¬
men stattfindet.  Zu dieser äußerordentlich
wichtigen Tagung werden Vertreter sämtlicher
bremischer Schulen , sowie zahlreicher Schulen aus
den Rachbargauen erscheinen . Im Mittelpunkt
wird ein Festvortrag von Dr . Ewald Eeißler,
Professor sür Sprechkunds an der Universität zu
Erlangen , über : „Volksnahe Sprache"
stehen. Ewald Eeißler  vertritt den ErunUatz
einer von allen entbehrlichen Fremdwörtern ge¬
reinigten , spannungsreichen und empfindungs-
nahen deutschen Muttersprache . Dies ist im Hin¬
blick auf die durch den Nationalsozialismus wieder
zur Geltung gekommene Macht des gesprochenen
Wortes von großer Bedeutung und wird dem
Vortrag des bekannten Redners zweifellos viele
Hörer zuführen , die sich der Pflege und dem Ge¬
brauch der deutschen Sprache widmen.

Zur allgemeinen Freude gab Schulrat Castens
nach den allgemeinen geschäftlichen Mitteilungen
noch den neuesten Erlaß des Reichserziehungs-
ministers Ruft bekannt , nach dem aus der deut¬
schen Sprachlehre in den Schulen in Zukunft die
Fremdwörter verschwinden werden . Es ist doch
vieles möglich, wenn man nichts mehr für un¬
möglich hält ! —<ik—

wie sage ichs's deutsch?
„Prinzip"

Es muß unser Grundsatz  werden , alle entbehr¬
lichen Fremdwörter zu vermeiden. — Der Grund¬
gedanke  der Volksgemeinschaftverlangt , daß jeder
Deutschedas Winterhilsswerk nach Kräften unterstützt,

Einfachheit war die Grundrichtung  seines
ganzen Lebens, — Wenn wir nur im Grunde  einig
sind, werden wir unser Ziel erreichen, — Nach welchem-
Leitgedanken  ist dieses neue Buch geschrieben?

^ handelt sich bei dieser Frage gar nicht um
Aeußerlichksiten, sondern um den Kern der Sache.
77  Der Inbegriff  der christlichen Sittlichkeit ist die
Nächstenliebe. — Du mußt dir zur Regel  machen,
deine Ausgaben anzuschreiben. — „Sind Sie Fleisch-
gegner?" „Ich begnüge mich meistens mit Pslanzenkost,
aber ein G efe tz mache ich mir nicht daraus ." — Trotz
allen Fortschritten der Wissenschaftwird uns das U r -
gesetz  des Lebens ewig ein Rätsel bleiben. — Zieh
diesen Geist von seinem Urquell  ab (Goethe, Faust,
Prolog ,m Himmel). — Freude heißt die starke
Feder ,nder ewigen Natur . (Schiller, An die Freude).Ll

Steuererklärungen sür 19Z?
Die heutige Ausgabe enthält eine öffentliche

Aufforderung der Finanzämter in Bremen zur
Abgabe der Steuererklärungen für die Ein¬
kommensteuer , Wehrsteuer , ' Körperschaftssteuer,
Gewerbesteuer und Umsatzsteuer für 1937. Die
Steuererklärungen sind in der Zeit vom l . bis
28. Februar 1938 abzugeben . Fristverlängerung
in Einzelfällen werden vom Finanzamt nur bei
begründeten Anträgen genehmigt . Die Vordrucke
für die Steuererklärungen werden den Steuer¬
pflichtigen zugeschickt. Wer keinen Bordruck erhält,
aber verpflichtet ist. eine Steuererklärung abzu-
geben - muh einen Vordruck vom Finanzamt an-
fordern . Reu ist, daß die männlichen deutschen
Staatsangehörigen der Eeburtsjahrgänge 1914,
1915 und 1916. die im Inland einen Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt haben , eine Wehr-
steuererklärung abgeben müssen. Die Wehrsteuer-
erklärung besteht aus zwei Teilen , nämlich der
Ernrommensteuererklärung und dem Wehrsteuer¬
beiblatt . Einer Ausfüllung der Einkommensteuer¬
erklärung durch einen Wehrsteusrpflichtigen be-
darf es nur dann nicht , wenn er im Haushalt
oder Betrieb einer anderen Person ohne Dienst-
verhältnis eine Arbeitskraft ersetzt und sein Ein-
kommen 590 RM . nicht übersteigt (z. V . Bauern¬
söhne, Handwerkersöhne , die im Betrieb des Va¬
ters ohne Arbeitsentgelt mitarbeiten ) . In solchen
Fällen genügt die Ausfüllung des Wehrsteuer¬
beiblatts.

Unserer heutigen Ausgabe lieft ein Werbeblatt
der Desaka , Deutsches Familien -Kaushaus,
E . m. b. H., Bremen , Kaiserstraße 26, Sei.

FürWollsaehen ist die bewährte Persil Kalt
wäsehe das schonende Erneuerungsbad
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Kapitäne prüfen seetüchtige Modelle
Line Flotte von kriegsschiffnachbildungen in der lurnlialle des fllten Sijmnasiums

Wenn man in der  Turnhalle des Alten
Gymnasiums vor den zehn und mehr
Schiffsmodellen steht , die im Zusam¬
menhang mit dem Preisausschreiben des Ober¬
kommandos der Kriegsmarine in Berlin .herge¬
stellt wurden , dann denkt man unwillkürlich an
die Zeiten der tiefsten Erniedrigung des Reiches
zurück. Damals war der Aufbauwille eines gan¬
zen Volkes von außen gedrosselt , von innen ge¬
lähmt , und der Gedanke an die Wiedererrichtung
der deutschen Kriegs - und Handelsflotte war mit
der entschlossenen Tat in der Bucht von Scapa
Flora für lange Zeit begraben . Damals belebte
der größte Teil der männlichen Jugend die Stra¬
ßen mit den Haßgesängen aus moskowitischem
Geist , der sich gegen die ' Neugründung der deut¬
schen Seemacht richtete . Ein halbes Jahrzehnt
nationalsozialistischer Weltanschauung und Ziel¬
setzung genügt , den Sinn eines Volkes und vor
allen Dingen die Lebensauffassung seines heran¬
wachsenden Geschlechtes neu zu formen.

Wenn diese Ueberzeugung noch eines nachdrück¬
lichen Beweises - bedürfte , dann könnte es die Be¬
trachtung der Schiffsmodelle  sein , die seit
Monaten im ganzen Reich angefertigt werden.
Dazu gehören nicht allein handwerkliches Ge¬
schick und Freude am Basteln , dazu gehört vor
allem innere Anteilnahme an der Entwicklung
unserer Seefahrzeuge und die Liebe zu den stolzen
Trägern unserer Seegeltung.

Die aus Oberstleutnant Strasser,  dem Kom¬
mandeur des Wehrbezirkskommandos Bremen I
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Korv .-Kapitän Elmering,  Fregatten -Kapitän
a. D . Sch äs e r und Eauverbandsleiter Stiewe
bestehende Prüfungskommission erkennt die ein¬
gereichten Nachbildungen , deren Antrieb zumteil
durch Uhrwerk , zum Teil auf elektrischem Wege
erfolgt , bewundernd an . Besondere Beachtung
findet ein Modell , das mit einer Rauchpatrone
zur Vernebelung ausgestattet ist. Unter der Lei¬
tung des Korv .-Kapitäns Mann  werden die
einzelnen Modelle auf Naturtreue der Nachbil¬
dung , auf technische Einzelheiten , auf Wirkung des
Gesamtausdrucks untersucht , und für den Nach¬
weis einwandfreier Schwimmfähigkeit steht ein
großes Wasserbecken  bereit . Es handelt
sich nicht um die freundliche Beurteilung von
Spielereien auf technischem Hintergrund , sondern
um den ernsthaften Versuch, die deutsche Jugend
mit dem Wesen unserer Schiffe vertryut zu
machen . Dieser Zweck ist erreicht , denn im gan¬
zen  R e î ch dürften sich ungefähr 12 00 bis
1500 Schüler  an dem Preisausschreiben be¬
teiligt -haben.

OZ 090" und der steide-kxpreß
„Bitte einsteigenI " - - - „Also dann , bis bald

und schreib ctber gleich !" . . . Mit anderen Wor¬
ten : em Zug fährt ab . Fauchend und geheimnis¬
voll in ihrem Innern kochend, brodelnd und
knackend, fährt die SchnellzuMaschine an - Wie¬
viel Hoffnungen , Wünsche und Gedanken beglei¬
ten diesen Zug , während er nun die Halle ver¬
läßt . UNd nur zwei Männer  denken dabei
in .diesem Augenblick an die Kraft,  die diesen
Zug jetzt nach Berlin bringen wird : der „Lok¬
führer " und fein Heizer . Tiese beiden sind es,
die all das , was die anderen Menschen bewegt,
mit einer Handbewegung abtun , und mit berech¬
tigtem Stolz auf ihre „feine Maschine"
an ihre verantwortungsvolle Arbeit gehen.

16 läge im Neich unterwegs
Versetzen wir uns einige Tage zurück. Da kam

diese Maschine mit den beiden Männern zurück von
der gleichen Fahrt nach Berlin . Sie war 10 Tage
lang im Deutschen Reich unterwegs gewesen.
Die >e Maschine gehört zum Maschinenpark
unseres Bremer Bahnhofes.  In dem
runden Lok - Schuppen,  deren Gleise stern¬
förmig auf die vor dem Schuppen im Boden ein¬
gebaute Drehscheibe zu ausgerichtet sind, war ein
Gleis freigelassen für unsere „03 090". Sie wurde

ihi " "vor einer Stunde von ihrem D-Zug abgekoppelt
und hat inzwischen ihren Kohle - und
Wasservorrat  an den entsprechenden Stellen
ergänzt . Es ist mit den Lokomotiven also anders
als mit den Kraftwagen , Lei denen der Fahrer
«pst dann an der Tankstelle vorsähet , wenn er
seine Reise beginnt . . .

Jetzt rollt das eiserne Ungetüm in die Schup¬
penhalle ein . bis auf wenige Zentimeter schiebt

rer bei Wiederantritt seines Dienstes diesen wich¬
tigen Zettel vorfindet und nachprüfen kann . ob
alles erledigt wurde.

Nummer» verbergen Lelfeimnisse Männersäuste bearbeitenden Niesenleib
Eine „03 '. . ." ist es : ja , diese Nummern sind

mehr als Nummern ! Dahinter verbirgt sich das
ganze Geheimnis  um diesen tatgewortzenen
Inbegriff der geballten Kraft . „0—20 , sind
S chn e l I z u g s Maschinen, „21—40 . . ." sind
P e r s o n e n z u g s Maschinen, „41—60 . . .", sind
Gllterzugs - und „81—80 . . ." sind Personen-
zugs -Tender  lokomotiven . Diese Bauart-
Reihen verraten dem EingeweHten sofort , was
für einen Typ er vor sich hat . Die Männer in
den dreiviertellangen Arbeitskitteln — ein län¬
gerer Kittel könnte auch leicht gefährlich werden
— sprechen nur von diesen Zahlen — und sie
meinen dann die eine oder die andere Lokomotive.

Einer dieser Männer erklärt uns die „03 090"
näher : „Ja . sehen Sie , das hier ist eine badische
Maschine . . . !" Großes Staunen unsererseits . —
„Ach so, Sie wußten schön nicht mehr , daß es erst
wenige Jahre her ist, seitdem es eine einheit¬
liche  deutsche Eisenbahn gibt ! Früher baute jeder
Staat seine besonderen Modelle ! Aber auch diese
Maschine ist damals schon für 140 Kilometer vor¬
gesehen gewesen ! Das ist natürlich eine Ausnahme,
diy älteste unserer Maschinen hier rund um Bre¬
men ist etwa 40 Jahre  alt . Es ist eine von
denen mit den hohen Schornsteinen,  wir
verwenden sie noch bei Brake , wo sie an den
Ufer  st recken  sehr gut verwendbar sind, neuere
Maschinen würden dort zuschwer  für den leich¬
ten Untergrund sein !" Große Windgleit-
bleche  verdecken rechts und links fast den ganzen

l

allein mehr als eine halbe Minute ! „Unterwegs"
*. ' " ' >rbe

Zum flnlfeizen allein 80 Zentner kohle

8o kommen iin «l Koben sie beute tuKein , ioA
aus , «kiese mvävi -uen IluKvbvuvr «lee Lebienei!
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sie sich bis zum Endpunkt der Gleise vor , einig»
Zentimeter weiter — würde sie schon gegen du
Mauer stoßen. Eine Haube wird über i>en
Schornstein gestülpt , damit der Rauch gleich in -.
Freie abziehen kann . Der Lokführer steht nach
deutlich auf seinem Stand und schreibt sorgfällu
seinen Reparaturzettel aus . Denn untcrweg-
haben sich a» diesem technischen Wunderwerk
kleinere Schäden  bemerkbar gemacht , die
nun beseitigt weiden müssen Ist oas geschehen
so wird derselbe Reparaturzettel in eine der
beiden vorderen Lampen gesteckt, wo der Lokfüh-

*
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Denn diese Rang erlokomotrve rst eme au - der
alten Zeit , es rsk eine „911314 . „Heiveer
preß"  wird sie genannt , wert sie nur noch dre
Sonderzüge mit knapper Muhe ^ und^ Not^ ri^ dlevonoerzuge mir ,
Heide bringen kann . Bis nach Bremerhaven
kommt sie mit einem Zug hinter sich Nich h
ganz auf einmal hin . da mutzte sie vorher m
Stubben  schon anhalten und Wasser nach¬
tanken . . . Ähre Höchstgeschwindigteit beträgt
60 Kilometer in der Stunde , und diese Zahl >t y
nur in einem sehr lächerlichen Verhältnis zu
Zahlen , die auf dem Tachometer der „O3 . . . mn
gezeichnet sind.' Gasbeleuchtung ist > recht
charakteristisch für diese „Arbeitsbiene . im V
schiebedienst unseres Bahnhofes . Sre zog n G
Züge , in denen Menschlein saßen , die mit Pleu-
reusen und Spencer geziert waren . Diese Kenn¬
zeichen einer längst vergangenen E?
zwischen vergessen/vie „91 . . . aber fahrt heute
noch als ein lebendiger Beweis , daß es in der
Technik keine Moden,  sondern nur einen
Nutzwert  gibt . Und großen Wert (auch noch
für unsere Zeit ) besaßen schon damals dre allen
Lokomotiven mit der „Pingel " hoch über dem
Kessel und dem hohen Schornstein . Wer einmal
daran vorbeifährt , denke daran ! ^

Diiiks nsbenstvboilä : vio Arbeit Ser
Li 'iikiiiiKslcommission oi-sti -sokt sieb aucb
ant äi « k'sststoliunK «ksi- SebivimiillaKe.
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Ingeborg flndresen 60  Jahre

Zwei Welten begegnen sich auf dem Schienenstrang— Vinge abseits des Vremer Hauptbahnhoses, von denen sich
unsere Neisendenweisheit nichts träumen läßt . . .

Vord ^ bau . Die Bleche verhindern , Laß der aus
Schornstein kommende Rauch vor das Aus-

blickfenster des Lokführers schlägt.

Am heutigen Tage vollendet Jngeborg An¬
dreren,  Mitglied des Enttner Dichter¬
kreises,  ihr 60. Lebensjahr . Friestfch-ditymar-
sische Geschlechter sind ihre Vorfahren . Auf dem
Hainmoor in Eiderstedt  erblickte sie
1878 das Licht der Welt . Nach einer schweren
Jugend stand die Verwaiste schon mit 18 Jahren
als Lehrerin vor einer Dorfjugend ihrer Heimat,
wenige Jahre später wirkte sie an einer Erotz-
stadtschule . Vielseitig erlebte sie so im eigenen Be¬
ruf die engere Heimat Schleswig -Holstein , wie
später gemeinsam mit ihrem Gatten Jacob
Vödewadt  das weite Norddeutschland . Aus
der Reichshauptstadt rief sie dann die Heimat
zurück, nach der die Gewaltsamst von Versailles
griff . Zwei Jahre standen beide in Südschleswig
mitten im Grenzkwmpf der Abstimmnngszeit und
folgten darauf dem nationalen Gegner in das
vom Reich abgetrennte Nordschleswig . .Sieben
Jahre halfen sie dort auf allen Gebieten der
Volksgemeinschaft , deutsches Leben zu sichern und
zu vertiefen , um danach auf reichsdeutschem
Boden die gleiche Volkstumsarbeit fortzusetzen.
Schon tm Jahre 1907 erschien Jngeborg Ander¬
sens erster Novellenband „Hinter Deich und
Dünen.  Geschichten aus Nordfriesland ." Wei¬
tere Novellenbände sind „Das Lied der
Erde " , „Das schöne Leben " und „Unter
schwerem Himmel ". 1932 entstand das Frei-
lichöspiel „In dem Ring ". Alle diese Werke
sind heute vergriffen . In zahlreichen verstreuten

-laknaliws : Klb . O-tssisi -,

Einaktern aus dem Erenzlandkampf in Ncaa.
schleswig begann , der immer wieder die Grund,
mslodie ' ihrer Bücher bildet : „Vorspann ",
„Groot - Huu s" , „Kanten un Kehre  n".
Später folgten die größeren Dramen „De
Roop ", „Speel von Welt to  Welt ",
„Unse 'olen Dage,  en ernsthaftig Speel " und'
schließlich „Blaue Amidaam,  en lustig
Speel ", die infolge ihE geballten Sprache und

htigezsi^

Zeitungs - und ' Zeitschriitenbei -trägen erschienen
und Gesichte,weitere Novellen

Breiteren Raum nimmt das plattdeutsche
Vllhnenschaffen der Dichterin ein , das mit drei

lebensecht ! gezeichneten Gestalten eine wertvolle
Bereicherung des Niederdeutschen Schrifttums
bilden . „De Roop " wurde vor längerer Zeit in
Bremen von der Ralblinghuser Speeldäl aufge¬
führt.

In dem 1935 erschienenen Roman „Die
Stadt aufder  Brücke " , der das bisher um>
sangreichste Werk der Dichterin bildet (Verlag
Georg Wettermann in Braunschweig ) spiegelt sich
im mitreißenden Fluß einer gerafften Handlung
das bitterschwere , doch von unbeirrbarem Glau¬
ben erfüllte Ringen einer deutschen Volksgruppe,
die der Machtspruch von Versailles vom alten
Vaterlande losriß , um Erhaltung und Neuge¬
staltung ihres Deutschtums . Unmittelbar vor dem
Abschluß steht ein Roman ,Hrau Ute führt
Krie  g" , der das Erleben einer Frau während
des Krieges schildert . Jngeborg Anbissen , die seit
etwa Jahresfrist im Vremen ansässig ist, gehört
zu den besten Gestaltern grenzlanddeutschen
Schicksals. ,

Soll unser Junge Drogist werden!
Sorgfältige fluslese des Nachwuchses— flusbildungsgang und Nerussausfichten

Zunächst wird . der Maschine einmal nach allen
Regeln der Kunst „der Magen ausqe-
k Mit Preßluft  und anderem Gerät
geschieht dies . Die Feuerstelle wird entschlackt
Bedenkt man , daß die Maschine 10 Tonnen
Kohle und 32 Kubikmeter Wasser  bei
sich führt und während der Fahrt verbraucht , so
kann man sich ausmalen , wie notwendig ein sol¬
ches Ausschlacken" hinterher ist ! Geht man an
dem langen Ungetüm entlang , so dauert das

kommt man an aufschlußreichen Schildern vorbei.
Es ist eine Zwillings -Hochdruck-Einheits -Maschine.
Firmenschilder sind angebracht , und hier und an
anderen Lokomotiven liest man die Namen der
weltbekannten deutschen Werke „Schwarzkopff " .
„Masses " , „Ohrenstein und Koppel " , „Krupp " ,
„Herrschet" und andere.

Wird dann an der Stirnwand die große Tür¬
öffnung wieder zugeschraubt so kann z u r näch¬
sten Ausfahrt  gerüstet werden . Der Heizer
kommt und kriecht mit seiner „Tranfunzel " in der
Hand zwischen den gigantischen stahlblawken
Eisenteilen herum . „Ja , die Tranfunzel  wer¬
den wir noch in den nächsten zwanzig Jahren be¬
halten : es sind die besten , einfachsten und sicher¬
sten Lampen bei unserer Dreckarbeit !"

Der neuzeitliche Fortschritt dieser Maschine be¬
steht darin . daß sie große A usdauer  besitzt , daß
ihre Leistung länge Stunden hindurch unver¬
mindert  anhält , und daß sie trotzdem noch
einen „ewig langen " Zug schnell  zieht . Zum
Anheizen „frißt " das Feuerloch allein erst einmal
80 .Zentner bester Kohle Ist das Anheizen be¬
endet , so richtet sich auch schon der Lokführer auf
die nächste Fahrt in seinem Fahrerhaus ein . Sein
gefederter  Sitz -Hocker wird richtig „hin-
gedreht " die Thermosflasche  kommt aus
das besondere „Warmhaltebrett " der Fahr¬
st l a n wird in den beleuchteten Fahrplanhalter
eingeklemmt , und das „Zivil"  verschwindet im
Kleiderkastcn des Tenders . Die Rollscheiben wer¬
den versuchsweise einmal auf - und zugeschoben,
und die vordere Scheibe — aüs splitte -r-
freiem  Glas — wird geputzt . Dann verläßt die
Maschine die Halle langsam wieder . Man kann
direkt von einer eleganten  Fahrt sprechen —
steht man zufällig auf einem Nebengleis eine der
Rangierlokomotiven vorüberrattern

Für den Beruf des Drogisten hat die deutsche
Jugend Lei der Berufswahl stets ein starkes
Interesse  gezeigt . Mag es früher das Geheim¬
nisvolle gewesen sein , das die Drogerie umgab , so
ist es heute die besondere Stellung des Drogisten
im Dienste der Volksgesundheit und seine sonstigen
wichtigen Aufgaben , z. B . im Rahmen des Vier-
jahresptaueK.

In der Drogerie werden unverarbeitete Drogen
und Chemikalien , freiverkäufliche Arzneimittel,
diätische Nähr - und Kräftigungsmittel , Gegen¬
stände und Mittel zur Gesundheits - und Kranken¬
pflege . Körperpflegsarkikel . Verbandstoffe , Desin¬
fektionsmittel , Schädilingsbekämpsungsmittel , Far¬
ben , Anstrichmittel , photographische Artikel sowie
sonstige Waren für den Bedarf in Haushalt und
Gewerbe geführt . Ein Beruf mit einer so viel¬
seitigen Tätigkeit gibt mannigfache Aussichten zum
Vorwärtskommen Wen . wundert es dann , daß
alljährlich eine große Anzahl von Jungen und
Mädel mit Lust und Liebe  in die Dro¬
gerien zur Ausbildung eintritt.

Aber so einfach ist der Eintritt in die Dro¬
gistenlehre  nicht . Die Eigenart des Dro-
gistenberufes verlangt eine sorgfältige Auslese
seines Nachwuchses . Die Auslese erfolgt durch die
Berussberatungsstelle der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung im
Einvernehmen mit der Deutschen Drogistenschast.
Nach den Grundsätzen der Berufsberatung der
Reichsanstalt ist bei der Auslese besondere Rück¬
sicht auf die berufswichtigen Eigenschaften zu
nehmen . Als besonders berusswichtig ist anzu¬
sehen : mindestens durchschnittliche Intelligenz,
normales Gedächtnis und Veranlagung zu prak¬
tischer Beteiligung . Gesichts - , Geruchs¬
und - Geschmackssinn  müssen voll leistungs¬
fähig sein. Ergibt die Eignungsuntersuchung ein¬
deutig . daß der Berufsanwärter für den Droäisten-
beruf ungeeignet  ist , dann darf er nicht als
Lehrling eingestellt werden . Zur Eignungsunter¬
suchung sollen sich nur Jugendliche melden , die
folgende Schulbildung nachweisen können : Ju¬
gendliche mit mittlerer oder höherer Schulreife;
Schüler , die die Obertertia einer höheren Lehr¬
anstalt besucht haben und in Deutsch und Rechnen
mindestens die Zensur „befriedigend " (3s aus¬
weisen : Jugendliche , die die Volksschule  mit '
Erfolg besucht haben und in Deutsch und Rechnen
mindestens die Zensur „gut " (2s ausweisen . Diese
Bestimmungen gelten sinngemäß auch für Mädchen.

Der Lehrvertrag ist schristlich unter Verwcn-
"dung des Musterlehrvertrages für Drogisten abzu¬

schließen. Die Letzrzeit  dauert drei »aufeinander-
folgende Jahre . Während der Lehrzeit müssen alle
Drogistenlehrlinge, auch wenn sie bereits das beruss-
schulpslichtigeAlter überschritten haben, eine von den
lllü Drogistensachschulcn besuchen. Die Drogistensach-
schnlen verteilen sich- über das ganze Reich. Liegt ein
Ort zur nächstgel-egenen Fachschule verkehrsungünstig,
dann ist nicht die nachstgelegene Fachschule, sondern
die Reichsfachschulein Braunschweig zu besuchen. In

chemischenIndustrie und dem Pharmazeutischen Ervtz-
handet tätig . Aus Gründ der umfassenden Ausbildung
sind die Berufsaussichten, für Jungen und Mädcl, die
gewillt sind, -n ernstem Streben als Jungdrogisten
etwas ,zu leisten, als durchweg zukunftsreich anzusehen.

Ueber Einzelheiten des Drogfftenberuses geben
das Arbeitsamt , Abteilung Berufsberatung und
Lehrstellewvermittlung , Vremen , Vllrenstraße 1g,
und die Geschäftsstelle des Bezirks Bremen der
Deutschen Drogistenschaft , Bremen , Woltmers-
hauferstraße 466, gern Auskunft.

In der Woche vom 31. .Januar bis 6. Februar
1938 ist im Schaufenster der Fachdrogerie Kegel
n . Böse , Vremen , Hutfilterstraße 17—19, ein«
bildliche Darstellung des Berufswegs des Drogi¬
sten zu sehen. Allen Interessenten sei hiermit die
Besichtigung besonders empfohlen . Dortselbst wird
auch die . Broschüre „Der Berufsweg des Dro¬
gisten " . in welcher auf alle Fragen weitgehendst
eingegangen wird , ernsthaften Interessenten
kostenlos ausgehändigt.

Linsah von Handwerkerna!s
Facharbeiter

Der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung  hat sich bereit
erklärt , eine neue Aktion für selbständige Hand¬
werksmeister zum Einsatz als Facharbeiter , insbe¬
sondere in der Metallindustrie , durchzuführen,
Handwerksmeister , die hieran Interesse haben,
melden sich möglichst umgehend unter Hinweis auf
diesen Anruf , der auch in ihrer Fachpresse erscheint,
bei ihrem zuständigen Arbeitsamt , wo sie alles
Nähere über den späteren Einsatz in der Industrie
erfahren . Im Einvernehmen mit dem Reichswirt¬
schaftsministerium weist der Reichsstand des
deutschen Handwerks  darauf hin . daß alle
zur Zeit in der Handwerksrolle eingetragenen
Handwerker , die sich zur Durchführung des Vier-
sahresplanes zur Verfügung stellen , später jeder¬
zeit im R-eichsgebiet wieder in die Hand¬
werk s r o l le eingetragen  werden müssen,
und zwar auf Grund einer Bescheinigung , die die
zuständige Handwerkskammer bei der Abmeldung
des Betriebes ausstellt . Es werden den Hand¬
werkern also alle Rechte gewährt . Der neue Appell
wendet sich insbesondere an die Friseure , Bäcker.
Fleischer . Schneider . Schuhmacher . Tischler.
Schlosser . Elektroinstallateure , Klempner , Schmiede
und das Kraftfahrzeughandwerk.

den Fachschulen werden den Drogistenlehrlingen wö¬
chentlichmindestens 10 Stunden Unterricht erteiln. Der

Und dabei wird einem erst der Unterschied so
zwirecht klar zwischen der alten und der neuen Zeit.

Der „Itvillo -blxprvü " mit clvr „LiiiKvI" oben out seinem „ltnvksn"

Unterricht wird während der Geschäftszeit gegeben und
aus die Arbeitszeit angerechnet.

Der Lehrstoss  gliedert sich in: Chemie, chemisches
Praktikum . Botanik und Drogenkunde, drogistischss
Praktikum . Physik, Fachlatein, Eesundheitslehre , Sani¬
tätsdienst , Luftschutz, Photographie mit praktischen
Uebungen, Farbwarenkunde mit praktischen Uebungen,
Fachgesetzeskunde, Staatsbürgerkunde , kausmännlsche
Betriebslehre der Drogerie EinschließlichSchriftverkehr,
kausmünnischcs Rechnen und Buchführung,

Am Ende der Ausbildungszeit legen die Drogisten¬
lehrlinge die Kaüfmannsgehilfcnprüsong , die Drogisten-
prüsung und die Giftprüsung ab. Das Drogisten-Prll-
sungszeugnis ist von der Prüfungskommission und dem
Amtsarzt unterzeichnet: es trägt zudem einen Vermerk
über die abgelegte Kaulmannsgehilsenprüsung bei der
Industrie - und Handelskammer.

.Will ein Drogist sein Wissen no.ch erheblich erweitern
und vertiefen oder sich auf best-mmten Gebieten
Spczialkenntnisse aneignen , dann kann er die der
Deutschen Drogistenschast gehörende Staatlich aner¬
kannte Drogisten-Akademie in Braunschweig besuchen.
Die Ausbildung dauert zwe- Semester lein Jahr ) mit
einem dritten Wahlsemcster, in dem ausschließlich
Photographie und Tekoration/Wcrbelehre unterrichtetwerden.

Die Gehälter der geprüsten Drogistengehilscn liegen
yach den Bestimmungen der Tarisordnungcn «10 Pzt.
über den ortsüblichen Sätzen des EinzelhandeM. Dro-
gistengehllfcn in gehobenen Stellungen , z. B, als
Silialleiter ohne EmkausSbesugnis, erhalten auf »hr
tarismnßiges Gehalt einen Juschlag von 10 Pzt.
Drogistcngehilsen in selbständiger Stellung mit beson¬
derer Verantwortung , . B. ielbständige Geschäftsführer,
selbständige. Filinlleiter m-t Einknussbesngnis. Abtei-
Inlnisk'iter oder LtMrvenvnlter , erhalln 25 Pzt.
schlnHzu dem tarifmäßigen (Grundgehalt. Wer eine
Drogerie eröffnen will. mus; mindestens 25 Jahre alt

als -Dragistengehilse tätig gewesen
sein. Drogisten sind aber n-cht nur in Drogerien , son-
dein auch zu einem beachtenswerten Teil in der
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Has öememschaftsliaus der Ortsgruppe
/ NSV ^ ^ °^ anisationsleiterpg. Iretow — vsvflp . -vrtsgruppe,

^ ^ ""0 >rS.-5rauenschaft in einem würdigen SebSude
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l, zuierII oder in Kellerräumen  unter¬
gebracht. Die Einrichtungsstücke waren irgendwo
Mmmcngeiucht . Keinem Parteigenossen fiel es
damals ein , für diese Sachen auch nur einen ein¬
igen Pfennig auszugeben , denn jeder Groschen
der aufgetrieben werden konnte, wurde zu Pro-
paqandazwecken  benutzt . So einfach ja so.
durstigdiese Geschäftsstellen auch waren sie waren
die Heimat der Parteigenossen,  um
sie wurde gekampft und von ihnen ging ein Kraft-
sirom aus , der die Männer der Bewegung immer
wieder anfachte zum Kampf für Deutschland

Fünf Jahre sind feit dieser Zeit vergangen Zu
dm Aufgaben , die der Partei schon vor der Macht¬
übernahme gestellt worden waren , trafen seit dem
K Januar 1933 immer neue hinzu Die
Feschäftsstellen, die einst nur den Parteigenossen
den Rückhalt gaben und den Ortsgruppen die
organisatorische Arbeit ermöglichen sollten
wurden bald zu den Mittelpunkten des
ganzen politischen Lebens  innerhalb

.eines Ortsgruppenbereiches . Die anwachsende
Arbeit führte dazu , daß sich eine Ortsgruppe nach
der anderen nach neuen Dienststellen umsehen
muhte, dast sich die Dienststellen der NSDAP ' und
ihrer Gliederungen über den ganzen Ortsgruppen-
bereich verteilten . Auf die Dauer ist dieser Zu¬
stand aber untragbar.  Es muß dahin gestrebt
werden, dast die Dienststellen der Partei und ihrer
Niederungen innerhalb eines Ortsgruppen-
iereiches in einem Hause zusammen¬
gezogen  werden und daß dieses Haus auch so
eingerichtet wird , daß es würdig ist, der Bewegung
Heimstatt zu sein.

Noch oM es nur wenige Orte in Deutschland,
wo schon auf diesem Gebiet Endgültiges geschaffen
werden konnte , Mer überall sind schon Ansätze
dafür vorhanden , daß dieses Ziel erreicht w« t >.

Line lLüdnerbüsts als vinärneksvollsr 8vbmnck
cksp Stirnseite äs « Osmeinsebaktsranm ».

MM-

Wir in Bremen  haben schon einige Orts¬
gruppen , die in letzter Zeit würdige Dienststellen
beziehen konnten . Gestern abend war nun für die
Ortsgruppe Ostertor  der langersehnte Augen¬
blick gekommen , wo sie und mit ihr die NSV.
und die NS -Frauenschaft ihres Bereiches ein
schönes Drenistgebäude beziehen konnten.

Eine frühere Vorschule , Am steinernen Kreuz
Nr . 9, wurde für die Zwecke der Partei herge¬
richtet . Die wesentliche Arbeit wurde von tüch¬
tigen Malern  geleistet , die außer handwerk¬
lichem Geschickauch viel künstlerisches Empfinden
besitzen. Wer durch dieses Gebäude geht , der
sucht vergebens nach einer Luxussinrichtung , der
ist aber tief beeindruckt von der sauberen und
lichten, -geschmackvollen und zweckmäßigen Einrich¬
tung aller Räume . Im unteren Stockwerk sind,
um vor allem den älteren vom WHW , betreuten
Volksgenossen das Treppensteigen zu ersparen,
die Geschäftsräume der  NSV , unterge¬
bracht , und zwar neben der eigentlichen Geschäfts¬
stelle ein sehr schöner und freundlicher Speise¬
raum  für die WHW -Betreuten , ein Sprech¬
zimmer  und ein Zimmer für den Ortsamts¬leiter.

Im ersten Stockwerk bezog die Ortsgruppe
der NSDAP.  ihre Arbeitsstätte . Außer den
Arbeitsräumen befindet sich hier ein Gemein¬
schaft  s ra  u m,  dem die Büste des Führers , die
Fahnen der Bewegung und Wandsprüche ein
feierliches Gepräge geben . Dieser Saal wird auch
Feiern wie Eheweihe und Nwmensgebung ein
weihevoller Rahmen sein. Ein sehr anheimelnd
eingerichtetes Dienstzimmer bezog im obersten
Stockwerk die NS . - Frauenschaft.  Daneben
befindet sich auch die NSV . - Näh st übe und

eine Kleiderkammer.  Das Hinterhaus soll
noch ' hergerichtet weiden für die Hitler¬
jugend  und eine NSV . - Bastei st übe.

Zur feierlichen Uebernahme  dieses
Gemeinschaftshauses traten gestern abend die
Amtsträger der Ortsgruppe Ostertor und die
HJ .-Gesolgschast 8/75 vor der alten Geschäftsstelle
an . Nach dem Einholen der Fahne wurde zum
Hinmarsch durch den Ortsgrnppenbereich ange¬
treten . Die Marschmusik wurde vom Kreis-
mus  i k z u g gestellt . Vor dem Gemeinschaftshaus
hatten inzwischen Fackelträger Aufstellung genom¬
men. Kreisorganisationsleiter Pg . Tretow
sprach hier über die Bedeutung der Gemein-
jchastshäuser der Partei und führte dann weiter
aus , daß derjenige , der nicht begreife , daß die
Ortsgruppen der NSDAP . Gemeinschaftshäuser
gebrauchen , nicht die Entwicklung der Partei ver¬
stehe. Er vergesse ganz , daß eine Bewegung nicht
groß werden könne, wenn sie sich nicht in eigenen
Bauten den Mittelpunkt für ihre Arbeit schaffe.
Von diesen Gemeinschaftshäusern aus solle der
Nationalsozialismus in das Haus eines jeden
Volksgenossen getragen werden.

Nach der Flugigeuhissumg umid dem Einholen der.
Fahnen wurde das Gomöiufchaiftshwus zur Besich¬
tigung freigegeben . Immer wieder konnte man-
bei dem Rumdgang hören , daß in den neuen
schönen Räumen, - deren Einrichtung von
Parteigenossen gestiftet worden  ist,
die Arbeit besonders große Freude machen müsse
und daß sich in den Diensträumen der Verkehr
mit den Besuchern und die Besprechungen mit
Rat - und Hilfesuchenden viel leichter und
angenehmer  durchführen lassen, als es bis¬
her bei den beengten Verhältnissen der Fall ge¬
wesen ist . G

Minimum m der Elektrotechnik
Znnungsoersammlung der klektroinnung als flusspracheabend

Die deutsche Wissenschaft hat es verstanden, vor
allem dem Handwerk  ein « ganze Reche von neuen
Werkstoffenzur Berfügung zu stellen, die es uns er¬
möglichen, von der Verwendung einer ..Reihe auslän¬
discher Rohstoffe abzusehen, Aehnttch wie das bremische
Malerhandwerk,  von dessen Schulungskursen
zur Verwendung der neuen Werkstoffe wir bereits be¬
richteten) hat auch das , Nektrohandwerk eine Um¬
stellung begonnen. Dieses Handwerk war bisher in
hohemMaße aus die Verwendung von Kupfer  an¬
gewiesen, Um aber diesen Bedarf umzustellen, machen
sich die Elektrotechniker jetzt «M der Bsoarbeitumgs-
weife des Aluminiums  bekannt,

Ter 'Obermeister der bremischen EleDtroinnung Pg.
Siemer  leitete am Freitagabend eine Jnnungsver-
sammlung, die vor allem der Auseinandersetzung der
Frage galt, wie weit man auch bei uns in Bremen zur
Berwsndnng von AlumiNiumleituingen übergehen
kann. Außer den JnnungsangShörigen nahmen an der
Veranstaltung auch bremische Fachgroßhändler, Vertre¬
ter verschiedener Elektrizitätsworke und Vertreter der
Mumimiumleitumg herstellenden Wirtschaft. Elektvo-
meister .Fernschild  hielt einen aufschlußreichen
Lichtbildervortrag und klärte dadurch von vornherein
mancherleiFragen und Bermutuugen . Noch seinen
Worten ist das heute uus zur Verfügung stehende
Aluminium keineswegs mehr zu vergleichen mit jenem
Aluminium, das wir noch vor SO Jähren verwendeten.
Teutsche Wissenschaft und Technik huben dafür gesorgt,
daß dem heutigen Aluminium säst alle Fremd-
bestandteil « ferngehalten  werden können,
so daß es 45 Prozent besser geliefert werden,kann als
zuvor. Aluminium ist ein Ardmetall, das auf chemi¬
schem  Wege hergestellt wird , und zwar stellt unzere
deutscheMumininmproduktion ein Drittel , der Welt-
»wduktion dar . Wir liefern in Deutschland das meiste
Aluminium) es ist nns inzwischen auch schon zu einem
begehrten Austauschstoff  geworden

Aluminium kann in der Elektrotechnik, so sagte der.
Redner, genau so angewandt werden wre
Kupfer — wenn man seine Eigenschaften kennt und
sie berücksichtigt. Es kommt hiestbei darauf an , eme
Elemeutbildung zu verhindern , die dann  aufbrirr,
wenn zum Beispiel ein MumirriuMkabel Mit Wnem
Kupierkabel nicht sachgemäß verbunden Wird, TLorwr
klärteder 'Redner -die Zuhörer darüber auf , VHiAeZ
blanke Wnmintumlkabelonde mit einer unsichtbaren

Isolierschicht umgeben ist, die natürlich vor der Ver- I
arbsitung entfernt werden miutz. Das Klemmaterial I
muß außerdem gefedert  konstruiert sein, um die
dem Alluminium innewohnende Aüsdehnungsverände- I
rung infolge , von Tsmperatuvschwankungen berücksich- I
tigen zu können.

Nach Schluß des Dortrags brachte eine äußerst leb¬
hafte Aussprache darüber Aufklärung, daß man
Almniuiium-leidungen mit bestem Erfolg in allen
trockenen'Jnnonräumen verlegen kann. Aluminium¬
leitungen — auch Freileitungen — haben sich
geroldein unserem nvrdwestdeutschenGebiet mit seinen
oft regennassen- klimatischen Verhältnissen bereits bet
währt . Auch in Bremen sind schon mehrfach Alumi-
niumleidungen ausgeführt worden. — Obermeister Pg.
Siemer  unterstrich zum Schluß die Forderung , daß.
es auch der Oeffentlichkeit bekanntgomacht werden
müßte, daß man heute AlMMninmlvidnnigengenau so
gut wie früher Kupferlsitungen verlegen kann. Dann,
wenn auch jeder Auftraggeber elektrotechnischerArbei¬
ten, so schloß der Obermeister, genau so über diese
Fragen aufgeklärt sein wird wie der Handwerker sel¬
ber, dann muß es gelingen, auch bei uns in Bremen
im Sinne des Vierjahresplans  die gestellten
Forderungen zu erfüllen.

Als gesunden wurden eingeliefert: 1 Ballen australi¬
scher Schafwolle; 1 Korbsessel; i Paket mit 120 Camelia-
Windeln ; 1 Drahtseil, ca. 5V Meter lang, mit ein-
gespleister Kausch; 1 Parzellenwagev; 1 Soziussattel,
2 Sensenblätter ; 8 Klaviersaiten; verschiedene Geld¬
börsen mit Bargeld ;' mehrere Herren- und Damen-
uhren , darunter 1>goldene Tampnuhr mit rotem Knopf,
und eine gez. ,7. 8.; 1 Siegelring gez. 0 . O.; 1 Ring
mit blauem Stein ; mehrere Trauringe ; 1 ovale goldene
Brosche mit 1 Perle und 8 Splittern ; 1 Korallenkettc;
mehrere Armbänder ; drei neue Rodelschlitten: 58 PK:
.Geflügel-Mischfutter; zwei Autoersatzräder; ein DKW.-
Kofferdeckel, im August IS37 gefunden: Füllhalter;
Schirme; Handtaschen: Aktentaschen- Schlüsselund viel»
andere Sachen. In Blumenthal ist ein langhaariger,
weiß-schwarjer Hund zugelaufen. Die rechtmäßigen
Eigentümer dieser Säcken wollen sich im Fundamt , im
Pvlizeihaus , Zimmer 121, geöffnet Werktags von 9 bis
11 Uhr, melden.

Einheitliche Kleidung für Studentinnen . Für
die der Arbeitsgemeinschaft nationalsozialistischer
Studentinnen im NS .-Studentenbund angehören¬
den Studentinnen ist eine einheitliche Kleidung
geschaffen worden . Die Kleidung , die von den
Mitgliedern bei Veranstaltungen getragen wer¬
den kann , besteht aus einem schwarzen Kostüm
mit linksseitig aufgearbeitetem Hoheitszeichen,
weißer Bluse und schwarzem Hut.

„Stoßtrupp 1917" zum zweiten Male in
Huchting . Da bei der letzten Filmveranstaltung
der NSDAP . ein großer Teil der Volksgenossen
wegen Ueberfüllung keine Gelegenheit hatte , den
nach Zöberleins Buch „Glaube an Deutschland"
gedrehten Film „Stoßtrupp 1917" zu sehen, findet
am Dienstag , dem 1. 2, 1938, abends 29 Uhr , in
den Huchtinger Tonlichtspielen eine Wiederholung
statt . Der Kartenvorverkauf hat bereits seit eini¬
gen Tagen rege eingesetzt, weitere Karten können
bei den Block- und Zellenleitern der Partei be¬
zogen . werden . Die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr treten eine Viertelstunde vor Beginn
vor Osmers Gaststätten an.

Seit September 1938 vermißt. Seit dem 8. 9, 1936
wird in Ahlen (Westfalen) die Ehefrau des Berg¬
manns Heinrich te Fries , Maria , geb. Brauner,
28 Jahre alt , vermißt. Beschreibung: 1,69 bis
1,62 Meter groß, schwarzekurze Haare, braune Augen
an der linken Wade eine 3 bis 4 Zentimeter lange
Narbe. Bekleidung: Dunkelblaues Seidenkleid mit
weißen Punkten, kunstseidene Hemdhose,' brannledernc
Hausschuhe, ohne Strumpfe , Weiße Perlenkette. Sie
war im Besitz einer schwarzledernen Geldbörse mit
50 RM. Wer hat die Person nach dem 8. 9. 1936
allein oder in Begleitung anderer Personen gesehen?
Wer kann über ihren augenblicklichenAufenthalt An¬
gaben machen? Angaben sind an jeder Polizeiwache
oder im Polizeihaus, Zimmer 314, Telefon 21411 , zu
machen.

Geborgen aus der Weser wurde ein ca. 7 Meter
langes Tielenboot, bezeichnet „Anna Erika". Der
Eigentümer muß sich innerhalb 4 Wochen beim Strand¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 333, melden, soyst wird
über das Boot verfügt.

Line wahre Leschichle
Als die Kreisleitung der NSDAP . zu den 31

Großkundgebungen aufrief , in denen die Redner
der Partei zu der Frage Stellung nahmen
„Krieg oder Frieden in Europada
dachte sicher niemand daran , daß einige Tage nach
dem gewaltigen Bekenntnis Bremens zum Frie¬
den folgendes Geschichtchen geschehen konnte:

Unverdrossen sucht eine Blockwartin der NSV.
die in ihrem Dienstbereich wohnenden Familien
auf , um die Volksgenossen zum Erwerb von Gas¬
masken aufzufordern . In der einen Wohnung kann
die Blockwartin gleich ohne viel Verhandeln
drei Bestellungen  entgegennehmen , in
einer anderen Wohnung wieder will erst ein Mit¬
glied der Familie einen Versuch  machen . Auch
wird die Blockwartin oftmals gebeten , noch ein¬
mal wiederzukommen , da die Anschaffung einer
Gasmaske erst im Familienrat besprochen werden
müsse. Auch dafür hat jede Blockwartin Verständ¬
nis , denn eine außergewöhnliche Eeldausgabe
muß eben sorgfältig überlegt werden . Sprachlos
aber . wird die Blockwartin , als sie, der die Knie
vom vielen Treppensteigen schon schmerzen, von
einer Hausfrau hören muß:

„Eine Gasmaske  soll ich lausen ? Kommt ja
gar nicht in Frage!  Sie haben doch sicher
auch die große Kundgebung im Casino besucht?
Da sagte doch der Redner der Partei , daß Adolf
Hitler den Frieden in Europa sichert. Und ich
habe zu unserem Führer auch das Vertrauen , daß
er niemals zulassen wird , daß es in Europa einen
Krieg gibt , an dem Deutschland teilnimmt . Wozu
brauche ich da eine Gasmaske ? Nein , das Geld
kann ich sparen !"

Wie gesagt , die Blockwartin ist erst sprachlos.
Bald aber hat sie sich vom Schrecken erholt und
macht der Volksgenossin dann klar , daß es wahr
ist, daß des Führers Politik als oberstes Ziel die
Erhaltung des Friedens  hat , daß der
Führer aber auf die Mitarbeit des gan¬
zen deutschen Volkes  angewiesen ist. Und
der Kauf der Volksgasmaske ist ein Teil der
Mitarbeit,  die jeder Volksgenosse und jede
Volksgenossin dem Führer schuldig  ist . Gerade
dann , wenn der Gegner weiß , daß nicht nur auf
der deutschen Seite eine starke Wehrmacht
steht, sondern daß auch die deutsche Heimat
nicht durch Kampfstoffangriffe aus der Luft zu
überrumpeln ist, da jeder Deutsche eine Gasmaske
hat , gerade dann helfen wir den Frieden sichern.
Denn ein Gegner wird sich einen Angriff dreimal
überlegen , wenn er weiß , daß er auf ein Volk
und auf ein Land stößt, das zur Abwehr
bereit  ist und das dazu auch die Mittel  hat.

Der Erfolg dieser ruhigen und klaren Darle¬
gungen der NSV .-Vlockwartin war dann auch,
daß die Volksgenossin den Bleistift nahm und
den Bestellschein ausfüllte . Und so muffen wir alle
in diesen Tagen handeln , .wenn Mitarbeiter der
NSV . uns aufsuchen, um uns Gasmasken zu ver¬
kaufen . 2e früher  wir eine Volksgasmaske er¬
werben , desto besser ist es. O

Hamburger Schüler fahren nach Bremen . Im
So-mmerhalbjcchr 1937 wurden erstmalig 14 Sam-
melfahrten Hamburger Schulklassen durchgeführt,
an denen über 15 099 Jungen und Mädel mit
ihren Lehrkräften teilnahmen . Auch für das Jahr
1938 sind wieder Sammelfahrten angesetzt worden,
von denen die erste mit rund 39 Autobussen nach
Bremen geht . Obwohl sie erst am 17. März statt¬
findet , liegen bereits heute über 2599 Meldungen
vor , weshalb eine Wiederholung der Fahrt am
nächsten Tag notwendig wird . Ein Gegenbesuch
der Bremer Schüler wird lm letzten Teil des Mo¬
nats März stattfinden.

Vas WM .-Iürabzeichen jür Zebruar
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fjermann-flllmers-6edenkstunde
Am Freitagabend veranstaltete der Reichssen¬

der Hamburg durch seinen Nebensender Bremen
aus dem Marschenheim zu Rechtenfleth eine Ge¬
denkfeier zu Ehren des Marschendichters Hermann
Allmers,  die von Dr . Alma Rogge  vor¬
bereitet worden war . Durch die Aufbietung eines
großen Stabes von Mitwirkenden gestaltete sich
die Sendung zu einem großen Erfolg für den
Heimatgedanken . Neben dem Orchester und dem
Männerchor des Bremer Staatstheaters wirkten
Solokräfte und Schauspieler beider Bremer Thea¬
ter , Generalintendant Hans Schlenck-Oldenburg
uns führende Männer der Heimatbünde , denen
Hermann Allmers nahegestanden hat , mit . Der
musikalische Teil der Sendung brachte Werke zu
Gehör , die zum erstenmal im Rundfunk geboten
wurden , Werke nach Allmers -Texten von Vrahms,
Mielek , Hohnhorst , Allmers , Meyer -OlbersleLen
und Kaulig , Den Abschluß der Gedenkstunde bil¬
dete der erste Satz der Sinfonie „von der Nord¬
see" van F . E . Koch unter dem Titel „Friesen-
fahrt ".

Besuch beim Meister
Ein neuer Aufsatzwettbewerb des Deutsche«

Handwerks
Die Eaudienststelle des Deutschen Handwerks

teilt mit : Der letzte Aufsatzwettbewerb Wer das
Handwerk hat in den deutschen Volksschulen
einen so großen Erfolg gehabt , daß auch in diesem
Jahr ein - derartiger ÄufsatzwettbewerL durchge¬
führt wird . Die Beteiligung daran ist den Schu¬
len freigestellt . Die Aufsätze werden im Februar
angefertigt , und zwar von den Schülern und
Schülerinnen im sechsten und siebenten Schuljahr.
Die Themen lauten diesmal : „Ein Besuch bei
einem Handwerker " und „Welches Handwerk ge¬
fällt dir am besten ?"

Für die besten Arbeiten sind Sachpreise im
Eejamtbetrag von 5090 RM und 2999 Bücher
-„Das Handwerk " ausgesetzt . Für die Eirirei-
chung der Aufsätze gelten folgende Fristen : Die
Schulen haben die Aufsätze bis zum 15. März an
die Gauoienststellen des Deutschen Handwerks,
die Eaudienststellen die ausgesuchten besten Ar¬
beiten bis zum 19. April an die Reichsdienststelle
des Deutschen Handwerks abzuliefern.

Arg riec AeteLeAsappeAe

In einem Bremer
Maleratelier legt ein
Künstler letzte Hand
an dieses Führerbild.
Morgen , wenn in
unserer Stadt wie im
ganzen Reich in .allen
Betrieben die Arbeits¬
kameraden sich zusam¬
menfinden , um die
fünfte Wiederkehr des
Tages der Machtüber¬
nahme würdig zu be¬
gehen , wird es den

Gemeinschaftsraum
eines bremischen ' Be¬
triebet schmücken, und
alle , Betriebssichrer
und Gefolgschaft , an
den Mann erinnern,
der in fünfjähriger
Aufbauarbeit Deutsch¬
land wieder groß , stark
und mächtig machte. . . . .
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I» Obstb., Becren-
str. u. Geniiiseld.,
stabil. Gartenhaus
m. Wss- u. LichN.
Faulcnstr . 11», I

Parzelle
zwischen Utbremer
Ring u. Hambur¬
ger Bahn , 400 gw,
mit Bude, crbzug.
Angeb, u, O 7389

Gt. Kapitalanlage
Z-Fam .-Haus Mit
Garage u. Garten
in Oldenburg zu
verk. Pr . 25 000
Hälft« Anz., jöhrl.
Mieteinn , 2650
Zu erfragen in der
Geschästsstelle der
Oldenburgischen
Staätszeitung

Eosekskts

5 ck Iu l)
Verhaus
31. ton . l-Ir 12, sisdc.

Die Oslsgsniisit
sotiöns Xlsiclungumi v/srtvoils
Quslitlltsn ganr unter preis

ru ksuksri bei

Siseliotsnacis!14- seit 75 östirsn
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mit abgeschloss, Wohnungen , großem
Garten und Einfahrt , zum Preise von
13 000 bis 31 000 RM, an der Kür-
fürsten-Alle«, auf der Hohwisch, Suhr-
feldstraße und ,Erasberger Straße
Bedingungen sehr günstig.

V . iksttnLr L co°
LLULLSOULri

Waller Heerstraße 55.

kl s n k K e s n v k e

Selbstkäufer sucht freisteh. Einsami.
licnhaus , mögl. zw. Huckclriede und
Kattenturmer Heerstraße, mietz.-srei,
m, 5—7 Zimmern, Loggia ov. Balkon,
Warmw.-H., Earagemöglichkeit, Volle
Auszahlung, Angebote, allenfalls mit
Hansplänen , unter G 5307.
V orvärts

änrod
Vl s r o v r>n

Haus , gl. welches
Anzahlung 2000.//
Angeb. u. E 3880

Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung"

Gaststätte,
mittl , Größe, er-
ovderl. 12  000 l4i.
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Lloyd
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Heerstraße 251

Luto  cm
Lslbskialirsr

Oswsräisod
Vor 3sm Ltsinlor18?

kiut 4MS7

Durch die
Bremer Zeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern!

V/ggen unci^ otorrs6vr
V V ^ krsstrteiie-Lenersiclepot :

Ssdr . iric ! Sr ^ ds »->Sn  oesiieikisirsSs 28 ''
ösbniioisleaOe 12- 14 üciis See,Isn « sg itioiel tioriiisvl ' ss tief ) ^

^/X ^ IOIVI/XS

M uiikl lIM
IZKtt 6s >- fritr jstrt ctutckictis
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Wir ka1 >» L uns vorlobt

Hsrtücr Dreier

Mcrltsr ^ ickgekeini
Zollinspektor

Ostsrliolr-Lolicunibsoic
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38. larnrar 1838^>
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Wir danken herzlich für die

zu unserer
Verlob  r»« g

erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Meta BSttjer
Heinr. Seils

/

Aeicat

Kausm. Angest.,
sehr ruh . Charakt .,
s. Bei . m. einfach,
häusl . Mädch. bis
Ä> Jahre zwecks
späterer Heirat.
Angebote (mögl.
mit Bild ) unter
B 7371 an BZ'.

Ella Kurzhals ^

Heinrich Kellner - von Bergen
Verlobte

Qmto/Ecuador , Januar 1S38

Ihre Vermählung  zetgen an:

Johann Degenhard

Milly Degenhard
geb. Fischer

Bremen , den 27. Januar 1938
Biebricher Straße 20

Georg Schumacher

Gerda Schumacher
geb. Heesch

Vermählte
Bremen, den SS. Januar 1838
Wachmannstraß« 113

Kein Empfang

Polizei-Inspektor

Karl F . W . Gonschorek

Frieda Gonschorek
geb. Meher

Berm ählte

Bremen-Horn , den SS. Januar 1S3A
Weherbergstraße SS

sTVLz MZ

WWW

w°s'

VomA . 1. bk « . 2. » .

^ Ihr « Vermählung geben bekannt

Fritz Sprenkrnann

Heidi Sprendrnann

Vraunschweig , den LS. Januar 1938

^ TvaldLrenrivg10

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Cornelius Watte

Gisela Watte
geb. Toro

Bremen,
Schwachhanser Heerstraße 1
z. Z. verreist

I p- es>gs»«KZtt wkII InnsnLlskorsÜonI

WIMMII
Ankaus — Verlaus

v . LrsIIri
Molkenstr. 41/42.

D. 2 30 8S
Ihre Vermählung geben bekannt
l)r. mscl. clsnt.

Lvnst -Löffler
Agnes -? öfflev

geb. Bremer
Schwarza/Saale,
Bahnhofstvaße 8

SS. Januar 1S38

«n » E
z. Gerben, Färben
und Arbeiten.
R. Kliebsch,
Kürs chnsrmpistev,

Rordstr . 27« (Hal¬
test. Ellsabethstr .)

> Danks «rtzung  >
W Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme W
W beim Heimgänge meines lieben Mannes , unseres W
W guten Vaters danken wir herzlichst. W
> Frau M. Janßen , geb. Brinkmeher , und Kinder. 8
^ Bremen, im Januar 1S38. 8
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Statt Karten
Für die

freundlicher
dielen Beweise
Teilnahme und

die vielen Kranzspenden sowie
für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Penzel beim
Hinscheiden unserer lieben
Liselotte sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

JohannSchiemann
und Frau.

Vsrrsisl:

Ok . M . MIM
.TVurtdurgstr . 8

mviMmiism
Hals -, Rsssn -, Odrsvaiüt
vobbsnvsg 6
dt « 20. b'sbruar

SprslLstunäsilLllüsnintz:

I» ' . MSll . M»
8s .nts .rLt
LöZsstr . 66/70, ZstnzMA
Lnocbsnbanörstr . 2
9—11,12 - 13-/-, 16- 1SV,,
unüsr Lonns -bsnä nsckw.
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Zdm voddsn 24

Lm I. ksbrucii lasoo lad mied Ir
Lismsa . 8rsitS2VSS 6 als

Lslillsrrt
ulsäer . Zugelassen ru allen Icull-
Xranksnkasssn. Lprsokstunäsn

von 3bis 14u. 16bis 13lllu

kuk : 287 17
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' Danksag » « -
Mr die vielen Beweise

so herzlicher Anteilnahme
und das ehrende Geleit aus
dem letzten Wege meines
lieben Mannes sage ich
einstweilen allen meinen
innigste » Dank.

Fra » W . Bremerman «.

vsinen-
«V77SN.

Maö/MMe/Ä
1. k «-o >k, 53S04
Viieisensiisli'skslis

I ksekgsrekSN IllrI
I Innvn<jsllorstlon l

^ Massagen ^
Karserstr. 10,1

iow . 28 via.
Illr s !n SIUĉ cls.
unvssSaclsN gllls-

S>s >cvsn
ea. Usppu« uon-

Ulttrsnieslts m. ci.
UVssgs

Vsrlr. unci 1»gs,
1uci« Ig kslnlclcs

Hamburg 1
NspsoicisIcsSs104

Statt Karten
Danksagung

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise
liebevoller Teilnahme bei dem Verlust unsere«
lieben Entschlafenen sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank. Insbesondere danken wer
Herrn Pastor Mauritz für die trostreichen Wortt
und dem Ortsgruppenleiter der NSDAP .,, L« -'
gruppe Schwachhausen, Herrn E. Nsldert, für den
ehrenden Nachruf am Sarge des Verstorbnen.
Besonderen Dank sprechen wir auch den Kanu¬
raden der Ortsgruppe Schwachhausen der
DAP. urw des Reichs-LuftschutzbundeSaus.

Familie Johns.
Scharnhorststraße 155.

IMijiii-Vkl'IM
k kesl

oemmstraße, Eing.
jrielingerstr . 1^

Danksagung
Für die uns erwiesene herzlicheTeilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen, Frau

Louise König Wwe.
geb. Böttcher

sagen, wir aus diesem Wege allen unseren tief

empfundenen Dank. ^

Bremen, im Januar 1S3L.

v/oc>

W<
Dos ^ tiss

Unter den
)!achrichtenub
schonen derk'
Di- filnnl^
die Sa ^ , Er
»nlerer Erde' -"SS
Wochenschau

l/N 7 g.2 ».
grollen ki

zung Zu Zertt
Meter Film
in 12 Minuti
vorüber . Abs
mel auf den <s
Städte im F
deutschm Vo.
Staaten , alle
halten . So ii
fast gleichberj
ben den 2ou
phon getret«
wenn ste die !
sen, mit wie
lung nur wi
Wir haben d
teur der llfa
bereits eine
leistet, aufge-
Filmreporter
8s ^uc!i 8sim



vkk IkllU ^ Q
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Unter den vielen modernen Möglichkeiten der
Nachrichtenübermittlung nehmen heute die Wochen¬
schauen der Kino -Theater einen breiten Raum ein
Die filmische Aufnahme gibt die Möglichkeit an
die Hand, Ereignisse , die sich im fernsten Wkftkel
unserer Erde abgespielt haben , wahrheitsgetreu,
wirklichkeitsnah und in kürzester Zeit den breite¬
sten Volkskreisen nahezubringen .- Längst ist die
Wochenschau die beinahe unentbehrliche Ergän-

schauaufnahme vom ersten Spatenstich zu den deut
scheu Reichsautobahnen vorführen wollte . . .

Osr 2spps !in muDts vortsnl
Abschlußfeier der Olympia — der Eeneralstabs-

plan der Wochenschau sah vor , daß der Film noch
am gleichen Tage mit dem Zeppelin nach Amerika
gelangen sollte. Jeder der Kameramänner hatte

D

5OIM7K6 . 30.

logsn üksr clsn Orscm Ixslcorc! Ixslcoro!

fort bereit . 2m rasenden Wagen wurden die Filme
im Dunkelsack entwickelt.

Inzwischen stand die llfa in dauernder telepho¬
nischer Verbindung mit dem Führer des Zeppelins,
der in Frankfurt schnellstens starten wollte , da die
Wetterberhältnisse ihm ungemütlich wurden . 2n
Tempelhof lag eine schnelle Heinckel bereit , die die
Filme zum Luftschiff brachte . „Und es klappte
auch" , schloßDr . Schützler seinen Bericht , „Amerika
hat wirklich in Rekordzeit die Wochenschau der
Olympiade erhalten ".

«

86UKDIOKlk >u„Xlusilr kür dieb er « I- llmnunst

7. Robert Taylor , 8. Marlene Dietrich , 9. Paul
Muni , 10. Jeanette MacDonald.
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>38.

MiizM Zeitung und Rundfunk geworden . Auf359
Meter Film zieht das Eeschchen der ganzen Welt
in 12 Minuten kaleidoskopartig an dem Beschauer
vorüber . Abfahrtslauf in den Alpen , das Getüm¬
mel auf den Schlachtfeldern in Spanien , brennende
Städte im Fernen Osten , Großkundgebungen des
deutschen Volkes , Fürstenhochzeiten in anderen
Staaten , alles was draußen geschieht, wird festge¬
halten . So ist auch der Wochenschaureporter heute
fast gleichberechtigt bei den großen Ereignissen ne¬
ben den Journalisten und den Mann am Mikro¬
phon getreten . Die wenigsten allerdings ahnen,
wenn sie die Bildstreifen an sich vorüberziehen las¬
sen, mit wie viel Unzuträglichkeiten die Herstel¬
lung nur weniger Filmmeter oft verbunden ist.
Wir haben deshalb einmal den Wochenschauredak¬
teur der Ufa , die mit ihren Wochenschauen heute
bereits eine große und bedeutende Kulturarbeit
leistet, aufgesucht , um uns von der Arbeit des
Filmreporters erzählen zu lasten.
ks-.occh ksim Vfocchsr>scsiou-Ks6olctsur

Das behagliche Arbeitszimmer des Wochenschau¬
redakteurs der Alfa läßt nicht ahnen , daß hier von
Sonntag nacht bis zum Redaktionsschluß am Diens¬
tag Hochbetrieb herrscht . Und die übrigen Tage ist
auch nicht gerade Ruhe . Aus allen größeren Städ¬
ten gehen ' die Vorschläge der Kameraleute ein,
bringen die Telephone die Meldungen von plötz¬
lichen Ereignissen und die Erfolgsmeldungen über
bestellte Aufnahmen . Das eingelaufene Material
wird gesichtet, die Filmmeter bestellt , Entscheidun¬
gen am Fernsprecher getroffen und Ueberraschun-
gen bei besonderen Dingen — und hier haben die
Kameraleute draußen freie Hand — registriert.
Dazwischen laufen die Austauscharbeiten mit sämt¬
lichen großen Wochenschauen der ganzen Welt , die
mit der Ufa in Geschäftsverbindung stehen.
^usiciriclsivo ctisrisciiou in 18 ^ cisrungsn

Und während noch die Filmstreifen für die deut¬
schen Lichtspieltheater fertiggestellt werden , be¬
ginnt die Vorarbeit für die Auslandswochenschau,
die in 18 Staaten geht . 2n 214 Tagen mit dem
Flugzeug geht der Filmstreifen für Südamerika
hinaus , Niederländisch -Jndien wird gleichfalls ver¬
sorgt Nach Holland , der Tschechoslowakei, nach Ju¬
goslawien und Griechenland sendet die llfa ihre
Filme, meist schon mit dem fremdsprachigen Text
versehen. Nur in den seltensten Fällen wird der
Titel erst im Lande eingesetzt.

clis sVsiruUs vorlasrsitst . . .

Die Laboratorien der Filmgesellschaft kennen in
jeder Hinsicht nur Präzisionsarbeit . Die Filmbän¬
der laufen ein , werden entwickelt und gesichtet.
Dann wird schnellstens im Vorführraum redigiert,
der Cutter beginnt seine Arbeit und zurück gehts
in die Kopieranstalt . Bild und Ton , die bisher ge-

, trennt aufgenommen waren , werden synchronstrert,
der Sprecher des verbindenden Textes setzt ein und
schon kommen die ersten Filmbänder zum Versand,
mit Auto und Flugzeug , als Expreßsendung tritt
die Ufa -Woche ihren Weg in die Städte an , um
pünktlich am Freitagabend von dem aktuellsten
Ajeltgeschehen zu berichten.
^nlwiclcslri. im rassnclsri^uto

Erster Spatenstich zu den Reichsautobachnen , 79
. Kilometer von München entfernt .. Der Führer
,spricht. Der Kameramann der Ufa ist mit strenger

Anweisung auf den Marsch gesetzt, er tut seine Ar¬
beit und der Kraftwagen rast nach dem Münchener
»lugplatz zurück . Das Mittagsflugzeug mußte er¬
reicht werden , bereits um 15 Uhr waren die Auf¬
nahmen in der Kopieranstalt , um 17 Uhr sah die
Redaktion das Negativ und eine Stunde spater
wurde bereits an der Kopie gearbeitet . Um 20 Uhr
waren die Bänder versandfertig . Am gleichen
Abend, um 21 Uhr , wurden die Besucher des Usa-
balastes am Zoo gebeten , doch noch einen Augen-
b« ck zu warten , da man ihnen die erste Wochen¬

die genaueste Meterzahl vorgeschrieben , es mußte
klappen . Das Stechen Lei den letzten Reitkämpfen
verzögerte die Sache , die Polizeiwagen standen so-

Das Filmangebot inDeutscklancl
im vierten Vierteljahr 1837 '

In den letzten drei Monaten des Kalender¬
jahres 1937, Oktober , November und Dezember
kamen nach einer Uebersicht im neuen Wochen¬
bericht des Instituts , für 'Konjunkturforschung
insgesamt 899 in- und ausländische Filme alle'
Art mit 315 262 Meter auf den deutschen Markt
Damit liegt das Gesamtangebot dieses Viertel¬
jahres weit über demjenigen der vorhergehenden
drei Monate Juli , August und September , in
denen 510 Filme mit 259 815 Meter angeboten
wurden . Während des letzten Vierteljahres 1937
brachte der November das stärkste Gesamtangebot
mit 22-1 Filmen und 111437 Meter . Die deutsche
Filmherstellung war an der Eesamtbelieferung
des letzten Vierteljahres 1937 mit 526 Filmen
und 227 019 Meter beteiligt und das Ausland mit
74 Filmen und 88 243 Meter.

Das Angebot an langen Spielfilmen betrug im
vierten Vierteljahr 1937 60 Films gegenüber
52 Filmen in den vorhergehenden drei Monaten.
Der Anteil des Auslandes — die Zahl der aus¬
ländischen Filme betrug sowohl im vierten als
auch dritten Vierteljahr 1937 je 26 Stück — ist
gegenüber dem dritten Vierteljahr 1937 zurückge¬
gangen . Das stärkste Spielfilmangebot brachte der
Monat Oktober mit 22 langen Filmen , von
denen 9 ausländischen Ursprungs waren . Im
Kalenderjahr 1937 betrug das Gesamtangebot 1516
in - und ausländische Filme aller Art (ausschließ¬
lich Schmalfilms mit 896 582 Meter.

Z-üm für LOVVVWHW .-Dstreuie
Bekanntlich finden in allen Kreisen unseres

Gaues häufig Filmveranstaltungen für die vom
Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen statt , um
ihnen einen Einblick in tzie filmische Kulturarbeit
zu geben . Seit Beginn des Winterhilfswerkes
konnte mit diesen Veranstaltungen zahlreichen Be¬
treuten eine große Freude bereitet werden . Allein
feit dem 1. November 1937 bis Mitte dieses Mo¬
nats wurden 59 kostenlose Filmveranstaltungen
durchgeführt , an denen nicht weniger als 33 699
Betreute des WHW . teilnahmen . Ein kurzer , aber
um so eindringlicherer Rechenschaftsbericht . NSE.

Ranglisten der „Stars ". Bei 17 099 amerikani¬
schen Filmtheaterbesitzern wurde zu Beginn des
Jahres angefragt , in welcher Reihenfolge die
„Stars " zu führen wären . Es ergab sich folgende
Ranglistei 1. Shirley Temple . 2, Clark Gable
3. Robert Taylor , 4., Bing Crosby , 5. William
Powell , 6. Jane Withers , 7. Fred Astaire und
Einger Rogers , 8. Sonja Henie . 9. Eary Cooper,
10. Myrna Loy . Um festzustellen , in welcher Rei¬
henfolge die „Stars " außerhalb USA.  be¬
liebt sind, veranstaltete die Zeitschrift „Variety"
ebenfalls eine Rundfrage , die folgendes Ergebnis
hatte : 1. Gary Cooper , 2, Greta Garbo , 3. Clark
Gable , 4. Shirley Temple , 5. William Powell —
Myrna Loy , 6. Fred Astaire — Ginger Rogers/

Deutscher Film in Frankreich . Auch auf dem
Gebiet des Films lassen sich verbesserte Beziehun¬
gen zu Frankreich feststellen ; nach der jetzt erschie¬
nenen Statistik für 1937 lieferte Deutschland an
Frankreich 5 Filme in französischer Fassung (her¬
gestellt bei der llfa in Neubabelsberg ) , 29 fran¬
zösisch synchronisierte und 15 deutsch gefaßte abend¬
füllende Filme . Von letzteren wurden 9 später
synchronisiert , so daß im ganzen 31 deutsche Filme

' in Frankreich zur Vorführung gelangt sind.
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„Urlaub auf Ehrenwort " singt
das Hohelied soldatischer Treue.
Ein junger Offizier muß eine
Truppe geschlossenvon Schneide-
mühl nach >Brandenburg brin¬
gen, von wo es erneut in die
Schlacht im Westen geht . Auf
diesem Wege liegt Berlin , da¬
mals schon' der Hauptherd kom¬
munistischer Umtriebe und mora¬
lischer Auflösung . Sieben Stun¬
den Aufenthalt hat die Truppe,
und der Offizier steht vor der
großen Frage : Gibt er seinen
Leuten den heißersehnten Urlaub-
oder nicht ? Er gibt ihn und stellt
eine ganz persönliche Bindung
der einzelnen an sich, den Füh¬
rer , Her. Mit Wort und Hand¬
schlag verpflichtet sich jeder , recht¬
zeitig zurück zu sein. Und nun
schlägt der Brodem der Weltstadt
über ihnen zusammen , und vor
den unmittelbaren Eindrücken,
die mächtig und unwiderstehlich
jeden einzelnen erfassen , schein:
bald das gegebene Wort zu ver¬
blassen. Aber es scheint nur sof

Der Film läßt üns alle Höhen
und Tiefen des Berlin im Herbst
1918 erleben . Und erst im letzten
Bild wird sich die Spannung
lösen, die hier das dramatische
Geschehen zusammenballt.
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Das Her ; - er Mutter
Als die beiden , Vater und Sohn , bei Einbruch

der Dunkelheit nach Hause kamen , siel Frau Sie¬
vers mit fast stürmischer Zärtlichkeit über ihren
Jungen her . „Daß du nur wieder da bist", sagte
sie, klopfte ihm den Schnee vorn Trainingsanzug,
nahm ihm die Mütze ab und strich immer wieder
mit sanfter Hand über sein strohblondes Haar.

„Latz doch, Mutti " , wehrte er ab . Er wurde
rot und verlegen und schämte sich ein bißchen
vor seinem Vater . Natürlich hatte er , sieben
Jahre alt , noch zuweilen ein großes Bedürfnis
nach mütterlichen Küssen und Zärtlichkeiten . Aber
in diesem Augenblick , wo er eben länger als zwei
Stunden sich mit dem Vater draußen im Schnee
getummelt hatte , war er ganz Junge und wer¬
dender Mann . Schielte zu dem Vater hinüber , ob
der wohl diesen kleinen Auftritt mit einem stillen
und spöttischen Lächeln begleitet hatte , und sagte
patzig : „Ich muß doch erst die Schier ins Bade¬
zimmer bringen , und so." Und setzte gleich daraus
hinzu , um endlich auf das zu kommen , was im
Augenblick am wichtigsten war : „Ich habe ja
sooo'n Hunger , Mutti ."

„Der Kaffee wartet schon au ? euch" , lächelte
Frau Sievers , die gut zu lesen verstand in der
Seele ihres Jüngsten und ganz genau wußte , was
darin vorging , eben.

Dann saßen sie alle drei vor den dampfenden
Tasten ; und es war eine Lust zu sehen, wie der
Jung « in die Butterbrote einhieb.

„Seid ihr fleißig gelaufen ?" wollte die Mutter
wissen , und Hans , der Junge , nickte ernsthaft und
bedächtig , mit strahlenden Augen.

„Es wär sehr schön" , meinte der Vater . „Und
ich freue mich, daß wir die seltene Gelegenheit
noch âusnutzen konnten ." ,

Dann schwieg er wieder , lange Zeit , und be¬
schäftigte sich mit seiner Zeitung . Aber Frau Sie¬
vers , die ihn ab und an mit einem schrägen Blick
musterte , fand , daß er nicht in jener fröhlichen,
aufgekratzten Stimmung war , die ihn gewöhnlich
beherrschte , wenn er sich nach dem langen und er¬
müdenden Dienst im Büro , einmal ein paar
Stunden im Freien herumtummeln durfte.

Dann ging Hans hinüber in sein Zimmer , um
die Schularbeiten zu erledigen — «r hatte , des
Schnees wegen , mittags die Erlaubnis erhalten,
seine Aufgaben erst nach dem Kaffee zu machen.
Und erst jetzt, als Mann und Frau allein ein¬
ander gegenübersaßen , kam Frau Sievers dazu,
über das zu sprechen, was sie bedrückt hatte , vor¬
her.

„Ich hatte die ganze Zeit über so große Angst " ,
sagte sie leise . „Es war natürlich Unsinn , wo du
doch dabei warst . Aber du darfst nicht vergessen,
daß Hans noch ein sehr kleiner Spatz ist. Und daß
er im vorigen Jahr zum ersten Mal Schi ge¬
laufen ist. Ich dachte immer : Vielleistt fällt er
unglücklich und bricht sich ein Bein oder einen

Arm oder tut sich sonst etwas zuleide — man
kann ja nie wissen, nicht wahr ?"

Der Mann , immer noch hinter seiner Zeitung,
zuckte geringschätzig mit den Achseln : „Man kann
und soll seine Kinder nicht in Watte packen" ,
meinte er ruhig . „Wir sind auch nur auf der
Uebungswiese gewesen — das ist doch eine ziem¬
lich sanfte Angelegenheit , du kennst sie selbst. Und
dann . . . gerade Kindern geschieht selten etwas,
ihre Knochen sind noch weicher und nachgiebiger,
sie brechen nicht so schnell."

„Aber selbst auf eurer llebungswiese bekommt
man ziemliche Fahrt " , widersprach Frau Sievers.
„Ich hab 's doch oft genug beobachtet . Und du
kannst mir , der Mutter , nicht verargen , wenn ich
mir Sorgen machte , trotzdem du dabei warst . Er
konnte fallen und sich verletzen , er konnte auch
mit anderen zusammenstoßen — er versteht es
noch nicht recht , auszuweichen , und seine Schier
gehen oft anderswohin , als er selbst will . Und
d»nn , bei dem großen Betrieb , der an schnee-
reichen Tagen immer an jenem Hang ist . . . es
ist doch schließlich nicht so wie im Hochgebirge , wo
sich der einzelne verliert in der Weite der Land¬
schaft. Hier ist manchmal ja die halbe Stadt
draußen ."

„Er ist viele Male gestürzt , ohne sich zu ver¬
letzen" , erwiderte der Mann . Der schriee liegt
hoch und locker, er ist weich wie ein Kissen . Und
dann habe ich mit Freude gesehen , wie geistes¬
gegenwärtig unser Kleiner ist. Wenn es irgend¬
wie wirklich mal brenzlich wurde und er die Lage
nicht zu meistern vermochte , dann hat er sich
eben einfach hingeworfen , und das " — er ver¬
suchte zu lachen , aber es klang merkwürdig dünn
und gezwungen —, „das war vielleicht das Ge¬
scheiteste, was er tun konnte ."

„Es ist alles recht und wahr , was du sagst",
gab Frau Sievers zögernd zu, „Aber das Herz
einer Mutter , das gehorcht vielleicht anderen Ge¬
setzen und anderen Einwirkungen als jenen der
vernunftgemäßen Ueberlegung . „Verzeih , Dieter,
daß ich . . daß ich Angst hatte ."

Der Mann ließ mit einer plötzlichen Bewegung
die Zeitung fallen , blickte seine Frau mit fast
starren Äugen und furchtbar ernst an . Seine
Stimme klang rauh mit einem Mal «, als er
sprach.

„Das Herz der Mutter " , nickte er . „Du hast
recht — und eigentlich bin ich es , der um Ver¬
zeihung bitten müßte . Das Herz einer Mutter —
ihm wohnt gewiß so eine Art hellseherischer Gabe
inne . Nur . . . wenn du Angst hattest . , . nicht
das . wovon wir sprachen , ist der Grund dieser
Angst gewesen , denke ich."

Frau Sievers wurde sehr blaß . „Ich verstehe
dich nicht , Dieter " hauchte sie, und ihre Hände
begannen zu zittern . „Da ist etwas geschehen . . .
du . . . verbirgst mir etwas ?"

standhaft und treu
Hurn zehnjährigen Todestage von Carl Vleibtreu am 30 . Januar

Carl Vleibtreu,  Schlachtendichter und Hi¬
storiker , Dramatiker und Lyriker , Shakespeare¬
forscher und Byronkenner , Romanschriftsteller
und Philosoph , geboren am 13. Januar 1889, als
Sohn des Schlachtenmalers Professor -.Georg
Vleibtreu , kämpfte gegen die Weltmacht des Ju¬
dentums , besonders auf geistigem Gebiet , gegen
die Vsrquickung des Alten Testaments mit dem
Christentum , gegen das Gottesgnadentum der
Monarchien , gegen Kastengeist und Standesdünkel
und noch gegen manches andere mehr , das dann
fünf Jahre nach seinem Tode durch die Macht¬
ergreifung des Nationalsozialismus , am 30. Ja¬
nuar 1933, endgültig in Deutschland besiegt
wurde.

Zahlreiche kleine Geschichten erzählt man von
Carl Vleibtreu . Wie weit er im selbstlosen Be¬
harren auf seinen Grundsätzen ging — mochte sein
Mut auch zu seinem Nachteil fern —zeigt sein
Verhalten bei der ffrstaufführung seines Dramas
„Schicksal" im Stuttgarter Hoftheater . Der Thea¬
terintendant von Puttlitz hatte Vleibtreu mit¬
geteilt , daß der König sich für das Stück inter¬
essiere, weil er den Vater des Dichters sehr gut

krrniiKigl « p r « i » s
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kenn«. Wahrscheinlich werde der Dichter nachher
vom König in seiner Loge empfangen werden.
Doch wäre es gut , so riet Puttlitz , wenn die
Stelle gestrichen würde wo Murat dem König
von Württemberg die Worte ins Gesicht schleu¬
dert : „Ich bin ein französischer Marschall . Sie
sind nur ein König von Napoleons Gnaden !"
Die beiden Königslogen rechts und links der
Bühne waren mit dem König und der königlichen
Familie besetzt. Die Gattin des Regisseurs laß
mit der Dichtersgattin in der großen Loge gegen¬
über der Bühne . Frau Vleibtreu , die wußte , daß
ihr Mann die Stelle nicht gestrichen hatte beob¬
achtete den König , als Murät die Worte rief . Der
nach vorn an die Brüstung gelehnte König fuhr
bei den Worten entsetzt zurück; das war für ihn
ein Schlag ins Gesicht. Natürlich wurde aus der
Audienz nichts . Auf den Verweis des Intendan¬
ten erwiderte Vleibtreu kurz : „Es ist historisch."

Als Frau Vleibtreu eines Tages aus der Stadt
nach Hause kam, stürzte ihr Vleibtreu aufgeregt
entgegen : „Schnell , schnell — am Ende ist sie
schön tot !" Frau Vleibtreu bekam einen furcht¬
baren Schrecken, da sie glaubte , eine ihrer Schwe¬
stern läge im Sterben . Händeringend forderte
Carl Vleibtreu die Fassungslose auf . sich doch ja
zu beeilen , sonst ersticke sie im Schrank . Nun erst
bekam seine Frau aus ihm heraus , daß es sich
um die Katze handelte , die versehentlich im Klei¬
derschrank eingeschlossen worden war . Nach dem
Leffnen der Tür kam Miezchen ganz vergnügt
heraus , sie hatte einen behaglichen Schlaf in Frau
Vleibtreus neuem Frühjahrshut gehalten. IV. s.

VON

„Haben Sie Erbarmen — wir wollen den Kai¬
ser sehen. Den Kaiser , meine Herren Franzosen !"

Die Eardereiter würdigen die junge Fran nicht
einmal einer Antwort , sondern stoßen sie zurück,
so daß ihre Gefährtin iyr ins Ohr raunt:

„Du siehst doch, Marie , daß es unmöglich ist.
Verzichte ! Man wird dich für eine Irre hal¬
ten . . . man wird uns ins Gefängnis stecken."

Aber die Jüngere scheint nicht gewillt zu sein,
auf das inständige Bitten der Freundin zu hören.

Der kaiserliche Wagen hat vor einer Poststation
haltgemacht , und Lei dem Licht der Fackeln spannt
man , indes der Schnee unentwegt herabrieselt,
hurtig die abgetriebenen , dampfenden Pferde
aus.

Kopf an Kopf drängen sich die Einwohner von
Vronie gegen den Damm der Reiter . Jedoch auf
die Gefahr hin , unter die Hufe der Pferde zu
geraten , ist es einer jungen Polin mit ihrer
Begleiterin gelungen , den eisernen Ring zu durch¬
brechen . Jetzt laufen sie auf den Wagen zu.

„Halt !" Ein hübscher , großer Offizier , dessen
Uniform von goldenen Tressen gleißt versperrt
ihnen den Weg . „Wohin , ihr beiden Schönen ? "

„Wir wollen den Kaiser sehen."
„Ah , und ihr bildet euch ein . daß man ihn

auf diese Art zu sehen bekommt ?" lacht er und
betrachtet die jungen Frauen.

„Herr Leutnant , ich bitte Sie !"
„Ich bin nicht Leutnant ." ,
„Herr Hauptmann !"
„Ich bin nicht Hauptmann ."
Die beiden Unbekannten , in dicke Pelze ver¬

mummt , klammern sich an seinen Arm . „Wir
flehen Sie an , Herr General !"

Belustigt wirft der Offizier einen Blick in
Richtung der kaiserlichen Berlin «, vor der be¬
reits die neuen Pferde angeschirrt sind. Die Po¬
stillone wechseln ein paar Worte . . . gleich wird
der Wogen anrucken.

,,Zu spät , Kinder . Und außerdem : Pst ! . . .
Der Kaiser schläft."

Doch die jüngere der beiden hat sich gebückt.
Sie rafft eine Hand voll Schnee zusammen , formt
einen Ball daraus , und bevor der Offizier Zeit
hat , sich ihres Arms zu bemächtigen , wirft sie
ihr Geschoß mit voller Wucht gegen das Wagen¬
fenster.

„Per Vacco !" Der korsische Fluch läßt die
Scheiben erzittern , und am Schlage zeigt sich der
bleiche Kopf des erzürnten Eroberers Europas.

„Napoleon !"
Vergeblich versucht der iunqe Tollkvpf sich dem

Griff des Offiziers zu entziehen , der seinem kai¬
serlichen Gebieter meldet:

„Sire . dieser kleine Schlingel verdient die
Peitsche oder das Gefängnis . Wenn Majestät
befehlen . . ." '

Der Kaiser beugt sich heraus . Beim Fackellicht
müht er sich, das Gesicht der Schuldigen zu er¬
kennen , die ihm entgegenstrebt.

Es ist ein solch kleines Gesicht, umrahmt von
goldenen Haaren , die unter der großen Tschapka
aus Weißfuchs hervorquellen — fast das Ant¬
litz eines Kindes . Doch die Augen suchen kühn
die seinen , und dem vor übergroßer Erregung
halbgeöffneten Munde entringt sich ein Schrei,
mächtig wie der Appell der Erde:

„Polen . . . Polen verlangt Sie zu sehen,
Sire !"

Napoleon lächelt — dieses Lächeln , das ihm so¬
gar die Zuneigung Besiegter gewonnen hat —
und wendet sich an den Offizier.

„Gib sie frei . Duroc . Sie ist reizend . . . Aber
ich werde mich rächen , denn wahrlich , ich erwar-
tete nicht , daß man mich in Polen mit einer
Kugel empfangen würde ."

Und da Duroc gehorsam seine Umklammerung
löst, benutzt die Kleine die wiedergewonnene
Freiheit , um sich dem Wagenschlag zu nähern.
Einer der Soldaten läßt aus einen Wink des
Kaisers das Trittbrett herab , und mit Hilfe
ihrer winzigen Fäuste zieht sie sich hoch. klettert
hinaus bis zu ihm . . . einen Augenblick befindet
sich ihr Gesicht dicht vor dem seinigen.

„Sire , ich flehe Sie an : Retten Sie Polen !"

' -ist.- *., -

/ Von Wolfgang Federau

Du mußt es wohl erfahren ", erwiderte der
Mann . „Ich hatte eigentlich gedacht , ich müsse es
dir bester verschweigen . Aber nun . also du
kennst den Platz , wo wir liefen , nicht wahr?
Und du weißt , daß oben . wo der Abhang beginnt
Wald ist. alte Fichten und Tannen und auch ein
paar Buchen . Dort , am Rande des Waldes fängt
man immer an mit dem Ablauf . Alle stehen dort
oben und haben den sanften , schönen, Hindernis-
losen Abhang vor sich und unter sich. Wer es
geht noch ein kleiner , schmaler Weg aufwärts
in den Wald hinein , und einmal , als wir oben
waren , bettelte Hans : „Wollen wir nicht da noch
ein bißchen raufaehen ? Man kriegt da besseren
Schwung ." „Gut ", sagte ich, denn ich freute mich
'einer Lust und seines Mutes.

Wir kletterten dreißig Meter oder ein wenig
mehr empor , mein Hans , unser Hans , dreht « sich
um , ich stand nun hinter ihm , er sah zu mir zu¬
rück, fragend , lachend . „Los ", sagte ich „Ab¬
fahrt , Ich komme gleich nach !" Und dann glitt
er auch schon davon , mit einem kleinen , hellen
Juchzer ."
, „Und ? " fragte die Frau erregt denn jetzt, jetzt
mußte wohl kommen , was der Mann ihr bislang
verschwiegen hatte.

„Im selben Augenblick ", fuhr er fort mit schwe¬
rer , schleppender Stimme , „im selben Augenblick
hörte ich über mir ein furchtbares Krachen , und
dann kam etwas herunter , unmittelbar vor
meinen Augen , wie ein schneller, schwarzer , dro¬
hender Schatten . Ein Ast war es , der sich ganz
oben in dem Wipfel einer der Buchen gelost hatte.
Wohl unter der Einwirkung der zwischen Frost
und Wärme wechselnden Witterung der letzten
Tage . Er fiel mir vor die Füße . genau aus die

-stelle , wo unser Junge eben noch gestanden
Lotte ."

„Lieber Gott " , seufzte die Frau , und ihre Wan¬
gen wurden schneeweiß.

„Es war ein Ast, dick wie der Stamm eines
mittleren Baumes " , sagte der Mann . „Ich konnte
ihn kaum aufheben , so schwer war er . Er hätte
auch einen erwachsenen , starken Mann totschlagen
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können , bei der Höhe , aus der er herabkam . jlnd
. . ach, was gibt 's da noch zu sagen , Hans war
ja fort , er war hinabgeglitten von jener Stelle,
eine Sekunde , eine halbe Sekunde , bevor der Ast
heruntergekommen war ."

Die Frau erwiderte nichts . Aber aus ihren
Augen losten sich plötzlich ein paar große , schwere
Tranen.

„Hätte ich es dir verschweigen sollen ?" wollte
der Mann wissen.

Lolrisckvttt von öl. .von I -iIIZssiröw (vsikg U)'

„Nein , nein ." Sie schüttelte heftig den Kopf.
„Nur — man darf nicht daran denken ."

„Es war vielleicht die Angst deines Herzens",
überlegte der Mann , „die ihn rettete . Mehr noch
als mein Ruf : Los ! Los ! Vielleicht war es nur
das Schicksal selbst, das sich entschloß, einmal gnä¬
dig zu sein ." -

„Schicksal?" meinte die Frau . Und ihre Hände
verkrampften sich, falteten sich . . .

Romantik der Akihütte / v°««»°
Im Spätsommer sieht der Bergwanderer mit¬

unter hochbepackte tiefgcbückte Gestalten mühselig
den steilen Pfad emporklimmen . Sie tragen im
Schweiße ihres Angesichts Holzscheite von beträcht¬
lichen Ausmaßen , so viel sie eben tragen können.
Was sind das für Leute ? Wohin wollen sie? —
Denen gehört die Skihütte dort droben und das
Holz schaffen sie als Brennvorrat für den Winter
hinauf . Das ist eine arge Schinderei und ganz
und gar unromantisch.

Die Romantik der Skihütte fängt erst an,
wenn die Scheite im Winter lustig im Ofen
prasseln und das Schneewasser vom Ofengestänge
tropft . Ein rechter Hüttenofen ist nämlich immer
der Mittelpunkt der ganzen Skihütte und er
strahlt ruft der Wärme zugleich Gemütlichkeit und
Behagen aus . -Ein rechter Hüttenofen hat drei
Stockwerke . Unter der Feuerung ist das Erd¬
geschoß. Da strahlt die Wärme von oben herab
und dort ist natürlich ein begehrter Trockenplatz
für Skisocken, Fäustlinge und allerlei sonstige
mollige Dinge , die liebevoller Durchwärmung be¬
dürfen . Aber wehe , wenn einer seine tropfnassen
Skistiefel zum Trocknen auf die spindeldürren
Holzscheite legt ! Die Hüterin des Ofens hat für
solche llnmanieren eine ganze Serie waschechter
bodenständiger Anreden auf Lager . Der Schnee¬
gast aus nordischen Gefilden macht verwunderte
Äugen , wenn er sich so zum ersten Male als
„ausgewachsener Rüapel " wiedererkennt . Aber er
lacht und dann wird ihm bedeutet , daß nasse
Skistiefel höchstens im Halbkreis um die
Feuerung aufgestellt werden dürfen , keinesfalls
aber auf die kostbaren Holzvorräte . Wenn er
aber ein .zünftiger " Skifahrer wäre und kein so
ahnungsloser Neuling , dann würde er überhaupt
die Riemen zusammenbinden und die Skistiefel
über die Ofenstange hängen . Das ist das oberste
Stockwerk eines Hüttenofens . Ob denn das nichts
mache, wenn es von da oben auf die Herdplatte
tropfe , fragt der Unverbesserliche ; er denkt an den
Schmarren und den Kaffee und es überkommt ihn
ein leises Grauen . Da braucht er keine Angst zu
haben . Wozu gibt es denn Deckel! Auf dem
Hüttenofen wird alles fein säuberlich zugedeckt
und nur selten findet sich ein Fausthandschuh oder
eine Skimütze als Suppeneinlage wieder . Aber
wer wird denn so zimperlich sein . „Hoakliger
Deifi " sagt der Hüttendrache.

Und das Wasser ! „Wo kann ich mir denn die
Hände waschen ? " , fragt der Skisäugling und be¬
trachtet sinnend seine vom ungewohnten Gebrauch
des Skiwachses dick verschmierten klebrigen Vor-

' Napoleon taucht sekundenlang im Dunkeln des
Wagens unter . Er tastet auf dem Boden nach
einem Strauße , der irgendwo zu seinen Füßen
liegen muß . Nun hat er ihn gesunden unb reißt
eine Rose heraus , die er dem verblüfften Kinde
reicht.

„Ein polnischer Bürgermeister hat mir Blumen
gegeben ; ein polnisches junges Mädchen bombar¬
diert mich mit einer Kugel ! . . . Bewahren Sie
diese Rose . Mademoiselle — sie ist ein Unter¬
pfand ."

Die Peitschen der Postillone knallen . Ein kur¬
zer Befehl erschallt ; man beeilt sich, das Tritt¬
brett hochzuklappen.

Abermals wird die kleine weiße Gestalt von
Duroc gepackt und neben ihrer verängstigten
Gefährtin auf die schneebedeckte Erde gestellt.

Als Zeichen der Verabschiedung führt Napoleon
die Hand zum Hut , und der Neisewwgen , um¬
ringt von den tanzenden Flammen der Fackeln
in den Reiterfäusten , verschwindet in der Nacht.

II
Durch den Schnee patschend , den die Pferde

der Eskorte zerwühlt haben , begeben sich die
beiden jungen Frauen nach dem Schlitten zurück,
der sie unweit der Poststation erwartet . Die
eine stützt die andere ; jetzt aber scheint die ver¬
wegenere , jene , mit der der Kaiser gesprochen hat,
des Schutzes zu bedürfen.

Die langen Wimpern gesenkt, stumm , wie ein
ermüdetes Kind gegen die Schultern ihrer Ge¬
fährtin gelehnt , erschöpft durch den Ueberschwang
der letzten Minuten , läßt sie sich von dem alten
Kutscher sorgsam in die weichen Luchsselldecken
hüllen , während Jgnaz , der kleine rotschöpfige
Lakai , die glöckchenbeyängten Pferde an den
Ohren zieht , damit sie nicht abfrieren.

„Ich habe böse Angst ausgestanden , daß das
Warten den Rappen schaden könnte " , brummt der
Kutscher . „Bei der bitteren Kälte platzen ja sogar
die Kräheneier !"

Da lächelt Marie , als erwache sie aus ihrer
Betäubung , und legt dem Alten die Hand auf
den Aermel:

„Jetzt im Galopp , mein guter Kasimir . Sonst
bemerkt man im Schloß unser langes Fernsein . . .
Der Dienerschaft wirst du sagen , daß wir die Ar¬
men besucht haben ."

Kasimir schmunzelt unter dem grauen Schnurr-
bart:

..Vorwärts - für Pol -n Frau Gräfin !"
Vorhin , als sie sich dem Wagen des Kaisers

hatte nähern wollen war oer betagte Kutscher,
die Pferde der Obhut Jgnaz ' überlassend , seiner

derflossen . Es gibt keine Wasserleitung hier
oben und bis zur Viehtränke an der nächsten
Almhiitte ist es ein ganzes Stück zu laufen;
möglicherweise ist sie auch eingefroren.

„Ja , was machen wir denn da ? " , sagte Ko¬
lumbus , da stellte er das Ei auf die Spitze . Und
dem Bedrängten , der natürlich im Zivilberuf
ausgerechnet Chemiker ist , muß es erst die Hüt-
tenrösel klarmachen , daß der zum Zwecke des Ski-
fahrens so reichlich vorhandene Schnee eigentlich
Wasser in fester Form darstellt , das durch einen
verhältnismäßig einfachen chemischen llmwand-
lungsprozetz in den gewünschten flüssigen Zustand
zurückverwandelt werden kann . Jawohl , einen
Topf Schnee vollgeschippt und auf den Herd , ge¬
stellt , gibt im Nu warmes Wasser , das man nach
Bedarf zum Hände - oder Fützewaschen verwenden
oder durch Zusatz von Kaffee , Tee , Rum oder
Rotwein in die verschiedenartigsten bekömmlichen
Flüssigkeiten aller Stärken und Schattierungen
weiterverwandeln kann.

Schon in der Morgenfrühe fängt es- an . Gut,
daß in der Person der Rosel ein ausgewachsener
alterprobter Skihas vorhanden ist, der die Lö¬
sung der Frage des Frühstücks aus angeborenem
hausfraulichen Pflichtbewußtsein in die Hand
nimmt . Aber der Wichtigkeit dieser Aufgabe
wohl bewußt , verlangt die Rosel dienstbereite
Hilfeleistung , die alle Mann an Bord ruft . Sie
selber ist mit der Organisation des Ganzen und
mit der Erteilung der nötigen Anweisungen und
Befehle hinreichend beschäftigt und behält sich
eigentlich nur die wenigen rituellen Handgriffs
vor , um aus dem Vielerlei der Bestandteile den
Göttertrank Kaffee zu mischen. Pins bekommt
Messer und Holzscheit in die Hand gedrückt , um
Späne zu kieben . Rita muß die Asche draußen
ausleeren und das Feuer anmachen . Theo darf
den Kochtopf mit Schnee füllen und die Menge
des benötigten Schmelzwassers nachprüfen . Lotti,
die Anfängerin , bekommt die Kaffeemühle anver¬
traut . Ueberall herrscht Hochbetrieb , bis schließ¬
lich Rosel mit majestätischer Gebärde den ge¬
mahlenen Kaffee nebst Zusatz in ausgeklügelter
Dosierung in das brodelnde Wasser senkt. Und
dann schlürfen alle einträchtig die wohlverdiente
erste Tagesmahlzeit aus den stilvoll rot - und
blaugeblllmten Steinguttassen mit der sinnigen
Aufschrift : „Jeden Morgen in der Frühe trink
ich meine Kaffeebrühe ."

Inzwischen hat einer draußen entdeckt, daß das
im ersten Arbeitsandrang gänzlich unbeachtete
Wetter offensichtlich in einem Umsturz begriffen

jungen Herrin in geziemender Entfernung gefolgt
und so Zeuge des Zwischenfalls geworden . Seit
vierzig Jahren im Dienst der Familie , teilt er
die patriotischen Gefühle seiner Brotgeber . Er
glaubt , wie übrigens das gesamte Polen , daß
einzig und allein die Franzosen und ihr Kaiser
das Land von der grausamen Fremdherrschaft
erretten können . Und seit er seine junge Ge¬
bieterin im Gespräch mit dem großen Napoleon
erblickt hat , fühlt er sich als Mitwisser eines
wichtigen politischen Geheimnisses.

Mit einsichtsvoller Miene nimmt er seinen
Platz ein . Die Peitsche tänzelt über die Pferde-
rllcken; hinten springt der Lakai auf , und die
mächtigen Hengste jagen mit dem Schlitten durch-
die weiße steppe , wobei die Elöckchen ein eiliges
Gebimmel laut werden lassen.

Die Nacht ist ganz von dem Widerschein des
Schnees erhellt , und wenn der durch die acht Hufe
ausgeschleuderte silberne Staub zurückfällt , sprüht
dieses seine , kristallene Pulver Marie und ihrer
Freundin Vctka ins Gesicht und bleibt an ihren
Haaren hasten.

Nachdenklich schweigt die junge Gräfin , wäh¬
rend ihre Gefährtin sich in einem Wortschwall
ergeht.

„Deine Kühnheit hat sich gelohnt , Herzchen. Wir
können uns rühmen , die ersten Polinnen zu sein
mit denen sich der Kaiser Napoleon unterhielt . . ."

In ihrem Freudenrausch vergißt die gute Betka
daß sie während der ganzen Szene die Rolle einer
Statistin gespielt , daß der französische Monarch
ausschlieylich Marie angeredet hat . Doch sie kennt
keine Eifersucht . Sie bringt ihrer Pensions-
frcundin jene überschwengliche Zärtlichkeit ent¬
gegen . die leidenschaftliche , doch fromm und streng
erzogene lunge Mädchen für ihre Gefährtinnen
empfinden.

„Welchen Mut es dich gekostet hat , mein klei¬
nes Schneeglöckchen!" fährt sie fort . „Und wenn'
man denkt , daß ich dich beinahe an dieser ^ crhrt
gehindert hatte , daß du mir erst mit einem Bruch
drohen mutztest, um mich zum Mitfahren zu be¬
wegen ! - Und wahrhaftig , du hast das Große
vollbracht : als erste von Napoleon die Freiheit
Polens zu verlangen ! Du hast das getan , du.
weme , me Marie . .- mein angebetetes Schnee¬glöckchen!"

dem Wesen scner entspricht die damals
^aczynska hieß . Seither hat ihn die Aris
von Warschau ausgenommen . Man pfl

ist, was eine Umwandlung des Pulverschnees in
Pappschnee und somit auch eine Umwachsung
sämtlicher „Bretter " zur Folge hat . Plötzlich
fummelt alles vor der Hütte mit wachsgesalbten
Handflächen an den Eleitseiten der Ski herum.
Die Fabrikate eines halben Dutzend deutscher
Skiwachsfirmen treten miteinander in Wett¬
bewerb und die ozonreiche Bergluft bereichert sich
mit ebensovielen Eeruchsnuancen zwischen Harz
und Tran . Dann mutz man ausprobieren , wie
die neu« Wachsglätte sich auswirkt , unb somit ist
die erste Schußfahrt fällig , und weils geklappt
hat , ist der erste Teil des Tages hinreichend aus¬
gefüllt . Die Wangen werden rot dabei und die
Herzen schlagen wärm und munter in beglücken¬
der Fahrt und im langsamen Stieg . Dann jodelt
die Rosel ihre „Gehilfen " wieder zusammen , denn
das Problem des Mittagessens wird allmählich
akut . Sie führt eine eigene Lifte Wer die tägliche
Beistandsleistung und wacht über Arbeitszutei¬
lung und Beurlaubung , streng wie ein Betriebs¬
führer . Ordnung muß sein . Darum schmeckt die
Erbswnksts 'Uppe nirgends so gut wie hier oben
und der knusprige Holzknechtsschmarren reicht
nie . Nachmittags kommt die Sonne vor und nach'
beendetem Schmaus gleicht der Hüttenvorraum
im Nu einer Sanatöriumveranda , wobei das
spärliche Hüttenmobiliar in sinnvollster Weise zu
Liegestühlesi umgewandelt wird . Das unvermeid¬
liche Geraufe um die besten Plätze für die Liege¬
kur erstirbt in allgemeiner Faulheit . Manche
rappeln sich daraus nochmals zu einem Abstecher
zum Uebungshang empor , während die übrigen
selbst die dazwischengeschaltete Vrotzeit nur vor¬
übergehend aus der sonnenhingegebenen Vcr-
träumtheit weckt.

Der Abend vereinigt alle in der Hütte um die
schwelende Petroleumfunzel und der verklungen«
Tag ersteht in Lied und Rundgesang aufs neue
in strahlender Schneepracht . Theo , der auf den
Brettern bloß ein Stümper ist. erweist sich auf
der Klampfe als Meister , keiner merkt ihm hier
den Anfänger an . Die stimmkräftige Rosel be¬
teuert unermüdlich , daß „zwoa Brettel , a g'führi-
ger Schnee " ihre höchste Idee seien , und der Chor
der Hllttengenossen erörtert in ungezählten Stro¬
phen die aktuellste alle Fragen : „Was braucht
denn a Skifährer no ? — Zwoa Stecka in d'
Händ und a Freund ' , wenn 's recht rennt , dös is
halt a Sport , Saprament . Was is für an Ski¬
fahrer guat ? — A Pfeif , a Tabak , viel Geld in
seim Sack und Frohsinn und Liedl an Pack.
Juche !"

Die großen Prinzipien , die den Sieg uiyerer
Fahne ermöglicht haben , es sind die Prinzipien
der Treue , des Gehorsams , des Glaubens , der
Kameradschaft , der Zuversicht , des Mutes und
der Beharrlichkeit . Mlier

I!!!!>!!!!!!l!!!!!!!I!!!!!!l!I!!!!!!l!!I!!!!!!!!!!!I!!!!!!!!!!!!!!Il!!!»!!!!!!!!l!!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!l!!!I!!!!I!lIl!!Il!!!!!. .

Gräfin das Schneeglöckchen von Walewice zu
nenpen.

Es ist der Name des Schlosses , wo sie seit zwei
Jahren der greise Graf Walcwski , ihr Gatte , der,
fünfzig Jahre mehr zählt als sie, abgesperrt hält
und es ist der Name der ersten Blume des Jahres,
dem Anschein nach die zarteste von allen , in Wirk¬
lichkeit die stärkste , da sie die Vorhut des Früh¬
lings bildet , der immer über den alten Winter
triumphiert.

III

Von dem Schein des großen Holzfeucrs über¬
gössen schläft Graf Anastasius schwerfällig in den
Daunenpolstern eines großen Lchnstuhls . Neben
ihm schlummert sein Lieblingswindspiel . Bis¬
weilen überläuft den Herrn und den Hund . deren
Atem im gleichen Takt geht , ein nervöses Zittern.

Ihnen gegenüber sitzt Marie am Stickrahmen.
Seit zwei Jahren lebt dieses Kind als Gattin

an der Seite dieses Mannes — die Achtzehn¬
jährige neben dem Siebziger . Welche Torheit
oder welches Elend hat Marie zu dicier Ehe ver¬
leitet ? Gewiß , er ist gut und nachsichtig — oder
besser : gleichgültig und sanft!

Marie Walewska träumt . Vor ihrem Geiste
erstebt die Szene des Nachmittags . Napoleon!
Wie schön sein blasses Cäsarengesicht sich von dem
Dunkel des Wageninnern abhob ! . . .

Der Graf Anastasius bewegt sich und erwacht.
Der Windhund gähnt und streckt sich. Wie durch
einen Nebel sieht der Greis Marie , denn sein»
kurzsichtigen alten Augen sind ermüdet . Jetzt hol. ,
die Kaminuhr zu zehn silbernen Schlagen aus.

„Madame , mir müssen schlafen gehen ."
, Abend für Abend spielt sich das gleiche ab. Marie
seufzt , aber steht gefügig auf . Dann ergreift der
Graf einen großen silbernen Armleuchter uno.
schreitet seiner Gattin voraus.

Wortlos steigen beide die Treppe empor, wäh¬
rend hinter ihnen die Finsternis von dem Schippe
Besitz nimmt . Oben auf dem Trcppenalyatz neig
sich der Greis und drückt einen väterlichen -Uib
auf Markes Stirn . . , , ,

"(Fortsetzung folgt.)
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Hier spricht üis Heutseks Ardsilskrom

warum denn so umständlich?
"« im i>« s,aj >,

vis nvnv AäI ?.-6o80bskt88toIIo run II . I .. Ikraneiilcirebbok . Iliikn .i HoklwLvn

Warum denn einfach,
wenn es auch um¬
ständlich zu machen ist?
Dieses geläufige Wort
möchte manden Volks¬
genossen zurufen , die
auf der ° Nachbarschaft
etwas besorgen können,
aber gröche Um¬
wege  machen , um
schließlich ihr Ziel zu
erreichen . Und dieses
gilt auch für alle Bre¬
mer , die im Zentrum
oder Osten unserer
Stadt wohnen oder
auch in Schwachhausen
oder Neustadt ansässig
sind und bei KdF . -
ll r l aub s f r agen

oder KdF . - Reise-
und Wanderan-

gelegenheiten
treu und brav bis znr
Nord  st ratze  fahren,
dort in der KdF .-
Dienststelle - lange an¬
stehen und schließlich
die gewünschte Aus¬
kunft oder Reisekarte
erhalten . Warum gehen diese Volksgenossen denn
nicht zu der KdF . - Geschäftsstelle U L.
Frauenkirchhof 10/11?  Diese Geschäfts¬
stelle wurde eingerichtet , um es allen Volksge¬
nossen recht bequem  zu machen , die KdF .-Ein-
richtungen zu benutzen und um auch dem Andrang
in der Dienststelle Nordstraße etwas abzuhelfen.
In der Geschäftsstelle im Stadtiunern wird man
genau so gut bedient , wie im Westen . Es gibt
dort alle nur möglichen Fahrkarten , Reisepläne,
Urlaubsscheine , Eintrittskarten zu örtlichen Ver¬
anstaltungen usw . Auch werden -hier genau die

gleichen Auskünfte  erteilt , wie in der an¬
deren Geschäftsstelle . Wer z. V . eine Fahrkarte in
der Geschäftsstelle U. L. Frauenkirchhof 10/11 bez.
stellt , der erhält hier auch seine Karte ausge¬
händigt . Also. lieber Volksgenosse und liebe
Volksgenossin , von heute ab wirds anders,  von
heute ab machen wir uns die Arbeit leicht, er¬
sparen uns Umwege und Wartezeit und benutzen
die Geschäftsstelle U, L Frauenkirchhof 10/11. Ein
großes Schaufenster  mit weithin sichtbarer
Beschriftung sorgt schon dafür , daß wir diese schön
eingerichtete Dienststelle nicht M ersehen können.

vetriebssport bei focke-wulf
Schon jetzt über soo lettnetzmer —

Leibesübung ist heute ein Begriff , der in der
Volksgemeinschaft fest verankert ist. Hervorge¬
rufen durch den Willen und der richtigen Er¬
kenntnis des Führers,  daß nur in einem ge¬
funden Körper ein gesunder Geist wohnen kann,
ist Deutschland zu einer SportNation  her¬
angewachsen . die in der übrigen Welt ihres¬
gleichen sucht. Allen  gesunden , schaffenden
deutschen Menschen ist die Aufgabe vorbehalten,
sich durch körperlich ^ Erziehung in die Gemein¬
schaft des deutschen Volkes einzureihen.

Aus dieser Erkenntnis heraus wurde im Juli
1937 die „Betriebssportgemeinschaft
Focke - Wulf"  gegründet . Träger dieser Ge¬
meinschaft ist die Deutsche Arbeitsfront , damit ist
sie dem Sportamt der ÄSE . „Kraft durch Freude"
unterstellt . Die aus ihr hervorgegaugenen Wett-
kampfgemeinschasten sind dem Reichsbund für
Leibesübungen zur Teilnahme an Wettkämpfen,
angeschlossen.

Durch den Einsatz des Vetriebssührers Pg.
Tank  und des Betriebsobmannes Pg . Stahl
konnten bereits nach Abschluß der ersten Werbung
innerhalb des Werkes 599 aktive Mitglieder dem
Sportamt gemeldet werden . Somit ist die Be¬
triebssportgemeinschaft Focke-Wuls zahlenmäßig
an die Spitze der bremischen Betriebe gerückt.

Die Leitung und Organisation liegt im Händen
des Betrieüssportwartes Pg . Plümer . Infolge der
getrennten Lage der einzelnen Betriebszweige
mutzte von der Schaffung eigener llebungsstätten
vorläufig abgesehen werden . Die Behörde für

stlle Leibesübungen werben betrieben
Leibesübungen und Jugendpflege stellte aber
staatliche Einrichtungen bereit , so daß einwarÄ-
freie Ilebungsmöglichkeiten zur Verfügung stehen.
Kleine Schwierigkeiten , die anfänglich dadurch
entstanden , daß fast zur gleichen Zeit auch in an¬
deren Betrieben mit dem Betriebssport begon¬
nen wurde , konnte Kreissportwart Pg . Will,
dem außer dem KdF .-Sport die Entwicklung des
Betriebssportes im Kreise Bremen obliegt , bald
beseitigen . Der Kreisführer des DRL ., Pg.
Köwing,  stellte einen Sportplatz auf der Kuh-
hirten -Kampfbahn zur Verfügung.

Um vom Beginn ab Gewähr für gutes , fach¬
männisches Training zu geben, sind für die ein¬
zelnen Sportarten , wie : Körperschule, Schwim¬
men, Leichtathletik, Boxen , Fechten, Schießen,
Tischtennis usw. geschulte Lehrkräfte eingesetzt.

Die Grundlage aller Leibesübungen ist auch
hier die „Grundschule ", die als -„fröhliche-
Turn - und Sportstunde " unter Leitung des Be-
triebssporiwartes durchgeführt wird . .Der
Stoff dieser „Grundschule " erstreckt sich auf
Lauf - und Bewegungsübungen und Körperschule,
verbunden mit leichtem Geräteturnen und Spie¬
len . Männern , die tagüber ihrem schweren, ver¬
antwortungsvollen Beruf nachgehen , läßt diese
Schule einmal alle ibre Sorgen vergessen, häufig
kann man erleben , daß sie sich manchmal wie
richtige Jungen  tummeln.

Der Spielbetrieb  wird ebenfalls aus
I breiter Grundlage durchgeführt . 6 Futzball -,
I 2 Handball - und Tischtennismannschaften sind
I vorläufig an den Meisterschaftsspielen des Krei¬

ses Bremen beteiligt . Auf Grund einer Bestim¬
mung der R eich ssp or tfüh rung,  daß alle
Fußballspieler , die nach dem 10. Dezember 1836
aus einem ortsansässigen Verein ausgeschieden
sind, vor dem 16. Dezember 1938 für eine Be¬
triebssportgemeinschaft nicht spielberechtigt sind,
mutzte leider eine Reihe guter Spieler ausschei¬
den und somit 2 Fußballmannschaften von den
Meisterschaftsspielen zurückgezogen  werden.
Nach Ablauf dieser Zeit darf man allerdings mit
Recht auf die weitere Entwicklung gespannt sein.

Eine jetzt durchgeführte Neuwerbung
wird dem Vetriebssport wiederum eine große
Zahl der bisher noch abseitsstehenden Gefolg¬
schaftsmitglieder zuführen , um damit den -Auf¬
bau dir'  Betriebssportgemeinschaft Focke-Wulf
abzuschließen.

Schaufensterwettbewerb später gelegt
Da der Winterschlußvcrkaus bis zum 12. Fe¬

bruar dauert , wird der Beginn des Schaufenster¬
wettbewerbs aus Dienstag , 13. Februar 1938,
mittags 12 Uhr , festgesetzt.

Bis zu diesem Termin müssen alle Schaufenster
fertiggestellt sein. Die Prüfung und Bewertung
erfolgt bis zum 2V. Februar , so daß die Fenster
für diese Zeit unbedingt stehen bleiben müssen.
Bis zum 31. 1. 1938 werden von der Kreiswal-
tung , Zimmer 218, noch Meldungen entgegen¬
genommen . In der Zeit vom 7. bis 11. Februar
1938 findet ein Teilnehmerappell statt , der an
dieser Stelle noch frühzeitig bekanntgegeben wird.

s
sten verstorbenen Kameraden

Am vergangenem Sonntag fanden sich die alten
Mitarbeiter der Ortswaltung Steiwtor der Deut¬
schen Arbeitsfront zusammen, ' um der Einweihung
der Ehrentafel , die zum Gedächtnis der verstor¬
benen Kameraden in einer würdevollen Umrah¬
mung errichtet worden war , beizuwohnen . In Ge¬
genwart der Angehörigen der Verstorbenen gab
der Ortsobmwnn Pg . Zietlow  einen kurzen
Ausschnitt aus der Zeit der Gründung der Orts¬
gruppe , an denen schon die verstorbenen Kame¬
raden im hevvorra 'gendem Maße beteiligt warem.
Nach einer Würdigung der Persönlichkeit der ein¬
zelnen erhoben sich die Hände still zum letzteU
Gruß.

Als Ausklamg dieser eindrucksvollem Weihe-
stunde erging noch einmal ein Mahnruf am die
anwesendem Kameraden , im Geiste der Dahin¬
geschiedenen weiter zu arbeiten und die Gedenk¬
tafel als Sinnbild der Aufopferung und Pflicht¬
erfüllung zu betrachten , welches in der abschlie¬
ßenden Fuhrerehrung feierlich zum Ausdruck ge¬
bracht wurde.

via mit äea llaiinen üvr Ortsvnltnng stimmungs¬
voll umralimts lllirentnkol . Lukv . : sVVägsr

Veutsttze flrbeitsfroitt
Kreiswaltung Bremen

Sonntag , den 39. Januar
Ortswaltung Altstadt. 1SZ0 Uhr , SdabNoalter-

Sitzung, Dienststelle.
Ortswaltung Oberneulanb . 10 Uhr , Morgenfeier,

Partethaus.
Ortswaltung Osten. Feierstunde, vormittags, . Schau¬

burg. (FNm: Stoßtrupp 1917.)
Ortswaltung Osterholz. 10 Uhr Vvrm., >Feierstunde

für die NSDAP . mit allen ihren Gliederungen , im
Gsfellschaftshausder Heil- und Pflogsonftalt . Für alle
Amtswalter der DAF . ist die Teilnähme Pflicht!

Ortswaltung Walle. 10.30 Uhr vovm., Morgenfeier
der NMMP . im Lyzomn Langereihe. Erscheinen ist
Pflicht!

Montag , den 31. Januar
Ortswaltung Steintor . SO.SV Uhr, Betriebsvbmänner-

Sitzung bei Weltmann , V. d. Steintor.
Das Deutsche Handwerk 18 Uhr, Arbeitstagung der

BstriedSodmünmerder Fachgruppe II , Wilhelm-Decker-
Haus, Keines Ea-fL. — SOLOUhr, DvtHpartenwalter-
Sitzung der Sparte Maler in Lührs Restaurant,
KaHarinsnstratze. — 20.15 Uhr, Krsissparteuversamm-
lurg Friseure , Eewerbekammer, Saal 6, AnSgaritor-
stratze.

Deutscher Siedlerbund e. B.. Kreisgruppe Bremen,
SOLO Uhr, Sitzung sämtlicher Lehrwavte der Kreis¬
gruppe Bremen des DSB ., WilhÄm-Tecker-HavS,
kleine- Easö.

Dienstag , den 1. Februar
Ortswaltung Buntcntor . 20.30 Uhr, Staibsptzung,
lF.-Dienststelle.
Ortswaltung GrSPelingen. 20.30 Uhr, Das Dsufiche
ndwerk, Spartenwallter -Sitzunlg im Cafe Fischer,
idsnhofstrahe.

Ortswaltung Herdentor. 20.30 Uhr, , DaS Deutsche
Handwerk, Ovtsspartenwalter -Sitzung im Parkhotsl,
Bahrchofsplatz.

Ortswaltung Osterholz. Appell, Antreten aller Wal¬
ter und Warte.

Ortswaltung Osterholz. 20.30 Uhr, DAF.-Walter-
Sitzumg, Heil- und Pflegevnstalt.

Ortswaltung Steintor . 20.30 Uhr, Amtswalter-
Sitzung in den Weiserterrassen.

Ortswaltung Walle. 20.30 Uhr, Das Deutsche Hand¬
werk, Sitzung im Eemeinschaftsraum.
' Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr, Sitzung
sämtlicher- Blvckwalter der Zelle 02 bei Warneke,
Große Johannisstratze.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr, Sitzung
sämtlicher Wlockwalterder Zelle 03 bei Bülow , Brücken¬
straße 27.

Mittwoch , den 2. Februar
Abtlg. Berufserziehnng und Betriebssührnng . 20.30

Ihr , Arbeitstagung für Betvielsführer , Bedriebsob-
nänner , Betriebs -Berusswalter Das Deutsche Hand-
oeök, Reinhold-Mmchow-Schule, Am Wall 179

Ortswaltung Buntentor . 21 Uhr, Spvrtabend , Schule
lornstraße . , , , , ,

Ortswaltung Habenhausen. 20.30 Uhr, DAF.-Wailter-
öitzung, Dienststelle. ^ ,
Kreisfachgruppe Gesundheit. 20.30 Uhr, Bortrags-

bend ini Hörsaall der med. Klinik der städtischenKvan-
snonstalt.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 20 Uhr, Sitzung samt-

icher Wockwatter der Zelle 07 bei Schütz, Er . Sor-N̂ ip-nsstir. 84.
Donnerstag , den 3. Februar

G. „Weser". 16.30 Uhr, Avbeitssitzungim Anf-
ilts-rauM: . ^
tw. Berusserziehung und Betriebssührnng . 20.30
Arbeitsbesprechung der Betrisbsberufswalter der

SG. „Eisen und Metall " und „Chemie", Remhvld-
uchow-Haus, Am Wall 178.

. Ortswaltung Findorsf. 20.30 Uhr, Amtswaltersitzung
bei Stein , NeuLirchstraße.

Ortswaltung Steintor . 20.30 Uhr, Das Deutsche
Handwerk, Sitzung bei ' Köhnemann.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr, Sitzung
sämtlicher Blockwallterder Zelle 05 bei Hammer, Gr.
Sortillienstr . -179.

Reüstadt-Rord. 20.30 Uhr, Sitzung sämtlicher Be-
triebSpropoganda-Walter bet Dünger, Westerstr. 93/95.

Freitag , den 1. Februar
Ortswaltung Osten. 20.30 Uhr, Amtswalter -Wer-

sammlnng Aur goldenen Kugel, Hamburger Str . 216/20
Sonnabend , den 5. Februar

Ortswaltung Buntentor . 20 Uhr, Kameradschafts¬
und UntvUhaltungsabsnV, Konzertgorten Huckeüriede.

Ortswaltung Obcrneuland. 20.30 Uhr, Kamerad-
fchastsabcnd sämtlicher DAF.-Walter mit Frauen , in
Jürgens Holz.

Ortswaltung Pagcntorn . 20.15 Uhr, Betriebsvbmün-
ner-Bersammlung in der Dienststelle.

Bremer Lagerhausgcscllschaft. Betriebsfest.
Sonntag , den 8. Februar

Ortswaltung Walle. 8.30 Uhr, Amtswalter -Aus-
marsch unter Borant -vitt des Musikzu-ges der Jnie-
fpinnerei und Weberei. Antreten vor der Lrts-
gruppsn -Dienststelle.

Schulungsabende
in der Zeit vom 31. Januar bis 5. Februar

31. Januar , Kursus II , Withelw-Decker-Haus , Zim¬
mer 301, 20.15 Uhr. Referent Pg. Ereiber , Leiter Pg.
Fölzer.

2. Februar , Knrsus III , Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 301, 20.15 Uhr. Referent Pg . Schmidt, Leiter Pg.Körner.

1. Februar , Kursus VI, Wblihslm-Decker-Haus, Zim¬
mer 301, 20.15 Uhr. Referent Pg. BareUowjki, Leiter
Dr . Roith.

Vrtsgruppenleiter wilstelm Llaußen-s
Am SonmwLend, dem 29. Januar , verstarb im

Alter von vierzig Jahren der Leiter der Orts¬
gruppe Altenhuntorf , Kreis Wesermarsch , Orts-
gruppenlMer Claußen.

Parteigenosse Elaußen trat im Juni 1932 in
die Partei ein und war bis zum 31. Juli 1933
Ortsgvnppen -Kassenleiter . Seit dem 13. Juni
1933 führte er gleichzeitig die Ortsgruppe . Ferner
hatte M . Elaußen ein Amt im NSLB . inne.

Der Verstorbene war Kriegsteilnehmer von
1916 bis 1919, erlitt eine Kriegsbeschädigung , er¬
hielt das E . K. II und weitere Auszeichnungen.
Im Zivilberuf war der Partsigenosse Elaußen
Hanptlshrer an der Schule in Altenhuntorf.

An die Witwe des verstorbenen Ortsgrnppen-
'leiters Wilhelm Elaußen richtete der Stellver¬
tretende Gauleiter - J o e l folgendes Beileids¬
schreiben : „Zu dem schmerzlichen Verlust , der Sie
betroffen hat , spreche ich Ihnen zugleich auch im
Namen des zurzeit erkrankten Gauleiters mein
herzliches Beileid aus . Die Gauleitung wird
ihrem Ovtsgrnppenleiter Elaußen stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Joel,  Stellvertretender Gauleiter ."

Voraussichtlichkein Landesbauerntag
Wie uns der Geschäftsführer des Lamdes-

banernrates mitteilt , kann mit Rücksicht auf die
Verfügung des Reichsbamernführers zum Verbot
von Versammlungen wegen der Gefahr der Aus¬
breitung der Maul - und Klauenseuche der für
den Monat März geplante Landesdanerntag der
Landesbäuernfchaft Weser -Ems in dem bisherigen
Rahmen nicht stattfinden . Ob überhaupt ein
Lmtdesbwuerntag in beschränktem Umfang durch¬
geführt werden kann , läßt sich im Augenblick noch
Nicht übersehen fdI86 -.

DelmenkorsT

Kleine Stadtchronik . Am 9. Februar werden
wieder die beliebten KdF, -Künstlerspiele im
Schützenhof durchgeführt . „Lache dich gesund " ist
die Parole für diesen heiteren Abend , an dem
u. a . Peter Piet mitwirken wird . — Gestern
traten auf dem Hindenburg -Platz in Delmenhorst
sämtliche Gliederungen der Bewegung und an¬
geschlossenen Verbände zu einem Appell an . Der
Kreisleiter sprach am Vorabend des 3V. Januar
über den Sieg der Bewegurm und die Eroberung
des neuen Deutschlands . Anschließend fand ein

>Fackelzug durch die Städt und in der Oldenbur¬
gs! Straße ein Vorbeimarsch bor dem Kreis-
leiter statt . — Am Jahrestag der nationalsozia¬
listischen Erhebung kann feststellt werden , daß
es in Delmenhorst ' keinen Wohlfahrtserwerbslosen
mehr gibt . Im Vergleich dazu gab es in Del¬
menhorst bei der Machtübernahme 1933 insgesamt
7090 Arbeitslose , darunter über 2006 Wohlfahrts¬
erwerbslose . f52

Tödlicher Betriebsunfall . Im Kraftfutterwerk
Niedersachsen , das sich in den früheren Räumen
der Delmenhorfter Miihlenwerke .befindet , er¬
eignete sich ein schwerer Betriebsunfall , bei dem
ein Arbeitskamerad tödlich verletzt wurde . Ein
30jähriger Arbeiter versuchte eine Zerkleine¬
rungsmaschine in Gang zu setzen. Dabei wurde er
vom Treibriemen erfaßt und mehrere Male her¬
umgeschlendert . Erst kurze Zeit später bemerkten
Arbeitskameraden den Vorfall und stellten die
Maschine ab . Der Verunglückte hatte aber bereits
so schwere Verletzungen erlitten , daß er er schon
tot war . Der Verunglückte hinterläßt Frau und
Kind . Durch die Polizei wurde festgestellt , daß
die Betriebsleitung kein Verschulden trifft . fS2
LsrÄsaLlslI»

199 Jahre Vardenslether Feuerversicherung . Die
Vardenflether Feuerversicherung besteht in diesen
Tagen 100 Jahre . Die Versicherung konnte sich
aus kleinen Anfängen emporarbeiten . Besonders
unter der nationalsozialistischen Regierung nahm
sie einen großen Aufschwung . So beträgt die
Versicherungssumme jetzt 5130 000 RM . gegen¬
über 3 400 000 RM . im Jahre 1933. In diesen
Zählen spiegelt sich die Aufwärtsentwicklung der
Landwirtschaft eindeutig wider , denn die Zahl
der Versicherungsnehmer blieb in diesem Zeit¬
raum die gleiche. Bis zum Jahre 1907 kannte
man Lei der Versicherung keinen Vorsitzenden.
Erst damals wurde auf ministeriellen Erlaß hin
der Bauer D . V . El oysiei n - Eckfleth zum
Vorsitzenden gewählt . Er führt heute noch den
Ehrenvorsttz Lei der Versicherung . f52

Maul - und Klauenseuche erloschen. Nachdem die
Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden
Schwanewede , Meyenburg und Schmalenbeck er¬
loschen ist, wurden die für den Sperrbezirk Hinne-
beck, für die von den Gemeinden Schwanewede
und Meyenburg zum Sperrgebiet erklärten Teile,
für den Sperrbezirk Schmalenbeck und für die
von der Gemeinde Schwanewede und Meyenburg
zum Veobachtungsgebiet erklärten Teile angeord¬
neten Sperrmaßnahmen wieder aufgehoben.

Neue Bezeichnung für das Bremische Amt.
Nach einer Verfügung des Regierenden Bürger¬
meisters , Innere Verwaltung , Bremen , führt das
Bremische Amt Vegesack ab sofort die Bezeichnung
„Polizeidirektion Bremen , Dienst¬
stelle Vegesack ".

Goldene Hochzeit. Gestern feierten bei voller
Rüstigkeit das Ehepaar Heinrich Vrunssen
und Frau Luise , geb. Lrnke,  das 50jährige

Ehejubiläum . Vrunssen , der geborener Bremer
ist, war bis zur Erlangung der Altersgrenze etwa
drei Jahrzehnte in der Bremer Tauwerkfabrik
in Erohn tätig.

Eemeindebeirats -Sitzung . Auf der letzten Sitzung
des Eemeindebeirats gab Gemeindevorsteher
Lenz  bekannt , daß für die Lilienthaler Heer¬
straße die Straßenbaükosten von den Anliegern zu
tragen sind. Das Spritzenhaus , das am Nordrande
der Gemeinde gebaut wird , geht seiner Voll¬
endung entgegen . Es bietet Platz für mehrere
Wagen , enthält einen Luftschutzkeller und für den
Brandmeister eine Wohnung . Für den weiteren
Ausbau der Feuerwehr soll noch ein Anhänger
beschafft werden . — Lebhaft wurde namentlich
von den Landleuten über die unzureichenden Ab-
wässerungsverhältnisse im Lehester Felde geklagt.
Inzwischen ist die erfreuliche Nachricht eingegan¬
gen, daß die Vorflutverhältnisse entsprechend den
Vorschlägen des Kulturbauamtes verbessert wer¬
den sollen . — In der Postznstellung bleibt es wie
bisher . Es wird erwartet , daß der Nordrand
unserer Gemeinde auch von Horn aus bestellt
wird . Dann hat nicht mehr ein Teil der Gemeinde
Orts -, der andere Fernverkehr.

Vsrcksn

Tagung des Schwurgerichts . Am Montag tritt
das Schwurgericht in Verben zu seiner ersten
diesjährigen Tagung zusammen . Auf der Tages¬
ordnung stehen an den fünf Verhandlungstagen:
Versuchter Totschlag , Betrug und Meineid , ver¬
suchte Kindestötung , Körperverletzung mit Todes¬
erfolg , Brandstiftung , Beihilfe zum Meineid . Als
Geschworene sind berufen : Schlosser Dietrich
Eraubohm  aus Aumund , Bürgermeister und
Maurermeister Hinrich Freese  aus Etelsen,
Bauer Friedrich Engehausen  aus Schwarm-
stedt, Schmiedemeister Johann Mangels  aus
Flögeln , Bürgermeister Johann Fischer  aus
Schwärme , Bauer und Bürgermeister Albert
Wetjen  aus Leefte.

Der falsche Kriminalbeamte und das Liebes¬
pärchen . Am 2. August d. I . kam ein 32jähriger
Mann aus Bremsn , zur Zeit in Untersuchungs¬
haft , nach Oyten im Kreise Verben . Angeblich
wollte er Brombeeren suchen. Dabei überraschte
er ein Lisbespärchen , das sich dort gelagert hatte.
Er trat als Kriminalbswmter auf und veranlaßt
den jungen Mann , sich zu entfernen , wobei er
Hm aufgab , sich am nächsten Morgen zu feiner
Vernehmung in einer Bremer Wirtschaft einzu-
simden. Der Angeklagte behielt das Mädchen zu¬
rück, das durch den wiederholten Hinweis auf die
Bsamteneigenschaft derart eingeschüchtert war,
daß es den uiffittlichen Angeboten des Ange¬
klagten keinen Widerstand entgegensetzte . Am
4. August konnte der falsche Kriminalbeamte ver¬
haftet werden . Die Große Strafkammer in Ver-
den verurteilte ihn wegen Nötigung in Tatein¬
heit mit , Amtsanmaßung und Freiheitsberaubung
zu zwei Jahren Gefängnis bei Anrechnung der
erlittenen Untersuchungshaft . Der Angeklagte
nahm das Urteil am.

Auf dem Fahrrad vom Herzschlag getroffen.
Auf dem Fahrrad vom Tode ereilt wurde in
Sande ein älterer Landwirt . Er passierte mit
seinem Rade einen parkenden Kraftwagen.
Wenige Meter weiter begann der Radfahrer un¬
sicher zu fahren und stürzte leblos zu Boden.
Offenbar hatte er einen Herzfchlag erlitten . Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen . ^

Vsrel

Frontsoldaten marschiere ». In Varel findet am
1. Februar um 20.15 Uhr auf dem Schloßplatz
eine Kundgebung für die Frontsoldaten statt , an
der sich die NSKOV ., SA ., und Las NSKK.
beteiligen . Es sprechen hier SA .-Brigadeführer
Lrnsmaver  und Eauamtsleiter Kroger.
Anschließend beginnt ein Ummarsch der Unifor¬
mierten durch die Stadt zum Hotel ,.Schütting " ,
wo in einer Kundgebung Eauamtsleiter Kroger
und SA .-Brigadeführer Linsmayer sprechen wer¬
den . NSG

Schweres Verkehrsuugliick . In Wilhelmshaven
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Aus
bisher ungeklärter Ursache stießen an einer Stra¬
ßenkreuzung ein Expreßlastwagen und ein Fuhr¬
werk zusammen . Das Pferd des Fuhrunterneh¬
mers erlitt tödliche Verletzungen . Der Fahrer des
Fuhrwerks wurde in hohem Bogen auf das Stra-
ßenpflaster geschleudert und mußte in schwerver¬
letztem Zustande ins Krankenhaus geschafftwerden.

LniÄss»

25 Jahre als Lotse tätig . Der Hafen - und
Vinnenlots « D. Meers,  der auf allen laufend
auf Emden fahrenden Schiffen bekannt ist, kann
am 1. Februar d . I . auf eine 25jährige Tätigkeit
int Emslotswesen zurückblicken. Während dieser
Zeit war er bis zum 31. 12. 1925 Sselots « und
ab 1. Januar 1926 Hafen - und Vinnenlotfe.

Leer

Reparatur an der Seeschleufe Leer . In den
ersten Tagen , des Februar wird mit den Aus-
hebnngsarbeiten eines unter dem Wasserspiegel
leck gewordenen Schiebetores der Seeschleuse Leer
begonnen . Für die Zeit der Aushebungsarbeiten
ist die Schleuse für den vollen Schiffsverkehr
gesperrt.
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kübrts uns „i -unö um 6 en Stiefel"

Mit der „Sierra Lordoba" von Venedig nach Senua
Deutsche flrbeitskameraden in frölilicher Semeinschast — kin großes unvergeßliches Lrlebnis — Münzender Verlauf der ersten Italienreise unseres baues

Kaum hatte die erste KdF .-Jtalicnsahrt unseres
Gaues , an der 338 Bremer teilnahmen , ihr Ende

gesunden , da verließen wieder , wie wir schon be¬
richteten , weitere So Bremer Arbeitskamcraden

unsere Stadt zur Fahrt gen Suden . Unser -V. Vl .-
Sonderbcrichtcrstotter , der an der ersten Fahrt

teilgenommen hat , schildert in folgendem Bericht
seine Eindrücke und .Erlebnisse bei der Reise „ rund
um den Stiesel ". Alle , die das Glück hatten , an

dieser Fahrt teilzunehmen , werden sich der herr¬
lichen Tage noch einmal in aller Deutlichkeit er¬
innern , die aber , die zu Hause bleiben mußten,
werden sich sicher fest vornehmen : „ Im nächsten
Jahr fahren wir nach Italien !"

Nachtfahrt gegen Süden
In den Nachmittags-

stunden des 11. Januar
schlug endlich die lang¬
ersehnte Abschiedsstunde,
über deren Verlauf die
„Bremer Zeitung " da¬
mals ausführlich be¬
richtete. Nach Einnahme
des Abendessens, das
abteilweise von der Mi¬
tropa gereicht wurde , be¬
reiteten sich die Urlau¬
ber allmählich auf die
Nachtstunden vor , und
bald konnte man hier

Das -skrotelieii , Sas äio und dort ein mehr oder
Si -emsr nnck alle ibre weniger deutliches „Sä-
,,Läk '."-irLmsrLäsn uns gen" vernehmen , ein Zei-
Ssm 6 -m, aus äer Luv - chen, daß die italre-
mm-L unä uns Nulle - irischen Holzwagen,
Uorseburs trvKvn . . . init Mitropa -Neisekissen

ausgepolstert , eine durch¬
aus bequeme Ruhe-

gelegenheit boten . Ueber Ansbach . Treuchtlingen
und Augsburg wurde gegen 8 Uhr die Stadt der
Bewegung erreicht, wo die „Weser -Emser" auf die
Bevliner Urlauber stießen, die gleichfalls mit
einem umfangreichen Reiseproviant berpslegt
wurden.

Nach kurzer Bahnfahrt erschloß sich hinter Mün¬
chen die Schönheit der oberbayrischen Alpen - und
Gletschevlandschaft. Schnell war in Kufstein die
Paß - und Grenzkontrolle  erledigt —
und weiter sauste die elektrische Bergbahn dem
schönen Innsbruck zu. Am Brenner  wurden
wir zum erstenmal von italienischen  Sol¬
daten begrüßt . Nachdem die Dolomiten den
Blicken entschwunden waren , erreichten wir nach¬
mittags Trient und Verona.

Hie pnkunst in der Lagunenstadl
Als der Bremer Sonderzug in den frühen

Abendstunden Venedig  erreichte , wurde ihm
seitens der Bevölkerung ei jubelnder Emp¬
fang  bereitet , in den sich die Weisen einer Mili¬
tärkapelle mischten. Unmittelbar nach unserer An-
kunst setzte ein heftiger Ansturm der veneziani¬
schen Jugend auf die mitgefühlten Haken¬
kreuzwimpel  ein , die es ihr besonders an¬
getan zu haben schienen. Wenige Meter weiter
hatte die „Sierra Lordoba"  an der „Sta-
zrone marittima " festgemacht. — Wer erwartet
hatte , am nächsten Vormittag ein - sonnenüber-
flutetes Venedig vorzufinden , sollte sich gründ¬
lich getäuscht  haben . Undurchdringlicher Ne¬
bel breitete sich über das Meer und über die
Kaianlagen aus , an denen neben der „Sierra
Cordoba" die beiden anderen Dampfer der KdF .-
Flotte der „Deutsche" und die „Oceana ", fest¬
gemacht hatten . Nach einer glänzend verlaufenen
Fahrt auf dem „ Lanale grande"  mach¬
ten wir unter der Leitung deutschkundiger Führer
einen Bummel durch Venedig , der uns den Glanz
der im Mittelalter hochbedeutenden Handels¬
metropole  erkennen ließ . Die deutlichste
Sprache von der Macht des alten Venedigs spricht
wohl der Markusplatz.  Drei seiner Seiten
nehmen prächtige Arkadenpaläst .e ein , wäh¬
rend die Markus -Kirche die Front ausfüllt . Da¬
mit wir uns ein abgerundetes Bild über die be¬
wegte Geschichte Venedigs machen konnten, be¬
suchten wir selbstverständlich auch andere Ge¬
bäude , wie den herrlichen Dogenpalast mit seinen
verschiedenen Eebäudekomplexen , den Markusdom
und verschiedene andere historische Bauten.

„guanto costa ?"
Man brauchte keinesfalls ein aufmerksamer Be¬

obachter zu sein um festzustellen, baß die Ur¬
lauber aus den Gauen Weser - Ems , Kur¬
mark und Halle - Merseburg  an diesem
Vormittag , an dem die Sonne nur für kurze Zeit
das graue Gewölk und den Nebel durchdrungen
konnte, die wichtigsten Plätze der Dogenstadt be-
berrschten. Ueberall begegnete man deutschenVolks¬
genossen mit dem künstlerisch, geschmackvollen und
überaus plastisch wirkenden Jtalieufahrer -Ab-
zeichen. Vor allem um die Verkaufsstäude und
die Männer mit den „Bauchläden " bildeten sich
zeitweilig große Gruppen . Es hatte sich schnell
herumgesprochen, daß man jeden Handel am
zweckmäßigsten mit der Frage „<2naotc> costa"
(Was kostet?) einleiten mußte. So versuchten
viele Kamerstden für einige Lire eine meistens
sehr modisch aussehende aber weniger wertvolle
Kette oder etwas ähnliches zu erhandeln . Wurde
der betreffende Preis genannt , so sprudelte der

kundige Thebaner wie aus der Pistole geschossen
ein „tropo eara , viäaro la loste " (viel zu
teuer,  ich biete die Hälfte)  hervor , um sich
dann nach langem Feilschen endlich auf einen
Bruchteil  des anfangs geforderten Kauf¬
preises zu einigen.

.. . . . und zu essen yab 's !"

Der „Weltfeind Nr . 1 aller Seefahrer ", der
Nebel,  verhinderte am Nachmittag die Aus¬
fahrt aus die Adria . Durch den entstandenen Zeit¬
verlust mußte Kapitän Strauch  leider davon
absehen, die griechische Insel Korfu  anzusteuern.
Am Freitag hatte die Retseleitung nach dem fröh¬
lichen Weckruf „Freut euch des Lebens . . ." auf
offener See die Aufgabe übernommen , ihre Gäste
nach bestem Bemühen zu unterhalten . Da wegen
der rauhen Witterung an ein längeres Verwei¬
len in den Liegestllhlen nicht zu denken war,
füllten die Urlauber den Tag mit Deckspazier-
gängen und llnterhaltnngsspielen aus . Ein be¬
sonderes Verdienst erwarb sich die „Verpflegungs-
station ", die ihr Ziel darin erblickte, während der
ganzen Reife allen Anforderungen gerecht zu
werden.

Der schönste Augenblick dieses Tages aber kam,
als wir in den frühen Abendstunden die Damp¬
fer „Oceana " und „Der Deutsche", die früher
aus Venedig abgedampft waren , überholten.
Drei tiefe Pfeifensignale und plötzlich sprühte
ein mächtiger Raketenregen zu der „Oceana"
herüber , die jedoch bald wieder unseren Blicken
entschwunden war . In verhältnismäßig kurzer
Zeit nahm unser Bordfunker auch die Morsezei-
chen des „Deutschen" auf , und als sich die beiden
in unserer Stadt beheimateten Schiffe auf glei¬
cher Höhe befanden , brausten hüben und drüben
Heil rufe  und die beiden Lieder der
Deutschen  auf : ein wahrhaftes Erlebnis,
wenn sich deutsche Arbeiter fern der Heimat
grüßen und einander glückliche Fahrt wünschen.
Her Stromboli spuckt

Während der Sonnabend dem Vordleben
vorbehalten blieb , da, so weit das Fernglas
reichte, kein Land zu erspähen war , bedeutete der
Sonntag einer der ereignisreichsten Tage der in
ungestörter Harmonie verlaufenden Fahrt . Nach¬
dem am Vormittag der „Absatz" Italiens um¬
schifft worden war , bog die „Sierra Cordoba"
um die Mittagsstunde in die Straße von

Ilntsr «lein blauen Himmel null äsn beben
Leimen Lalermos : vyntsebe Italienkabrer
-taun in J .i'N> mit . einem Laliliakübier,
üer sieb sebr um seine Käste bvmübte.

Messt na  ein . Jäh streben an Steuerbordseite
die Hohen und starkzerklüfteten Berge der Süd¬
spitze Italiens empor während linker Hand das
Gletschermafstv des Aetna  das Blickfeld be¬
herrscht.

Reggio  und das 1908 von einem furchtbaren
Erdbeben zerstörte Messina lagen bereits seit
Stunden hinter uns , als sich das abendliche Dun¬
kel über das Tyrrhenische Meer ausbreitete.
Gegen 19 Uhr bot sich den Urlaubern ein ein¬
zigartiges Naturschauspiel , das allen in Erin¬
nerung bleiben wird und dem Sonntag einen
besonders tiefen Charakter gab. Die „Sierra
Lordoba " hatte sich dem bekannten Krater
Stromb oli  genähert , der seit einiger Zeit
wieder „spuckt". ' In fast regelmäßigen Zeitab-
ständen schössenhohe, lodernde Feuergarben gegen
oen Himmel , schon nach wenigen Sekunden wieder
in sich zusammenbrechend und die weite Um¬
gebung mit Aschenregen und flüssiger Lava be¬
deckend.

kvoiva Hitler — evviva Mussolini

Die bunte Welt Siziliens , die wir in ihrer
paradiesischen Schönheit in Palermo  und im
Klosterort Monreale  erlebten , der unerwartet
begeisterte Empfang durch die Sizilianer und die
märchenhaft-orientalische Pracht der Bauten mach¬
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ten uns benommen , hier fehlen die Worte , das Er¬
leben zu beschreiben. Auf der Piazza Reale in
Palermo erfüllte sich der Traum aller Urlauber,
„unter Palmen zu wandeln ". Die fast
tropische Wärme , das tiefe Blau des südländi¬
schen Himmels und die wunderbare Architek¬
tonik des Schlosses und der anderen Bauten hin¬
terließen einen Eindruck, der allen Urlaubern
unvergeßlich bleiben wird.

Als die Sonne im Zenit stand, nahmen uns
über 4V Kraftwagen des italienischen
Heeres  auf , um uns aus der Stadt des
Stanfenkaisers Friedrich  II . nach dem
in der Normannenzeit erbauten Man reale
zu bringen . Die Hin - wie auch Rückfahrt glich
einem Triumphzug,  in allen Straßen , die
unsere lange Wagenkolonne passierte, wurden

wir mit einem ehrlichen Begeisterungssturm emp¬
fangen . „Evviva Hitler " — „evviva Mussolini " . . .

tapri — Pompeji
Neapel,  die zweitgrößte Stadt Italiens er¬

strahlte in Hellem Sonnenschein,  als die
KdF .-Flotte am Kai 'festmachte. Hier hatte die
Reiseleitung einen zweitägigen Aufenthalt ein¬
gelegt , der einem Besuch Eapris  und einer Be¬
sichtigung Pompejis  galt . Der wohlgemeinte
Rat der Reiseleitung , einen Regenmantel
mitzunehmen , wirkte sich nach der Ueberfahrt nach
der Wunderinsel Capri — das Einfahren in
die „Erottä azzurra" war leider nicht möglich —
vorteilhaft aus , denn bald ging ein feiner Land¬
regen nieder , der jedoch die frohe Reisestimmung

Neue Ausgaben des Noten Kreuzes
Grundsätzliche Neuordnung im Bereitschaftsdrenst

und im Schwesternwesen.
Dem soeben erschienenen Jahresbericht

über die Arbeit des Deutschen Roten
Kreuzes  kommt schon deshalb besondere Be¬
deutung zu, weil durch das Reichsgesetz vom
9. Dezember 1937, das die neue Stellung des
DRK . festgelegt hat, die Oeffentlichkeit wiederum
auf die großen Aufgaben des Deutschen^ Roten
Kreuzes aufmerksam gemacht worden ist. Der
Jahresbericht läßt deutlich erkennen, wie sich in
allen Arbeitsgebieten , vor allem im Vereit-
schaftsdienst und Schwesternwesen,
eine grundsätzliche Neuordnung  angebahnt
hat. Das Schwergewicht der Rotkreuzarbeit in
Deutschland hat sich seit der Wiederherstellung der
Wehrhoheit mehr und mehr . auf die Tlr -
sprungsaufgaben  zurückverlegt : die Vor¬
bereitung für den Fall eines notwendigen Zu¬
sammenwirkens mit dem Sanitätsdienst der
Wehrmacht  steht im Vordergrund aller Ein¬
zelarbeiten . Das ist besonders zu erkennen in den
Berichten über den Dienst der männlichen , und
weiblichen Sanitätseinheiten und über die Tätig¬
keit der Schwesternschaften,

Daneben besteht für den Bereitschaftsdienst des
DRK . nach wie vor die Pflicht zur „ Ersten
Hilfeleistung"  bei Unfällen und öffentlichen
Notständen . Die Zahl dieser Leistungen ist um fast
150 900 gegen das Vorjahr gestiegen und beträgt
im Berichtsjahr 3 384 967. Auch die DRK --
Schwe st ernsthaften  wurden für ihre Son¬
derausgaben im Gesundheitswesen der Wehrmacht
weiter ausgebaut . Bestimmend wurde die Arbeit
in den Mutterhäusern des Deutschen Roten Kreu¬
zes beeinflußt durch die erhöhten Anforderungen
für die Lazarette der Wehrmacht.

Aus der dem Jahresbericht beigefügten zahlen¬
mäßigen Uebersicht geht sowohl ein erheblicher
Zuwachs an Mitgliedern , wie auch an Geräten
usw. hervor . Die im Rotkreuzgesetz vom 9. 12.
1937 ausgesprochene Würdigung seiner geschicht¬
lichen Verdienste und die Bedeutung , die ihm nach
den Bekundungen seines Schirmherrn , des Füh¬
rers und Reichskanzlers , des Stellvertreters des
Führers und aller leitenden Persönlichkeiten in
Bewegung , Reich und Wehrmacht im neuen
Deutschland zukommt, haben das Ansehen des
DRK . noch weiter vertieft . Die Ziele , die das
Deutsche Rote Kreuz sich zu seinem weiteren Aus¬
bau gestellt hat , dürften in kurzer Zeit voll er¬
reicht werden . D

peichsmütterdienst im Deutschen Zrauenwerk
Am Mittwoch , dem 2. Februar , findet im Larin -Eöring-

Haus um 38 Uhr ein Arztvorlrag für folgende 8 Knrse statt:
Säuglingspflege : Montags abends Mainstraße : Montags

und Mittwochs abends Larin -Eöring -Haus.
Häusliche Eesnndheits - und Krankenpflege : Montags und

Donnerstags abends Larin -Eöring -Haus.
Am Donnerstag , dem 3. Februar , ist im Larin -Evring-

Haus um 28.15 Uhr ein Miitterabend für alle Frauen , die
an Erziehnngskurfen teilgenommen haben.

Zu folgenden Kursen des Reichsmütterdienstes werden noch
Anmeldungen angenommen:

Kochen:  Montag 18.38—22 Uhr Mädchenbernssschulo
Sternstraße . Dienstag 15.38—13 Ilhr Larin -Eöring -Haus.
Mittwoch 8—11.38 Uhr Carin -Görina -Haus . Fortgeschrittene.
Freitag 18.38—22 Uhr Woltmershaufen . Dienstag 18.38—22
Ilhr Heil - und Pslegeanstalt Osterholz.

Nähen:  Montag 18.38—22 Uhr Larin -Eöriiig -Hans , Be¬
ginn : 7. Februar . Dl -nstag 15.38—13 Uhr Larin -Eöring -Haus,
Beginn : 1, Februar Donnerstag 15.38- 1« Uhr Larin -Eöring-
Haus . Donnerstag 18 38—22 Uhr Wischhufenstraße . Eröpclin-
g- n . Freitag 18.38—22 Uhr Laiin -ELiing -Haus . Tag und Zeit
noch unbestimmt : Hörner Schule . Hörner Heerstraße 17: Walle;
Osten.

^äuglinaspfl - ge'  Mittwoch 8.38— 11.38 Uhr Larin-
Eöring -Haus . Donnerstag 28-^ 22 Ilhr Larin -Eöring -Haus.

Häusliche Gesundheits und Kranken¬
pflege:  Montag 28—22 Uhr Larin -Eöring -Haus.

Erziehungsfragcn bei kleinen Kindern:
Montag 18—lS Uhr Rcmbeitistraßc 88 . Dienstag 28—22 Uhr
Larin -Eöring -Haus.

Erziehungsilagen bei Schulkindern und
Jugendlichen:  Donnerstag lS—18 Uhr R -mbcrtistr . 88.

Heimgestalt nag und Brauchtum:  Montag 18
bis 18 Uhr Larin -Eöring -Haus

Anmeldungen ;u den genannten und auch zu anderen Kur¬
sen werden angenommen in der Miitterfchule . Larin -Eöring-
Haus . Lontrescarpe 182. Ruf - 8 32 34. außerdem oon allen
Bertrauensfrauen des Rrichsmuttcrdjenstes . in den Ortsgrup¬
pen der NS .-Frauenschaft ; von der HSV . fSachbearbeitcrin
für das Hilfswerk Mutter und Kind ) , von den Vertranens-
srauen der DAF . in den Betrieben und oom ReichsLund der
Kinderreichen.

Zu allen Kursen ani Dienstagnachmittag können die Mütter
ihre Kinder in jedem Alter mitbringen . Die Kinder werden
von eine , Jngendleiterin der Staatlichen Fachschule und
ihren Schülerinnen betreut und beschäftigt.

(Die kivr jkolAvnäv» ZlitteilunAvn Aoböreu
, , . rum VurvlAenteil!) 7

Feierstunde der Bremischen Evangelischen Kirche an¬
läßlich des 30 . Januars um 18 Uhr im Dom . Liturgie
und Ansprache : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann.
Sprecher : die Pastoren Fehsenfeld , Finke , Friedr . Will,.
Meyer , Paul Meyer . Mitwirkung des Domchors.

Usrce!Mltnsck
1. lyrischer Tenor der sdaatsoper Berlin und Vahreuth,
singt am 8. Februar i . großen Glocksnisaal Lieber von
Schumann , Franz , Liszt , Rachm -aninvsf , Eretchanlno -sf,
Schillings , R . « irauß und Aridn aus „Lvhengrin ",
„Boheme " und „Bajazzo ". — Karten bei Bartels,
Domshof , und Fedden,  Am Wall . (Siehe heutige
Anzeige !)

f. d . einzigen Lieder - und Arienaibend vo
Kammersänger M . Wiitrisch Karten zur

Soomsvuno ermäßigten Preis bei Bartels , Domshof.

„R o l a n d" c. V . Dienstag , den 1 . Februar.
28 Uhr , großer Saal , Union . Karten bei Bartels,
Domshof ; Praegcr L Meier , Bischossnadel . ' '

6 , pkrlkarmonUL ^ es Xsnrsrl
morgen und übermorgen , 28 Uhr , gr . Saal „Glocke ".
Programm siehe Anzeige . Die zweite Rate ist
fällig.  Wenige Karten sür Montag bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1.

kl'klM «WlllKI' WrkI 'l-lkkl'klWW
4. Kammermusikabend -am kommenden Donnerstag,
3 . Februar , im kleinen Saale der „Glocke " mit Werken
von Dvorak , August Reuß und Rob . Schumann . Kar¬
ten zu 2,58 , 2, — und 1,50 RM . bei Praeger
L Meier.  Bischossnadel 1 . - :

OuarLstLo «LL Koma
im ö. Kammermusikabend der Philharmonischen Ge¬
sellschaft am kommebden Freitag,  4 . Februar , im
kleinen Säble der „Glocke " mit Werken von Bocche-
rini , Beethoven und Schumann : Wenige Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel ' 1.

I - skrsr Qosany VorsZn
Drittes ZnbdläumUongevt der 58 -Jahr -Feier am
Sonntag.  6 . Februar , im ar . Saale 'der „Glocke ".
Leitung MuslMrelktor Rich . L i e .s ch e , Solisten Pros.
Eduard Nötzler und Frau  mit Kompositionen
für zwei Klaviere . Der Chor singt Volkslieder.
Karten bei ' Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Von-Ikossksii-Ltwr
Der weltberühmte Don - Kosaken - Chor Serge
Ja raff  wird nach Absolvierung seiner 8 . Tournee
durch Amerika und Kanada am 18 . Februar im großen
Saale der „Glocke " ein einmaliges  Konzert mit
neuem Programm veranstalten . Karten bei Prae¬
ger L Meier,  Bischossnadel 1.

LcdliiAms § mg 1 !
Gi'N«>,.ges Konzert mit Sebastian Peschko am Flügel am
20 . Februar 'm großen Saale der „Glocke " Lieder von
Beethoven , BralMs . Gretschaninosf , . Tschaikvwsky und
Hugo Wolf . Nur noch weni 'ge  Karten bei Prae¬
ger 8c Meier,  Bischossnadel 1.

iwnren ermmaeler künstle!
Februar , 28 .38 Uhr , im „Casino"

M 'lnden -KonzertDereinipMng „Nordwest " (unt --r Aus
sicht der ReichSmusikkammer ) .

Preußisch - Süddeutsche Ttaatslottcr .e. D :e Haupt - und
Schlußziehung ä . Klasse der lausenden LO./276 . Lotterie
findet täglich vom 8 . Februar bis 14 . März statt . Amt¬
licher Schluß der Erireucrung Dienstag , 1. Februar.

kl -smsr vvMLksr iSs ^ m-ciio,)
. Der khor singt h - u t c abend um 18 Uhr im Dom
in der kirchlichen Feierstunde anläßlich des 38 . Januar.

in keiner . Weise beeinträchtigen konnte. Aus der
abendlichen Rückfahrt nach Neapel bot sich den
Urlaubern ' abermals ein wundervolles Natur-
schauspiel: fast ununterbrochen war der Vesuv
in Tätigkeit und schüttete einen dicken Aschenregen
über das Land.

Voller Erwartungen traten die Weser-Ems.
Urlauber am nächsten Tage die Fahrt nach dem
benachbarten Pompeji  an, , der einst blühenden
Stadt an, die durch die Eruptionen des Ve uvs
völlig unter einem gewaltigen Aschen- und Bim-
steinregen verschüttet wurde . Hier bot sich unserem
Auge ein eindrucksvolles Bild von dem hohen
Stand der römischen Kultur . Eine Stadtrund¬
fahrt und die Besichtigung des Nationalmuseums
von Neapel ließ den zweiten Tag des Neapel-
Aufenthaltes ausklingen.

6enua , die leiste Ltappe ,

Nochmals zog die „Sierra Cordoba" ihre Bahn
durch das Tyrrhenische Meer , bis das amphi-
theatralisch gelegene Genua,  die größte Hafen¬
stadt des faschistischen Imperiums , erreicht war.
Da die Urlauber während der vorausgegangenen
Ausflüge stets an Führungen  beteiligt waren
gab ihnen die Reiseleitung am vergangenen Frei- '
tag Gelegenheit , ihre gewonnene „Auslands¬
erfahrung " durch selb st gewählte  Aus¬
flüge unter Beweis zu stellen. Neben dem welt¬
berühmten „Campo santo"  bildete das an der
italienischen Riviera gelegene Nerv!  das Haupt¬
ausflugsziel . Wir . die wir in dieser Jahreszeit
nur Regen , Kälte und Schnee gewöhnt sind. tra¬
fen hier einen wahren Sommersonnen¬
tag an . der die Apfelsinen  auf den Straßen,
bäumen reifen ließ . Noch ein letzter Gruß vom
Righi.  dann sank die Dämmerung über das
Meer.

Die Rückfahrt  in die Heimat führte die
Weser-Ems -Urlauber durch Oberitalien
(Mailand,  Comer - und Luganer -See ) . durch
die Schweiz (am Vierwaldstätter -See entlang)
nach Basel,  wo nach der Kontrolle der Mitropa-
Speisewagen einrangiert wurde . Durch das Dun¬
kel der Nacht ging es dann über Freiburg/B ., Of-
fenburg, -Darmstadt , Frankfurt/M ., Bebra und
Hannover der Heimat entgegen.

Keiner wollte „Petermann " sein

Mit den auf dieser Fahrt gewonnenen Ein¬
drücken verbinden alle Weser -Ems -Ilrlaüber ihren
aufrichtigen Dank an die Schiffs -, Reise-
führung und Besatzung,  die deutschen
Arbeitern der Stirn und der Faust alle Wege 4
ebneten , das befreundete italienische Volk und ihre
Lebensoerhältnisse kennenzulernen . Aber auch
die Urlauber  taten von sich aus alles , um
dem gemeinsamen Erleben einen wahrhaft
kameradschaftlichen  Charakter zu Derlei- .
Heu. Jeder nahm «ruf den anderen Rücksichtund
war bemüht , sich in die große Bordfam .ilie  H

. einzuosiiedern , denn keiner der Urlauber wollte ./l;
der „Petermann " sein. sj'i

„Ein Kiiustlerpaar , das aus dem Reichtum über- '
ragenden Könnens verschwenderisch zu schenken ver¬
mag ", schreibt die Presse . Einziger sonoten -Abenb am
21 . Februar im kleinen Glvckeirsaal . Wilhelm Streß
(Deutschlands jüngster Professor ) spielt eine der sel- .
tenen Stradivarius -Geigen aus dem Jahre 1717 . Kar¬
ten bei Bartels,  Domschvs , und Fedden,  Am
Wall ( siehe heutige Anzeige ) .

W NlSlIIW
Anneliese ds Brer

Schülerkonz ., 6 . Febr ., S.30 Uhr
Ratsstuben , Festsaal

Ernst Kreuzträger
München -Deisenhofen )

„Kunterbunt — Ein fröhlicher
„ . „ , Abend aus deutschen Dichtungen"
Einzelkarten für Nichtmitglieder zu — ,75 bei Praeger
L Meier , G . Bartels und in der Union.

Zweitägiges Gastspiel des berühmten aus 28 öcrrcn s
bestehenden Chors am Mittwoch , 16 . undDon - 1
nerstag , 17 . Februar 19  3 8 , 28 .30 Uhr im ,ti
großen S a -a l des Casino.  Dirigent : Arkadi s
Juskaefs . Großes Balalaika -Orchester . Solo - u . Chor- 's
gesang . Nativnaltänze . Ein Programm überragen - >
der Abwechselung . Anschließend großer Festball . Ein - ^
trittspreise : RM . 1,50 , 1,28 und — ,80 . Sämtliche Plätze *
sind numeriert . Dorverkaufskartsn bei : Bartels . Doms-
Hof, Heimradio , Sögestraße , Freese , Dobben/Sielwall

Doventor , Wollenweber , Obernstr ., Thatst , Kaiser-
straße/Brill , und im Casino , Ruf 2 71 85.

uncl kilme

Lesldovsll's
kescköpks äe § ? romstksu 8
werden am Sonntag,  6 . Februar , 11 Uhr , i«
SchaüspiMMis tänzerisch durch den Tangchor

^eisr -Homberg
gestaltet : Choreographie : Friedr . M e ie r - H o m b e r g.
Preise : 0,50 — 3,5P . Karten i . d. bekannt . Vorverkaussst.

Vortrüge
1

. Sonnabend , . 5 . Februar , 28 Uhr , Lyzeum.
vgU Kl . Helle , i

Vortragsabend des Deutschen ^
sosivobunv Sprachvereins
mit musikalischer Umrahmung . Pros . Dr . Geitzler:
„Bolksnahe Sprache ". Goethckbund -Dlii'tglicder sind hier¬
zu eingeladen . UrKostvnbeitrag . 30 Pf.

Montag , 7 . Februar , 20 Uhr , kleiner Glockensoal,
Dritter Vortragsabend Ernst Kreuzträger.
„Ein Abend voll lachenden Frohsinns und sinnender
Beschaulichkeit " Eintritt 0 75 RM . Karten für beide

.Veranstaltungen in der Geschäftsstelle , Techon « -
straße I b/c , 11— 13 .30 Uhr . Ruf : 2 75 10.

„ Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Volksbildungsstätte Bremen.
D !pl .-Jng . Rudolf Jung,  M . d. R „ spricht

Freitag.  4 . Februar , 20 .30 Uhr , im ..Museum,
Domshof , über:

„Das deutsch -tschechische Problem"
(Deutsche und Tschechen — ein tausendjähriger KnmkO

Eintritt 0,75 RM ., Wehrmacht . RAD . und
0 .50 RM . — Karten in den ..KdF ."-BerkaniAlr >lcn,
Liebsrouenkirchhof 10/11 . Nochstvaße 43 , bei Prncg-
§r Meier , Bischossnadel 1, und an der Abendkasie.

^Iorciisclis6s8sllsciici t̂6k6msn
Ocffentl . Bortrag am Fr - itaa - FÄ
28 .15 Uhr , im Gesellschastssnal k. Kwne
Pros . Dr . Wirth - Knicksen . Trondhcnn.

ebp rxirZüebk-oVö 'Xsrau?.
Karten zu 1.— RM i,„ Vorverko » ! ici
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An die Bauherren und Bauunter¬
nehmerin Stadt und Land Bremen

Wegen Häufung der Baubcschwer-
den weise ich die Vauhcrrin und die
Vauuntcrnchmcr daraus hin , daß bei
der Ausführung von Bauten von
dem baupolizeilich genehmigten Bau¬
plan nur mit schriftlicher Zustim¬
mung des Baupolizeiamtes abge¬
wichenwerden darf. Diese Zustim¬
mung ist idv r Ausführung der
Sauarbeiten einzuholen; nachträg¬
lichen Anträgen aus Genehmigung
brrcits ausgeführter Aenderungen
wird grundsätzlich nicht mehr ent¬
sprochenwerden.

Wer eigenmächtig vom Bauplan
abweicht, wird bestraft werden. Das
Saupolizeiamt wird autzerdcm ohne
Rücksicht auf die entstehenden Kosten
und den Materialverbrauch verlan¬
gn!, datz die Bauten so hergestellt
werden, wie sie genehmigt worden
find. Außerdem wird gegen Bauunter¬
nehmer, die baügesctzlicheBestimmun¬
gen schuldhast erheblich verletzen, das
Verfahren aus -- Untersagung des
Gewerbes eingeleitet werden.

12. 1. 38.
Der Regierende Bürgermeister.

In der Contrescarpe und Hasen¬
straße von Nordstraße bis Tecklen-
bvrgstratze ist ein gemauerter Kanal'
herzustellen. Verdingungsunstrlagcn
gegen Zahlung von 5.— RM Bauhof,
Zimmer 2 erhältlich. Eröffnung der
Angebote Mittwoch, 16. Februar 1S38,
vormittags S Uhr, beim unterzeich¬neten Amt.

Amt für Kanalisation
und Kulturbau.

Die Verfügung des Senatskom¬
missars für das Eewerbeaussichtsamt
dem 7. ' 3. 1929, durch die beim
Gewerbeaussichtsamt Ausschüsse für
das Lehrlingswesen gebildet worden
sind, sowie die auf Grund dieser
Verfügung erlassenen Geschäftsord¬
nungen und Richtlinien hebe ich
hiermit aus. Damit sind die Lehr¬
lingsausschüsse ausgelöst.

Der Regierende Bürgermeister,
Innere Verwaltung.

Berdingung . 1. Maurer - und Gistn-
betonarbeiten. 2. Zimmerarbeiten für
Ausbau Polizeihaus am Wall zu
vergeben. Angebote zu 1. bis 7. Febr.,
zu 2. bis ö. Febr . 1938, mittags
12 Uhr, in der Kanzlei. .Herrlich¬
keit 16, Zimmer 118 einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt
Herrlichkeit 16.

Der Jagdgeldverteilungsplan des
Arster Jagdbezirkes für 1937/38 liegt
vom 1. 2. bis 14. 2. 1938 im Ge¬
schäftszimmer der Gemeinde Arsten
während der Geschäftsstunden zu
jedermanns Einsicht aus . Einsprüche
gegen die Liste wegen Unvollständig-
keit oder Unrichtigkeit' sind binnen
14 Tagen nach der Auslegung beim
Jagdvorsteher vorzubringen . Später
einlaufende Einsprüche können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Das Jagdgeld wird vom 1. 3. bis
7. 3. 1938 im Gemeinde-Geschäfts¬
zimmer- ausgezahlt. Nicht abgehobene
Beträge sollen in die Jagdkasse
zurück.

Arsten,  den 29. Januar 1938.
Der Ĝemeindevorsteher
als Jagdvorstcher.

KlsskN-MMlIMiS
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat Dezemberdes Rechnungsjahresigz?
. . (Beträge in tausend RM)

» . — . . aus

Iah ressoll

Soll̂ Rech-
nungSsoll
d.Vorjabrs-

resle)

Ei
o
A

v. April
d. Nov.

Ist-
nnahme
>er Ist-
usgabe
D ẑ. ! rui-m.'

I. Einnahmen,
l. Steuern . 54458 35100 7123 42223

Davon ab:
a) Vom Reich einbehaltener Be¬

trag sür Wegfall des Zu¬
schussessür Rechtspflege. 2280 1520 190 1710

b) desgleichenfür die Landespolizei 7400 — 4933 563 5496
o) Ueberweisungen an Gemeinden

(Gemcindeverbände) . 2169 — 899 31 930
a) bis o) zusammen: 1l849 — 7352 7Z4 8136
Verbleiben: 42609

_

27748 6339 34087
2. Ueberschüsseder Betriebe . 7936 6057 708 6765

Davon ab: Zuschüssean Betriebe — — — —
Verbleiben . 50545 33805 7047 40852

3. Sonstige Einnahmen:
a) Rechtspflege (einschl. Strasvoll-

Zug) . — — — —
b> Schulwesen, Wissenschaft und

- Kunst, Kirche . 1290 1040 79 1119
ca) Verkehrswesen (Straßen,

Wege, Wasserstraßen usw.) . . 9163 5623 1060 6683
ob) Uebrige Landesverwaltungen. 20254 12848 1736 14584

Einnahmen insges. 81252 53316 9922 63238
(abzügl. der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw. und der Zu-
schüfst an Betriebe).

II . Ausgaben.
1. Allgemeine (innere) Verwaltung

26(einschl. Polizei) . 2382 1514 129 1643
2. Rechtspflege (einschl. Strasvvll-

zug) . — — — - -
3. Verkehrswesen (Straßen , Wege, 11949 444 5353 1037 6390Wasserstraßen usw.) .
4. Schulwesen, Wissenschaft und

Kunst, Kirche . 12004 33 7860 907 8767
5. Soziale Maßnahmen und Ge-

11194sundheitswesen . 16521 232 9912 1282
6. Wohnungswesen . . . 1314 294 673 145 818
7. Schuldendienst . . . 17075 — 10967 2766 13733
8. Ruhegehälter (soweit im Haus-

3616 408 4024halt zentral nachgewiesen) . 4636 —
9a. Besondere (gemeinnützige) Anstal-

414 3748ten und Einrichtungen. 6000 191 3334
9b. Sonstige Ausgaben . 11291 700 5762 533 6295

Ausgaben insges. . . . . . . 83172 1920 48991 7621 56612
s . Außerordentlicher Haushalt. Ueberträge aus Vorjahren:

!. Einnahmen.
Einnahmen : 729/Ausgaben : 1205

Insgesamt . 3567 729 3754 210 3964
(darunter Anleiben) . (1434) (646) (1378) (30) (1408)

II . Ausgaben.
1. Landeskulturwestn . —
2. Verkehrswesen, Neuanlagen . . . . . 3862 1205 3274 168 3442
3. WertschaffendeArbeitslvsenfürs. . — — ' -
4. Wohnungswesen .

—
— 39 39

ba. Besonders (gemeinnützige) An-
stalten und Einrichtungen.

_

— — — —
5b. Sonstige Ausgaben der Hoheüs-

Verwaltungen . 81 — . 42 — 42
6. Zuschüsse und Neuinvestierungsn

für Betriebs und beim Vermögen 100 864 89 953
(darunter Domänen und Forsten)

(Bergwerke) (- ) (- ) (- ) (- ) !-!(Elektrizitätsversorgung: - -) (- Ü(Verkehrsbetriebe) (- ) (- ) (- ) (- )
Ausgaben insges. 4043 1205 4180 296 4476

Oesfentliche Aufforderung
zur Abgabe der Einkommensteuer-,
Wchrstcuer-, Kürperschastsstcucr-, Ge¬
werbesteuer- und Umsatzstcuercrklärun-
gen sür das Kalenderjahr bzw. Wirt¬
schaftsjahr 1937 bis zum 28. Februar

1938.
Eine Einkommcnstcuererklärung

ist abzugeben
a) von unbeschränkt Steuerpflichtigen

über die gesamtenEinkünfte, wenn
1. das Einkommen89993?^ ! über¬

stiegen hat oder
2. das Einkommen über 4999 bis

8999 32̂ ! betragen hat und
darin Einkünfte von mehr als
39V enthalten sind, die kei¬
nem Steuerabzug unterlegen
haben, oder

3. der Gewinn im Sinn der HA4
und b des EStG . aus Grund
eines Buchabschlussesermittelt
ist, ohn« Rücksicht aus die Höhe
des Einkommens:

d) von beschränkt Steuerpflichtigen
über die inländischen Einkünfte,
wenn
1. diese Einkünfte nach Abzug

der stcuerabzugspflichtigenEin¬
künfte 4999 überstiegen
haben, oder

2. die inländischen Einkünfte im
- Sinn der AH 4 und ö des

EStG . auf Grund eines Buch¬
abschlussesermittelt sind, ohne
Rücksicht aus die Höhe dieser
Einkünfte.

L . Eine Wehrsteuererklärung ist
abzugeben von allen männlichen
deutschen Staatsangehörigen der Gc-
burtsjahrgänge 1914, 1915 und 1916
1. wenn ihr Einkommen 224, '32-̂ !

überstiegen hat und darin Arbeits¬
lohn nicht enthalten ist;

2. wenn sie neben Arbeitslohn son¬
stige Einkünfte von mehr als
199 bezogen haben,

3. wenn sie eine Einkommensteuer¬
erklärung abzugeben haben.

6 . Eine Körpcrschastsstcuererklä-
rung ist abzugeben
g.) über die gesamten Einkünfte von

unbeschränkt steuerpflichtigen Ka¬
pitalgesellschaften, Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschasten, Ber-
sicherungsvereinen a. G„ sonstigen
juristischen Personen des privaten
Rechts, nicht rechtsfähigen Ver¬
einen, Anstalten, Stiftungen und
anderen Zweckvermögen, Betrieben
gewerblicher Art von Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechts;

h) über die inländischen Einkünfte
von allen unter a) bezeichneten
Körperschaften, Personenvereini-
gungen und Vsrmöaensmassen, die
weder ihre Geschästslcitung noch
ihren Sitz im Inland haben.

v . Eine Erklärung zur einheit¬
lichen Feststellung der Einkünfte bei
Beteiligung mehrerer Personen ist
abzugeben von den zur Geschäftsfüh¬
rung oder Vertretung befugten Per¬
sonen über die Einkünfte der Gesell¬
schaft ohne Rücksicht auf die Höhe der
Einkünfte.

D. Eine Gewcrbesteuererklärung ist
abzugeben
1. sür alle gewerbssteuerpslichtigen

Unternehmen, deren Gewerbe¬
ertrag im Wirtschaftsjahr 1937
(1936/37) den Betrag von 4999
oder deren Eewerbeiapital am
1. Januar 1935 oder an einem
späteren Feststellungszeitpunkt den
Betrag von 49 999>. überstie¬
gen hat;

2. für Kapitalgesellschaften, sür Er¬
werbs- und Wirtschastsgenossen-
schaften und sür Versichcrungsver-
eins aus Gegenseitigkeit. Für son¬
stige juristische Personen des pri¬
vaten Rechts und sür Nicht rechts¬
fähige Vereine ist eine Gewerbe¬
steuererklärung nur abzugeben, so¬
weit diese Unternehmen einen

Z
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nach Möelw

Ins »Paradies oor Afrika» mit Hoppeilchrvuben-
Vampker»Stuttgart« 1ZZS7 8rutta-keg.-7onnrn
vom 7. »pril bis 21. ^pril19Z8 ab 285.-

. 4

Zmhlingsfahrt nach Madeira
In der lchönlten lahresreit nach den kiumeninlew
im Atlantikmit voppeilchrauben-0. »Stuttgart»
vom 23. ^prii bis 10. stwi1?Z8 - ab kki 320.-

ä/ ^ iriKz
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wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb
(ausgenommen Land- und Forst¬
wirtschaft) unterhalten:

3. ohne Rücksichtaus die Höhe des
Gewerbeertrags oder des Gewerbe-
kapitals für alle gswerbesteuer-
pslichtigenUnternehmen, bei denen
der Gewinn auf Grund eines
Buchabschlusseszu ermitteln ist.

ll'. Eine Umsatzstcuererklärung ist
abzugeben von allen Umsatzsteuer-
pflichtigen (Unternehmern nn Sinn
des 8 2 des UStG .) über die gesam¬
ten Umsätze im Kalenderjahr 1937.
Die Pflicht zur Abgabe entfällt , wenn
die Steuer sür das Kalenderjahr nicht
mehr als 2V -K-ä! beträgt oder bei
steuerfreien Umsätzenbetragen würde,
wenn diese steuerpflichtig wären. Die
Pflicht entfallt ferner sür nichtbuch-
sührende Landwirte, die Vorauszah¬
lungen nach Durchschnittssätzengelei¬
stet und keine über diese Sätze hin¬
ausgehenden Einnahmen gehabt haben.

(Z. Allgemeines.
Die Verpflichtung zur Abgabe einer

Steuererklärung besteht in jedem
Fall, wenn das Finanzamt zur Ab¬
gabe einer Steuererklärung besonders
aussordert. Die Zusendung eines Vor¬
drucks zur Steuererklärung gilt als
Aufforderung. Für die Steuererklä¬
rungen sind die Vordruckedes Finanz¬
amts zu benutzen.

39. 1. 1938.
Finanzämter Bremen-Witte,
Bremen-Ost. Bremen-West.

Das grundlegend«
Wert über die

Judensrag«

Die 3uden
in

Deutschland
Herausgegeben

oom Institut

zum Studium

s,er fluLenfrage

Mit dem Beweis

der historischen

Schuld Judas wird
hier der Nachweis

von der geradezu

unbedingten Lebens¬

notwendigkeit des

vom Nationalsozi¬

alismus geführten

Kampfes gegen das
Judentum und der

planmäßigen Aus¬

schaltung des un¬
heilvollen Einflusses
der Juden in

Deutschland in un-

miderleglicher Weife

geführt.

Kartonniert
RM. 5>-

Leinen
NM. 6L0
Einige der

vielen
Presseurteiler

Wer dieses Buch ge¬
lesen hat . der kennt
den Juden genau.
tStargarder

Tageblatt)
Ein überaus ernstes,
mit den einwand¬
freien Mitteln der
Wissenschaft erarbei¬

tetes Werk.
(Dresdner Neueste

Nachrichten)

Zenlralverlag
der NSDAP.

Frz. Eher Nchf.
Münchetr

Das „Wie"
ist wichtig!

Besonders aber in
der Werbung. Mit
wertvollen Rat¬
schlägen steht
Ihnen die An¬
zeigenabteilung -d.
Bremer Zeitung
zur Verfügung ! '
- - ^
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Me Veutsche Neichsdaffn
wertvollster Vesttz der deutschen Volksgemeinschaft, verkörpert in sich

W0 jährige krfahrung!

l00jährigen fortschritt!
/

3ffr Ziel: Dienst am Volksganzen
Ilir tjandein: Mitarbeit am flufbauwerk des Zülirers
Ilzre Marschrichtung: Zuverlässig, sicher und schnell

Mit diesem walstspruch aufs neue an die strbeil
für Veutschland!

Neichsbahndirektlon Hannover
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^ Montag, 31. ônuor , brings i8i quoiltotiv guts unci siocii
wsrtigs l)omsnl(!siciung, wie Xsrtümv , ^ üntv !»ksrnpHsIs,
Vvrmittagr -, klaekm . une^ ^ bsnr >Xleirbvr , klaren,
^ ortürn ^öelee (cio/untsr oucsi für storlcs l) omsn), ru
kv ^ outvnci srmüKiglsn  i ^ reirsn -rum Vsrtcouf

Llsin-
1sv52^Gnn ^ Lrrrelrmcinn

In das E ü t e r ro cht s re g i st« r
ist am 29. Januar 1938 eingetragen
worden:

Die Ehcleut«:
1. Kaufmann Friedrich Karl Kroch-

mann und Antonie Johanne , gev.
Scheuer, Kirchbachstr. 214,

2. Ingenieur August Anton Möllen-
berg und Wilhelmine, gent. Mlma
Johanne Bertha , geb. Stalling,
Bischossnadel k/7,

haben Gütertrennung vereinbart.
3. Die Ehöleute: Rentner Georg-

Otto Heinrich Steinwart und
Frieda Elisabeth, geb. Siemer,
Timmersloherstr . 23, haben allge¬
meine Gütergemeinschaft verein¬

bart.
Amtsgericht Bremen.

In das V e rs i n s re g ist « r ist
am 27, Januar 1938 eingetragen
worden:

Der Verein „Unterstützungskasse
„Carl Wegner-Stistung ", mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

In das Vereins register  ist
am 25. Januar 1938 eingetragen
worden:

Der Verein „Versorgungskasse der
Lansa -Llotzd-Goliath -Werke Carl F.
W. Borgward ", mit dem Sitze in
Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 1. Februar 1938, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 171. Alexanderstratze
Nr. 21 von H. D. W. Rösche Ww.
u. Bet.

Das Amtsgericht.

(Nr . 9.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
' Bremen, den 29. Januar 1938.

Neueintragungen:
-tz. 59. Friedrich A. Bollmcher,

Bremen (Lsbensmittelgrotzhandlung,
Juiststraße 21). Jghaber ist der
hiesige Kaufmann Friedrich Albert
Bollmeher.

8V. Hans C. Schmidt, Bremen
(Handelsvertreter , Klostcrkirchenstrahe
Nr . 3). Inhaber ist der hiesige Han¬
delsvertreter Hans Christian Her¬
mann Schmidt.

^ 61. Richard Warnken, Bremen
(Großhandel mit Lebensmitteln und
Kaffee, Buntentorsteinweg 182/86).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Ernst Richard Waldemar Warnken.

Veränderungen:
369. Adolf Czaske, Bremen (Am

großen Heck3). Adolf Iiobert Czaske
ist am 13. Oktober 1937 gestorben.
Seitdem sührt seine Witwe, Johanne
Marie , geborene Petershagen , in
Bremen, das Geschäst unter unver¬
änderter Firma fort.

8 1942 II . Friedrich Wilhelm
Bauer Steuerradsabrik , Vegesack
(Weserstraße 8/9). ' Der Kaufmann
Friedrich Wilhelm Bauer junior und
der Betriebsleiter Hans Martin
Bauer , beide in Vegesack, sind als
Gesellschafter eingetreten . Seit dem
1. Januar '1937 ossene Handelsgesell¬
schaft. F . W. Bauer junior und
H. W. Bauer vertreten die Gesell¬
schaft nicht.

8 7. G. Fd. Sengstack Söhne Nach?.,
Bremen (Hohentors-Heerstr. 88-112).
Mit Wirkung vom 24. Dezen/ber 1937
ist der Kaufmann Theodor Martin
Louis Tieck in Bremen unter Er¬
löschen seiner Prokura als persönlich
hastender Gesellschafter eingetreten.
Mit Wirkung vom 31. Dezember 1937
ist ein Kommanditist ausgeschieden;
seitdem ossene Handelsgesellschaft.

§ 489 II . Theodor Fritze L Co.,
Bremen (Baumwollbörse). Es ist eine
Kommanditistin ausgeschieden.

<3 133 II . Clason, Bürger L Co.. I
Bremen (Baumwollbörse). Max Gree-
ven und Cornelis Johannes van
Velzen sind als Gesellschafter ausge- ^
schieden. Die an F. W. Buckmann
erteilte Prokura ist erloschen.

8 481. A. Böttcher, Bremen
(Osterstraße 14). Der Kolonialwaren-
händler Hermann Albert Schweers
junr . in Bremen ist als Gesellschaf¬
ter eingetreten . Ossene Handelsge¬
sellschaft. Die Gesellschaft hat am
1. Januar 1938 begonnen.

v 299 II . Deutsche Bank Filiale
Bremen (Domshos). Gustaf Schlieper
ist durch Tod aus dem Vorstand aus¬
geschieden. Der Bankier Hermann
I . Abs in Berlin ist zum Vorstands¬
mitglied« bestellt. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Die Ein¬
tragung im Handelsregister des C
richts des Sitzes in Berlin ist erfolgt
und in Nr . 6 des Deutschen Reichs-
anzoigcrs vom 8. Januar 1938 be¬
kanntgemacht.

8 39. Pick L Harder Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen.
Johann Ernst Harder ist nicht mehr
Geschäftsführer. Zum Geschäftsführer
ist der Kaufmann August Kersten in
Altona bestellt.

Erloschen:
6 - 368 II . Grundstück- und Woh¬

nungsbau -Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung i. Liquid-, Bremsn . Die
Vertretungsbefugnis des Abwicklers
ist beendet. Die Firma ist erloschen.

I 256 II . Internationale Waren-
Clcaring Gesellschaftmit beschränkter
Haftung i. Liquid., Bremen. In der

5r»»i 57«c»7k«r
Heute,  15 Uhr
Zum Tag der nationalenErhebung!

Kleine Preise: RM. —.25—2.60

NIIIWM HIMIIII
v. G. E. Lessing

Heute . 10 Uhr.  Mi .-GruppeS
Ende ungef. 23 Uhr

Romantische Oper v. Wagner
Mo., 20 Uhr. St .-Anr., 6. Borst.

Er. z

m» M «SIMM
Di., 20 Uhr. AußerPlatzm.

Ganz N. Preise: RM. 0.40- S.—
Zum 29. Male!

ver Obersteiger
v. T. Zelter

Mi.. 20 Uhr, Sonder-MittwochL

«SIMM mllllllM
Komödieo. 8 . Grafs

Dp., 3. F-br., 29 Uhr, Do.-Er. 4
6. GroberGastspiel-Abend:

Gesellschafterversammlungvom 36. De¬
zember 1937 ist gemäß Gesetz vom

Las?o1nl8ciie
Lallelt

5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen unter Ausschluß der
Fortführung der Liquidation die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch, Uebertra-
gung ihres ' Vermögens ' aus den
alleinigen Gesellschafter, den Kauf¬
mann Konsul Caspar Ludwig Menke
in Bremen-Lehesterdeich, beschlossen.
Die Firma ist erloschen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den, ist Sicherheit zu leisten, soweit
sie . nicht Befriedigung verlangen
können. >

k>is 3 . Matzm . - Kots
irtlöllig!

LlLsuspisUksus

arrswuctisec

Der aus Antrag des Präsidenten
Dr . h. c. Wilhelm Cramer in Bre¬
men aus den . 4. April 1938 anbs-,
räumte Termin betr. Kraftloserklä¬
rung des Hypothekenbriefes über die
im Grundbuch von Wilhelmshaven,
Band 37, Blatt 1223, in Abt. III
unter Nr . 1 eingetragene Hypothek
über 15 999 Goldmark ist aufgehoben.

Amtsgericht Wilhelmshaven.
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Ich bin als Nechtsanroalt b-rdem
Amtsgericht und LandgerichtBremen zugelassen

Mein Büro befindet sich

Am Wall 187—188
(Haue der Handelskrankenkass«, Büro Rechts,
anwalt und Notar o,.Seher) -Fernruf2os sz

l>r.jur.Heino Bollinger,R-chtianw-L

Sssvkütts -Lröttnung!
Lrüüns cnn 1. ksbruar 1938 im Hcruss

Lui äs»AAsa 83-84  oi»

kivkarä LkrLioh

Icli fiobs micli sslkltönciig  gemocht
krilr kabs

(Zsnsrol -Vsrtrstung
vkU 75c«kll irikss
Vsrsicfisrungs-Lslslllciioktsn

veutlebs Zaekvsrlieksrung 4 . o
8onrs !snstrc>bs 61 / 8us 46447

LaisUIesvMiasr S 0131
Lekiläer/ Anfertigung js6er NenZe. Malinowski , ^ Isenstraks 5

IksUs-Ikesrer
OcrriL Lrsrnsn spricht

von c!srn groüsn Lcklcrgsr
Mit <kuä l gLraN
nv n Älitivendall

Hodr. 2-̂ >, ada' /-o, ^

WllWgWllerL̂ L'̂ AL 25232
LetriebOstsrtorsteinrvs§57a, 8t.?auli-ttok; Lüro Lontrescarps 39

kSlVlLVVLSI » ^ <-kn - k-oto,  l - ioktpausen
^ I . « . « oknkoit263 ^ 9

Lotten -Htuns
§ p s r i a I gssckäkt 8 vsmsns
Vsgr . UU F5 4» MUL U» ttumdolcitstr . 20
1901 RIVA » kut4L- ?s

decstetyeclttt ^ W ^

Ve r 8 o I»I ll k - , Lxpovt , e <s
N l, n- , ko 8 tki 8 1 « n ö ^

Willielm ktlakser, 4m Oasrverlc 2l si'eiiis!'
Jnh . : R . Bußmann.

Am Wall 49 und Grafcnstratzc 15/17
Am Freitag , dem 4. Februar 1938,

vormittags S Uhr,
i. d. Paulsburg , Ostertorstcinwcg 28/26
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Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 361.
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Montag vorm.
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„Paulsburg"
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Firma W. Marx,
snsgsi ' iilirsil '. 18
früh. Molkenstr. 59

der
vsrlolisnsn

öffentl. meistbie-
tend gegen bar.

Georg Odemer
Schillerstraße 16

beeid. Versteigerer

Schuhwarcn-
Bersteigerung

Mittwoch
„Paulsburg ",

Ostertor-
steinweg 25/26.
Chr. Brauer,

beeid. Versteigerer

Wirb oder stirb —
so heißt es sehr
richtig, Weshalb
„sterben". wenn
eine Anzeige in
der Bremer Zei¬
tung zu Erfolgen
verhilft?

Zwangs-
Dersteigerung

Am Dienstag,
d. 1. Februar 1938,

vorm. 19 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokale

Königstraße 11:
Büfett , Sofa,

Chaiselongue, Tep¬
pich, Kleider und

Küchenschrank,
Schreibtisch, Bü¬
cherschrank, Tresen,
Schreibmaschine,
Geige, Schnell-

waage, 1 Posten
Konsexven,

ca. 50 m Anzug-
stosse u. a. m,
meistbietend gegen
bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 141

HM
Montag, den

7. Februar IM,
29.39 Uhr,

im kleinen Saale:
Ordentliche
Mitglieder-

Bcrsammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsab¬

lage.
3. Verträge.
4. Verschiedenes.
Zutritt nur gegen
Vorzeigung der
Mitgliedskarte.

Der Vorsitzer.

^ ^ Iiecn iracAt

Vsrkani s Lntlauksll

MW« 6!
Futterschweine
Sobaldsbrück,

Heerstraße 251

3jährigen oldbg.
Wallach
Strom 17

Kl. weißer Hund
entlaufen. Gegen
Belohnung abzug.
Arnold-Böcklin-

Stratze!

Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht'? aber nicht
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich,
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p»olcp»plsr LL1 ^ 23244/45 Nachhilfewird ert.
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Neue Kurse
fang feV

M Sie
ist es besser
rechtzettigJhreAn»
zeige aufzugeben.
Je mehr Zeit der
Setzer hat . um so
wirksamer und er¬
folgreicher wird
Ihre Anzeige t. d.
Bremer Zeitung.
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VomS-tadtarmenkindzur Ehrmbürgerm
Die Volksdichterin Johanna Wolff — Das „Hanneken " ist heute 80 Jahre alt

Ä8§

Mir wissen, daß viel«
schöpferische Kräfte , die
entscheidenden Anläß fiir
die Fortentwicklung und
für -die Stoßkraft der Dich¬
tung im Bereich des ge¬
samten Deutschtums gaben,
aus dem deutschen Osten
kamen. (Herder , Kant,
E . T . A. Hoffmann , Arno
Holz, Supermann , Alfred
Brust , Agnes Mtegel
usw.) Zu dieser Mappe
von Dichtern gehört auch
Johanna Wolff aus
Tilsit,  die unter dem
Namen das „Hanneken"

besonders volkstümlich
wurde.

Sie ist von Geburt Ost-
preußin , das Kind eines
Schuhmachermeisters . Die
Eltern starben beide früh¬
zeitig , so daß das Hanne¬
ken aus Kosten der Stadt
zu fremden Menschen in stj<, Oieliteiti » am ^ rbvitstlsvb
Pflege gegeben wurde.
Als junges Mädchen reiste sie nach Meinet und von
dort ngch Berlin . Hier wurde sie Diakonisse und
pflegte kranke, verwahrloste und krüpplig« Kinder.
Darauf wandte sie sich nach Hamburg und wurde
Schwester beim Roten Kreuz . In Hamburg heiratete
sie und blieb dort zunächst lange Jahrs . Nach dem
Kriege erforderte ihre Gesundheit eine llebersiedlung
in die Südschweiz, wo sie nun seit über 10 Jahren als
Ausländsdeutsche auf Vorposten weilt . 1930 verlieh
ihr die Stadt Tilsit den Ehrenbürgerbrief.

Erstaunlicherweise hat man sich aber des Werkes der
ostpreußischen Dichterin lange Zeit hindurch nicht in
dem Maße angenommen , wie sie es verdient hätte.
Nunmehr ist es an der Zeit , die Dichtungen in vollem
Umfange zu bejahen und unserem Volke nahezubrin¬
gen, wollen wir nicht in den alten Fehler verfallen
und die Anerkennung erst nach vollendeter irdischer
Fahrt aussprechen.

Den wunderbaren Weg vom Stadtarmenkind zur
Ehrenbürgern » hat Johanna Wolff in zwei autobio¬
graphischen Lebensdarstellungen niedergeschrieben, die
wegen ihrer innerlichen , schlichte»» und köstlichen Art
in rveiten Kreisen Beifall fanden . Es sind das die
Bücher „Das Hanneken" und „Hannekons große

Johanna wolff
Zum 8«. Kcburtstag d«r ostpreuhischrnDichterin

am 30. Januar l!>38

In , Schüssenstehstdu unermüdlichnoch.
dein Lied ivard Stufe innre» Reifen«,
dich führte trübe» Alltags hartes Joch
aus Wege tieferen Begreisens.

Steil war der harte, »st so schlverePfad,
den du zum Gipset bist geschritten.
Doch immer reicher wurde deine Saat,
weil du im Lebendiel erlitte».

Aus brauner Muttererde heilgem Schoß
ist dir geheimeliesst geboren;
dos stille Leuchtenwurde in dir groß,
dos dichzu Göttlichemerkoren.

Dein Lied, dein Wort von Zeit und Ewigkeit
das Reine, Mure uns verkündet.
Dein Werk, geadelt und geprüft durch Leid,
im Hasen deiner Heimat mündet.

In klaren Linien formt sich mir dein Bild,
das hell umkränzt von tausend Strahlen,
weil Sehnsucht du und Lasten ost gestillt
und vieler Herzen Rot und Lualen.

Der Wunder größtes wurde offenbar,
der Wunder größtes ist dein Leben,
das erst in. Dunkle» trüb und dunkel lvar,
um sonnenglcichdichzu erheben.

Larl lauge

Fahrt ". 2i» ihnen wird von der Dichterin rein äußer¬
lich betrachtet , ihr eigener Lebenslauf entwickelt, aber
das Wie macht den ungemeinei » Reiz dieser Volks-

Micher aus . Das arbeitssame und harte Leben des
Hanneken wird zum Gleichnis und Spiegelbild der
Zeit . Es zeichnet sich auf dein Hintergrund des Buches
das deutsche Werden vor der Jahrhundertwende und
danach ab. Wir erleben den Aufstieg des Reiches, sei¬
nen Zerfall , der auch den Verlust materieller Werts
Leim einzelnen Menschen auslöste , und wir spüren
den Glauben , die Hoffnung auf das neue Deutschland.
Dies alles ist gepaart mit vieler Lebensweisheit und

rlnku .: 8tsinswana -I,ooaino

gutem Glauben , ist in die Weite gespannt durch große
Reisen und gibt dem Werk die Weitsicht, die Johanna
Wolff ihr Leben hindurch auszeichnet.

Nimmt man sich zu diesen Werken ihren Roman
„Andres Vertaten ", so wird man an ihm die bren¬
nend« Liebe der Dichterin zur angestammten Heimat
Ostpreußen empfinden . Es ist ein deutsches Schicksal,
das Johanna Wolff darstellt , das Schicksaldes Deutsch¬
tums schlechthin. Sie zeichnet die Tragödie vieler
Deutsche»», die auswanderten und von der Sehnsucht

nach der Heimat überfallen wurden , sie gestaltet den
Verfall Deutschlands und darüber hinaus auch die
Tragödie der Selbstzerfleischung , bis endlich die junge
Generation zupackt und sich behaupten wird . So wer¬
den außen und innen wirkende Kräfte der Zeit sym¬
bolisch und tatsächlich heraufbeschworen , und das Buch
bleibt ein Mahnmal einer Zeit , die ohnmächtig war,
trotzdem aber , wie wir auch an diesem Beispiel sehen,
seine besonnenen und klaren , verantwortlichen Men¬
schen besaß.

Diesem Werk steht zur Seite das Buch von „Hans
Peter Kromm , der Lebendige ". Dieser Hans Peter
Kromm möchte gern ein Künstler werden , aber seine
Mutter verwehrt es ihm. Er schafft mit seiner Hände
Arbeit rastlos und wird ein bedeutsamer Ingenieur,
er ist einer von denen , die wegen eines schweren kör¬
perlichen Leidens nicht in den Krieg mitziehen dür¬
fen, die aber nun in echter Pflichterkenntnis sich tin
Hinterland « bewähren . Diesen Arbeiten gliedern sich
andere an wie „Der Fischpastor", das Geigenmacher-
buch „Das Wunderbare ", „Legenden vom lieben Gott ",
„Schwiegermütter " und „Frauen zwischen gestern und'
heute ".

Ueber ihrem Leben stehen drei Sterne , hat die Dich¬
terin einmal gesagt : Das Gottgeheimnis über ihrem
Scheitel ; die Nation und die Liebe zu den Pflichten
des tätigen Lebens ! Unter diesen Gesichtspunkten wird
man ihr Werk zu betrachten haben , zu dem sich noch
drei Lqrikbänd « gesellen („Lebendige Spur ", „Von
Mensch zu Mensch", „Du schönes Leben"), die zutiefst
über das reiche Seelenleben und die Sehnsucht nach
der Weite des großen Lebens Aufschluß geben.

So steht das Gesamtwerk dieser am 30. Januar
80 Jahr « alten (oder soll man sagen jungen ) Dichte¬
rin vor P »s. Es ist volkhaft, weil es wirklich im ar¬
beitenden Volke wurzelt . Johanna Wolff hat nie der
Hände Arbeit gescheut und ist erst verhältnismäßig
spät zum Schreiben gekommen. An uns ist es heute,
das Werk und die Lebensleistung dieser noch längst
nicht rastenden deutschen Dichterin zu ehren und zu
lesen. Denn damit , daß wir allein Artikel über sie
schreiben, ist es nicht getan ! Hsinr dllotlls

Vier und Tinte gegen Rheumatismus!
Ältsgyptifche Pspyri in Göttingen erzählen / 3000 Jahre alte Rezepte

Im Aegyptologi schon Seminar der Uni¬
versität Göttingen  sind zur Zeit einige Papyri
als Leihgaben aufbewahrt , auf denen interessante kul¬
turgeschichtlich« Tatsachen vermerkt sind.

Der erste Papyrus ist eins der berühmtesten Schrift¬
denkmäler des ägyptischen Altertums . Er ist ungefähr
uin das Jahr 1800 v. Ehr . geschrieben, und zwar in
der altägyptischen Gebrauchsschrift, dem sog. Hiera¬
tisch, das zu den auf Monumentaldenkmälern verwen¬
deten Hieroglyphen in einem Verhältnis steht wie
unsere Schreibschrift zu den Druckbuchstaben. Seinen
Inhalt bildet die selbsterzählte Löbensgsschichte eines
hohen ägyptischen Beamten namens Sinuhe , der kurz
nach 2000 v. Chr . gelebt hat.

Als der Pharao Ameneinhet I gestorben war und
sein Sohn Äsostris I. den Thron bestieg, hatte Sinuhe
aus nicht ganz durchsichtigem Grunde , über den er uns
offenbar absichtlich nicht reinen Wein einschenkt, plötz¬
lich in abenteuerlicher Flucht das Land verlassen und
lange Jahre in der Fremde verbracht , bis ihn eines
Tages ein Schreiben des Königs , der ihn in Gnaden
wiederaufnimmt , zurückruft. Das Göttinger Stück des
Papyrus enthält nun einen Teil des Antwortschrei¬
bens , das Sinuhe an den König schickt, und die Er¬
zählung seiner Heimkehr. Er war von dem syrischen
Fürsten , bei dem er Zuflucht gesuchthatte , zuin Häupt¬
ling eines edlen Stammes gemacht worden , hatte die
Tochter des Fürsten zur Frau bekommen und war bald
zu Ansehen und Reichtum gelangt . Als Feldherr des
Fürsten führte er dessen Kriege , wobei er persönlich
in oordester Front mitfocht.

In die schwerste Bedrängnis gerät er einmal , als
ihn bei solcher Gelegenheit ein feindlicher Stammes¬
häuptling , ein Ries« an Wuchs und Hüne an Kraft,
zum Zweikampf herausfordert . Aber er kennt keine
Furcht . In der Nacht 'bespannt er sorgfältig seinen
Bogen neu und tritt am nächsten Morgen im Beisein
aller Angehörigen beider Stämme zum Kampfe an.
Sein Gegner greift ihn zunächst aus der Ferne mit
Pfeilschüssen an , denen Sinuhe gewandt ausweicht;
doch als es zum Nahkampf kommt, ergreift jenen die
Furcht , er versucht zu fliehen , ein Pfeil Sinuhes trifft
ihn im Nacken, er stürzt, und unter dem Schreckens¬
geheul des gegnerischen Stammes erschlägt ihn Sinuhe
mit der Axt . Doch aller Ruhm kann die Sehnsucht
nach der Heimat nicht betäuben . „O Gott . . .", so
betet er klagend, „erbarme dich mein und bring mich
wieder in die Heimat . Vielleicht läßt du mich den Ort
wiedersehen, dessen sich mein Herz erfreut . Was gibt
es größeres , als daß mein Leichnam in dem Lande
bestattet würde , in dem ich geboren bin !"

Jetzt , da ihm fein heißer Wunsch erfüllt wird , ord¬
net der llebergliickliche in Eile seine Angelegenheiten,

/

übergibt feine gesamten Güter seinem ältesten Sohn«
»nid tritt die Heimreise an . Durch die Sinaihalbinfel
reist er bis zur ägyptischen Grenze. Während er dort
Station macht, gibt der Kommandant der Erenzfestung
dem König Nachricht von der Ankunft des Sinuhe,
worauf man ihm ein Ehrengeleit entgegenschickt, das
ihn dann in die Residenz bringt . Dort wird er von
der königlichen Familie und dem Hofstaat empfangen
und wirst sich schließlich im Thronsaal dem König
demütig zu Füßen , der ihn freundlich begrüßt , ihm
nochmals mündlich verzeiht und ihn seines vollen Ver¬
trauens versichert. Das alles , in lebhaftesten Farben
teilweise mit größter Dramatik geschildert, lesen wir
in unserem Göttinger Papyrus . Ein Meisterwerk alt-
ägyptischer Erzählerkunst!

Haben wir hier ein Glanzstücksozusagen schöngeistiger
Literatur vor uns , so führt uns der zweit« Papyrus
auf ein gänzlich anderes Gebiet altägyptifchen Schrift¬
tums , nämlich in die Wissenschaft, und zwar in die
Medizin . Es ist eine Sammlung von Rezepten zur
Bekämpfung verschiedenster Krankheiten , also ein für
den praktischen Gebrauch des Arztes bestimmtes Buch.
Daneben enthält es u. a. ein« nicht uninteressante Ab¬
handlung über die Gefäße des Körpers , d. h. das Lei¬
tungssystem, zu dem nicht nur die Adern zu gehören
scheinen, wie es sich der Aegypter durch den Körper
gehend vorstellte. Die Handschrift stammt aus dem 13.
Jahrhundert v. Ehr ., ist also jünger als der Papyrus
mit der Geschichtedes Sinuhe , doch geht der Inhalt
auf viel ältere Zeit , die wir nicht näher bestimmen
können, zurück.

Zwei Krankheiten , gegen die wir ein« Menge ver¬
schiedener Mittel finden , haben den ägyptischen Aerz¬
ten offenbar besonders zu schaffen gemacht, nämlich
eine Art nässender Hautkrankheit und — Rheumatis¬
mus ! Gegen die erstere werden eine Reihe Umschläge
oder Packungen empfohlen , bei denen Honig eine be¬
sondere Rolle spielt ; und aus den Behandlungsweifen
der zweiten nennen wir hier nur zwei Mittel , deren
eines durch seine Zusammensetzung interessant ist : eine
Mixtur , zu deren Bereitung man neben anderem
Feigen , Kümmel , süßes Bier und — einen Schuß
Tinte benötigt , während das zweite durch die Kompli¬
ziertheit seiner Herstellung bemerkenswert ist. Man
soll nämlich verschiedene Drogen einweichen und über
Nacht im Tau stehen lassen; am nächsten Morgen soll
Wasser zugesetzt, das Ganze gekocht und schließlich
durch Tücher filtriert worden, worauf der Patient das
nunmehr fertige Medikament drei Tage hintereinander
einnehmen muß. Or. V/. Holoeder
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„Am Lande der Liebe und des Neberflusies. .
Äuswandererschicksaleines Gstfriesen / Gin Ämeriks-Vrief aus dem Fahre 1852
Zu dem von uns in der „Kogge" am 1. Januar

dieses Jahres veröffentlichten Artikel .Zriese»
sprechenplatt in Amerika" wird uns eine wertvolle
Ergänzung zur Verfügung gestellt.

Ei» in der Mitte des vorige» Jahrhunderts aus
Ostsriesland ausgewanderter Bauer gibt seine
ersten Eindrücke und Erfahrungen in einem aus¬
führlichen Briefe bekannt, den der Empfänger,
Lehrer H. I . SundermanninHesel,  zu Nutz
und Frommen auswanderungslustiger »stfriestscher
Volksgenossen druckenund verteilen ließ.

Die vorliegende, 31 Kleinoktavseiten umfassend«
Druckschriftist wahrscheinlich das einzige noch er¬
haltene Exemplar des Abdruckesdieses urwüchsigen
Brieses aus dem Besitz eines in Bremen  woh¬
nenden Enkels, B . Sundermann. So ist es für die
Geschichteder Auswanderung ei» einzigartiges
Zeitdokument.

Vorwort
Der . Brief wurde auf Verabredung von Harbert

Keiser an Lehrer Sundermann geschrieben, der ihn
für Auswanderer veröffentlichte.

Leser ! Hier hast Du den langersehnten Brief , einen
Brief von einem sehr verständigen , wahrheitliebenden
und rechtschaffenen Landsmann . Was Du darin liesest,
das kannst Du getrost für wahr annehmen ; wenig¬
stens kannst dn denken, der Schreiber habe es sich, so
weit er es selbst noch nicht erfahren , so sagen lassen
und selbst glaubwürdig gefunden. Und wenn Dir
dann noch etwas nicht wahrscheinlich vorkommt, so
denke, wir kennen hier die Amerikanischen Verhält¬
nisse nicht genau . Übrigens vergiß auch nicht, daß der
Brief nicht an Dich geschrieben ist; für Dich mit —
vielleicht wol, denn der Verfasser erwartet « gewiß,
daß sein Brief von Vielen werde gelesen werden.
Darum hat man sich denn auch erlauben dürfen , den¬
selben drucken zu lassen; doch ist dieser Abdruck noch
immer als eins Abschrift anzusehen. Behalte deßhalb
diese Abschrift für Dich, und lies sie mit Aufmerksam¬
keit durch. Sie ist Dir nicht darum in die Hand
gegeben, daß Du solltest zum Auswandern ermuntert
werden , sondern darum , weil man Deinen Wunsch,
dieses Schreiben zu lesen, gern befriedigen und Dir
etwas Gesundes über Amerik. Verhältnisse mittheilen
wollte . Du weißt , was Du hast, nicht aber , was Dir
an einem andern Ort wieder zu Theil wird . Willst
Du also auch auswandern , so mag es ja sein, aber
überlege erst Alles recht!

Notten -Prairie , den 8. März 1882.
Lieber . . . .!

So , nach langem Warten , ergreife ich endlich die
Feder . Lange , mit heißer Sehnsucht, hast Du gewiß
darauf gehofft, edler Freund . Nun sei von mir und
den Meinen , welche Alle gesund und vergnügt sind,
recht herzlich gegrüßt mit Deiner Frau und Deinen
Kindern , welche hoffentlich auch noch Alle gesund und
vergnügt sein werben . Wir danken Gott und freuen
uns , daß wir hier sind, hier im Lande der Liebe und
des Friedens , der Freiheit und des lleberflusses . Wir
wünschen dieses hohe Glück Vielen uns'rer in Ostfries¬
land an Leib und Geist schmachtendenund für die Zu¬
kunft um's Brod besorgten Brüder . Doch Jeder kann
nicht, und Jeder will nicht, und — es kostet auch viel,
Sorgen und Geld, hier zu kommen, und hier als
Farmer anzufangen . Demjenigen aber , der hier dürf¬
tig kommt, und als Arbeiter anfängt , gehts jedoch
gewöhnlich auch sehr gut , wenn er arbeiten will , und
redlich ist; dann ist in 2 bis 3 Jahren so viel ver¬
dient , um Farmer zu werden . Nun in gedrängter
Kürze Einiges von unsern Vegegnissen und Erfah¬
rungen . Auf dem Weserstrome, etwa V- Stunde von
Bremerhgfen , lag unser Schiff bis zum 8. September
1851, Vormittags 10V- Uhr , vor Anker ; darauf fuhr
es bei starkem nicht ganz günstigem Wind « in die

See . Fast Alle kriegten sogleich die Seekrankheit , aus
Schwindel und Reiz zum Erbrechen bestehend, der Be¬
trunkenheit ähnlich. Viele sind dabei übel zu Muthe,
lachen jedoch gewöhnlich, weil sie wissen, daß es wenig
auf sich hat , und bald vorüber geht. Einige blieben
davon verschont, so auch meine Frau , welche stets
munter war . Das beste Mittel dagegen ist, wenn man
wenig oder nichts gegessen hat und sich still zu Bette
legt . Abends 8 Uhr rief der Steuermann , daß das
Schiff leck und schon 8 Fuß Wasser in demselben sei.
Eine unerklärbare Sache bei einem neuen Schiffe.
Alle fähig« Mannspersonen wurden auf 's Deck ge¬
rufen , und ' wechselsweile mußten unaufhörlich 10
Mann mit 4 Pumpen pumpen ; es blieb jedoch noch
immer 6 Fuß Wasser im Schiff. Schnell gings vor¬
wärts ; wir sahen Borkums Leuchtturm . Bei der Unter¬
suchung bei Anbruch des Tages fand sich der Leck
in den schiefen Bleiröhren der Abtritte , in welche die
dummen neuen Köche immer die Knochen geworfen,
und nun , da solche dadurch verstopft worden waren,
dieselben mit großen eisernen Stangen hinunter ge¬
stampft und dadurch den Leck gemacht hatten . Er
wurde sogleich dicht gemacht, das Schiff leer gepumpt;
die Seekrankheit legte sich, und nun gings froh bei
starkem aber ungünstigem Winde kreuz und quer
durch die Nordsee, so daß wir am 12ten Nachmittags
Englands Küste und mehrere Seetonnen und Leucht-
thürme sahen. Es kam eine schöne Nacht ; der Wind
wurde günstig und sehr stark; pfeilschnell glitt das
Schiff durch den Canal , und so nahe an Englands
Küste vorbei , daß wir in den Städten die Häuser
in den mit Gas erleuchteten Straßen deutlich sahen.
Jeder war schon wieder gesund, und nun recht froh
und munter . Am 13. sahen wir noch rechts die Kreide¬
gebirge Englands , und links die Stadt Calais in
Frankreich . Immer schnell vorwärts . Am 14. war
meine Frau unpäßlich, , welches sich jedoch am andern
Tage legte . Am 15. fuhren wir einem Passagier¬
schiff vorbei , welches 8 Tage vor uns aus dem Hafen
gelaufen war . Vom 15. bis 19. sehr starker Wind in
der spanischen See , so daß wir Alle, blos meine Frau
nicht, die Seekrankheit einen Tag wieder kriegten.
Eine Braut aus dem Dorfe Giften bei Hildesheim
gebar am 19. einen Sohn , Mutter und Kind waren
und blieben stets gesund und wohl. Zwei kleine un¬
eheliche Kinder , welche sehr schwach aufs Schiff ge¬
kommen waren , blieben schwach und kränklich, und
jetzt wurden auch die Hemke Kock und die Frau des
Broer von Firrel etwa 14 Tage unpäßlich , sonst waren
alle recht gesund und munter . Immer , Tag und Nacht,
schönes Wetter und günstiger Wind ; sehr schnell gings
vorwärts , so daß wir am 22. schon die Hälfte der
Reis« zurückgelegt hatten . Unser Capitain mied den
Passatwind , und meinte nun , gerade durch in etwa
30 Tagen die ganze Reis« zu machen; so ging es aber
nicht. Am 1. October kam Windstille , welche neun
Tage anhielt , so daß wir nichts vorwärts , sondern täg¬
lich 2 englische Meilen rückwärts trieben . Die ganze
Meeresfläche war wie eine spiegelglatte Eisdecke, so
still und ruhig ; sehr schönes Wetter und dabei so heiß,
daß Jeder barfuß ging, und fast Nacht und Tag im
bloßen Hemde schwitzt«. Am 10. erhob sich der Wind,
und nun begegnete uns ein Schiff, Namens Phönix
aus Bremen , welches von Peru kam und nach Balti¬
more wollte ; es zog die Nothflagge auf, worauf wir
anlegten : es war schon180 Tage unterwegs , und hatte
blos Mangel an Lebensmitteln , welche ihm von un¬
serm Schiffe unentgeltlich gereicht wurden . Am 11.
starb das eine uneheliche Kind , 24 Wochen alt , ge¬
bürtig aus Stuttgart im Württembergschen ; später
den 17. starb das andere , 17 Wochen alt , bei Hessen-
cassel zu Hause. Bei Einsenkung dieser Leichen hielt
ich auf Ansuchen des Capitains die Leichenreden, wo¬
bei Alle sehr andächtig ^ und bewegt waren . . Am
14. Oct . sahen wir in weiter Ferne durchs Fernrohr
die Insel Portorico . An» 15. kamen wir an Domingo 's
Sandbänke , 73 Grad westl. von Paris , 20 Grad nördl.
Breite . Am 16. sahen wir links die Insel St . Domingo
mit ihren hohen Bergen , die durch die Wolken ragten.

Em Pries aus Amerika.

und am 17. zur Rechten die Insel Tuba . Von Cuba 's
Ostspitze bis Cuba vorbei und durch den Meerbusen
von Mexiko fuhren wir 10 Tage bis zum 26. Abends,
wo wir vor die Mündung des Mississippi kamen. Hier
erhob sich ein Gewitter mit Sturm aus Westen; der
Eapitain , welcher sich so' nahe an der Küste bei
Sturm nicht halten zu können glaubte , ließ das Schiff
des Nachts pfeilschnell, unter vollen Segeln , 30
deutsche Meilen wieder zurück in den Meerbusen lau¬
fen, und wir mußten hierauf bis zum 28. Morgens
fahren , ehe wir die Mississippimündung wieder er¬
reichten. Jetzt sahen wir das feste Land Amerika 's
weit vor uns , und Alle waren froh, sangen und
sprangen und drückten sich die Hände, daß wir ohne
eigentliche Widerwärtigkeit die Reise bis dahin ge¬
macht hatten . Ein Danipfschiff kam sogleich, und
schleppte uns über die Brandung in den Fluß , wo wir
am Ufer den ganzen Tag lagen , weil das Dampfschiff
noch drei andere Schiffe  holte . Abends nahm das
Dampfschiff die 4 großen Dreimaster an 's Tau und
fuhr mit denselben nach New-Orleans , wo wir am
29. Abends um 4 Uhr ankamen, und unter lautem
Jubel , mit tiefen Gefühlen des Dankes und Lobes,
das ersehnte Land betraten . Das Land an beiden
Seiten des Mississippi ist bis New-Orleans außer¬
ordentlich schön und fruchtbar : das Zuckerrohr stand
noch in voller Pracht , New-Orleans ist eine große und
schöneStadt , man sieht da so viele Dampf - und Segel¬
schiffe und so viele Kaufmannswaaren , daß man
meinen sollte, alle Waaren der ganzen Welt seien da
zusammengehäust . Am Fluß ist die Stadt etwa
2 Stunden lang . Es war da außerordentlich schönös
Wetter und so warm , daß man um Mittag nicht mit
bloßen Füßen auf den Straßen laufen durste . Man
steht hier Menschen säst aus allen Gegenden der
Erde , von allerlei Gestalt und Farbe ; die vielen
Deutschen und Holländer daselbst sprechen plattdeutsch,
man kann daher gut daselbst fertig weiden.

Unsere Seereise war nicht beschwerlich, sondern
höchstangenehm. In der ersten Zeit , als die Passagiers
einander nicht kannten , war es etwas einförmig,
nachher so unterhaltend und belebend, daß Jedem die
Zeit zu kurz wurde . Die kleinen Kinder konnten im¬
mer auf dem Beidecke spielen, springen , rennen , mit
kleinen Schlitten ziehen u. dgl. Die Alten nähten,
strickten, lasen, erzählten einander etwas , oder spa¬
zierten usw. Abends wurde gewöhnlich gesungen, zu¬
weilen gespielt und getanzt . Fast täglich gab es
Neues zu sehen. — Für die, die das in Seewasser ge¬
kochte Fleisch und Speck nicht gut essen konnten, war
das Essen auf unserm Schiffe nur kärglich. Wir muß¬
ten daher unsern mitgenommenen Vorrath an Speck,
Zwieback usw. den wir auf dem Dampfschiffe gebrau¬
chen wollten , fast alle mit verzehren . Auf den Bre¬
mer Schiffen, wie wir unterwegs sahen und hörten,
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wird jedoch die Kost weit reichlicher, sogar im Ueber-
flub , gereicht . Aus diese,, herrscht aber nicht durch¬
schnittlich so große Reinlichkeit . Unser Schiff war
ganz reinlich , wie auch jeder Passagier darauf . — Auf
einem großen Schiffe, je größer je besser, und in
früher Herbstzeit , ist daher eine solche Reife fast ohne
Gefahr und Beschwerde. Auf kleinern Schiffen ist es,
wie wir gesehen haben , lästig , weil solche zu sehr
schaukeln und auf den Wellen fallen und steigen , von
welcher Bewegung man krank und übel wird . Unser
Schiff hatte einen so festen Gang , daß wir selten füh¬
len konnten , ob es still liege oder nicht . Wir und alle
unsere Mitpassagiere wünschen daher eine solche Reise
noch wieder zu machen.

Am 39. October wurden die Sachen von einem Zoll-
officiantcn nachgesehen. Für Alles , was wir hatten,
und was man zum Bedarf und Gebrauch mitnimmt,
wird jedoch nichts gezahlt . Am 4. November Abends
fuhren wir mit dem Dampfschiff Elenco , Capitain
Lee, weg nach St . Louis , wo wir Sonntag Morgen
den 9. ankamen . Täglich , je weiter nördlich , wurde es
immer kälter , so daß wir wirklich Kälte litten . In
St . Louis war der Boden schon mit Schnee bedeckt.
Das Mississippi -Ufer von New -Orleans bis St . Louis
hat kein freundliches Ansehen ; das mehrste ist Wald.
In St . Louis fanden wir viele Bekannte und unbe¬
kannte Ostfriesen , und fanden freundliche Aufnahme
und Zurechtweisung . Den 19. Abends 4 Uhr , fuhren
wir nach Alton , wo wir 7 Uhr kamen , und bei meiner
Tante Jann Hinr . H. Banmann Wittwe , blieben . Der
schnelle Wechsel der Witterung , das Trinken des
Mississippi -Wassers und der schlechte Platz , den wir
von New -Orleans her auf dem Dampfschiffe gehabt,
hatte nachtheilig auf unsere Gesundheit gewirkt , so
daß wir alle unpäßlich in Alton kamen. Thäddea wär
in St . Louis geblieben . In Alton hatten wir küm¬
merliche Tage . Donnerstag den Uten kamen zu unsrer
größten Freude Dein Vater und Dein Bruder Harbert
mit 2 Wagen und holten uns nach Rotten -prairie , wo
wir bei Coob Roolfs Bohlen zuerst einzogen und die
freundlichste Aufnahme fanden . Hier erquickten wir
uns an Leib und Geist, und waren in wenig Tagen
wieder gesund und munter . Den 26. Noobr . zogen wir
in ein ganz neues Haus des Samuel Dorsey allhier,
wo wir monatlich an Hausmiethe und für Brennholz
IVr Dollar zahlten und bis Ende Januar wohnten.
Wir besuchten zuerst die hierwohnenden Bekannten,
und fanden Lei Allen gute Aufnahme und waren sehr
willkommen . Erst waren wir willens , hier nicht zu
bleiben , sondern weiter nördlich zu ziehen ; doch der
strenge Winter verhinderte solches. Die Flüsse weiter
nördlich waren von Mitte November bis Ende Fe¬
bruar fast immer zugefroren . Hier fror es mitunter
sehr stark, oft in einer Nacht 4 Zoll . Der Frost
dauerte aber gewöhnlich nicht länger , als 3 Tage.
Doch war dieser Winter so streng , als es hier in
18 Jahren nicht gewesen war . Wir waren den ganzen
Winter Alle recht munter ; überhaupt sind alle Leute,
die wir sahen und kennen, gesund und wohl . 2m Som¬
mer , sagt man , soll es für neue Ankömmlinge nicht so
sein, weil dann einige leicht das Fieber kriegen , wenn
sie in den heißen Tagen anhaltend und schwer arbei¬
ten . Als wir uns entschlossen, hier vorerst zu bleiben,
so bemühte ich mich mehrere Wochen, einen Farm zu
kaufen , welches mir aber , da unser Geld so weit nicht
reichte, nicht gelang , indem das Geld , welches ich dazu
bestellt hatte , durch unvorhergesehene Hindernisse nich-
sogleich zu erhalten war . Ich miethete hierauf den
Tag vor Neujahr für das Jahr pro INVs, einen Platz,
das Nachbarhaus von Gerd . E . Arkebauer , nördlich
in Rotten -prairie , wobei außer Garten 79 Acker Land
in einem Stück eingefriedigt sind; da aber das Land
für uns fast zu groß und das Haus zu klein für unsere
Familie war , so oermiethete ich es wieder mit Be¬
willigung des Eigcnthümers . Ich miethete hierauf
einen ändern Platz südlich in Rotten -prairie , in wel¬
chen wir den 1. Februar schon eingezogen sind. Unser
Wohnhaus , welches eins der schönsten hieselbst ist,
hat im untern Stockwerke eine Wohnküche, ein Schlaf¬
zimmer und ein großes Besuchszimmer , und im zwei¬
ten Stockwerk auch 3 schöne Zimmer , sämmtlich mit
hölzernen Fußböden ; der Fußboden in der Küche ist
sogar mit einer Bunten Fußdecke belegt . Die Ober¬
böden in allen Zimmern sind von unten weiß ge¬
pflastert , so daß man keine Balken sehen kann , wie
im Amthause zu Stickhausen . Unser Eigner hat bis¬
her seinen Platz selbst bewohnt , ist aber jetzt nach
einem 15 Meilen von hier entfernten Städtchen
Strndten , Staunton , gezogen, wo er Kaufmann wird.
Das zu diesem Platze gehörig « Land macht ungefähr
«in Viereck aus und ist etwa 399 Acker oder 225 Die-
math groß . Es sind jedoch nur plm . 49 Diemath da¬
von eingefriedigt , welches wir als Bauland benutzen
können ; das Vieh weidet auf dem uneingefriedigten
Lande ohne Hirten ; es kommt Abends zu rechter
Zeit an den Hof, wo es des Nachts draußen in einer
Einzäunung ruht , ohn« angebunden zu werden . So
ist hier Sitte . Das Platzgebäude steht fast in der Mitte
des Landes , und etwa 209 Schritt « davon das dazu
gehörig « Arbeitshaus , welches wir an Harm Mennen
Bohlen und Eretje Böden verheuert haben , welche
aber nur bis 1 Acker als Garten dabei kriegen.
Sie dürfen 1 Kuh und 1 Kalb halten und sich das
nöthige Brennholz schlagen, wofür sie im Ganzen
12 Dollars Miethe für dieses Jahr mir zahlen . 2m
Monat Februar hat Dein Bruder Harbert , welcher
Deine Schwiegerin Wübke Post am 8ten Februar
geheirathet hat , darin gewohnt . Die Hälfte unsers
Baulandes ist Bottom , welches eben so gut ist, als

das beste Marschland in Ostfriesland . Aber unier
Hochland , so wie alles Hochland hier , ist sehr gut.
Mist wird gar nicht gebraucht . In unserm Bottom.
welches noch gar nicht kultiviert ist, wächst Gras , so rang,
daß ein Kalb nicht durchwaten kann . Unser Platz ist
sehr romantisch , ein kleiner Fluß , Jndia Creek ge¬
nannt , geht durch denselben , und scheidet Wald und
Prairie . Am Flusse im Walde sind Berge von 59 bis
69 Fuß Höhe ; alle haben jedoch fruchtbares Erdreich.
Wilde Weinreben , unten so dick, wie ein Bein , ranken
79 bis - 89 Fuß hoch bis zum Gipfel der Bäume ; die
schönsten Erdbeeren wachsen überall wild.

Wir zahlen als Miethe an baarem Gelde nur
59 Dollar , müssen aber außerdem zur Verbesserung
des Platzes verschiedene Einfriedigungsarbeiten ver¬
richten , auch Pracht - oder Blumenbäume um das
Wohngebäude pflanzen , und ein Bretterdach auf den
Pferdestall und die Scheune legen , wozu uns Holz
und Nagel geliefert werden . Sonst wird hier für eine»
Platz ' IV- bis 2 Dollar per Acker an Miethe jährlich
bezahlt . Haus und Garten hat man dann frei , die be¬
zahlt der Eigner . Jede Mannsperson zwischen 21 und
59 Jahr mutz aber 2 Tag « jährlich an öffentlichen
Wegen arbeiten oder , der nicht will , per Tag 1 Dol¬
lar zahlen ; und dazu muß jeder von seinem ihm
eigenthümlich gehörenden Vermögen jährlich etwa
1 Dollar von Hundert (1 pro Cent ) „Taxe " bezahlen.
Die Taxe richtet sich nach den Schulden und Bedürf¬
nissen des Staats , worin man wohnt . 2m angrenzen¬
den Missouri wird jetzt nur V- pro Cent Taxe entrich¬
tet , weil der Staat reicher ist, als Illinois . Dies«
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Taxe ist die ganze Last, die man hat . Was man an
Kirchen und Schulen u . s. w. giebt , ist freiwillig,
und Arme giebt es hier nicht. Das Land und die
Plätze werden hier von Tage zu Tage theurer , weil
die Einwanderung hier sehr stark ist. Für klein«
Plätze von 49 Ackern, wovon etwa die Hälft « einge¬
friedigt und cultivirt ist, und worauf ein schlechtes
Haus von 59—199 D. Werth steht, wird pl . m. 499
Dollar gezahlt . Einen solchen Platz hat sich Dirk
Ostermann eine Stunde von hier südlich gekauft,
welchen er schon bewohnt . Frerich Zimmermann hat
nördlich in Rotten -Prairie IV« Stunde von uns sich
einen Platz für 1999 Dollar gekauft , wobei 69 Acker
cultivirt und noch Vieles uncultivirt ist. Große
Plätze sind verhältnitzmäßig am wohlfeilsten . Nahe
bei den Städten ist es theurer und weiter davon be¬
deutend wohlfeiler , obgleich das Land noch weit
bester ist, als da . Ein Acker Land ist 69 Schritt vier¬
eckig. Für unsern Platz , welcher mir bester wäre , als
ganz Siebestock, forderte mein Eigner nur 2599 Dol¬
lar . — Wir haben uns vorerst folgende Sachen ange¬
schafft: Zwei Zugpferde zusammen für 89 Dollar,
einen nicht ganz neuen Wagen für 49 D., 2 dito
Pflüge für 8 D., Pferdegeschirr für 12 D., 3 Schweine,
eine trächtige Sau , und 2 fette , für 24 D .; Korn und
Heu als Pferde - und Viehfutter für 24 D ^ 4 Kühe
für 53 D., 32 Kühner für 4 D., und 6 Hühner hat
dein Vater uns geschenkt; 1 Koch-, Brat - und Back¬
ofen für 14 D., 2 Bettstellen für 7 D„ 1 Hund für
V- D., und außerdem mehreres andere Unentbehrliche,
als Axt , Beil , Milchgeräthe , Hafer und Buchweizen
zur Einsaat , und haben außerdem viele Ausgaben für
Eß- und Trinkwaaren , welche wir so lang « kaufen
müssen usw. Verdient haben wir diesen Winter nichts,
weil wir uns nicht stark genug fühlten , auf Tagelohn
auszugehen . Auch wollte ich die Kinder nicht ver-
miethen , obgleich täglich Gelegenheit dazu war , und
auch weil ich einsehe, daß wir auf unserm Platze
Arbeit die Fülle haben . Etwa 399 Dollar muß man
also hier noch haben , wenn man gleich als Farmer an¬

langen will . Doch kann der , welcher hier nur Wenig
bringt , auch fertig werden . Harm Mennen Bohlen
z. B . verdiente den ganzen Winter täglich V- Dollar
nevsk Kost, und wohnte Lei Peter Schneider allhier.
Sobald die Landarbeit angeht , zu Ende März , ver¬
dient ein Arbeiter den ganzen Sommer hindurch täg¬
lich 1 Dollar nebst Kost, und im Juni sogar IV« Dol¬
lar täglich . Albert Heidemann hat sich auf «in Jahr
für 149 Dollar vermiethet ; seine Frau wohnt bei
Jann Brunken . Harm Schlächter von Firrel hat sich
gleichfalls als Arbeiter bei einem deutschen Farmer
auf «in I . vermiethet für 129 Dollar , und dazu hat
er für sich und seine Frau ein Wohnhaus mit Garten
und Brennholz frei , und sie dürfen so viele Kühe
und Hühner halten , als sie nur wollen . Sehr bald ist
also so viel verdient , um Farmer zu werden . Ein
Knecht verdient hier gewöhnlich monatlich 12 Dollar,
in Städten mehr , eine Magd 6—7 Dollar . Ubbe
Becker, welcher in unserer Nachbarschaft bei Samuel
Dorsey dient , erhalt an Lohn jährlich 158 D. Monat¬
lich ist der Lohn fällig , und was er bei seinem Guts¬
herrn stehen läßt , dafür erhält er 19 prot . Zinsen.
Sehr viel Geld ! Dabei hat er es außerordentlich ge¬
mächlich und gut . Manche Stunden sitzt er an Welksi¬
lagen bei seinem Herrn , liesst Zeitungen oder sonst
etwas . Abends darf er ausgehen und zu Hause kom¬
men, wann er will , die Thür wird nicht verschlossen
und es wird deßhalb auch nicht sauer gesehen. Er ist
sehr sparsam und hat sich schon viel verdient . — Die
Mägde haben es besonders gut , weil sie nur im
Hause und nie auf dem Lande arbeiten ; sie melken
oft gar nicht. Knechte und Mägde können hier also
vorzüglich ihr Glück machen , und so sind auch für Kin¬
der . mit welchen man hier kömmt, die besten und
schönsten Aussichten . -

Das Bottomland allhier gleicht dem ostfriesischen
Marschboden . Gras wächst aber viel länger und mehr
darauf , als auf Kleiboden bei Euch. Das Hochland
ist oben schwarzerdig und sehr fett , unten lehmig , mit
Kalk vermischt . Das Hochland, wenn es aufgebrochen
ist, und mit Gras und Klee besäet wird . trägt auch
noch mehr Gras und Klee , als der Marschboden bei
Euch. Das uncultivirt « Hochland hat hartes Gras mit
weißem Klee vermischt ; im uncultivirten Bottom
wächst viel Unkraut und Blumen , an einigen Stellen
bis zu 12 Fuß Höhe, welches die Thiere nicht gut
fressen wollen . Georginen , Lilien , und dgl . findet
man überall . Da , wo viel Vieh das Gras und den
Boden bei nasser Witterung zertritt , kommt besseres
und weicheres Gras . Sümpfe giebt es hier gar nicht;
überall , selbst in den Flüssen , ist der Boden fest, so
daß man , wenn das Wasser nicht tief ist. überall
durchgehen , reiten und fahren darf . Alle Flüsse haben
gutes Trinkwasser . In einigen Brunnen ist aber das
Wasser kalkig, so daß es ansetzt in Theekesseln ; es
schmecktaber sehr gut . Daß hier schöne Früchte wach¬
sen, ist leicht zu denken. Mais , hier Corn genannt , ist
die Hauptfrucht . Von einem Büschel Aussaat wächst
hier auf schlechtem Lande gewöhnlich 299 Büschel, auf
mittelmäßigem 4—599 Büschel, auf gutem schwarz-
erdigem Hochland odex auch Bottom 799 Büschel. Mais
gedeiht am besten auf fettem Boden . Dein Bruder
Heye, als der voriges Mal hier gewesen ist, hat durch¬
schnittlich 651 Büschel wieder eingeerntet . Winter-
weizen und Hafer , welcher hier gesäet wird , geräth
auch sehr gut . Nach dem Winterweizen kann Buch¬
weizen gesäet werden , welcher sehr lang und gut wird,
und sehr viel Liefert. Der Buchweizen ist schwerer,
und hat auch schmackhafteres Mehl , als in Ostfries-
Land. Rocken und Gerste wird hier in Rotten -Prairie
nicht gesäet , wächst jedoch gut , wie ich eine Stunde von
hier gesehen habe . Kartoffeln müssen auf dem mager¬
sten Boden , und dann die Reihen wenigstens 3 Fuß
auseinander gepflanzt werben ; dann werden sie gut
und schmackhaft, sonst zu geil . Bohnen tragen außer¬
ordentlich ; einig « blühen den ganzen Sommer , bis zum
spätesten Herbstfroste , und man kann täglich davon
pflücken; einige tragen zweimal . Erbsen können auch
zweimal reff werden . Wurzeln gedeihen nicht so gut
und sind auch nicht so schmackhaft als bei Euch. Rüben
sehr gut und schön. Die großen Bohnen , die Welsch-
bohnen und die sog. engtischen, wollen aber nicht so gut
wachsen und tragen . Der deutsche Kohl wächst außer¬
ordentlich groß und stark, erfriert aber im Winter,
weil er geil und zart ist, und der Stengel wenig
Holz hat . Allerhand Arten Kopfkohl weiden gut . Die
Amerikaner ziehen aber wenig Kartoffeln und Garten¬
früchte , weil ihnen solches zu viel Arbeit macht, und
sie sonst Essen die Fülle haben . Die etngewanderten
Deutschen und Engländer halten mehr darauf ; auch
kann viel davon gemacht werden ; die Kartoffeln gelten
jetzt in Alton 59—89 Cent per Büschel, hier 49—59.
Die hier wohnenden Amerikaner sind alle sehr recht¬
schaffen und redliche, zum Theil gebiLVete Leute,
auch die , die gar keime Religion haben , und weder ge¬
tauft noch conftrmirt find. Selbst dies« feiern den
Sonntag so streng , daß sie nicht einmal über Geschäfts¬
sachen sprechen, weder etwas verkaufen noch kaufen.
Viel « kochen nicht einmal Essen am Sonntage , sondern
bereiten solches vorher . Unredliche Leute , besonders
unredliche Christen betrachten sie mit Abscheu. Sie sind
gastfrei , gefällig , liebevoll ; man bemerkt nie Stolz und
Hochmuth, obgleich sie den Putz lieben , und sich reinlich
und schön kleiden ; sie haben einen hohen Begriff von
Freiheit , Recht und Wahrheit ; man kann es deutlich
an ihnen sehen, daß die Wahrheit sie frei und die
Freiheit sie wahr macht. Nach den Amerikanern wer¬
den die eingewanderten Schottländer als die redlichsten
gelobt . Hiernach die deutschen, welche auch geliebt
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und geachtet werden . Die JE „der und überhaupt
alle Katholischen werden nicht so geachtet . Die hier
wohnenden Deutschen sind durchschnittlich zu unge¬
bildet . also nicht reif sür Freiheit , Wahrheit und
Liebe , und daher oft eigennützig , und dadurch unge¬
fällig und ungerecht . Doch der gute Geist , der hier
weht und waltet , gesundet sie. Die Sprache ist zuerst
immer das größte Hinderniß . Die Witterung ist hier
bedeutend schöner, als in Lstfriesland (d. h. vorzüglich
im Winter ) , fast immer helle Tage . und so trockne
Luft . daß Wäsche immer in wenig Stunden trocken
wird . Die Luft ist hier feiner und daher erscheinen ent¬
fernte Gegenstände immer viel näher und kleiner.
Die Nächte sind Heller, Kälte und Wärme wechseln oft
sehr schnell und stark mit einander . Am 5. Februar
z. B . hatten wir starkes Gewitter mit Wärme , dah
man im Hause schwitzte, und am andern Morgen hatte
es ziemlich gefroren . Nordwestwind bringt im Winter
immer Kälte und Frost . Die Gewitter und Regen
sollen im Sommer stark sein ; wir haben jedoch nicht ge¬
hört . daß Unglück geschieht. Die Sommerhitze steigt
auf 32 Grad Reaumur . Im Winter , wenn es regnet,
regnet es auch stärker als bei Euch; es trocknet aber so
geschwind, daß die Wege , obgleich der Boden fettig und
schmierig ist, gleich wieder fahrbar sind. —

Das Bottomland ist überall eben, das Hochland am
Bottom und an den Flüssen ist gebirgig und wellen¬
förmig , sonst größtewthetls eben. — Hier giebt es
viel ebenes Land . In einigen dieser Berge sind Lager
von Kalkstein , und unter diesen Schiefer und Stein¬
kohlen . Hier sind auch Steinkohlen , welche ganz wohl-
seÄ sind/und vortrefflich auf dem Herde und in den
Öfen brennen . —

Die meisten Farmer Lassen ihre Pferde , Hornvieh,
u . s. w. den ganzen Winter über im Freien laufen;
die Pferde kommen des Abends von selbst in den
Stall , wo ihnen Mais und Heu gegeben wird . Da«
Hornvieh läuft Wechselsweise in die Maisfelder , und
ernährt sich da von den Hülsen und frißt Gras in den
Prairien , wo so vieles geblieben ist und verdorrt . Einige
geben dem Vieh Weizen - und Haferstroh in dem Stall
als Zufütter ; einige auch Heu . Einige Farmer haben
die Pferde das ganze Jahr im Stall , weil dies« mit
Mais und Heu leicht gefüttert sind, und dabei beson¬
ders stark und fett werden.

Das Heu von Meedland , d. h. von solchem Lande,
weiches mit Gras und Kleesamen besäet worden , ist
sehr kräftig und sättigend ; man kann auch Heu die
Fülle aus den Prairien , und auf dem Baulande von
Weizen und Haferstoppel mähen ; das Prairie -Heu ist
aber hart , das Stoppelheu weich, und nicht so gut als
Meedheu . — Die Stoppelfelder , welche nicht gemäht
werden , werden im Frühjahr abgebrannt , um sie wie¬
der pflügen zu können ; der Graswuchs ist so üppig,
daß das Vieh es nicht kahl fressen kann.

Da das Land hier weder gefalzt , noch geeggt , son¬
dern nur einmal znr Einsaat gepflügt wird , so haben
einig « Farmer ihren Betrieb so groß , daß sie im
Sommer , da es dann an Arbeitern fehlt , nicht Alles
abernten können. Es giebt Arbeiter , die oft mehrere
Äcker Weizen und Hafer und Buchweizen umsonst er¬
halten , weil der Bauer nicht dagegen kann . Ich habe
hier auch schönen Weizen gesehen, der nicht gemäht
war . Der Bauer läßt dann das Vieh und die Schweine
das Beste abfressen , und brennt es danach im Winter
ab.

Hier in Rotten -prairi « wohnen - 29 ostfriesische und
sonst noch 2 deutsche Familien . Alle sind lutherisch.
Blos Dein Bruder Harbert ist Baptist , und Deine
Eltern sind Methodisten geworden . Hier ist noch keine
Kirche . Eine Stunde von hier ist aber ein« deutsche
lutherische und eine deutsche evangelische Kirche. Eng¬
lische Schulen gibt es hier drei , aber keine deutsche.
All« 14 Tag « kommt hier ein deutscher Reiseprediger,
welcher dann jedesmal 2 mal , einmal südlich in
Rotten -prairie und einmal nördlich , predigt . Diese Art
Prediger predigen reine Bibelreligion , so daß Jeder
daran Antheil nehmen kann.

Das Papier wird zu klein , sonst möchte ich Dir noch
gern mehr erzählen . Harm Mennen Bohlen mit Frau
und Kind , welch« bei uns in unserm kleinen Hause
wohnen , sind zusammen gesund und vergnügt ; sage
dieses gütigst ihrem Vater Böde zu Firrel u. s. w.
und grüße sie. Coob und Anke sind nach der Südseite
unsre nächsten Nachbarn ; sie haben ein geräumiges
Haus und jetzt sür dieses Jahr 19 bis 12 Acker Land;
vergangenes Jahr hatten sie nur 2 Äcker. Es geht
ihnen gut , weil ein Schuster hier sehr viel verdienen kann.
Sie haben 3 Stück Hornvieh , 6 Schweine und etwa
89 Kühne ; sie sind mit ihren Kindern gesund und recht
zufrieden . Etwas weiter südlich wohnt Jan » W. Zim¬
mermann von Firrel , «r hat 39 Acker Land , 2 Pferde,
29 Stück Hornvieh n . s. w . Vor 5 Wochen gebar ihm
feine Frau Maria eine Tochter , sonst haben sie 2 Kna¬
ben ; sie sind jetzt Alle recht gesund , und es geht ihnen
vortheilhaft , so daß sie zufrieden sind. Sie grüßen die
Ihrigen , so wie alle Bekannten . Sie haben in diesen
Tagen einen Brief von ihrem Onkel aus Wisconsin
erhalten , der mit den Seinen auch noch gesund ist.
Frerich Zimmermann ist mit den Seinen auch gesund;
er leidet jedoch etwas an Eicht im linken Knie , eine
Folg « seiner Californien -Reise . Dein Vetter Jann
Ummen von Klein -Remels , welcher mit uns gekommen
ist, dient nur 1 Haus von uns bei einem Amerikaner
Mr 19 Dollars monatlich ; er ist recht gesund und ver¬
gnügt , welches Du gütigst seinem Vater berichten
willst . Er arbeitet oft bei unserm Hause in unserm
Lande , weil sein Herr uns dieses Frühjahr 10 bis
stö Acker Land cultioiren muß . Sein Herr hat 29 dicke
Zugochsen, mit welchen er das zäheste neue Land auf¬

bricht . Nordwestlich , )4 Stunde von uns , ist Jann
Brunken unser Nachbar ; er hat 69 Acker Bauland in
Gebrauch , und hält sich«inen Knecht, hat 4 Zugpferde,
etwa 16 Stück Hornvieh , und es geht ihm vortheilhaft;
seine Frau gebar ihm in diesen Tagen die zweite Toch¬
ter ; Alle gesund und wohl . Nördlich an ihm aus Sa¬
muel Dorsey 's Platz , wohnt Harm Arkebauer ; er hat
jetzt 79 Acker Bauland , 4 kostbare Zugpferde , zu 109
Dollar pr . Stück, welche er stets im Stall füttert , etwa 29
Stück Hornvieh u . s. w.; er ist mit den Seinen gesund
und gewinnt dem Anschein nach viel Geld . Peter
Schneider und Broer Janssen wohnen auch auf Plätzen
des Samuel Dorsey . Peter hat 79 und Broer 49 Acker
Bauland . Bei mit den Ihrigen gesund. Gerd G. Arke¬
bauer wohnt weiter nördlich 1 gute Stunde bis 1)4 St.
von uns auf einem Platz mit 99 Äcker Bauland ; er
hat 7 schöne Zugpferde , viel Hornvieh , Schweine und
dgl ., hat seine Wirthschaft im besten Zustande und ge¬
winnt . Den beiden Arkebauer » geht es hier dem An¬
schein nach von allen Ostfriesen am besten. Die Hemke
Kock ist mit ihren Kindern gleich mit uns nach Rotten-
prairie gereiset . Der Jann Focken allhier , dessen Frau
Geesche eine Tochter des Dirk Jetten von Fiebing ist,
nahm sie auf als Verwandte , und gab ihnen mehrere
Wochen unentgeltlich Wohnung und Kost. Der Jann
Focken, welcher eine eigne Stelle von 137 Äckern und
auf derselben ein neues Blockhaus hat , welches er noch
nicht bewohnt , hat ihr dies mit etwas Land verheuert;
sie hat 2 Kühe , und Willm will auch ein Pferd an¬
schaffen, so bald er so viel verdient hat . Willm bleibt
zu Hause und geht auf Tagelohn , und die andern
dienen so viel als möglich. Sie sind jetzt alle gesund.
Die alte Hemkemöh ist so seelenvergniigt , daß sie es
nicht besser wünscht. Sie grüßt ihren Vater , ihre Kin¬
der und Geschwister und alle Verwandte recht herzlich.

Corn gilt jetzt pr . Büschel 25—39 Cents , Weizen
69 Cents . Eerst 69 Cents , Hafer 29 Cents , Krupbohnen
1 Dollar , Kartoffeln hier im Lande 40—50, in Alton
bis 89 Cents , Rüben 20 Cents , fette Schweine 4—6
Cents pr . Pfd .. Butter jetzt 1354 Cents das Psd ., 12
Eier 6)4 Cents , 1 Pfd . bestes Weizenmehl 2 Cents,
Lornmchl 50 Psd . 40 Cents , Laffebohnen , beste un¬
gebrannte , 10 Cents das Pfd ., The« wie in Leer , Klei¬
dungsstücke theurer , als bei Euch ; doch die mehrsten
kaufen Zeug , und machen sie selbst.

Lschfüge
Ich will Dich weder zur Reise hieher ermuntern,

noch davon äbrathen ; mich dünkt aber , daß Du hier
besser leben kannst, und für Kinder sind hier die besten
Aussichten . Man lebt hier viel besser und gemäch¬
licher . 2m Winter abeiten die Mehrsten wenig oder
nichts . Will man aus , so fährt oder reitet man . Fletsch
und Speck, sobald man nur Vieh hat , kann man fast um¬
sonst haben . Pferde , Vieh und Schweine kann man viel
habe » uns leicht und wohlfeil weiden und füttern.
Mist braucht man nicht. Der Boden ist überall fett ge¬
nug zu allerhand Früchten . Lasten sind hier sehr wenig.
Niemand stört Dich, weder Vogt noch Landdragoner
noch Amtmann noch Bettler . Man kann dreist das
Haus mit allen Kostbarkeiten offen lassen, wenn man
auch Tagelang ausgeht . Jeder liebt Dich, wenn Du
redlich bist. Hochmuth, Stolz und Rangordnung kennt
man nicht . Die Reise kostet viel Geld , aber es ist auch
der Mühe werth , hieher zu gehen . Erst gefiel es uns
hier nicht, weil es viel kleine und schlechte Häuser
giebt . Viel « Häuser haben nichts als Küche. Es giebt
jedoch auch große , gute und schöne Häuser . Deine
Eltern haben auch nur ein kleines schlechtes Haus , aus
2 Küchen bestehend . Sie lebe » in demselben aber weit

gemächlicher und besser als auf Firrel . Sie sind jetzt
alle gesund, besonders Dein Vater . Daß Heye todt ist,
weißt Du gewiß von Jann Heyen aus Remels . Dein
Halbbruder Aljet dient in Alton monatlich für 19
Dollar , Jürgen , Harm , Frauke und Almina sind zu
Hause, sämmtlich muntre Kinder . Harbert und Wübke
wohnen in ihrer Nachbarschaft : diese haben jetzt viel
Geld ; weil Heye und Harbert viel erübrigten . Die
Kinder von Heye (Frauke und Anna ) sind recht hübsche
gesunde Mädchen . '

Du mit Deiner Frau und Deinen Kindern könnt
einen großen Farm bearbeiten . Deine Frau kann
nähen , wodurch Ihr hier Bedeutendes ersparen und
oft noch was verdienen könnt. Hier sind immer Farm«
zu miethen und -zu kaufen, kleine und große . Das
Schlimmste ist der erste Winter , weil man viel ver¬
zehren muß . Wen » Ihr kommen wollt , so reiset nicht
im Frühjahr , sondern früh im Herbst , Anfang oder
Mitte Septbr . 2e größer Schiff, je besser. Die besten
Stellen im Schiff sind bei der großen Luke und dann
weiter nach hinten . Hinten im Schiff ist's lustiger und
gewöhnlich Heller als vorn.

Auf der Nordsee und dem Kanal braucht Ihr
noch warme Kleider und Betten , nachher aber keins
von beiden . Auf dem Mississippi wird 's wieder kalt,
oft sehr kalt . Kleidungsstücke und Betten bringt Alles
mit . was Ihr habt , und anschafft, alt und neu , Ihr
könnt und dürft hier Alles brauchen ; besonders bringt
Holzschuhe mit , die hier nicht zu erhalten und doch im
Winter vortrefflich sind. In St . Louis kann man sie
kaufen. Auf dem Schiffe braucht man für jeden nur
2 Hemde, das Übrige verpackt recht trocken. Blechwaare«
2 Ater , um darin das Essen zu holen, -kleine blecherne
Töpfchen, (1 Orth groß ) zum Trinken , und einen
mäßig großen Nachttopf mit Deckel (2—3 Kanne«
groß ) . Einen Eimer ober «ine kleine Vaalje zu wa¬
schen. Pullen zu Trinkwasser . Wenn Ihr Hausqeräth«
und Kleinigkeiten , als Zange , Asch-schaufel. Hängek¬
lampe , Kaffeemühle , Theebüchse, Messer, Gabel , Löffel
u. s. w. mitbringt , so kommt es gut zu starren . Stein-
zeug, Teller und Theetassen sind hier gut und billig
zu haben . Bringe keine eiserne Töpfe mit ; blos einen
kleinen , um darin auf dem Dampfschiffe zu kochen
(man kann auch in Blechgeschirr kochen) und einen
kleinen eisernen Theekessel und kupfernen Kaffeekessek.
Eine deutsche Spannsäg « und Bohrer . Beitel u. s. w.
sind hier gut . Aexte und Beile sind hier weit besser,
als die deutschen. Ferner bring « mit : Sparen , Mist-
und Heugabel , einiges Tauwerk , nämlich Leinen -, und
1 oder 2 Paar Pferdezäume . 1 Sense, Harstapel und
Hammer . Die Sachen kaufe in Leer . An Eßwaaren:
Zwieback, Schinken, Speck und Nagelholz , Buchweizen-
mehl und Gerstengrütze , etwas Bohnen und Erbsen,
Butter und Fett , dazu eine Pfannkuchenpfanne : an
Trinkwaaren : etwa 2 Pfund Thee, schwarzen und
Haysan , guten , etwas Chamrllen und Fliederblumen,
Caffeebohnen , Eenever und Weinessig . Ein « gute
Portion Haideckelwurzel nimm mit , kommt unterwegs
zu statten . —

Die Packlisten müssen fest und nicht schwerer sein,
als daß 2 bis 3 Man » sie tragen können ; zu schwer ist
unbequem . — Grüße alle Verwandte und Bekannte^
di« noch im Lieb « an uns denken. Lebet recht wohl!
Gott sei mit uns und mit Euch.

Dein-
K_

lW . Wenn Ihr kommt, so Laßt Euch in New -Orleans.
von keinem Deutschen betrügen , und geht im Daenpsi«
schiffe nicht zwischen den Wasserrädern , sondern weiter
nach hinten.
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kack,  d 'spisr - unä

8plslw . 6emmstr . 182- 84

6ust . ttue , pspis »iv»rsn
-Mnolisnsr LlrsLs 76 - 78
krsa kris8a  ki >g « ko
Ossckenl -grül -sl , dierbst-
^rLks .Lcl-e^ ämirsIsIrske

tleirmsiiii kalkerl«
?Lpier - rincj Lpislvareo
Vor 6sm 8tsmtor 162- 5 ,̂

Ostvp to ^vorstoclt

6 e >> n, a n n 6ock
?i?arr .. 0 °-tsrtor °;tv, . 68-61
Ostv ^ kols - ^ snev.

n«nINSna (1ai>8e?
Im killen Oori 27

vstsrkols

»Is u s t o cl t

>!

6 . Ws ^nvi -, ? spisr - unü
8ekrsibvsr . IVssterstr . 92
^ ' lkelni Vi ' v ^ vi'>4dg !cvvsren
<orn,tr . 117 kuk SV471
Ttsintor » Osten

«oküe
^l ? srrsn,  ttulsberx 84
6 o a 51sclinvr
r'spls .̂ un6 IVsikvsren
nsm5,iresr8trske dir. ^2>

I . « ck4vi -; kiel  je.
Oslerdolrerl ŝnüslrske 49
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vom 31. ônucn- î ls 12. ^sktuot- 193L

V/Ir t) Ingsn suKsrgevüknI . gllnstiigsLngSboi « In

vsramcnvorksnKwucn

loknsssn
Osterstroke 3^, kut 516lS

L
Q
l.
!S
L
k-
II
)-
S-
^3
bs
s-
>n
t-

r-
ik
6 -
1k

V
s-
rü

N.
L-
llk
°/v

6 -
sr

v.
sn
lsr
nk
611
6 .
rir

Lk-
QÜ
i>r-

Lx/
er-
os-
1/

L ./
6

OQ
!en

Zes
l6Q
odt
lka
sdr

kam.
ktsn
änks
lluu-

aro
vor

.kren.
idsr-
Vsr-
i r?k.L0 -

rnirir
iliix.

!Sn

2IQpt
r llerRLl

: be-
!9 sii
äera-

Iralit
'-- 51.
-38'/-.ltblel

ompt
I îs-
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Es geht nicht nach Schema F
Als wären wir noch im Jahre 1928 oder sonst¬

wo in der vornationalsozialistischen Zeit , wird
besonders in sich wissenschaftlich gehenden Er¬
zeugnissen etwa geschrieben : „Nach den Grund¬
sätzen der Konjunkturpolitik müßte . . .“ oder:
„Bei diesem Stand der Weltkonjunktur muß
grundsätzlich die Auswirkung auf unsere Wirt¬
schaft die sein , daß . . oder so ähnlich . Als
wäre das Schema ein für allemal „konjunktur¬
politisch “ festgelegt , wie sich die deutsche
Volkswirtschaft und die Führung des deutschen
Volkes zu verhalten hätte , wenn sioh die sog.
.„Weltwirtschaft “ irgendwie benimmt . Wie auch
allen Ernstes vor nicht langer Zeit in einem
anspruchsvollen Organ zu lesen war , die natio¬
nale „Konjunkturpolitik “ sei einer „weltwirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit unterzuordnen “,
was auf deutsch heißt : wir dürften keine Volks¬
wirtschaftspolitik nach unseren Bedürfnissen ,
und Fähigkeiten treiben , sondern müßten „im
Gleichschritt “ mit der „Weltkonjunktur “ gehen,
also den Umfang unserer nationalen Arbeit von
äußeren Umständen abhängig machen . Diese
Melodie kennen wir nur allzu gut : Herr der
Arbeit wäre dann „die Weltkonjunktur “, das
internationale Kapital , die internationale Speku¬
lation und praktisch dessen hervorstechendster
Vertreter : der Jude.

Aber es geht nicht mehr nach diesem Schema,
so sehr manche Gelehrten darüber auch Kroko¬
dilstränen vergießen . — Was gab es doch im
Herbst , als ln Amerika schlechtes Wirtschafts¬
wetter einsetzte und auch sonst in der Welt der
Winter unerfreulicher zu werden versprach , für
ein Geunke, die Abhängigkeit Deutschlands
werde sich in einem Rückgang des Außenhan-
dels auswirken . Das mußte nach unerschütter¬
lichem Schema „todsicher “ eintreten.

Man braucht den Tag nicht vor dem Abend zu
loben , und es ist auch selbstverständlich , daß
die einzelnen Geschäftsverbindungen mit dem
Ausland von den Verhältnissen auf der andern
Seite stark beeinflußt werden . Aber natio¬
naler  Außenhandel , wie wir Ihn denken und
trotz größter Schwierigkeiten auch immer
besser zu treiben lernen , ist nicht bloß die
Summe aller einzelnen Außenhandelsgeschäfte,
er ist etwas mehr , nämlich ein Teil  d 'er
Volkswirtsohaftspolitik.  Und deshalb
verläuft , er nun einmal nicht nach Schema F.

Trotz des Büokschlage in der sog . „Weltkon¬
junktur “ hat der deutsche Außenhandel mit
Ein - und Ausfuhr von Vierteljahr zu Viertel¬
jahr zugenommen und gerade im letzten Vier¬
tel einen Höhepunkt seit dem Krisentief er¬
reicht , wobei wieder der letzte Monat die
Spitze hatte . Zweifellos hat es Ausfälle im ein¬
zelnen gegeben , sind Geschäfte schwieriger ge¬
worden . Das aber ist nicht das Wesentliche.
Vielmehr : entgegen dem „Konjunkturschema“
ist es uns bekanntlich gelungen , unseren
Außenhandel zu vermehren , nicht well wir man¬
gels genügender Beschäftigung damit Lücken
schließen müßten , sondern wir haben bei er¬
höhter Beschäftigung eine erhöhte ' Versor¬
gung unserer Volkswirtschaft durch eine er¬
höhte Ausfuhr vornehmen können . Und das
widerspricht ganz und gar dem Schema der
Konjunkturritter . Dr. A. Noll.

Aegypten
sichert Baumwollernte

Auf dem 18. Internationalen Baumwollkongreß
in Kairo sprachen leitende Männer der zustän¬
digen ägyptischen Behörden über die Arbeiten
der ägyptischen Begierung zur Sicherung und
Verbesserung der Erträge der ägyptischen
Landwirtschaft . Wie weit die wissenschaftliche
Arbeit zur Förderung der ägyptischen Land¬
wirtschaft greift , davon legte ein Referat des
Unterstaatssekretärs im ägyptischen Mini¬
sterium für öffentliche Arbeiten Hussein Sirry
Pascha über die Bewirtschaftung des ' Nil¬
wassers Zeugnis ab. Nach einem geschichtlichen
Rückblick betonte der Redner , daß an der Um¬
wandlung der Bassinländerelen in Ober- und
Mittelägypten in ganzjährige  Kulturen
immer noch gearbeitet werde . Wenn ein gegen¬
wärtig durchgeführtes Programm in wenigen
Jahren abgeschlossen sein wird , so werden die
unter Sommerkultur stehenden Ländereien um
mehr als 500 000 Feddan vermehrt .und die Bas¬
sinländereien auf weniger als 600 000 Feddan
verringert sein . Um das zu erreichen , sind um¬
fangreiche Regulierungs - und sonstige Bau¬
arbeiten noch durchzuführen . Im Jahre 1953
solle die Anzahl der Feddan , die unter ganz¬
jähriger Kultur stehen , betragen (1900 in Klam¬
mern! : In Unterägypten 3 671 000 (3 030 000), in
Oberägypten 1 640 000 (650 000). Die auf Bassin¬
bewässerung angewiesenen Kulturen umfaßten
1900 noch 1585 000 Feddan , 1930 1135 000 Feddan
und sollen bis 1953 auf 585 000 Feddan verrin¬
gert sein.

Mit welchen Problemen die ägyptische land¬
wirtschaftliche Wissenschaft  sich zu be¬
fassen hat , geht aus einem Referat von Dr.
Tewfik Fahmey vom Landwirtsehaftsministe-
Tium über die Bekämpfung der Welkkrank¬
heit  hervor . Während man früher meinte,
Immunität gegen die Welkkrankheit der Baum¬
wolle sei mit hoher Güte  der Flocke nicht zu
verbinden , sei es heute nach einer langen Aus¬
lese durchaus möglich geworden , immune
Stämme zu echten zu machen , die sehr ertrag¬
reich sind und eine qualitativ hochstehende
Baumwolle liefern.

Leichtmetall • Werkstoff der Zukunft
Die großen Fortschritte in der Leichtmetallerzeugung — Die Rangfolge der

Welterzeuger und -Verbraucher — Deutschland an zweiter Stelle
Die Entdeckung des Aluminiums durch den

deutschen Chemiker Friedrich Wühler fiel in
das Jahr 1827. Es sollte aber noch bis zum
Jahre 1854 dauern,, ehe die ersten wirtschaftlich
verwertbaren Ergebnisse dieser Erfindung Vor¬
lagen , und Aluminium hatte damals noch einen
gewissen Seltenheitswert ; kostete das erste Kilo¬
gramm dieses Metalls doch noch . 2400 RM.
Welche Entwicklung die Aluminiumerzeugung
und der Verbrauch seitdem gemacht haben , er¬
gibt sich allein schon aus der Tatsache , daß
heute ein Kilogramm des leichten Metalls nur
noch 1,44 RM kostet.

Trotzdem hatte es das Aluminium nicht leicht,
sich gegen den Wettbewerb der Buntmetalle
durchzusetzen , die in ihren Eigenschaften er¬
probt waren und an deren technischer Voll¬
endung schon seit dem Altertum gearbeitet wor¬
den war . Im letzten Vorkriegsjahr 1913 belief
sich die Welterzeugung an Aluminium erst auf
65 300 t nach Met.-Ges. Bis zum Jahre 1920 trat
eine Steigerung auf 126 600 t ein . Die beiden fol¬
genden Jahre brachten zwar wieder einen Rück¬
gang auf 74 600 bzw. 91 800 t, doch konnte die
Welterzeugung vom Jahre 1923 mit 138 000 t bis
zum Jahre 1929, das einen vorläufigen Höhe¬
punkt darstellte , auf 282100 t gesteigert wer¬
den. Die hierauf folgenden Depressionsjahre
brachten wieder einen Rückgang der Weltge-
winnnng an Aluminium bis auf 142 000 t im
Jahre 1933. Seit diesem Jahr befindet sich die
Aluminiumerzeugung und auch der Verbrauch
aber in einem stürmischen Vormarsch . Kenn¬
zeichnend für die Entwicklung ist , daß selbst
im letzten Konjunkturjahr 1929 die Erzeugung
mit 282100 t den Verbrauch , der nur 276 000 t
betrug , überschritt . Vom Jahre 1933 eilt aber
der Verbrauch der Erzeugungsmöglichkeit weit
voraus . Erzeugung und Verbrauch verhielten
sich in den folgenden Jahren wie folgt:

1983 1934 1935 1936
(in 1000 t)

Erzeugung . . . . 142 170,8 259,6 366,5
Verbrauch . . . . 158,4 227 306,6 407,4

Für 1937. liegen noch keine Ziffern vor, doch
hat sich die Entwicklung noch weiter zu¬
gespitzt , wie -aus der im Vorjahr international
zu beobachtenden Verknappung am Aluminium¬
markt zu schließen ist.

Etwa 7,5 v. H. der Erdrinde bestehen aus
Aluminium , enthaltend hauptsächlich in dem
Rohstoff Bauxit . Es ist bei der großen Ver¬
breitung dieses 1 Rohstoff es zur Aluminiumerzeu¬
gung deshalb kein Wunder , daß, nachdem man
erst einmal die Vorteile dieses Metalles , deren
größter seine Leichtigkeit ist , erkannt hatte , die
Erzeugung in vielen Ländern aufgenommen
wurde , und zwar besonders in den Ländern mit
billigen Energiequellen , wie Wasserkraftwerken.
In Prozenten ausgedrückt waren an der Welt¬
gewinnung von Aluminium im Jahre 1936 be¬
teiligt : die Vereinigten Staaten mit 29, Deutsch¬
land mit 27, die UdSSR , mit 8, Kanada mit 8,
Frankreich mit 7, England mit 6, Italien mit
fünf , die Schweiz und Norwegen mit je 4 v. H.
Die größten Fortschritte in diesem Jahr mach¬
ten in der Erzeugung die Vereinigten Staaten
und Deutschland.

Im Verbrauch standen naoh den letzten An¬
gaben gleichfalls die Vereinigten Staaten mit
28,5 v. H. an der Spitze , gefolgt von Deutsch¬
land mit 28,3, England mit 9,3, der UdSSR , mit
8,1, Frankreich mit 7,8, Italien mit 4,9, Japan
mit 4,1, der Schweiz mit 2,3 und Kanada mit
1,7 v. H. Das vergangene Jahr muß aber so-

Der Bericht der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen über das Jahr 1937 liegt ln
Buchform vor und kann von den Mitgliedern
des Kaufmannskonvents ln der Kanzlei deF
Industrie - und Handelskammer , Haus
Schütting , in Empfang genommen werden.

wohl in der Erzeugung als auch im Verbrauch
starke Verschiebungen gebracht haben . Deutsch¬
land sowohl als Japan und auch Italien waren
auf diesem Gebiet besonders aktiv . Die Preis¬
steigerungen für Buntmetalle im vergangenen
Jahr haben außerdem allgemein die Verwen¬
dung der Leichtmetalle außerordentlich ge¬
fördert.

Die Welterzeugung an Magnesium hat in den
letzten Jahren sehr starke Fortschritte gemacht,
genaue Zahlen darüber liegen jedoch nicht vor.
An der Spitze der Erzeugerländer
metallischen Magnesiums steht
Deutschland,  dessen Erzeugung die rest¬
liche Produktion der Welt wahrscheinlich noch
stärker übersteigt . Aber auch andere Länder
haben sich mit der Gewinnung dieses Metalls,
das besonders als Legierungsbestandteil für
Aluminium -Magneslum -Legierungen starke Be¬
deutung erlangt hat , befaßt . In den Vereinigten
Staaten wurde die Erzeugung 1915 aufgenom¬
men. Sie machte bis zum Jahre 1925 keine we¬
sentlichen Fortschritte . Bis 1929 wurde erst¬
malig eine Erzeugungsspitze mit rund 1 Mill.

Ilbs.(1lb.gleich 453.g)erreicht.Nach einemRückgang in der Depression bis 1931 stieg die
Erzeugung bis 1935 steil auf über 4 -Mill lbs.

an, war aber 1936 schon wieder rückläufig.
Gleichzeitig erfolgte eine Senkung des ameri¬
kanischen Preises von 5 Dollar je 1 lb. im Jahre
1915 auf 1,96 Dollar 1936. Wie beim Aluminium
hat die Preissenkung für Magnesium nicht zu¬
letzt die Verwendung des Metalls begünstigt,
nur daß der Entwicklungsprozeß hier wesent¬
lich schneller verlief . Die Vereinigten Staaten
sind übrigens in den letzten Jahren auch als
Exporteur von Magnesium am Weltmarkt in
Erscheinung getreten.

Ein weiterer Magnesiumerzeuger , der ebenso
wie Deutschland infolge des Fehlens ausreichen¬
der Erzvorkommen für • die Produktion von
Buntmetall in den letzten -Jahren starke Fort¬
schritte zu verzeichnen hatte , ist Japan.  Die
japanische Gewinnung stieg von 3219 kg im
Jahre 1931 auf 24 018 kg im Jahre 1932, 104 812 kg
im Jahr 1933 und 140 808 kg im Jahre 1934. Nach
diesem Jahr sind offizielle Erzeugungsangaben
zwar nicht mehr veröffentlicht worden , doch
wurde die japanische Magnesiumproduktion
schon 1935 auf 350 000 kg und 1936 auf 650 000 kg
geschätzt . Benötigte Japan zur Deckung seiner
Bedürfnisse bis 1933 noch eine zusätzliche Ein-

Im Rahmen der Vortragsveranstaltungerf der
Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft in
Berlin sprach Prof . Dr. -Prion allgemeinverständ¬
lich über die Weltbörsen . Drei Merkmale
machten nach Prion das Wesen der Börse aus:
1. Die Schaffung eines Marktes für Effekten
mit der Möglichkeit , diese durch Verkauf wie¬
der in Geld zurückzuverwandeln ; 2. die Teil¬
nahme der Spekulation , die zur Lebhaftigkeit
des Marktes und zur Markterweiterung beiträgt
und 3. das mit der Spekulation eng verbundene
Börsenspiel , das nicht nur auf die berufsmäßigen
Börsenbesucher beschränkt zu bleiben braucht,
sondern leicht auf den Außenseiter der Börse,
das sogenannte Publikum , übergreifen kann.

Auf dem Spaziergang durch die einzelnen
Börsen zeigte Prof . Prion , wie diese drei Merk¬
male bei den einzelnen Börsen in die Erschei¬
nung treten . Die Londoner Börse  sei am
wenigsten spekulativ , da ihre Mitglieder (broker
und jobber) wirtschaftlich mehr als Kommissio¬
näre und Makler zu kennzeichnen wären , die
sich im allgemeinen von eigener Spekulation
femhielten . Trotzdem sei der gewaltige Börsen¬
verkehr in London auch spekulativ ; er komme
aber in der Hauptsache von den Außenseitern
her und spiele sich zu einem erheblichen Teil
außerhalb der Stock -Exchange ab. Dio Pariser
Börse  werde gekennzeichnet durch die Ver¬
staatlichung des Maklerwesens , das von Hause
aus ein Vermittlungsmonopol besitze . Der Ver¬
mittlungszwang erschwere die Spekulation . Sie
finde Unterkunft in der lange Zeit bekämpften,
jetzt geduldeten Kulisse . Dazu komme, daß der
sparsame , rentenliebende Franzose nur mit Vor¬
sicht spekuliere . An der Newyorker Börse
fehle die Arbeitsstellung unter den Börsen¬
besuchern und die Beschränkung auf bestimmte
Aufgaben . Die Mitglieder der Börse , deren Zahl
auf 1400 beschränkt ist , betrieben in umfang¬
reichem Maße die eigene Spekulation , wozu sie
durch die sogenannten Maklerdarlehen auf
fremde Mittel zurückgreifen . In jüngster Zeit
Sehe Roosevelt gegen diese Spekulativität derörse vor. Vor allem soll die Spekulation mit
fremden Mitteln eingeschränkt werden.

Die Berlin eT Börse  sei ursprünglich dem
Pariser Vorbild nachgebildet worden : amtliche
Handelsmakler mit Vermittlungsmonopol und im
übrigen freier Zutritt für jedermann . Doch sei
der Vermittlungszwang bald durchlöchert wor¬
den; innerhalb der B.örsenbesucher habe sich in
den 80er Jahren eine breite Berufsspekulation
entwickelt . Dazu kam, daß sich auch die zahl¬
reichen Privatbankiers mit eigenen Spekulationen
am Börsenhandel beteiligten , obwohl sie auf der
anderen Seite für ihre Kundschaft als
Kommissionäre tätig waren . In diese äußerst
spekulative und unhaltbare Verfassung habe das
Börsengesetz von 1896 mit der Einschränkung
des Terminhandels emgegriffen , wodurch die
Berufsspekulation in ihrem Lebensnerv getroffen
wurde . Die deutschen Börsen seien demnach
regulierte und seit Einstellung des Termin¬
handels gezügelte Börsen.

Die Bedeutung und Notwendigkeit der Börsen
sei an ihren Leistungen für die Volkswirtschaft
zu messen . In einem agrarbetonten Lande sei
die Bedeutung und Notwendigkeit der Börsen
eine andere als in einem Lande , das sich auf
effektenkapitalistischer ' Grundlage industriali¬
siere . Ebenso trete in einem solchen Lande ein
Funktionswechsel der Börse ein, wenn der
Effektenkapitalismuskurs seine Vollendung
erreicht hat . Nachdem im nationalsozialistischen
Staat die Regierung die Ordnung der Wirtschaft
und die Lenkung .des Kapitals übernommen
habe, sei an der Börse für eine ungesunde
Spekulation oder gar für ein Spiel kein Raum
mehr ; es bleibe nur noch die reine Marktfunktion
übrig . Doch sei auch dies in der Gegenwart
durch den Vorrang des staatlichen Kapital¬
bedarfs und insbesondere durch die Emissions¬
sperre stark beeinträchtigt . Bei Rückkehr zur
Selbstfinanzierung der Wirtschaft werde die
Börse wieder größere Bedeutung gewinnen.

Kaffeeplantage Sakarre und Gesellschaft
Nordwest Kamerun . Die GV der Kaffeeplantage
Sakarre A-G, Berlin , genehmigte den bekann-

fuhr , so trat dieses Land nach diesem Jahr
gleichfalls als Magnesiumexporteur am Welt¬
markt auf. In anderen Ländern wie Oester¬
reich , Frankreich , der Schweiz , Italien und der
UdSSR, wird gleichfalls Magnesium , jedoch nur
in kleinen Mengen , erzeugt . Einzelne Länder
wie Norwegen und Kanada haben die Erzeu¬
gung wieder aufgegeben . In den letzten Jahren
hat die Erzeugung in England , das nächst den
Vereinigten Staaten und Deutschland zu den
größten Verbrauchern von Magnesium zählt,
gute Fortschritte gemacht.

Herman Baum.

Lebhafte Nachfrage am Roheisenmarkt
Die den Verbrauchern zugeteilte Kontingents¬

menge wurde im Januar nach Mitteilung des
Roheisenverbandes in allen Fällen voll in An¬
spruch genommen . Die Nachfrage war sehr leb¬
haft und dringend , da der Eingang an Be¬
stellungen in Gießereiprodukten bei den
Gießereien sich verstärkt hat . Auf den Export¬
märkten trat eine gewisse Belebung des Ge¬
schäfts ein. Die Preise bewegten sich ungefähr
auf Vormonatshöhe.

Neue rumänische Erzausbeutungs -Gcsellschaft.
Unter dem Namen „Mangasar “ ist in Buka¬
rest  eine Gesellschaft gegründet worden , die
sich die Ausbeutung und den Vertrieb von Erz¬
vorkommen , besonders Manganerzen zur Auf¬
gabe macht . Das Gesellschaftskapital beträgt
5 Mill . Lei.

ten Abschluß zum 30. 6. 1937, der einen Verlust
von 14 275 RM ausweist . Dieser Verlust ver¬
ringert sich um den Gewinnvortrag auf 13 923
RM und wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Der Verlust ist zurückzuführen auf erhöhte Ab¬
schreibungen auf Beteiligungen , insbesondere
Kaffee -Pflanzungen . Die Aussichten auf dem
Weltmarkt werden im1 übrigen als überaus un¬
günstig bezeichnet . — Die anschließende GV der
Gesellschaft Nordwest -Kamerun , Berlin , geneh¬
migte den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937,
der einen Reingewinn von 16175 RM ausweist,
aus dem erstmals 3 °/o Dividende verteilt , 1000
RM der Rücklage zugewiesen und 5013 RM vor¬
getragen werden.

Die bisher im Besitz der Deutschen Continental-
Gas-Gesellschaft befindlichen Aktien der Chemische
Fabriken Dr. Joachim Wiernik & Co. A-G sind kürz¬
lich in den Besitz der Henschelschen Familien -Vor-
waltnng G.m.b.H. in Kassel übergegangen.

In der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes,
Teil 1, wird die dritte Verordnung des Reichswirt¬
schaftsministers und des Reichsministers der Fi¬
nanzen zur Aenderung der Verordnung zur Aus¬
führung des Gesetzes über die Statistik des Waren¬
verkehrs njit ddm Ausland veröffentlicht werden.

Frachtenmarkt
Lustlose Befrachtungstätigkeit

An den führenden Heimfrachtenmärkten war die
Tendenz schwach und die Befrachtungstätigkeit , be¬
sonders an den Getreidemärkten ziemlich träge und
lustlos . Die fast an allen Märkten herrschende Ge¬
schäftsflaute war zum größten Teil auf das knappe
Angebot an Getreideladungen zurückzuführen , denn
die Preise für Weizen aus erster Hand waren nach
wie vor sehr fest - An den La-Plata -Märkten ist das
Chartergeschäft fast vollkommen eingeschlafen , denn
trotz der geringen Weizenernte sind die europäischen
Importeure anscheinend nicht geneigt , die von den
Exporteuren geforderten Preise zu bewilligen . Nach
privaten Schätzungen wird voraussichtlich auch die
Maisernte wesentlich knapper ausfallen als in der
letzten Saison. Auch an den nordamerikanischen
Märkten war das Getreidegeschäft wesentlich stiller
und angesichts der von den kanadischen Exporteuren
geforderten verhältnismäßig hohen Weizenpreise
sind in der letzten Woche keine weiteren Abschlüsse
vom St. Lawrence getätigt worden. Dagegen hat
sich das Schrottgeschäft etwas erholt und auch von
Kuba wurden wieder einige Zuckerfrachten zu un¬
gefähr letzten Raten angeboten . Am Nordpazifik¬
markt wurden zwar einige Ladungen zu f.i .o.-terms
nach U. K. angeboten , aber das Geschäft hat sich
nicht recht entwickeln können. Im Osten war die
Geschäftslage ziemlich ruhig , die Raten konnten
aber verhältnismäßig gut behauptet werden, da
Prachtraum für frühe Positionen knapp war . Von
Dairen wurden einige Bohnenladungen angeboten
und auch an den Reismärkten lagen verschiedene
neue Orders vor. An den australischen Märkten
sind die Raten infolge des stärkeren Angebots an
Ballasttonnage merklich zurückgegangen . An den
Miftelmeermärkten war das Geschäft unverändert
schwach, da das Tonnageangebot noch weiter zuge¬
nommen hat , nachdem die Schwarzmeer -Charterer
ihre Orders für Marseille zurückgezogen haben . Die
ausgehenden Kohlenfrachten nach Südamerika waren
trotz des geringen Ladungsangebots ziemlich stetig,
nach dem Mittelmeer dagegen schwächer.An den La - Plata - Märkten  lagen keine neuen
Orders vor, und da die Aussichten alles andere als
günstig sind, so haben wieder verschiedene Schiffe
das Revier in Ballast verlassen . Ein 6000-t-Sehiff
wurde für zweite Hälfte Februar Abladung von
Buenos Aires nach Bergen/Malmö zu 26 sh, mit
Optionen, geschlossen, während ein handlicher spot-
Dampfer mit Getreide von San Lorenzo nach Santos
zu 10 sh befrachtet wurde . An den nordameri-
kanjschen  Märkten war die Tendenz im ganzen
schwächer . Das Getreidegeschäft ist sehr stark ab¬
geflaut , dagegen werden jetzt wieder mehr Schrott¬
ladungen angeboten , die natürlich die früheren Ge¬
treidetransporte vom Northern Range und vom Golf
nicht ersetzen können. Für zweite Hälf ^ .FebruarAbladung , von Galveston/New . Orleans nach Ant¬
werpen/Rotterdam , wurde ein mittelgroßer Dampfer
zu der geringeren Räte von 3 sh 3 d geschlossen.
Auch die Zuckerraten von Kuba  nach Ü. K./Konti¬
nent sind noch weiter auf 16 sh 6 d zurückgegangen.
Von Britisch - Kolumbien  nach ausgewähl¬
ten Häfen des U. K. wurden am Schluß 30 sh be¬zahlt.

Im Osten war das Befrachtungsgeschäft ziemlich
ruhig . U. a. wurden drei Schiffe an einem Tage zu

„Ein Spaziergang durch die Weltbörsen“
Professor Dr. Prion vor der Deutschen WeltwirtschaftlichenGesellschaft

Bremer Kreditbank A-G
4 °/o Dividende

In der Sitzung des Vorstandes und Aufsichts-
rates wurde beschlossen , der auf den 18. rebruar
einzuberufenden Hauptversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von wiederum 4 •/« aus
dem um ca. 7000 RM auf ca. 47 000 RM (zuzüg¬
lich Vortrag ca. 52 U00 RM) erhöhten Reingewinn
vorzuschlagen . Die fremden Gelder haben sich
um ca. 150 000 RM, die gegebenen Kredite und
Darlehen um ca. 180 000 RM erhöht . Dagegen
verminderte sich das Bankguthaben um c®*
240 000 RM, während sich der Wcchselbestand
um ca. 250 000 RM vergrößerte . Der Umsatz
stieg um 26 000 000 RM auf 235 000 000 RM.

Vereinsbank in Hamburg . Bei der Vereins¬
bank in Hamburg hat das Geschäft im «Janre
1937 eine weitere Ausdehnung erfahren . Dem¬
entsprechend haben sich die meisten Bilanz¬
posten erhöht . Auch die in der Ertragsrechnung
ausgewiesenen Einnahmen sind gestiegen , aller¬
dings haben andererseits auch die Ausgaben
eine Steigerung erfahren . Im einzelnen
erbrachten Zinseinnahmen 2,72 (2,31) Mill . RM»
Gewinne an Provisionen 3,10 (1,82) und sonstige
Gewinne 0,64(0,46) Mill . RM. Hiervon erforderten
Handlungsunkosten , Steuern und Personalaux-
wendungen 4,80 (4,27) Mill . RM, so daß nach
Vornahme von 0,50 (0,40) Mill . RM
Schreibungen einschl . 126 943 (431293) ^ M , Ge-
winnvortrag ein Reingewinn von 1283 61o
(1346 943) RM verbleibt , aus dem, wie bereits
mitgeteilt , eine Dividende von 7 (6) °/o aus¬
geschüttet werden soll . — Bei Beginn des neuen

Wieder 6 °/o Dividende der Handels - und Ver¬
kehrsbank Aktiengesellschaft Hamburg . Der auf
den 16. 1. ds. Js . einzuberufenden HV wird wie¬
der eine Dividende von 6 % zur Verteilung auf
das Stammaktienkapital vorgeschlagen.

Berliner Kindl Brauerei A -G, Berlin . Die GV
der Berliner Kindl Brauerei A-G, Berlin , ge¬
nehmigte einstimmig den bekannten Abschluß
zum 30. September 1937. Aus dem einschließlich
0,13 (0,20) Mill . RM Vortrag mit 1,91 (1,89) Mill.
RM insgesamt ausgewiesenen Reingewinn kom¬
men unveränderte Dividende , nämlich 6 ®/o auf
Vorzugsaktien . 12% auf Stammaktien und 14 %
auf Prioritätsstammaktien zur Ausschüttung.
Wie der DHD über den Verlauf des neuen Ge¬
schäftsjahres hört , ist der Bierabsatz weiter
steigend.

Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien A-G,
Hamburg . Wie wir erfahren , wird in den nächsten
Tagen von einem Konsortium unter Führung derDresdner Bank und der Commerz- und Privat -Bank
der Antrag auf Zulassung von 8 Mill. RM Aktien
der Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien A-G,
Hamburg , an der Hanseatischen Wertpapierbörse zu
Hamburg gestellt.

Die Phänomen-Werke Gustav Biller A-G, Zittau,
berichten , daß 1936/37 die Leiebumtgefährlgkelt des
Unternehmens durch Inbetriebnahme der neu geschaf¬
fenen Werksanlagen erheblich gesteigert wurde und
der Beschäftigungsgrad (Motorfahrzeuge und Fahr¬
räder ) gut war.

37 sh 6 d, von Saigon  nach U. K./Bordeanx/
Rotterdam , bzw. London/Liverpool/Bordeaux/Rotter¬
dam bzw. Nordafrika/Bordeaux/Rotterdam geschlos¬
sen. Für Kerne und Leinsaat von Ka rachi/
Mormugao  nach ausgewählten Häfen des U. K./
Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam wurden 32 Bh 6 d
für März-Abladung bezahlt . Für Weizen in Bulk von
Südaustralien  nach U. K./Kontinent wurden
36 sh (4 sh über der Mindestrate ) bezahlt.

An den Mittelmeermärkten  war das
Chartergeschäft sehr still . An den ausgehenden
Kohlenmärkten hat sich die Situation auch nicht
gebessert , trotzdem wurden aber naoh Südamerika
feste Raten notiert , obwohl das Ladungsangebot sehr
zu wünschen übrigließ.

Vermittlungsstellen für Binnenschiffer . Zur
Sicherstellung eines geregelten Arbeitseinsatzes
in der Binnenschiffahrt hat der Präsident der
Reichsanstalt die Errichtung von Vermittlungs¬
und Bezirksvermittlungsstellen für Binnenschif¬
fer angeordnet . Erfaßt werden sämtliche deut¬
schen Stromgebiete und Wasserstraßen . Die
Aufgaben der neuen Stellen werden genau fest¬
gelegt . Endlich wird eine einheitliche Leitkarte
für Binnenschiffer sowie die Verwendung eines
einheitlichen Auftragsscheines vorgeschrieben.

Rauchwarenversteigerung
Das Angebot der ersten beiden Auktionstaige der

diesmonatigen Hauptauktion der R a v a g erstreckte
sich auf ca. 4600 Silber - und Blaufüchse , 1700 Nerze,
350 Nutria , 11 000 Rotfüchse und 26 000 Iltisse . Die
kleine Kollektion Blaufüchse verkaufte sich flott
zu anziehenden Preisen . Auch für Silberfüchse war
die Nachfrage , speziell für bessere Sorten , sehr rego.
Von dem Angebot konnten 75 Prozent verkauft wer¬
den. Die Durchschnittspreise liegen mit ganz un¬
bedeutenden Abweichungen für sämtliche Qualitäten
und Silberungen auf Basis der Dezember-Auktion.
Nerze wurden fast restlos zu leicht anziehenden
Preisen geräumt . Von Nutria wurde ein großer
Teil, speziell von den Unterßorten und in mittel¬
großer Ware , infolge unzureichender Gebote zurück¬
gezogen. Für ausgesucht gute Felle bestand weiter¬
hin Interesse zu unveränderten Preisen . Rotfüchse
waren außerordentlich stark begehrt . Obwohl ca.
11000 zum Verkauf standen , reichten in einzelnen
Qualitäten die Angebote nicht aus, um den vor¬
handenen Bedarf zu decken. Im Vergleich zum
Vormonat lagen Schwarten und Beschädigte wesent¬
lich fester , halb - und leicht grünledrige auf Basis
der Dezember-Auktion . Die übrigen Sorten lagen
durchschnittlich 10—15 Prozent über den zuletzt ge¬
meldeten Preisen . Besonders lebhaft begehrt war
eine, gute , kräftige Ware . Iltisse verkauften sich
weniger flott . Die Ursache liegt vor allem darin,
daß in diesem , Jahre die großen französischen Ex¬
portaufträge , die dem Artikel im vergangenen Jahre
die feste Tendenz schufen , fehlen . Geringe Schwar¬
ten lagen durchschnittlich unverändert , gute Ware
10—15 Prozent abgeschwächt ; halbe und- Uebergangs-

erfuhren ebenfalls einen Abschlag von ca.
10 Prozent . Prima mittelgroße büßten 25 Prozent,
ft und große ca. 15 Prozent ein.

Baumwolle
Bremtn , 29. Jan . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis mlödling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 10.27 (10.31).
Bremen Mo) Juli okt. Des. Jan.
Vor. SchluB
Erüftnung
1X30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.6*/®
9.67/64
9.66/62

9.85/82
9.82/81
9.92/81

10.03/di
10.81/00
10.02/00

10 32/30
10.31/30
10.31/30

10 42/40
10 42/40
10.42/40

10.47/46
10 47/45
10.47/45

Abrechnung 964 9.81 10.81 10 30 10.41 10.46
Abrechnungspreis : Februar 9.64.
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Mai 9.81, Juli 10.00, Okt.

10.30, Dez. 10.40, Jam 1939 10.47.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.30, Jan . 1939 10.46.
Bach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.81, Juli 10.01.
Bremen, 29. Januar . Der Markt eröffnete heute

mit zurückhaltendem Kaufinteresse ruhig stetig un¬
verändert bis 1 Punkt niedriger . Bei gleichmäßiger
Entwicklung von Angebot' und Nachfrage traten
während des ganzen Vormittags fast gar keine Kurs¬
veränderungen ein. Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig unverändert bis 2 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamburg , 29. Januar _ _

Lokopreiteper lb Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, myd, Selntfe white rosglsh

Bremer Kl. 1 . . • . , » 4.20
Fine Omra Standard1 BremerKlausel2 . 4.55
Newvork Män j Mal | JuU Oktb . | Da. Jan.
Vor. SchluB
Heutig. SchluB8 34 35

8 33/34!
841/43849/—
8.40/—18.45/-

8.59/- 8.64/-
8.5»/—18 64/-

8-87
8.66

New Orleans . heutige Kot. 8*55 vorige Not. 8,58
ZufuhrenIn Atlantik- und GolthSfen1200CI 13000

Ruhig
Newyork, 29. Januar . Zum WochenBchluß war die

Stimmung am BaumwoUterminmarkt bei ruhigem
Handel stetig . Die Umsatztätigkeit war eng be¬
grenzt , da besondere Anregungen nicht Vorlagen,und man in Kreisen des Handels die weitere Ent¬
wicklung in bezug auf die Farmgesetzgebung ab-
wartet . Es fanden zwar einige Glattstellungen im
Märztermin sowie mäßige Abgaben der Kommis-
sionshüuser statt , . doch waren die Sicherungsver¬
käufe gering und. die Preise lagen in Anbetracht
des Mangels an kontraktgemäßer Ware stetig , zu¬
mal der Handel zu Preisstützungsmaßnahmen schritt.
Audi gegen Schluß des Verkehrs standen leiohten
Glattetelluugen und Sidkerungsabgaben Anschaf¬
fungen des Handels gegenüber . Die Pflanzer halten
mit ihren Vorräten weiter zurück, eo daß von seiten
der Erzenger keinerlei Abgabedruek besteht . Am
Lokomarkte herrschte ruhige Nachfrage.

Getreideund Futtermittel
Berlin , 29. Januar . Obw'aM die Anlieferungen im

Berliner Getrei-defredverkehr eher wieder etwas an
Umfang angenommen haben, genügt dag zur Verfü¬
gung stehende Material , um den Mahflgut/bedartf
eieherzuetelilen. In Roggen ha/ben sioh diie Absatz¬
möglichkeiten am Platz nicht gebessert, da die
Mühlen*meist noch für mehrere Monate versorgt sind.
Weizen ist zur Zeit fast amssohilAeßliiohauf dem
Bahnwege erhältlich , jedoch fließen den Verarbei¬
tungsbetrieben noch immer gewisse Mengen aus der
ErfiUilung früherer Verpflichtungen m,  wobei
andererseits auch zu berücksichtigen ist , daß der
Mehl'äbzug keine Besserung erfahren hat . Infolge
der geringen Unterkninftemöglicbtoeiten für Brau¬
gersten hat eich die Verkaufsneigung für Futter-
gersfcenleicht verstärkt , zumal nach dem 28. Februar
sämtliches In’duetriegetredde bekanntlich der Verfüt-
terung aniheimfällt, Hafer wird überwiegend bereits
in der Provinz auf genommen.
Newyork, 29.1. (Male loko 73*75
Welz. Rw. I. 111.37MMehln. Pr. 5-75
Welz. Hw. 1. 116*8/%lMehlh. Pr. 5-85
Cbikago , 29*1
Gerste loko 70 91
Welzen wllilo
Mal 92S- :s
lull 87*- k
September 8736—̂

Mals k. stellt
Mal 59*50
lull 60.25
September 60-75
Hafer k*stellt
Mal 31.m

lEngl. Fracht 3—4
Kont Fracht17—22

lull 29<12%
teptember 29.00
Roggen k. stetig
Mai 73-50
Juli 68.62S
September 66*50

f Viehmärkte
Ghikago» 29. 1. Schweine
leich. n. Pr. 8.60 Isehw. n. Pr. 7.25 (Zufuhren 4000
laich, b. Pr. 8.80 Ischw. h. Pr. 7-70 lim West« 15000

Butter
Bremen, 29. Januar (EigembeüioM). Der Miilohanfall

hatte sioh auch in der letzten Woche weiter verstärkt,doch wurde andererseits auch etwa« mehr Trinkmilch
verlangt . Trotzdem waren die Molkereien in der
Lage, ungefähr 600 dz mehr Butter als in der Vor¬
woche herzu-steilen . Die Gesamtsumme der molkerei-
mäßigen Buttererzeugung liegt zurzeit, mit dem Vor¬
jahr verglichen , etwas höher. Der in der ersten
Januarhä 'lfte erfahrungsgemäß -stets nicht besonder«
lebhafte Fettbediarf beginnt allmählich wieder größer
zu werden. Die verfügbaren Mengen wurden dement¬
sprechend stete flott umgeaetzt. Der Zu schuß bedarf
der Wintersportgebiete hielt an und dürfte sich bei
wieder kälterem Wetter voraussichtlich noch ver¬
stärken . Die Vorbedingungen für die weitere Ent¬
wicklung der inländischen Buttererzeugung sind nicht
ungünstig , zumal d4e Maul- und Klauenseuche ln
Westdeutschland ab zu flauen  beginnt , so daß
von dort her in Kürze nöhere Milcherträge erwartet
werden können.

Käse
Bremen, 29. Januar (Eigenbericht ). Wenn die

GrunKfbadtungan den Käaemärkteoi «ach detr Jahres¬

zeit entsprechend nooh verhältnismäßig ruhig war,
so beginnt der Verbrauch doch besonders bei Hart¬
käse al'lmähliich ziizunebmen. Vor al/lem aus Teilen
Nord- und Mutteldeuteohland-s wurde lebhaftes Inter¬
esse für Tilsiter , Emmentaler und Holländer Käse
gemeldet. Auch Sauermilchkäse und Spedsequark
wurden wieder mehr berücksichtigt , während der Ab¬
satz von Weichkäse,  vor allem Limburger,
langsamer von-stafcten ging . Die benötigten Quark¬
mengen können leicht beschafft und auch höhere
Anforderungen befriedigt werden. Absatzschwierig¬keiten sind nicht zu befürchten.

Seefische
Am 29. Januar landeten in Wesermünde 6 Dampfer

insgesamt 11450 Zentner frische Seefische. Außer¬
dem war 1 Kutter mit 123 Zentner Kabeljau und
Wittlinge , 3 Zentner Stint ; außerdem 2 N.orweg.-
Küsten -Dampfer mit 4700 Zentner am Markt . Preise:
Island : Schellfisch I 38, II 34 und 32, Kabeljau I
Wh- Vk,  II 6Vi- 7‘/*, III 7V«- 7*/,, Lengfisch VU—8*/«,Katfisch I 9V<—7V*, II 61/*—VU, Rotbarsch ll 1/*.
Weißes Meer: Schellfisch I 16—18*/<, II 141/#—*18V<,
III 8- 11, IV 61/*—7, Kabeljau I ff/t—6V«, II Ö1/*—CVt,
III 6V4—6, Katfisch I 11—8, Rotbarsch 91/*. Norweg.
Küste und Weißes Meer: Schellfisch I 17*/*—181/*, II
17Vi und 18, III 9V<—IOV4. Kabeljau I 6V4—71/*. II 6V4
bis 7Vt, Seelachs I 7. II V/*t Katfisch I 7‘/s. Rot¬
barsch ll 1/*. Norw. Küste : Schellfisch I und II 18*/*,
Kabeljau I 7V*- 6V,, II 6V4—71/*, Seelachs I Vlr- Z'U,
II 7—8, Rotbarsch 91/«.

Warenmärkte
Hamhnrg , 29. Januar

Reis : Am Platz war die Umsatztätigkeit weiter
rege . Das Inland trat laufend als . Käufer auf . —
Nach Westafrika bestand Exportgeschäft . Preiseunverändert.

Gewürze: Vom Inland gingen Aufträge nur ver¬
einzelt ein. so daß sich aas Geschäft nicht sonder¬
lich ausweiten konnte . Von den Abgebern wurden
die bisherigen Forderungen gestellt.

Hiilsenfrüchte : Das Angebot in Erbsen und Bohnen
reichte völlig aus, um den anfallenden kleinen Be¬
darf zu decken. Auch in Linsen konnten die An-
kaufswünsohe, soweit es sich dabei um Lokowaren
handelte , befriedigt werden. Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Dem anhaltenden Bedarf in
Trockenfrüchten wird nach Möglichkeit entsprochen.
Die in den Markt gelangenden Mengefi werden glatt
aufgenommen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7*'i«. für Febr/Mürz
“' S, für März/April VU* Pence für ein lb.

Fettwaren : Speck, hiesiger Schlachtung , mager ge¬
räuchert 93. fetter geräuchert 95, roher Snpek ijber
7 cm 68. roher Speck unter 7 cm 68. Flomen 75.
Nierentalg 40—50, deutsches Bratenschmalz 95 RM
für 50 kg,
Schmalz: Ruhig . American Steamlard 28 Dollar,

Purelard raff .» per vier Kisten ä 25 kg netto, ver¬

schiedene Standard -Marken transito ab Kai 23Vt—23s/4
Dollar für 100 kg.
Newvork, 79* I* Oele und Fette
Schmatz
Talg, lose
BW'saatöt
März *

Januar

8.40 Mal 7.58 Terp. Sav.
6-37S Juli 7.63 Petr. SWC. 16.25

teptember 7-68 Petr SWT, 12.25Oktober Mid. Conti. 1.16
7-56 Terpentin —.— Pens. Rohöl 127!»220

29* 1- artmuilfc
cittlg M3rz 8-50G Juli 8.87ÜG8 00 Mal 8.75 September 9.IJ&G

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 29. Januar . (Eigenbericht .) Die letzte Be¬

richtswoche brachte wieder einige Geschäftsmöglich¬
keiten mit den Ursprungsländern , vorzugsweise Co¬
lumbias und Venezuelas. Abschlüsse in Guatemala-
und # Salvador -Kaffees gestalteten sich äußerst
schwierig in Anbetracht der zu hohen Forderungender Ablader.

Ueber eine neue Brasilien - Zuteilung wurde
bislang nichts bekannt . Der Markt zeigte starke
Aufnahmefähigkeit für Abladungs -Kontrakte , die be¬
grenzten Offerten fanden stets schlanke Aufnahme.
In kolumbischen  Kaffees rechnet man in
nächster Woche mit weiteren Geschäftsmöglich¬
keiten ; der Handel ist für diese Kaffees noch weiter
sehr offen. Das Interesse für Transitkaffees war
etwas freundlicher ; es kamen auch hier einige Ab¬schlüsse zustande.

Das Platz - und Inlandsgeschäft  war
mangels passenden Angebots etwas ruhiger ; man
hofft auf ein weiteres laufendes Geschäft.

Hamburg , 29. Januar . Am Wochenschluß trat eine
leichte Beruhigung im Markt ein. Durchweg wur¬
den unveränderte Preise genannt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35 B 33 G: Mai

34 B 32 G; Juli 34 B 32 G; Sept . 34 B 32 G; Dez.34 B 32 G.
Hamburg , 29. Januar . Tn der Woche vom 24. bis

29. Januar wurden in Hamburg insgesamt 45 673
Sack Kaffee gegen 65 587 Sack in der Vorwoche ein¬
geführt Davon entfielen auf Santos 6310 (32 3651,
auf Rio 1751 (5320), auf Parana . Victoria , Bahia.
Pernambuco und andere Brasilsorten 2847(5172), auf
Caracas und La Guayra 1154 (554), auf Puerto Ca-
bello 2569(100), Maracaibo 2399(200), auf Guatemala
2449(563), auf Mexiko 1137(15 094h auf Salvador 2570
(—), auf Nicaragua 450(-- ), auf Costarica 6719(1464).
Haiti und Domingo 797 (110), auf Columbia 792s
(1466), auf Ecuador — (300), auf ostindisuhe und
Niederländisch-Indien 561 (—). auf Afrika 1966»2*293)
und auf diverse Sorten 2066 (586) Sflok Kaffee.

*•••■. «,i 1 0

Tendenz: ruhig
Santos loko 8 3/
Min 6-40 >
Mal 6*23 n

lull n
>eptembe> 05Dezember 6-Of
Tagetumt 300'
Rio loko 5-50

vUn <•*
Mal 4 ?5 "Juli 4.06 .
September 4 05n
Dezember 4 05 "
Tagesumt. 100)

Newyork, 29. Januar . Am Kaffeeterminmarkt kam
es zum Wochenende zu Beginn zu einer leichten
Abschwachung , da geringe brasilianische Verkante
etwaB verstimmten . Auch vereinzelte Glattstellun¬
gen mit Kuoksicht auf die Gesohäftslosigkeit am
■Lokomarktetrugen hierzu bei. Im allgemeinen wardie Haltung aber ruhig.

fr, - , 7 >’ •' . ii o u a u a a u ; OLtSLlu. i 3
Weltmarkt ^ergaben sich kaum Preisveränderung!
Die Lage in Westafrika läßt sioh noch nicht üb<
sehen. Wie verlautet sollen demnächst wieder Vi
r„ai? dl,ucnfi:£n i“ lt .ä e? Pflanzern stattfinden . Accra iloko 26 sh für 50 kg netto unverzollt . — K a k a
halbfabrikate:  Markt - und Preislage unv.
Newyortf, ?9* 1-
M8rz 5 M
Mal 51

stetig
llull
(September

5*53
5.60 [Oktober(Dezember

Zucker
Magdeburg 29 Januar Gemahl. Melis Januar

31.45, 31.50, Jan .-Febr . 31.45, 31.50. Tendenz: ruhig.
Newyork , 29. (. Koh/.ucktu ruhlo
Hü? 2.?8/3r | Oezember
Mal 2-27/29*1September 2-3031’Danuar 2-28n

*) Geld- und Briefnotierungen.

. u_au* Reutins. iLieKtroiytKupier pron
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung i
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 57 Ifür 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein) 39.30—42.30 RM.
Standard -Blei für Januar 20*/* RM für 100 kg.
Berlin . 29. Januar . Der Londoner Goldpreis

tragt am 29. Januar für eine Unze Feingold 139
7 d — 86.7859 RM, für ein Gramm Feingold denach 53,8525 Pence - 2.79023 RM.

Hamburg , 29. Januar . Altmetalle . Kupferdr;
•)0—52V», Schwerkupfer 49'/*—52, Rotguß 48*/*—
Schwermessing 33—35*/*» Leiohtmessing 26V4—2!
Messingspäno 33V4—36, Altzink 91/*—11«/*, Altt
15/* 17'/* RM für 100 kg, je nach Menge u. Lager/
nrtfr0”! 0”’ Silber : Barrensilber pror
201/*, Femsilber prompt 217/o, Barrensilber auf I
[cruog 19V«, Feinsilber auf Lieferung 217/*« peje .Unze

London. 29. Januar . Heute wurde Gold im Werte
von 254(100 Pfund Sterling zu einem Preise von13< sh 7 d pro Unze fein verkauft.
>OWvK. S

El. Kupt. i. 4/ Jöiei, loko
30 90 Tag» 9 47 (zink, loko
Zinn, loko 40 0c ISlIb. ausf.

4-9v (Weißblech 5.35
5.09 Roheit. N. 2 27.42*

|do. N.2pla!n 26.25*
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BöirMenzBerithl
Freundlich

Hamburg , 20. »lamrar . Wenn t?ioh auch beute ander Hanseatischen Börse eine einheitliche Kursoresta'l-tiung nicht finrchsetzen konnte , &o war eine freund¬liche Grundstimmun/ ? doch umverkenn'bar . Der Ge-
ftcfräftsumfan# war jedoch infolge ZuTiickha/ltung derBdrsen-kreise recht klein . Am Schiffahrts¬markt  zogen Deutsche Ostafrika - und Woernramn-
Linie u,m je 1 °/o auf 8H an. Hansa Dampfschilffathrtbefestigten sich um 1U*/o auf 1-321/«, dagegen warenNeptun Darnpfschififahirt um 2 % stärker rückläufig(130). -Nordd. Ll-oyd und Harpag waren behauptet . Vonden übrigen Verkehrswerten ßetzten HannburgerHochbahn ihre Auhvärts 'bewegung um */e°/o auf 101*/sfort . Indnstriiepapiere lagen ruhig und wenig ver¬ändert . Um ift % ail »gesellwacht waren Reis- undHandels , die auf 146 naohgaben . Bremer Silberwarennotierten dagegen wieder 157 und Bremer Wolle 176.Brera’OT Jute konnten sich gleichfalls mit 133 aufletztem Stande halten . Norddeutsche Steingutgelangten mit 143 Geld zur Notiz. Werftaktien warenruhig veranlagt . Atlas -Werke wurden mit 110 ange¬schrieben . Bremer Vulkan blieben zu 144 gefragt.Bei den Freiverkehrswerten befestigten sich DeutscheWerft um Vt9/o auf 143. Fischereiwerte waren eher
etwas naohgebend . Nordstern bröckelten um V«°/o amf148 ab und Norddeutsche Hochseefischerei um Vs9/oauf l'46Vs, was auch bezahlt wurde » Am Bankenmarktblieben Geestemiind&r Bank zu 97 Angeboten. Festver¬zinsliche Werte bewahrten ihr freundliches Aussehen:

Stetig
Hannover , 29. Januar . Zum Wochenschluß war

der Aktienmarkt gut behauptet . Ilseder Hüttewaren mit 365°/o im Handel und blieben gefragt,die Umsätze in Doornkaat und Eisenwerk Wülfel
wurden zu unveränderten Kursen getätigt , Hildes-heim-Peiner Kreiseisenbahn blieben 1 % niedriger
mit 61 °/o angeboten . Am Rentenmarkt waren guteUmsätze in Reichsschatzanweisungen , in den
Pfandbriefen der Preußischen Landespfandbriefan-stalt , der Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬bank und der Hannoverschen Bodenkreditbank , von
Liquidationspfandbriefen waren Hannoversche Lan¬deskredit und Calenberger Kreditverein mit 102,5°/oim Handel , doch war das Angebot nur klein . Han¬noversche Provinzanleihe waren zu letzten Kursenim Handel . Von Altbesitzanleihen war die des
Reiches auf 130,12 o/o befestigt , die der HannoverschenProvinz gingen mit 135% um und die DeutscheKommunal Sammelablösungsanleihe Reihe I etwashöher mit 1355/s%. Im Freiverkehr waren Burbach
mit 68—70°/o etwas leichter . — Schluß etwas freund¬licher.

Still
Berlin , 29. Januar . Die vorbörslich gehegten Erwar¬tungen auf eine freundliche Wochenschlußbörsewurden zwar nicht gerade enttäuscht , doch bliebendie Umsätze womöglich noch hinter denen der schonsehr stillen Vortagsbörse zurück . Selbst für diegestern bevorzugten Speziahverte , namentlich Bau-aktoien, war kein Interesse zu beobachten . Unterdiesen Umständen vermochten sehr Meine Aufträgedie Kursgestailtung nach der einen oder der anderenSeite zu beeinflussen , so daß die Differenzen kaumein Bild der Tendenzen vermitteln konnten . Der

Verlauf  brachte keine Belebung . Vereinzeltsetzten sich allerdings Besserungen gegenüber derersten Notiz durch . So zogen MetaSllgesellschiaffc, HoQizrmanm und Verein . Stahl um je V<, Deutsche Erdöl um
Vs und Demag um */e%>au. Andererseits ermäßigtensich Farben weiter auf HjOVs, Gesfürel um Vs%. DieBörse schloß sehr still , nur ganz vereinzelt wurdenüberhaupt Kurse ermittelt . Farben giugeu mit 1605/aaus dem Verkehr , AEG. zogen gegen die Anfamgs-notiz um insgesamt 5/a% auf 1/18 an . Nachbörslichwurde nicht gehandelt.

Am Markt der zu Eimheitskursen gehandelten Bank¬aktien zogen Handelsgesellschaft , offenbar unter demEinfluß des Abschlusses , sowie Adea um je Vs'/o an,Deutsche Ueberseebank ermäßigten sich um V*°/o.

Dollar = 2.483 (2.485) RM
Englisches Pfund = 12.435 (12.435) RM

Hypothekenbanken waren nur wenig verändert . VcrnKolonlalfwerten büßten Doag 1V<°/o ein , währendKameruner 3 °/o höher anlkamen. Steuergutscheineblieben unverändert.
Der Rentenmarkt lag ziemlich still .♦ Kommunal-

obligafäonen und Hypothekenipfandbrietfe waren zwarweiteT gesucht , kursmäßig aber nahezu unverändert.Hamburger Hypothekenpfaudbriefe notierten in allenSerien 100V<»lagen damit zum Teil also V*°/e unter dergestrigen Notiz. Länder - und Provimzamlei-hen wurdenauf gestriger Basi© gehandelt . 39er und 4fler Post¬schätze waren um Vs•/• fester . Privatdiskont unver¬ändert 27s®/o.
Schwächer

Newyork, 29. Januar . Bei ruhigem Handel wardie Stimmung zum Wochenschluß weiter unsicher.Nach mäßigen Schwankungen nach beiden Seiteritrat verschiedentlich zwar gelegentlich etwas Kauf¬lust für einige Spezialpapiere in Erscheinung , dochvermochte Bich keine anhaltende Erholung durch¬zusetzen, da die letzten Nachrichten aus der ameri¬
kanischen Wirtschaft keinerlei Anregung boten . So¬weit Kursbesserungen zustande kamen , lösten siealsbald immer wieder Gewinnmitnahmen aus . Die
Schlußnotierungen bewegten sich jedoch im allge¬meinen etwas über den Tagesniedrigstkursen . Ueber-wiegend schloß die Börse jedoch weiter abge¬schwächt . — Insgesamt wurden am Sonnabend 622
Papiere gehandelt , davon 187 zu höheren , 253 zu nie¬dreren und 182 zu unveränderten Kursen.

Ostasiatfsche Wechselkurse vom 29. Januar
Newyork gegen Japan 29.05—29.08, London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67/«,V* Hongkong 1.27s,Schanghai 1.27«, Kobe 1.1SV« (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten vermochtesich der französische Franc , offenbar bei wieder ein¬setzenden Interventionen des Währungsfonds , zu er¬holen , und zwar stellte sich die letzte LondonerNotiz auf 153Vs nach 154Vi, die letzte Amsterdamerauf 5,86 (5,79) und die letzte Züricher auf 14,12(13,99). Die angelsächsischen Valuten blieben nahezu

unverändert , doch zeigte das englische Pfund eheretwas festere Tendenz. Aus Amsterdam und Zürich
wurde ein Kurs von 8,987s(unverändert ) bzw. 21,627s

.(21,62*/4) gemeldet . Am letztgenannten Platz stelltesich der Dollar auf 4,3l7< (4.327s). Leicht gebessertwaren der holländische Gulden und der SchweizerFranc.

Telegraphische
Auszahlung

Aegypten 1 3g . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Beig.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100  fl.
(ran 100 Rials
tsiand 100 Isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan. $
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100  Esc.
Schweden 100  Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türke) 1 türk. £
Uruguay 1 G.-P. ,
V. Staat , v. A. 1 S
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6!«
6
5
Si
3',

81 .00
2.40
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Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29 t
Berlin 72 -20
London 8 *S6ä
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London auf
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London 17 -05
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tlonssatx t.
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Zürich . 29 1
Paris 14 -12
London 21 .62?
Newyork 431 -75
Belgien 73 -00
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Spanien —. —
Holland 241 -10
Berlin 174 -00
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Notenkurs 01 -55

Stockholm 111 -50
Oslo 108 -7»
Kooenhagon 96 -57'
Sofia
Prag 15 -18
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Heisingtors 9 -56
Buen. Aires 126 -8Ä
Japan 126 -12?
Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. fö
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* p. 1 Mt. '/■«
* p- S Mte.

Kopenhagen,29
.ondon 22 -4
Newyork 448 -50
Berlin 180 -50
Baris 13 -80
Antwerpen 75 . 80
Zürich 103 -85
Rom 23 -85
Amsterdam 250 . 30
Stockholm 115 .6t
Oslo 112-70
Helsingtors 9 .97
Prag 15 -90
Wien
Warschau 85*40
Wien , 29 1
Amsterdam 295 .9
8erlln 214 -27
Brüssel 89 -9e
Budapest
Bukarest

Prag , 29 1
Amsterdam 15-11
Berlin 11.47?
Zürich 61037
Oslo 71725
Kopenhagen 637 -25

Oslo , 29 ‘
London 19 . 90
Berlin 161 . 25
Paris 13 .20
Newyork 399 . 5»
Amsterdam 223 -25
Zürich 93 -00
Helsingtors 8 -90
Antwerpen 67 . 91
Stockholm 102 -85
Kopenhagen 89 -25
Rom 21 *40
Prag 14 *20
Wien 76 -75
Warschau 77 *00

Kopenhagen 118 . 93
London 26 *6:
Madrid
Mailand 27 **84
Newyork 531*97
Oslo 133 *56
London 142 *70
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Paris 93 *00
Stockholm 735 *75
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schw . Plätze 90 *00
Amsterdam 217 *00
Kopenhagen 86 *75
Oslo 97 *65
Washington 388 -ro
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Paris 17 *27
Prag 18 . 82"
Sofia
Stockholm 137 *29
Warschau 100-81 <3
Zürich 123 *22
Wien 530 *00
Marknoten —
PoIe  Noten516 *00
Belgrad 65 . 8b
Danzig 541 *75
Warschau 541 *25
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hBchst . Satz 1 .00
Wechsel aut
London-Obl. 5 -0065

Lond. 60 To
B'wechsel 5-0C16
H'wechsel 5-0C1
Paris 377 '.;
Brüssel 16 -91
Rom 5 -26?
Madrid 6-10
Bern 23 . 16
Amsterdam 55 -84
Stockholm 25 -60
Oslo 25-15

Kopenhagen 22 -35

Wien IO-UU
Budapest 19 -90
Belgrad 2 -3^
Athen 0-92
Japan 29 -0»
Buen. Aires 31 -0’
Rio de Jan. 5 *90
Berlin 40 -31

Konkurse
Bamberg : Naehl . Bauwarenvertreter Georg Betz. —Frankfurt a. M.: Pauline Küster , Inhaberin einesWeiß-, Woll- 11. Kurzwarengeschäftes . — Kaufm.Heinrich Pezelt , Inhaber einer Leihbücherei in

Frankfurt a. M.-Rödelheim . — Fulda : Fa . JosephHäußler , Ubrmachergeschäft , Gold- u. SlUberwaren-handlmug. — Hofheim , Unterfranken : Kaufm . OskarGötz in Stadtlauringen . — Leobschütz : Schuhkaufm.
Alois Berger . — Neustadt , Coburg : Nacbl . Kauf-mannswwe . Erna Zinser.

Vergleichsverfahren
Paderborn : SebuhwarenihäncKleru . Schfuhmaohermsrtjr.
Bemard Lappe . — Beantragt : Hindenburg , O.-S.:Kanfm , Eugen Hbrzka , Textilwarengeschäft . — Sulz¬bach , Saar : Schreinermstr . Richard Rau in Alten-wald.

Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬preise stellt sieh, für den 26. Januar wie in der Vor¬woche auf 105.5 (1013 = 100). Die Kennziffer der
•Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105 (plus 0.1•/•),Koloina'Iwaren 90 (unverändert ), industrielle Rohstoffeund Hainwaren 94.2 (minus 0.2 •/*) und industrielleFertigwaren 125.9 (unverändert )^

Einstellung des Paketdienstes nach Japan über dieSowjetunion . l>ie Postverwaltung der Sowjetunionhat den Postpaket dienst mit Japan am 27. Januar inbeiden Richtungen eingestellt . Die deutschen Post¬
ämter werden daher Postpakete nach Japan , den japa¬nischen Nebenge/bieten und Korea bis aiuf weitereszur Leitung über Sibirien nicht mehr annehmen.
Briefsendungen werden von der Aenderung nichtbetroffen.

Verordnung über den Bildtelegraphendlenst . DerReichspostmin 'kster hat am 24. Januar ein-e^ Verord¬nung erlassen , die den Bildtetegr aphendi en st auf denLeitungsnetzen der Deutschen Reichspost mit Bild"geraten Privater grundsätzlich regelt.
Fernsprechdienst mit Finnland . Vom 1. Februar anwerden die Gebühren für Gespräche zwischen

Deutschland und Finnland , unter Verminderung derAnzahl der Gebührenzonen teilweise herabgesetzt.

Das Verwaltungsamt des Reicbsbauernfnhrerssetzt in einer Anordnung im RNVB1. Nr . 5 vom25. 1. die Verbraucherhöchstpreise für Hochzucht¬
saatgut je 100 kg ausschließlich Sack ab Erzeuger¬station fest.

nf €hiffahr1 •UhSffbau
„Albatros “ schleppt Argo -Dampfer nach Bre¬

men . Der Argo -Dampfer „Falke “, der , wie be¬
richtet , hach erfolgter Notreparierung des Ru¬
ders in Le Havre nach Bremen geschleppt wer¬
den sollte , hat erst am Freitagabend Le Havre
im Tau des Schleppers „Albatros “ verlassen.Im Hinbliek auf die stürmische Witterung ist
Dampfer „Falke “ Dienstag früh auf der Weserzu erwarten.

Norwegischer Dampfer sendet SOS-Rufe . Der
etwa 2000 BRT große norwegische Dampfer„Carmelfjell “ ist nordöstlich von Borkum -Feuer¬
schiff in schwere Seenot geraten und sendet
SOS-Rufe . Der -auf Borkum stationierte Ber¬
gungsdampfer „Max Behrend “ von der Ham¬
burger Bugsier -Reederei befindet sich auf der
Fahrt zur Ünfallstelle , um dem Dampfer , dessen
Besatzung etwa 18 bis 20' Mann betragen dürfte,zu Hilfe zu eilen.

Englischer Motor-Tanker lief vom 'Stapel . Aufder Werft des Bremer Vulcan lief am Sonnabend¬nachmittag der für die Orusader Petrolenm Indu¬stries Ltd -, London, erbaute Motor-Tanker vomStapel . Das neue Schiff hat eine Tragfähigkeit von13 000 t. •

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Januar:
Hblmond, engl -, von Blyth , Carl Scholle, Röch¬ling , Rohlen . City of Newport News, amerik -, vonHamburg , Daseo, Hafen II , Schuppen 17. Iserlohn,dtsch -, von Galveston , Carl J . Klingenberg , Getr .-Anlage , Getreide . Oldenburg , dtsch -, von Antwerpen,Gottfr . Steinmeyer , Hafen - I , Schuppen 7, Früchte.Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Ha¬fen I , Schuppen 3, Stückgut . Hagen , dtsch .. von

Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 15.Sohönfels , dtsch -, von Hamburg , D. D. G. Hansa,Bremen -Besigh . Oelfabriken , Erdnüsse . Holstenau,dtsch -, von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I, ' Seh. 4,Stückgut . Akka , dtsch ., von Hamburg , Bötling &Co., Hafen II , Schuppen 18. Lnpa , ital », von Ham¬burg , Gebr. Specht , Röchling . Primuda , ital ., vonItalien , AMI. "Röchling . Westsee . dtsch ., vom LaPlata , Nie. Haye & Co., Roland -Mühle, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Januar:

Reiher , dtsch ., nach Glasgow, Argo Reederei,Stückgut . Theseus , dtsch, , nach Riga , Gottfr.Steinmeyer , Stückgut . Starling , engl ., nach Lon¬don, The Gen. Steam Nav. .Stückgut . Hector , dtsch.,nach Gotenburg . H. Dauelsberg , Stückgut . Astarte,dtsch ., nach Gefle, G. Steinmeyer , Stückgut . Arroe,dän ., nach Schottland , Rab . & Stadtl . Liebenfels,dtsch ., nach Rangoon , D. I>. G. Hansa , Stückgut.Sofia , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stück¬gut . Brita Thorden , schwed., nach Hamburg , D.Oltmann . . Livorno , dtsch ., nach Messina, Gottfr.Steinmeyer , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Januar:

Air,ich, dtech ., narth Hamb-ur#, Carl »J . Itlingon-berg , Kestladung . Curityba , dtsch ., nach Santos,Gebr. Specht , Stückgut . Arucas , dtsch ., nach LasPalmas , Habal , Stückgut . Oldenburg , dtsch ., nachHamburg , Gottfr . Steinmeyer , Restladung . Schwalbe,dtsch .. nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Fa¬san, dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg , Stück¬gut . Kong Alf, •norw., nach Oslo, Herrn . Danels-berg , Stückgut . Kong Frode , norw ., nach Oslo,Herrn . Dauelsberg , Stückgut , Carl , dnä., nach Jüt¬land , Nie . Haye & Co., Stückgut . Bessel , dtsch .,nach Antwerpen , D. G. Neptun , Stückgut . OscarFriedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.Fisser . •Stückgut . Pluto , dtsch ., nach Nordspanien,Rab . & Stadtl ., Stückgut . Helios , dtsch ., nach Em¬den, D. G. Neptun . Gonzenheim, dtsch ., nach Ham¬burg , Gebr . Specht , Restladung . • Itauri . dtsch .. nach
Westküste Südamerika . Carl J . Klingenberg , Stück¬gut . City of Newport News, amerik ., nach Balti¬more , Daseo, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 29. Januar:

Lloydleichter 144(de Harde ), nach Hamburg , Stück¬gut . Lloydleichter 171 (Rohrßen ), nach Hamburg,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
•Hafen I : Juno 3, Hero ,6 (81893), Helen Claußen 4,Pax , Harald Schröder (unterhalb Dock).Hafen II : Crefeld 13 (81733), Uhenfels 12 (85376),Goldenfels 12 (85343), Morea 18 (85488), Akka 18 (85490),Westfalen (Erzplatz 80212), Lisbon Maru 16.Holzhafen : Westsee (Roland -Mühle).
Hohentorshafen : Eifel , Rhoen (Schmedes).

Industriehafen : Glandene , Libra , Vera , Leesee,Helmond , Premuda (Röchling ), Lupa , Capacitas
(Kohlenhandel ), Beppe (Nordd. Hütte ), Siena (Kali-Anlage ).

Werft : Saccarappa (Dock III ), Eschersheim (DockV), Schoenfels (Werfthafen ), Havel (U-Bootshafen ).Getreide -Anlage : Fink , Iserlohn.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Neckar , Scharnhorst , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 28. Ber¬mudas pass, nach Havanna . Crefeld 29. an Bremen.Der Deutsche 28. an Neapel. Dessau 27. ab Tampiconach New Orleans . Donau 28. ab Ras Mallap uachPort Sudan . Dresden 28.»ab Balboa nach Buenaven-

tura . Düsseldorf 28. an Hamburg . Este 27. an LosAngeles . Europa ’29. an Southampton . General vonSteuben 29. an La Guayra . Inn 27. ab Ceara nachCamocim. Köln 28. Ouessant pass , nach Rotterdam.Lippe 28. Dover pass, nach Port Said . Oder 29. anKobe. Orotava 28. ab Las Palmas nach Antwerpen.
Porta 28. Ouessant pass, nach Hamburg . SierraCordoba 28. an Neapel.

Deutsche Dampf6chifffahrts -Gesellscbaft ,,Hansa ",Bremen . Birkenfels 27. Ouessant pass . Braunfels 27.Ouessant pass . Ehrenfels 28. in Bombay . Freienfels28. in Basrah . Lauterfels 28. in Trivandrum . Lichten-fels 28. in Khoramshahr . Rabenfels 28. in Port Said.
Rauenfels 28. von Hamburg . Rheinfels 29. in Ham¬burg . Rolandseck 28. in Hamburg . Schönfels 28. vonHamburg . Sturmfels 29. Perim pass . Uhenfels 28. inBremen . Wartenfels 28. von Majunga . Werdenfels 28.in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun *'. Bremen.Ajax 28. von Velsen nach Rotterdam . Ariadne 29. in
Stettin . Arion 29. in Königsberg . Atlas 27. in Huelva.Bessel 29. von Bremen nach Antwerpen . Castor 29.von Bremen nach Lübeck . Helios 30. von Bremennach Emden . Hero 29. in Bremen . Hestia 28. vonMalaga nach Cadiz. Iris 29. in Stettin . Latona 29.
Terschelling pass , nach Rotterdam . Leda 28. vonRotterdam nach Königsberg . Niobe 29. in Bergen.Phaedra 29. von Königsberg nach dem Rhein . Pluto29. von Bremen nach Vigo. Rhea 28. Emmerich pass,nach Köln . Themis 29. von Bremen nach Amsterdam.
Victoria 28. Rotterdam pass , nach Köln . OskarFriedrich 29. von Bremen nach Gdingen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.Adler 29. von London nach Bremen . Albatroß 29. vonHamburg nach Hüll . Amisia 28. in London. Butt 29.
von Rotterdam nach Gdingen. Condor 28. von Ham¬burg nach Leith . Elster 28. in Hamburg . Fasan 29.von Bremen nach London. Hecht 29. von Kotka nach
Tolkis . Lumme 28. in Antwerpen . Meise 28. vonHamburg nach Boston. Möwe 29. von London nach
Bremen . Phoenix 29. von Hüll nach Hamburg . Rabe28. von Rotterdam nach Antwerpen . Schwalbe 29. vonBremen nach Hüll . Schwan 29. von Hüll nach Bre¬
men. Sperber 28. von Antwerpen nach Rotterdam.Zander 29. von Bremen nach Middlesborough.

Deutsche Levante -LInle G. m. b. H. (Atlas LevanteLinie 4 -0 Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬burg A-G, Hamburg ). Antares 27. in Samos. Ar-kadia 28. in Hamburg . Boreas 28. von Oran nachPiräus . Chios 28. von Trabzon nach Giresun . De¬los 28. von Gallipoli nach Piräus . Heraklea 29. inHamburg . Ithaka 28. von Split nach Bari . Morea28. in Bremen . Ernst L. M. Russ 29. in Hamburg.Helga L. M. Russ 28. Ouessant passiert . Tilly L. M.Russ 28. von Malta nach Mersin . SpaTta 2ß. inPiräus . Tkessalia 28. in Limni . Galilea 28. von Can-dia nach Cavalla.
Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft jn *b. H„Bremen . Nordenham 29. ab Bremerhaven.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 29. ab Bahia Bianca . Ginnheim 22.2 Gr. S — 32 Gr. W gern. Schwanheim 25. ab Rotter¬dam. Gonzenheim 29. ab Bremen . Bockenheim 27. inBeaumont . Heddernheim ' 26, ah Fernandina . Kelk¬heim 27. ab Rotterdam . Eschersheim 27. in Bremen;
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Hamburg 29. Bishop Rock passiertnach Newyork . — Mittelamerika , Westindien : Idar-wald 29. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Troja27. in Antwerpen . Adalia 28. in Port au Prince.Orinoco 27. in Antwerpen . — Westküste Südamerika:Ammon 28. in Valparaiso . Poseidon 28. von Monte¬
video nach Dünkirchen . Hermonthis 28. Vlissingenpassiert nach Nordenham . — Südafrika , Australien,Niederländisch -Indien : Dortmund 28. in Fremantle.
Lüneburg 28. in East London. Freiburg 28. von Ba¬tavia nach Telok-Betong . Halle 29. in Bintang . Me-nes 28. von Suez, nach Sabang . — Ostasien : Neumark28. von Marseille nach Antwerpen . Sauerland 28. inManila . Kulmerland 27. von Dairen nach Yokohama.

Hambnrg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 29. in Montevideo . Antonio Delfino29. von Montevideo nach Rio Grande . General Ar-
tigas 29. St Vincent pass . Madrid 29. in Madeira.
Monte Rosa ^28. von Lissabon nach Bremerhaven.Monte Sarmiento 29. in See von Hamburg nachBrasilien . Alrich 29. von Bremen nach Hamburg.Buenos Aires 28. von Madeira nach Rotterdam . Cor¬
doba 29. f )np FiniBtorro posfl Fntrprin « 99. in Afrmt «-video. Pernambuco 28. in Rio Grande . Petropolis29. Madeira pass . Rio de Janeiro 29. in Rio deJaneiro . Santos . 28. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Leesee 27.
Cuxhaven passiert . Livadia 28. ab Liideritzbuclit.Wahehe 28. ab Lagos. Tanganjika 27. ab Freetown.— Süd- und Ostafrika : Njassa 28. an Genua . Ussu-kuma 29. an Mombasa. Üb.ena 26. ab Walfischbay.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.Ditmar Koel 23. ab Rotterdam . Hein Hoyer 15. abGalveston . Kersten Miles 27. ab Gdingen . Simon vonUtrecht 26. ab New London. Memphis 23. an Rotter¬dam. Sesostris 28. an Aberdeen.
Rickmers -Llnie « Rlckmers Rhederei A-G, Hamburg.Deike Rickmers 26. ab Port Said nach Singapore.Claus Rickmers 27. an Iloilo . Etha Rickmers 28. ab

Antwerpen . Bertram Rickmers 28. ah Holtenau . Vo¬gesen 26. an Hongkong.
Rob. *M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linle , Hamburg.Alicante 25. in Bilbao . Capri 25. in Hamburg . Ca-stellon 27. in ' Livorno . Catania 26. Finisterre pass,von Palermo nach Hamburg . Genna 28. in Messina.Lipari 27. von Vigo nach Malaga . Livorno 26. inBremen ., Malaga 28. von Rotterdam nach Gibraltar.Marion 27. von Rotterdam nach Bilbao . Messina 28.

in Bougie . Palermo 28. von Malaga nach Oran . Sa-vona 26. von Hamburg nach Genua. Sizilien 26. Fer¬nando Noronha pass, von Rotterdam nach BuenosAires . Trapani 28. in Danzig . Valencia 27. inRotterdam.
Warlcd Tankschiff •Rhederei G . m . b . H .. Hamburg.Senator 28. in Nordenham . F. J . Wolfe 28. von

Coryton nach Aruba —Las Piedras . Elbe 28. vonRendsburg nach Hamburg . Penelope 27. in Aruba.

Victor Roß 27. in Las Piedras . Calliope 28. von
Newyork nach Aruba . Esso Bolivar 28. von New¬york nach Aruba.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 27. von Narvikin Emden . Afrika 21. von Emden nach dem La Plata.Godfried Bueren 29. in Falmouth . Heinrich Schulte25. St . Vincent pass . Johann Wessels 28. von Oxelö-sund nach Emden . Elise Schulte 24. von Ymuidennach Narvik . Asien 24. von Hamburg nach Narvik.
Europa 27. von Narvik in Emden . Konsul Schulte28. von Emden in Stockholm . Nord 28. in Hamburg.West 28. in Königsberg . Patria 25. von Narvik nachEmden . E. Brockelmann 29. in OxelÖBund.

Fischdampferbewegungen
We86rmünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Halle , Eisenach , Spitz¬bergen , Hornsriff , Else Wilhelms , Falkland , Orion(Weißes Meer), Heinr . Baumgarten , Saarland , Brgm.Smidt , Rp. von Hindenburg (Island ), Hugo Homann,Ferd . Niedermeyer , Weser , Arthur Duncker (Norw.
Küste ), Elberfeld , Erfurt (Nordsee ). — Dienstag:Perseus , Roland , Aug . Bösch, Main , Bredebeok,Württemberg , Jeverland , München , Linz.

Ara Markt gewesene Dampfer : Heinr . Lehnert,Hans Loh (Island ), Franz (Weißes Meer und Norw.Küste ), Uranus , J . H. Wilhelms (Norw. Küste ), Ost¬mark , N. Ebeling , Karlsburg , Venus (Weißes Meer).
In See gegangene Dampfer : Island , Albatros , FranzFanzworth (Island ), Ernst Wittpfennig , Heinr.

Fröblke , Wilhelm Loh (Island ), Martin Donandfc(Norw. Küste ).

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29, Jan .»um 15.50 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Jetzt Gefahr vorübergehend schwerer# Nordweststurm

Kriegsmarine
Panzerschiff Admiral Graf Spee 26. in Wilhelms¬

haven , Poststation bis 31. Wilhelmshaven , vom 1. bis3. 2. Wesermünde , vom 4. bis 6. Wilhelmshaven,letzte Postabholung 6. vorm , ab 7. Kiel . Die U-
Bootsflottille Saltzwedel am 28. ans der Ostsee inWilhelmshaven . Poststation bis auf weiteres Wil¬helmshaven . Die 2. Minensuchflottille mit den Boo¬
ten M 145, M 133, M 117, M 104, M 98 und M 72 am28. aus Kiel in Cuxhaven.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 30. Januar bis 5. Februar 1938

Name von

30. Januar:
Helene
Königsau
Serenitas
Schwan
Walmar Castle
Duburg
Kreta •
Aug . Blume
Cimbria
Adige
Ferndoe
Maistas
Vesuvio
Sulmona
Kari
Liberian
Rabat
Sevilla
Zwitzerland

Stettin
Königsberg
Italien
Hüll
Southampton
Hamburg
Mittel amerik»
Königsberg
Hamburg
Gotenburg
Newcastle
Italien
Italien
Afrika/
Hüll
Hamburg
Marokko
Hamburg

31. Januar:
Möwe
Adler
Erpel
Optima
Kong Bjoern
Jupiter
City of Limerick
Fortuna
Electra
Orla
Emmy Friedrich

London
London
Kotka
Antwerpen
Fredrikstad
Westnorwegen
Dublin
Kopenhagen
GotenburgAbo
Wilhelmshav.

1. Februar:
Falke
Pylades
Cavalla
Oneberg

Bordeaux
Gdingen
Levante
Onevalla

2. Februar:
Themis .Hans Carl
Chemnitz
PatagoniaH. A. Nolze

Amsterdam
KönigsbergGalveston
Hamburg
Stockholm

3. Februar:
Schwalbe
StarlingMomol
Rheinfels
Poelau Bras
Shickshinny
NoTdkap

4. Februar:
Fasan
Widau
Lapland
Köln
Hein Hoyer
Tenerife
Düsseldorf

5. Februar:
Orotava
Isar
Havelland

Hüll
London
UfATllex»
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Danzig

London
Hamburg
Hamburg
Ostasien/Hbg.
Galveston
Hamburg
Hamburg

Las Palmas
Ostasien/Hbg.
Hamburg

Reeder
bzw . Maki.

Art der
Ladung

Fisser Stückgut
Beb . & 6t»
AMI

Getreide

Danelsbg. Stückgut
Scholle
Specht

do.

Klingenb Schrott
Rab . & St.
Ratavier
Sueobt
Oltmann
John Bode
AMI

do.

Getreide

Okonme
Oltmarun
Steiom.

Erdnüsse

do. Phosphat
Scholle Stückgut

Danelsbg. Stückgut
do. do.

Bab . & St. dE
do. do.

Danelsbg. do.
Neotozi dE
Haye & Co Vieh
Neptun Stückgut

do. do.
Bab . & St.
Haye & Co.

do.

Stednm. Stückgut
Neptun dOe
Böning
Br . Seevk.

do.

Neptun Stückgut
do. do.

Specht
do.

Baumw.

Neptun Stückgut

Danelsbg. Stückgut
TheG .St .N do.
SyTAAbt
Hansa
Stedum.
Rab . & St-

XCoffo»

do. Hol»

Danelsbg Stückgut
Haye & Co dE
Scholle dOd
Speoht do.
Klingenb.
Specht
Danelsbg.

do.

Habal Früchte
Speoht
Klingenb

Stückgut

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge1 Std . 40 Min.
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.30. Januar 2.45 15.24 2.25 15.04 0.25 13.0431. Januar 3.33 16.06 3.13 15.46 1.13 13.461. Februar 4.14 16.45 3.54 16.25 1.54 14.25

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls»Datum Münden bafen Hameln Minden27. Januar 2.20 3.10 2.57 3.1328. Januar 2.19 8.08 2.57 3.2829. Januar 2.20 3.14 2.70 3.31

Reichshaukdiskonf 4 °/, Werlpapierkurse der Bremer Zeitfund wobi*  29 . Januar Lombardsatz 5 0(,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Beiche¬
rn Staatsanleihen ?9- 1 - 28 - 1-

S Dt Relthsanl . 27 101 .50 101 . 69
4 do . 34 99-35 99-25
4 >/i Df. Reicl» Sch .55 99 - 60 99 .60
do. 36 II. Folge 99 . 00 99 -H
do. 36 III. Folge 99 . 00 99 -00
do. 37 I. Folge S8 .B7 98 .87

4V* Relchspo5t 34 I. 100-50 100 . 50
4 Brem. Umtausch 94 -10 94 . 0t8remenNeubesitz 2/-75 27*75
Hamburg Neubesltx 28 -00 28 -10
Dtsch . Altbesltx 130 . 00 129 90
Bremen Altbesltx 128 -75 128 -75
Hamburg Altbesitz 128 -37 128 -37
Kreditanstalten and Körper¬

schaften
». 25 100 . 25100 -25
S. 1 99 -50 99 -50
S. 2 99 *50 99 *50
3* 3 99 *50 99 *50
u. 3 100 *25100 *25
S. 2 100 *25 100 -25
S. 4 100 *25 100 *25

Gpfbr. S. 5 100 *25 100 *25
do. S. f  100 *25 100 *25

Bypotbekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. 6 100 *25 100*25
5*/i da. Liquid. 102*75 102 *75
do. Anteilschein 4 *83 4 *83

4Vi Pr. Ctrbd. 28 100 . 00 100 . 00
5V> da. Liq. 26 A
4'/, Pr. Ctrbk. Bod¬

oni . 26/27/28

4>/i Oldb. Ssch.
4V« da. Kam.
4'/i do.
4‘/i do.
4V> do.
4>/> da.
4</> da.
4 ’/• da.
4>/i do.

do.
do.
S. 1

da.
do.

102-00 102*10

99 -50 99 *37
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol.
Nordd. Steingut

26 - - -
27 101.1, 1)1.10

Steuergutscheine Groppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 - .
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4 . 1938 i19 . i 0 119 - U
Bank-Aktlen
GeestemünderBank 57*00 97*01
Hb. Hypothekenbank*j.b*25 105*7:Schl.-Hol.Bk.I.Husum 56-0» 56.0'.
Vereinsbank 139.50 139.Ü
Westholst. Bank I4u.0b 149-01
EIscnbahn -AktleD
DL Relchsb.-Vorz.-A 129*30 129.21
A.-G. für Verkehr 134*50 134-5.
Brem Straßenbahn 98-Ob 98*11
Hamburger Hochbahn111.37 111.1,
Schiffahrts -Aktien

Br schleppsch -Ges.
Dt Ost-Afrika Linie
Hapag
Hbg. -SOdam. D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher . Lloyd

Untere . Reederei
Woermann -Llnle

29 . 1. 28 * 1*
127 *00 127 .01

81 *00 8? *C<

50 .00 90 .01
51 .00 80 . 01
01 *25 61 .75

137 . 00 1ä/ *0i
132 . 25 132 *00
130 . 60 132 *00

82 .50 82 -50

Ind ustrl e -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breftenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch .-G. 139 *00 139 . 00
Br. Cb. Fabrik Hude 170 *00 170 . II
Br. Pap. u. Wellp . 129 .00
Br. Sllberwarenlabr . 157*00 157 *00
Bremer Vulkan 144 . 00 144 *01
Br. Wollkämmerei 176 *00 176 . 01
DL Linoleumwerke 169 *00 167*51
Dynamit Nobel ' “
Eibschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E W.
Harb. Gummi

119 *00 - *-
270 *00 270 .00
138 *00 138 *01
155-00 155 *11

84 *00 84 *50
140*00 140*10
92 *50 92 *51

123 *00 123 *00
151. 00 151 *25
193 *00 193 .00

19* 1* i8. 1.
130.00 130*1"
152*0» 152.0t
118.00 118-ff
133.0. 133.f(
134*50 134*50
143.00 145-Ot

Hodtofenw . LObect
Hoffm. Stärkafabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- □. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee ” Dt.Hodtt . 14Ö. 0Ö 140 . fl
Nordwestd . Krall 150 . 00 150 *01
Rhelnttahl 144 . 00 146 *11
Reis u. Handels 146 . 00 146 51
Ruberoldwerke 139 *00 139 *1!
Schlinck A Cie. 150 .00 150 *01
Schwartauer Werke 124*00 124 *11
Stader Lederfabrik 126. 50 126 - 51
Transp . Hevecke 127 *00 127 -tO
Var. Werkstätten 120 *00 120 *00
Wendte Zigarren 90 -00 90 *01

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els -O.

93 *00

29 -ÜÖ 29*12

NiedersächsischeBörse
BrauereiKommunal verbände

qitt Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 99*25 99-25
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
9 -lt Oldbg . sL Kr. G.

Pldbr . s . 5 100-25 100 *25
da. Gold.-Komm.*

Obi. S. 3 99 -50 99 -51
bandesbanken
4‘/i Brschw . Staalsb.

Goldptdbr. R 16 101*00 100 . 01
4*/> Hann. Ldkr. G.*

PI. S. 1 1926 100*25 100 -25
5 >/t do. Llqul. Pldbr. 102 -50 102 . 51
4 da. RM Pldbr. S. 7 55 .75 35 .75
Ritterschaften
4*/i Brschw . rittl . G.*

PL von 29 100 . 00 100 . Ci
4 Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100 .00 100-01
4*/j  Calenbg . rittl.

G.-Ptdbr. «. 28 100-00 100 -01
4‘/i Celler rlttL

Goldpt. C. 100-00 100 -01
Stadtschaften
4>/> PreuB. Zentral-

ctadtschaft Pfand¬
brief R 22 100. 00 ICC-LI

Hypothekenbanken
41/» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100-00 100-00

57 > do. Llquld. -Pldbr . 102 -50 102 -50
4'/> Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Pldbr. R. 7 100 . 00 100 -01
Industrie-Anleihen

6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 HackethalObL 104.50 104-50

4 Undener
ObL 104 -00 104 -01

i  Mtch . Linden ObL 93 -25 92 -25
6 vorw . Zern. ObL 103 -00 103 -00
Sachwerte ohne Ztosberechn.
4 Hann. stadtanL

von 1923 95 - 50 95 -50
4 Brem. rltL (Rogg .)

abg . PL 94 -00 94 -01
1 Cell. rltL tRogg.

abg. PI. 94 -00 94 -01
5*/> Hann. BE Kr.

Llqul. Plandbr . 102 -50 102 -51
5 Pr. Elektr . e  RH

abg . Anl.
6Vt Lüdenscheid M

ObL 105-00 105 -01
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 192 . 00 191 . 01
Dampfkessel Wilke 174-00 174 -01
Doernkaat 109 . 00 109 -00
Eisen Wültar 121. 50 121 -50
Hackethal 147 -00 147 -01
Hann Immob.

(Je Stück In RM) 350 . 00 350 -00
Hannoversche Zam. 124-00 124 -U
Hemmoor Zement 214 -00 212 -00
llsedar Hütte 165 . 00 165 -U
Lindener Brauerei 87 . 00 98 -ti
Norddeutsche Zem 13(1-00 130 -01
Teutonia Zement 202-00 202 -01
Vor. Harzer Zem. 134-00 134 -01
Verelnsbr . Herrenn 162-00 162 -01
Vorwohler Zement 121-00 121-01
Wollwäsch . Dähren 181-25 100 .25
Brschw . Hann. Hyp

Bank 116-60 116 .U
Geestemünde ! Bank 95 -00 95 -0I
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelib . 61 -00 62 . 11
Ueberlandw . Hann. 119 -00 119 . 50
Marlcnbom -BeanE 106 . 00 106 . 00

Berliner Börse
Festverzlnallehe Werte

(Anleihen dea Beleb«, der
Länder, der Belohsbnhn,
Retchepoat, Schutzgeblets-anlelbe ond Rentenbriefe)

DL Anl. Abel . 130 .12 130 .00
S Relcbsanltihe 27 101 . 50 101 . 51
4 Relehianl . 34 99 . 25 99 . 25
S>|, Int. (Young) 1l7 .50 107 -37
47 » Pr. SL Anl . 28 U9 .10 109 . 12
47» BayernSL 17 99-75 99.60
47 » Brschw . SL 2B 99 .50 —
47 » DL Sdintzgeb . 11 -80 11 .8»
47 » D. Reich «». 34 100 -62 100 -50
4</i dE ( S 100-62 100 . 5»
47 » D. Reichst . 35 100- 75 100 .75
47 » dE I « 100 . 00 99 -87
47 » Pr. Ldr. 1 u. 2 99 -87 99 -87
Stadtenlelhen
47 » BIe  Goldecb . 26

Ul 99 . 97 99 .87

OeffenU. Kreditanstalten
IV» BIe  Pfdbr .-A. 99 .7 5 99 -75
DL Komm.- Sannt . 1 135 . 62 135-62
DL Komm.-Samm . S 148 -75 148 -75
47 » HanE Lande »-

kraE ». 26 E 1 — - 100 .25
47i dE PtE ». * 7

Serie 2 100-12 100 -00
47. Oldbg. stL KrE 100-25 — -
47 » do. Schuld 11 . 9 1011-25 —
47 » dE Pldbr. -K. 1 99 . 50
57 » dE LIre 102 . 00 —
47 » Pr. Lde.-Pfd. B. * 100 .00 100 -00
47 » Ldichltl . zenlr.

Oeldplandbr . 99 -75 99 . 75
47 » Ostpr. idechltL

Goldptdbr. (B 70 99 -75 —
47 » Scbleew .-HoleL

IdtdL Geldptbr . 24 99 . 62
17 » Waetf . ldichltl . —

Goldpfandbr . 100-00 100 -00

Hypothekenbanken
47 » Braunichw.

Hann. t . 192*
47 » GotE Grund-

kredlt 4, I , Sa
47 » Hann, Bodtn-

kredlt 13 . 14
47 » Meininger

Hypoth. Bank B
47 » Pr. Centralb . 2a
4'/» Pr. Hyp. 24 . 1

25 , » —4
«7 » Pr. Pfand» .-

Bank 50
47 » Rhein . WesttSI.

Bdkr. 4 . 6, 10 , 12
47 » Schl . H. IdtdL

Gold 30
47 » Berl . Hyp. 15
47 » Bl. Hyp. K. <
57 » BL Ctrbk. Llqn.
47 » Pr. Pldbr.

kann . 2B .

100.00 100.00
100.00

100.00 100.00
100.00
lllO. OD1C0. CC

99-50 100.00
100.00 100-10

100.00 1(0.01
- *- 99 -71
100.00 100*10
99*50 99.50

102.30 102-30
99.50 99.50

4>/> Pr. ctr . Bod. 24 100 . 00 100 . 00
47 » Pr. ZtreL 19 — 100 . 00
17 » Pr. Zirel . 20 *21 —
47 » Hann. PIE 4

von 1929 — . — —
47 » do. 5. E Ere . —

Kommunalobllgatlonen
4>|» MelE Hyp. -Bank

Kamm. 4. 16 , 21 99 . 50
47 » Pr. Clr. Boden

Kamm. 26/28 99 . 50 ' 99 .50
47 » Rh. Wstt . Bdkr.

Komm. 26/27 . 4-6 100 . 00 99 . 50

Induatrle-Obllgatlonen
5 Thür. ELO. 37, - - -
6 Zuckerkredit1-4 102-75 102-75

Steuergutscheine

Gruppe II 1934 . , 103 . 75
Gruppe II 1935 - , 107 . 75
Gruppe II 1936 . , 111 -75 —
Gruppe II 1937 . , 115 -75
Gruppe II 1938 - . 119 - 00 119 . 00
Steuer -Durchschnitt 1i1 .60 —

TerkehrcAktlen
Hamburger Hoch 101 *00 100 . 97
HanE UabarL —
LUbeck-BUchen —

Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr- Vereinsbank
Berl. HandalsgeE
Commsrzbank
Deutsche Bank
OL AelaL Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
MsIe  Hyp .-Bank
Oldbg. Landesbank
Relchibank

Industrie
a . e  e.
Alsen Partland
Atlas Werke
AG. lOr Energie
Bremer Vulkan
DL Tod u. Stele
Dynamit Hobel
Germania PortL
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärk«
Kötltzer Leder
Kromschrtder
KOppersbnscb
Linde» El»
Maten , Back tu

106 .25
107 . SU
112 . 87
135 .87
121 .97
127 - liU
650 . 00
122 -50
114 . 25
124 . 50
99.0U

110-00

106 .12
107 . 62
111 -50
135-75
121 -87
127 .00
651 -00
123 . 01
114 . 25
124 .25

99 . 50
210 -75

117. 37 117 -25

119*67 12li00
102*25 132 . 0,
146 . lü 146 *01
149*25 147 *10
84 *50 84 *8/

140*50 139 *51
146*25 14/ . 5I
125. 10 125 . 51
152*25 152 .25

113 *00

17s !b7 176 *01
138. 25 136 -25

MaximlltanhQtts
29. 1- 28 * 1-

199 . 50
Meyer Kaufmann 120 .50 120 . 50
Mlag Mühlen 140 -75 140 -01
Mitleid . Stahl — —.—
Mülheim Berg —,_
Nordd. Eiswerke 133 -25
Nordd. *Steingut 143 -50 - - -
Nordd. Trikot 148 -01

: 'vestd Kraft*
Phönix Braunkohle 116 . 00 - - -
Rnem. Westl . Kalk
Rlebcck Montan —.— — , —
Rosentha ! Porz. 100 . 25 100 -50
Sarottl 121-37 119 . 25
Schles . Portland 150 -00 156 -10
Verein . DL Nickel 180 -00 ' 79 -50
Verein . Glanzstofl 2b9 -10 —
Wanderer -Werke 168 . 00 168 *5,
Kolonialwerte
DL Oetalrlke 132 -00 133 -25
Neu-Gulnea “**••—■ “ *.—
Otavl mIe 0. Ele-0 29 -25 29 .25
Schantung 130 -00 —

Retchsschutdbuehfarde-
rnngen (mit StSokzlnsen)

ab Ausgabe Ausgabe •
I * Geld Brie Geld Brie

1981 99 62 1( 0 3/
IW! 110.00 100.75 — —

Wri 99 .87 101 62 —

llt! l9 62 100.3/ - - — —

ist: 99 37 ICO12 — -

\ *ll 9912 99.87 — —

1iii 99 00 99 8/ 99 00 99 75
1940 99.00 99 .75 98 87 99,62
194? 99.00 99 75 — — —

1948 — — . —

Wlederaulbaa-ZnachiSge
1944/45 . — . I 82 62 [ 83 37
1946/48 . I “ *™- i *

FortlaufendeNotierungen
OL Anl. AusL Scheine

Anfan ga-
kora

SohltiB-
kura

Einheitskurs
29 . 1. 28 * 1.

•lotchl . >/» Abläsungsch. 130 . 12 130 -12 130 .12 130-00
5 •/» Geleenk .-Werk 103 . 25 103-25 , 103 . 25 103 .25
4>/» Fried .Krupp-RM-Anl. 100.00 100 -06 98 . 80 99 -90
5V« MittelE Stuhl — •— 103. 00 103 .125»/ » Ver. Stahl -Ohl. 1( 4*25 104 -25
Accumulatoren -Fahrlk 226 -00 228 . 00
Allg . Elektrlcltäts -Gas. 117 .37 118. ( 0 117-37 117*25
Aechattenburger Zellitof! 140 . 3/ 140 . 37 140 - 60
Bayer . Motoren -Werke 151 -50 151 . 50 152-25 151*501. P. Bemberg 141 - 06 141 . 00 141-75 141 -00

lullue Berger Tlelhan 153 -12 152 . 75« 152 -75 152 . 50Bl. Krall E Licht AG. 168 . 5b 166 . 75 168-56 168 *75Berl . Maschinenbau 134-37 134 -70 135 . U
Braunk. u. Brlk. (Bublag) 2(2.00 202. (6 201 *75Bremer Wollkämmerei — —
Buderus Eisenwerk« 127 . 12 127 -12 12öIoL
Charlottenb . Wasserwerk 117-50 117-25 117 . 75 117- 56
CheiE von Heyden 151 . 06 151 . 00 —
Continental Gummi — 191-50Daimler -Benz 140 . 62 140 .62 140 -25 140 -87Demag 146-00 146-3/ 146-50 145 *8/Deutsch . AtlanL -Telegr. —. — —

124*50D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdOl

122-10
141. 5b

122-06
142-00

122100 121 *87
142-51
168 -01

Deutsche Llnolwarke 16/ .00 167*25Deutsche Teleph . u. Kab — , —
Deutsche Wallen
Deutsche / Elsenhandel lls '-OC 149**00 149 -00

197-00
149 . 10
175 . 00
220 . 56
178 -7:
157 . 8/

-129 *2:

Christian Dierlg , AG. —
Dortm. Union -Brauerei — .— 178 *75
Eintracht -Braunkohle
Eisenhahn -Verkehrsm.

178 . 00 178 . 00
157 -8?

Elektr . -Lleferungsges. iFä *-it *29*25 128-25Elektr .-Werke Schlesien 123.8/ 6 (4 *00 124-25 123 . 1
143 *8/

85 *00

Elektr . ' Licht und Kraft 143-75 ■H . /i 142-75
Engelhardt -Branerel

^> '-62
85 -62L D. Parheolnduetrla 161 . 00 166 . 62 160-66

FeldmDhle Papier
Falten & 6 uliieauiue
Gesfürel Loewe ft Ce.
Th. Goldecbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -KBIn-Neuesten
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschan
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
GebrOdsr lunghaua
Kall Chemie
Kall Asdtenlaban 1
Kläckner -Werke
Kokew. o. Cham. Fahr.

Lahmeyer & Ce
Laurahlltta
Leopoldgrub«
Mannesraannrährenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Unters.
Maximilianshütt»
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstelu ft Koppe/
RhelE Braunk. n. Brlk.
RhelE Elektrizitätswerk
RhelE Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elaktr.
./nein . Metall
RUtgerswerka

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt. B
Schubert A Salzai
Schuckert & Co. Elektr
SchulthelB -Patzenhotar
Siemens ft Halske
Stühr ft Co., Kammgarn
stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Waseerw . Gelsenklrchac
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Baaken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Anfang»- Sohlnß-
knra kura

135 .75 135 .50
136 -87 137 -00
147 . 00 146-50
141 -50 140 . 50

151 -12

w (as>
114 -25 114 -25
157 -50 157 . 50

96 *3? 96 -37

I 24 IÖÖ 124*00
ft^

111 -50 111 -50
118 -50 118 -5»
157 . 25 157-50

12M0 120 . 00
20 -00 19 -87

133 -00 133 . 00
114-50 114 .25

“ft“
“ft - *
^ ft- * WIE«

146 . 00 146 .25
* *•*» — , - w

231 .37 231 .37
“ft --

145 . 00 145 . 50
—• 126 .37

152*-7i 152*75

170. 00 170 - 00'
152 . 51

179 . 50 179 *00
95 -25 95 . ( 0

112 *25 112-37

60 . 37
111-25
136 -50
147 -5»

61 .3/
111-tl
136 **1
14/ */ 5

134 .00
210*00 211.0b

Verkehrswerte
A-G iüi  Verkehrswesen
Allo - Lokalb . u. Kraftw
Ot. Reichsbahr Vorz. -AIHamb.Amerika Packet!.Hamhutgsüdam . Oampl
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

134*75 134*75
150 *01

129*50 129*5
02*01

Einhelteknre
29. 1. 28. 1.
136.00 135*75
136.87 136*50
146.25 146.75
141.00 141*62
151.12 151.75
193-00 193*00
— 173.12

114-50 114*25158-00 157*62
96.37 90.?.’“ »“ 162*50134*0» 135*00124-50 124*12

112l00 lÜlÖÖ
118.25 119.00
157.50 157.50

120.87 120.25
19.87 20.00

133.00
114.50 115.00
157.50 156-50

199-50
145-87 145.87
“ft“ 170-50

109.50 110.(0
231-50 231-25
129-62 129-10
144-25 143*87
126-37 126*50
143-26 143*75
152-75 152*00
170-00 170.00

141.50
152.50 153*25
1/8.56 179*25
95.25 100*00

211.50 212*50
139.60 139*00

211-00 211*00
142-25 142*50
112-50 112.50
1i3.5ü

J2J0
—.— 60*56

111*50 112*00
137-00 136*75
148-10 148*54

134*00 (34*00
It'.OC 210.75

134*75 134*75
149 .25

129*50 129*56
82 *12 61 . 50

137*06 136 .50
132-75

62 *25
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